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Neue Krise der Reichsfinanzen
D ie  Lage der Reichsfinanzen ha t sich roieder zugespitzt. Das D e fiz it des Rech
nungsjahrs 1930 ha t die in  den letzten M onaten angesammelten Kassenreserven 
aufgezehrt. D ie  E innahm en im  Jahre  1930131, deren Gesamtergebnis je tz t  
feststeht, haben selbst d ie  pessimistischsten E rw artungen  noch n ich t e r fü llt .  
E in  Verg le ich  dieser E innahm en m it dem Voranschlag fü r  das Rechnungsjahr 
1931 zeigt, daß die Einnahmeansätze v ie lfa ch  überhöht sind. Unsere frühere  
Schätzung des voraussichtlichen Fehlbetrags fü r  1931 — 340 M ill.  R M  — erweist 
sich als sehr m aßvoll. D ie  P re is p o litik  der Regierung B rün ing , nam entlich  au f 
dem Gebiet der A g ra rp rod uk te , erschwert die im  Interesse der Reichsßnanzen 
e rfo rde rliche  w eitere  Senkung der Beam tengehälter und eine m ögliche Ver
m inderung  der Soziallasten. D ie  Sanierung der Reichsfinanzen is t in  den M it te l

p u n k t der R eg ierungstä tigke it zu  stellen.

Haß sich die Lage der Reich sfin an zen in  diesen
'V(ü( |lei1 k r it is c h  zuspitzen w ürde, daß sie sich not- 
S;i)ri ^e rw e ise  verschärfen mußte, is t fü r  au fm erk- 
ü i 4,'+ k e°ka ch te r der E n tw ic k lu n g  schon se it langem  
öü z" ’c ife ]h a ft gewesen. D e r E ta t fü r  das Rech- 
clo 1930 verzehrte m it  seinem D e fiz it d ie  aus
j j  |ö d h o lz -A n le ih e  und  dann aus den Über- 
(||1 ^’ Ugskrediten vom  Novem ber vorigen Jahres 
r ese efiru a r dieses Jahres entstandenen Kassen- 

ohne daß w irk l ic h  durchgre ifende Sanie- 
y  s,naßnahmen e rg riffen  w orden wären. A uch  der 
vou UC l> ^ en H ausha lt fü r  1931 auszugleichen, m ußte 
den T°rr ike re in  als m iß g lü ck t e rkann t w erden (vgl. 
b ]e~. Ufsatz »»Der Reichsetat 1931 —  V o r neuen Pro-

Ienaen'
S^ßich

M d W  1930, N r. 51/52, S. 2329); der Aus-
fin  War n u r f ik t iv .  Le ide r begnügte sich Reichs- 
^ " ^ n i s t e r  D ie tr ic h  angesichts dieser Lage m it 
sParn ’ ^  ^ o r^en über (n ich t ausreichende) E r- 
l aste^1Sse uud über d ie U n tra g b a rke it neuer Steuer-

keitga V° ^ e Ausm aß der zu erw artenden S chw ierig - 
Jah Vermochte fre ilic h  am Ende des vorigen 

F6s 11 °ch ka um  jem and vorauszusehen, denn das 
p es*. ,mcergeim is fü r  1930131 b lieb  selbst h in te r den 
f jJla 1 Mystischsten E rw artungen  zu rück. N ic h t ih re r 
\ve Zle en» aber ih re r  sym ptom atischen Bedeutung 
der) ' p müssen vo r a llem  die Feststellungen über 
r ege t t r a S der Lohnsteuer ernste Besorgnisse er- 
an t ‘ Hu M ärz 1930 betrug  das B ru ttoau fkom m en 
112 ,  ̂ S te u e r  (einschl. der E rsta ttungen) noch run d  
in ('j 'd l. RM , im  M ärz 1931 n u r noch 99 M ill.  RM, 
deine j en m indestens ru n d  9 M il l .  R M  E innahm en aus 
also ' d 'Scnzuschlag en tha lten  sind. Insgesamt is t 
r nud T  Rückgang der Lohnsteuereinnahm en um  
nUn . d ^  ein getreten. Im  D urchsch n itt des Rech- 
RückSJahra 1930, ve rg lichen m it 1929, be träg t der 
Legt gang der Lohnsteuereinnahm e n u r etwa 15 %. 
Vorm01^11 a^ ei d ‘e im  M ärz  in  E rscheinung getretene 

crung des Lohnsteueraufkom m ens der V o r

schützung fü r  das R echnungsjahr 1931 zugrunde, so 
e rg ib t sich als Gesamteinnahme aus dieser Steuer
que lle  n u r e in  Betrag  von ru n d  1225 M ill.  RM, ein 
Betrag also, der um  n ich t w eniger als 200 M ill.  R M  
un te r dem Voranschlag des H aushaltsplans fü r  1931 
lie g t; diese M indere innahm e w ird  m it ru n d  135 M ill.  
R M  den Ländern  und  Gemeinden zu r Last fa llen , 
deren F inanzen ohnedies schwer gefährdet sind, m it  
dem Rest dem Reich.

D ie  zw eite  fü r  d ie E n tw ic k lu n g  des Massenein
kommens sym ptom atische Steuer is t d ie Umsatz
steuer. Ih r  G esam tertrag be lie f sich im  Rechnungs
ja h r  1929 a u f ru n d  1013 M il l .  R M , im  Rechnungs
ja h r  1930 a u f ru n d  996 M ill.  RM , und  w enn man die 
E innahm en aus der Sonderumsatzsteuer abzieht, 
reduz ie rt sich d ie  E innahm e 1930 w oh l a u f run d  
970 M ill.  RM . D a  jedoch der Steuersatz im  Jahre 
1930 d u rch sch n itt lich  um  e tw a e in  A ch te l höher w a r 
als 1929, ze igt sich auch h ie r der gleiche E rtrags
rückgang  um  ru n d  15 % w ie  bei der Lohnsteuer. Im  
le tzten  Q u a rta l des Rechnungsjahrs w a r jedoch auch 
h ie r der Rückgang größer als im  Jahresdurchschn itt, 
er be trug  ru n d  19 %. A uch  bei der Umsatzsteuer is t 
danach kaum  zu erw arten, daß im  Jahre 1931 auch 
n u r der gleiche E rtra g  w ie  1930 e rre ich t w ird , ge
schweige denn der Voranschlag von 1040 M ill.  RM. 
Das voraussichtliche M inde rau fkom m en der Um satz
steuer von wenigstens 50 M illio n e n  R M  m uß zum 
weitaus überw iegenden T e il vom  Reich getragen 
werden.

In fo lg e  technischer S chw ie rigke iten  haben w ir  das 

H e ft vom  1. M a i ausfa llen  lassen. D a fü r  erscheint 

das vorliegende H e ft als D oppe lnum m er in  ve r
s tä rktem  U m fang.
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In  ähn lichem  U m fang  erw eist sich der V o ran 
schlag bei fas t a llen  E inzelansätzen als erheb lich  
überhöht. D ie  Ende vorigen Jahres von uns ausge
sprochene Annahm e, daß die Reichseinnahmen im  
H ausha ltsp lan  fü r  1931 um  ru n d  340 M il l .  R M  zu 
hoch eingesetzt seien, m uß heute als eine rech t m aß
vo lle  Schätzung angesehen w erden; es is t m öglich, 
daß der E innahm eausfa ll n ic h t unerheb lich  höher 
sein w ird .

D araus ergeben sich bedenkliche R ückw irku n ge n  
a u f d ie  Kassenlage des Reichs. F ü r  d ie  nächsten 
beiden M onate d ü rfte  —  e insch ließ lich  der R ück 
zah lung von Reichsschatzanweisungen —  e in  K re 
d itb e d a rf des Reichs von (knapp  gerechnet) etwa 
300 M il l .  R M  gegeben sein, über dessen D eckung 
o ffenbar ke ine K la rh e it besteht. D aß e in  K re d it
beda rf von diesem U m fang  durch  die üb lichen  
Emissionen von Reichsschatzanweisungen fin an z ie rt 
werden kann, m uß als nahezu ausgeschlossen gelten. 
E ine Em ission des Reichs d ü r fte  —  w ie  die A u f
legung der Postschatzanweisungen eben erschreckend 
d eu tlich  ze ig t —  n u r zu äußerst ungünstigen B ed in 
gungen d u rc h fü h rb a r sein und  zudem a u f s tarken 
W iders tand  sowohl bei der R eichsbank w ie  be i den 
P riva tbanken  stoßen. Steuererhöhungen sollen m it 
Recht verm ieden werden, und nam hafte  Ausgaben
senkungen stoßen a u f großen W ide rs tand  der davon 
betroffenen Kreise.

D ie  Z u k u n ft der Reichsfinanzen is t demnach so 
unsicher w ie  n u r je . O b sich die H offnungen  a u f eine 
schnelle Besserung der K o n ju n k tu r  e rfü lle n  werden, 
is t höchst ungew iß ; e in  K o n ju nk tu rum schw u ng  w ürde  
sich auch noch n ic h t bei den Steuereingängen dieses 
Jahres ausw irken.Vorläu fig lassen sich keine Anzeichen 
einer Belebung erkennen. D e r Rückgang der A rb e its 
los igke it h a t — zum  T e il in fo lge  der K rise  des Bau
m arkts  — n ic h t e inm al das sa isonübliche Ausm aß 
erre icht. D ie  Periode der Großinsolvenzen is t o ffen
bar noch n ich t abgeschlossen, und  die — tro tz  mancher 
F o rtsch ritte  —  noch n ic h t ganz beseitig te U nsicher
h e it der innerpo litischen  Verhä ltn isse und die p rob le 
m atische A u ß e n p o lit ik  der le tzten  M onate lassen die 
H offnungen a u f einen Zufluß  von größeren Auslands
k re d ite n  w ieder schwinden.

Angesichts dieser E n tw ic k lu n g  steht die Reichs
reg ie rung vo r fo lgenschweren Entscheidungen. Es 
e rw eist sich, daß die W irtsch a fts - und  F in a n z p o lit ik  
des vergangenen Jahres a llzu  sehr a u f einen unbe
gründeten  O ptim ism us abgeste llt w a r. D ie  F in a n z 
n o t e rfo rd e rt eine U m ste llung. Zu einem entschei
denden P roblem  auch der deutschen F in a n z p o lit ik  
w ird  dabei d ie  P re isp o litik .

D ie  W ir ts c h a fts p o lit ik  der Regierung B rü n ing  
ha t d ie  Anpassung des deutschen Preisniveaus an den 
in te rna tiona len  Preisstand ve rh indert. Zw eife llos ist 
a u f v ie len  Gebieten eine erhebliche V e rb illig u n g

auch der Konsum güter e rfo lg t, aber nam entlich  fü r 
N ah rungsm itte l ha t sich —  in fo lge  der A g ra rp o lit ik  
des M in is ters Schiele —  eine wachsende D iffe renzie 
run g  des deutschen und  des in te rna tiona len  Preis
niveaus herausgebildet. M an  w eiß  aber, welche ent
scheidende Bedeutung der A n te il der Nahrungs
m itte l im  H ausha lt der b re iten  Massen hat. E ine Ver
b ill ig u n g  der N ahrungsm itte l w ü rde  eine erhebliche 
Senkung der Lebenshaltungskosten zur Folge haben-

V on  den Reichsausgaben besteht nun  ein großer 
T e il u nm itte lb a r, e in  w e ite re r T e il m itte lb a r aus PeT'  
sonalausgaben. D ie  künstliche  Hebung des Preis
niveaus über d ie W e ltm a rk tp re ise  ha t a u f dem Weg 
über d ie Lebenshaltungskosten die W irk u n g , daß <ke 
G eldeinkom m en s ta rr w erden und  sich dem vom 
W e ltm a rk t ausgehenden D ru c k  w idersetzen. F ü r  die 
Reichsfinanzen bedeutet das, daß e tw aige Sanie- 
rungsm aßnahm en übe ra ll a u f W iders tand  stoßen, <Üe 
an sich n ic h t vorhanden zu sein b rauchten  oder zu
m indest n ic h t so s ta rk  w ären, w enn die deutsche 
P re isp o litik , insbesondere fü r  A g ra rp rod uk te , n ich t 
an dem utopischen Z ie l e iner S ta b ilitä t von G eld ' 
preisen o rie n tie rt w ürde.

In  dem bereits e rw ähnten  A u fsa tz  in  N r. 51/52 des 
vorigen Jahrgangs schlugen w ir  zum Ausgle ich des 
neuen E tats neben e iner energischen F o rtfü h ru ng  
der S p a rp o lit ik  und  einer zweckm äßigen Ausgestal
tu n g  der T abak- und  A lkoho lbesteuerung d ie  -dn'  
näherung der Beam tengehälier an das N iveau von 
192? vor. D u rch  den W iderstand , den die P re ispok ' 
t ik  der Reichsregierung jed e r S p a rp o lit ik  entgegen' 
setzt, w ird  der im  Interesse der Reichsfinanzen 
notw endige w eite re  A bbau  der Bc.amtengchäHer 
ungeheuer erschwert. A uch  eine R eduktion  der 
Sozialrenten und  ve rw and te r Bezüge w äre  bei ande
re r  P re is p o lit ik  m ög lich ; gegenw ärtig  w ürde  sie eme 
unve rtre tba re  H ä rte  bedeuten. D e r Preisabbau, der 
dem seit 1924 anhaltenden A u ftr ie b  der deutsche11 
A u s fu h r neue K ra f t  geben könnte, is t ins Stocken 
geraten; er w ird  durch  den Versuch, d ie  Agrarpreise 
a u f der b isherigen Höhe festzuhalten, geheinrn • 
H underttausende müssen fe iern , die sonst a u f dcJ°  
W e ltm a rk t K ä u fe r fü r  das P ro d u k t ih re r  A rbe i s 
k ra f t  finden könnten. Ausgaben- und  Einnahme n 
Seite des Reichshaushalts sind durch  die Pre ispok 1 
expand ie rt, ansta tt sie —  w ie  es no tw end ig  wäre 
zu kontrah ieren .

Aus alledem  ka nn  n u r  e in  Kurswechsel her®.11® 
helfen, der d ie Erfo rdern isse  der R eichsfinanzpol1 
s tä rke r b e rücks ich tig t und  a lle  anderen Interessen 
Ü bere instim m ung m it ih r  b rin g t. N u r w enn die » 1 
S chaftspo litik  in  E in k la n g  steht m it  den E rfo r  
nissen der F in a n z p o lit ik , w ird  eine Sanierung ^ 
Reichsfinanzen und darüber hinaus eine Gesun °  
auch der Gemeindefinanzen m ög lich  sein.
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Ein Weg zur Arbeitsbeschaffung
Von D r. O tto  Veit

D er soeben ve rö ffen tlich te  zweite  T e il des Gutachtens der Brauns-Kom m ission  
über die L inde rung  der A rb e its los ig ke it em pfieh lt eine A u flocke run g  des 
Erstarrungszustandes, in  dem sich gegenwärtig  die deutsche W irtsch a ft be
finde t, m it  H ilfe  lan g fris tig e r ausländischer K re d itm itte l. A u f  diese Weise 
sollen die brachliegenden P ro du k tion sk rä fte  m ob ilis ie rt werden. Bedenken 
gegen N euverschuldung an das Aus land  sind gerade je tz t am wenigsten am 

Platze. D e r Verfasser s tim m t dem G rundgedanken des Gutachtens zu.

*®rsten ^era *n dem k u rz  vo r O stern ve rö ffen tlich ten  
n is ^  e*lgutachten der Brauns-Kom m ission tech- 
Arbe't raSen "wie d ie  des Doppelverdienstes, der 
t>. j | ej  Ze^  usw. behandelt w u rden  (vgl. N r. 15, S. 681. 
der a 7 ’ der Ausschuß je tz t beim  Kernprob lem , 

^ g nrbeitsbeschaffung, angelangt.
\v0rt] anfangs von seiten der Kom m ission e rk lä r t 
auf j j "  ' Var> sie erachte es n ic h t als ih re  Aufgabe, 
•eiu2ü rsachen der gegenwärtigen A rbe its los igke it 
gesucht eQ’ CS so^ken n u r Wege zu ih re r Beseitigung 
Z\veite r.?Verden, so bedeutet der je tz t vorliegende 
tausch 61 des Gutachtens eine angenehme E n t
l i e ß e -  Angesichts dieser n ic h t ganz verständ- 
hoffeil a ßerung konnte  m an näm lich  damals n u r 
Arbeit aa die Kom m ission beim  Fortgang  ih re r 
"daß e ß  Sdbst zu der E ins ich t kom m en w ürde, 
-dem Therap ie  fü r  den K rankheitszustand, in  
lieh n i i, UriSere W ir ts c h a ft befindet, selbstverständ- 
tnö„u , °hne eine Diagnose der K rankheitsursache  

So Z  ! ein w ürde.
G u tacht S nUn aucb gekommen. D e r zw eite  T e il des 
kurzem Gj 1S ®*b t  *n  seinem ersten A b sch n itt einen 
Urs8che bberk lic k  über d ie  w ich tigs ten  K risen- 

• n ‘ D abei w ird  m it  Recht unterschieden 
emeinen W e ltw irtsch a ftsk rise , die 

auch a u f d ie  deutsche W ir ts c h a ft e in w irk t, 
die speziellen K rise  in  D eutsch land, durch  die 
Hoch ^ ^ k u n g e n  der W e ltw irtsch a ftsk rise  fü r  uns 

rscakm m ert werden. Es w ird  in  dem G utachten 
naW n USdrUcklich gesagt, daß innerdeutsche M aß- 
^ ' g k e i t e ^ h ni cbt  an ^ en ke il unserer Schwie- 
'virtscb - k®:fanreichen, der a u f d ie  a llgem einen w e lt- 
Das geji  ̂ . lcken Krisenursachen zu rückzu füh ren  ist. 
ist d ie T 7Ccb)ck  aus dem G esam tinha lt hervor. Le ide r 
überbau ^  *bre u n d das Verständn is des Gutachtens 
Sehr k l b ke ine a llzu  le ich te  Aufgabe. D e r an sich 
^ a fa e b t16 Und eindeu tige  Gedankengang, der dem 
durch z 11 Sru nde lieg t, is t an manchen Stellen 
'dunkelt t U Vorsi ck tig e  Ausdrucksweise etwas ver- 
(stebuI1 ’ ! nsofern trä g t das G utachten seinem E n t- 
% euu £.Cbarak te r als K o lle k tiv a rb e it Rechnung. 
V^atoreaU j  • Ĉ ne s° l che A rb e it eine M ehrzah l von 
k°rrnul; V e ran tw o rtu ng  übernehmen soll, sind 
^ roinisses Un^ en’ d ie  d eu tlich  den Stempel des Kom - 
^aad igg8 b a ®Cn, m eist unverm eid lich . U m  so not- 

■des q *  r  lst es jedoch, daß bei e iner Besprechung 
bebst k ^ 0 binS der wesentliche G rundgeha lt mög- 
8s dauu&r ^ d  e in fach  herausgearbeitet w ird , wobei 

Vonpng au m anche E inze lhe iten  n ic h t so sehr an-
mag.

Keine Experimente!
W esentlich  is t zunächst, daß die Kom m ission die 

verschiedenen P ro jek te  und  E xperim ente , d ie  zur 
Arbeitsbeschaffung in  den le tz ten  M onaten em pfohlen 
w orden sind, rundw eg ablehnt. Das g il t  erstens fü r  
den Vorschlag, durch  Schaffung zusätzlicher Zah
lungsm itte l a u f G run d  irgendeiner fü r  w erts icher 
gehaltenen Basis K a u fk ra ft  zu schaffen, d ie  doch n u r 
ve rm e in tlich  K a u fk ra ft  wäre, in  W irk lic h k e it  aber 
eine A r t  In fla t io n  darste llen  w ürde. W e ite r g il t  dies 
fü r  das System der Lohn- und Zinszuschüsse (Lohn
präm ien), d ie  fü r  d ie  N eueinstellung von A rb e ite rn  
an d ie  U nternehm ungen zu zahlen wären. Diese 
w erden m it Recht als Subventionen bezeichnet, die 
zu r künstlichen  Standortsverlagerung und  Schädi
gung der n ich tsubvention ie rten  W irtschaftszw e ige  
fü h ren  müßten. Sodann e rstreckt sich die A b leh 
nung von E xperim en ten  zu r Arbeitsbeschaffung aber 
auch a u f den G edanken der A rb e itsd ie n s tp flich t. 
Ganz abgesehen davon, daß die A u fw endungen  da
fü r  jä h r lic h  v ie le  hun de rt M illio n e n  Reichsm ark 
ausmachen w ürden , w ird  m it  Recht auch au f d ie  
technischen S chw ie rigke iten  e iner solchen O rga n i
sation hingewiesen, deren nach te ilige  Folgen n ic h t 
n u r d ie  A rb e itsd ie n s tp flich tig e n  selbst zu spüren 
hätten.

F ü r  d ie  K r i t ik  und Zurückw eisung dieser E x p e r i
mente m uß m an der Kom m ission besonders dankba r 
sein. D ie  E rö rte run g  dieser D inge  w a r näm lich  v ie l
fach  geeignet, B eunruh igung zu schaffen und  bei 
einem T e il der du rch  die K rise  besonders schwer 
Betroffenen d ie  V o rs te llung  zu erwecken, als gebe 
es le ich t verw endbare A b h ilfs m itte l, d ie  n u r wegen 
der S ch w e rfä llig ke it der maßgebenden S tellen oder 
aus anderen unsachlichen G ründen  n ic h t in  A nw en 
dung kämen. D ie  Kom m ission hätte  deshalb ru h ig  
noch deu tlicher hervorheben können, daß m an zu r 
Behebung der A rb e its los ig ke it ke ine Zauberm itte l 
anwenden kann, sondern d ie  K rise  da anpacken 
muß, wo sie hexkommt.

Auflockerung der erstarrten Wirtschaft

D ie  deutsche W ir ts c h a ft ha t sich noch lange nach 
dem K riege  in  einem Ausnahmezustand befunden. 
Norm alere  Verhältn isse konnten  sich übe rhaup t erst 
nach Abschluß  des R uhrkam pfes und der S tab ilis ie - 
rüg  anbahnen, also e tw a seit 1924. Dam als setzte e in  
s ta rke r A u fschw ung  ein, der zum  großen T e il m it  
ausländischen K re d itm it te ln  fin an z ie rt w urde. D aß
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d ie  In tens itä t, m it  der an dem W iede rau fbau  der 
deutschen W ir ts c h a ft gearbeite t w urde, v ie lfa ch  zu 
„A u fb lä h u n g e n  des P roduktionsapparates und  K a p i
ta lfe h lle itu n g e n “  fü h rte , is t b eg re iflich . Außerdem  
entstand eine A r t  Scheinblüte, d ie  n ic h t n u r  eine 
Überschätzung der deutschen Le is tungs fäh igke it be i 
den R eparationen, sondern auch „da he im  zu einem 
M angel an D is z ip lin  in  a llen  Zweigen der ö ffen t
lichen, n ic h t m inde r aber auch der p riva te n  W ir t 
sch a ft“  fü h rte . Diese E n tw ic k lu n g  w a r um  so ge
fä h rlich e r, als der Zusam menbruch beim  A u ftre te n  
w e ltw irts c h a ftlic h e r S chw ie rigke iten  und  dem V e r
siegen des ausländischen K ap ita lzustrom s um  so 
schwerw iegender sein mußte. D e r Zustand, in  dem 
sich die deutsche W ir ts c h a ft heute befindet, w ird  
m it Recht als „E rs ta rru n g “  bezeichnet. M it te l zu r 
L in de run g  der A rb e its los ig ke it s ind also identisch 
m it Maßnahmen zu r Lösung dieses E rs ta rrungszu
standes. D ies ka nn  n u r in  der Weise geschehen, „daß  
neue K ap ita lan lagen  d ie  brachliegenden P ro d u k tiv 
k rä fte  w ieder in  Bewegung setzen“ .

In  diesem unscheinbaren Nebensatz (der im  T e x t 
des Gutachtens n ic h t e inm al durch  Sperrung hervor
gehoben w ird )  s teckt nun  der e igentliche K e rn  des 
Leitgedankens, der dem Arbeitsbeschaffungsp lan 
der Kom m ission zugrunde lieg t. H ie r  ze ig t es sich, 
w ie  schwer dem unbefangenen Leser d ie  L e k tü re  
des Gutachtens gemacht w ird , fü r  dessen Verständ
n is der T e x t a lle in  ta tsäch lich  n ic h t genügt. M an 
is t näm lich  —  m it Recht —  der Auffassung, daß der 
E rstarrungszustand in  der deutschen W ir ts c h a ft 
n ic h t e in fach  a u f K ap ita lm ange l zu rückzu füh ren  ist, 
sondern daß P ro du k tion sk rä fte  und  P roduktions
m itte l an sich in  genügendem U m fange zu r V e rfü 
gung stehen, daß diese aber erst e inm al m o b ilis ie rt 
werden müssen. G eht m an ( in  Ü bere instim m ung m it 
dem größten T e il der heutigen ökonom ischen W is 
senschaft) davon aus, daß ein w irts c h a ftlic h e r A n 
stieg stets K a p ita lin ve s titio n e n  zu r Voraussetzung 
hat, so hande lt es sich je tz t um  d ie  Frage, w ie  d ie 
brachliegenden K a p ita lk rä fte  in  der deutschen W ir t 
schaft zu p ro d u k tiv e r Verw endung (Inves tition ) ge
b ra ch t w erden können. Diese „A n k u rb e lu n g “  der 
V  o lksw irtscha f t

„w ar früher regelmäßig der privaten In itia tive  zu ver
danken und nahm ihren Ausgang vorzugsweise von der 
Bauwirtschaft. Die Hemmungen, die heute auf diesem 
Gebiet liegen, sind zu bekannt, als daß sie an dieser 
Stelle geschildert werden müßten. Diese Lage zwingt 
dazu, der durch äußere Umstände gehemmten In itiative 
der Privatwirtschaft dadurch zu H ilfe  zu kommen, daß 
durch eine Kapitalwerbung auf Grund öffentlichen 
Kredits neue Arbeitsgelegenheit geschaffen w ird, die 
ihrerseits ausstrahlt auf Beschäftigung und Absatz der 
deutschen Gesamtwirtschaft. Das natürliche Betätigungs
feld werden dabei solche Aufgaben sein, die sich fü r eine 
zentrale Planung eignen, dauernden volkswirtschaftlichen 
Wert besitzen und durch ihren Ertrag das aufgewandte 
Kapital lohnen. — Außer der unmittelbar auf Arbeits
beschaffung gerichteten Maßnahmen sind selbstverständ
lich  auch solche geboten, die mittelbar das gleiche Ziel 
erstreben, indem sie die private In itia tive  wecken und 
fördern.“

Neue Kreditmittel erforderlich

Abgesehen von verschiedenen Maßnahmen, 
eine E rle ich te rung  der innerdeutschen ^ aP1, Ä-zU,  
Schaffung und  eine Senkung der Zinsen her ® 
fü h ren  geeignet sind (In tens iv ie rung  und  Ver 
gung des P fandb rie fk red ites ), e rw arte t d ie  , g 
6ion den entscheidenden E ffe k t in  dieser R lC ^  
von der H eranziehung neuen AuslandskapH 11̂ ’ 
uns seit nunm ehr beinahe zw ei Jahren fast vo 
d ig  fe h lt. Gegenüber der früheren  Kapitalbesc ^  
fu ng  aus dem Auslande ergebe sich zur ^  
wesentliche U nterschied, daß diese n ic h t unlB j erp 
b a r eine steigende E in fu h r  zu r Folge hätte, s°a ^ei, 
zu r A bdeckung k u rz fr is tig e r Auslandsschulden 
w endet werden w ürde. D ie  ku rz fr is tig e n  MR Ĉ aße 
der deutschen W ir ts c h a ft im  überreichlichen 
zufließen, bedeuten näm lich  eine dauernde ^ nl lC ap' 
h e it a u f dem K re d itm a rk t, ohne daß sie zu r 
z ierung von Inves titionen  verw endet werden ^  
ten. W enn späte rh in , über d ie  Ab lösung d®1 
fr is tig e n  M it te l hinaus, noch eine weitere j j eSe 
z u fu h r aus dem Auslande s ta ttfinde t, und wenn ^  
dann in  e iner steigenden W a ren e in fuh r ^ reDji juijg 
derschlag fin d e t, so w äre  auch diese Entwi® j, 
keineswegs bedenklich ; denn es w ürde  sich &tciSe'  
im  g le ichen Maße auch w iede r eine Ausfuhr® 
run g  ergeben. M an hätte  noch h inzufügen  ° ^ eij 
daß gerade der Rückgang der E in fu h r  i®  , j;e  
Jahre eins der deutlichsten Sym ptom e der dur 
K rise  geschwächten deutschen K a u fk ra ft  w ar‘ z„ r  

W enn es also in  erster L in ie  d a rau f anko®® j.^ g  
A u flo cke ru n g  der e rs ta rrten  W ir ts c h a ft zusä z^ üß 
K re d itm ite l aus dem Auslande zu beschaffen, ^  
andererseits aber auch deren Verwendung  ®  geejg- 
d ie  W iede ringangbringung  der P roduktion  
neten Weise erfo lgen. W enn d ie  Kommisiso® ^  j B- 
sem Zw eck e in  planm äßiges Vorgehen bei ßStie- 
angriffnahm e bestim m ter A rb e ite n  und  Neu® ^  
rungen em pfieh lt, so w ird  diesem Verfahr®® , j je  
derjen ige  zustim m en können, der grundsä z p jap- 
Bew egungsfre ihe it der P r iv a tw ir ts c h a ft ul e® 
w irtsch a ftlich e n  Regelungen vorz ieh t. Ehe sie sjcbere 
lieh  fü r  d ie  P r iv a t in it ia t iv e  w ieder d u rc i ^  zu 
R en tab ilitä tsaussich ten  ein genügender A  y j [Xt- 
neuen Investie rungen b ietet, müssen bestim ¿epe&
schaftszweige in  Gang gebracht werden, ^°® 
ein Beschäftigungsanre iz fü r  d ie  gesam ^ egeO' 
W ir ts c h a ft ausgeht. Diese Zweige m it i l ZUiSt  d*» 
den K re d itm it te ln  p lanm äß ig  zu dotier , gpro- 
Z ie l des em pfohlenen Arbeitsbescha u
gramms.

Die Verteilung der Kredite ^

Das G utachten  zä h lt fü n f  Gebiete yb rige®
besonders zu r P roduktionsanregung in  ^ Cy erkehrs'  
W ir ts c h a ft eignen: 1. E nerg iew irtscha ft, • ^ jaBd-
wesen, 3. la n d w irtsch a ftlich e  M eliorationen, cj jaft.
w irts c h a ftlic h e  Siedlung, 5. W o h n u n g s w i^ ^  ¡B.. 
Se lbstverständ lich  ist, daß n u r  an den j^cnjunk~ 
vestie rt w erden d a rf, wo dies bei günstiger
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^ Ü r d e ^ ^ v ^ 6 P r iv a t in it ia t iv e  von selbst geschehen 
muß • U le  P lanm äßige W irtsch a ftsan ku rbe lun g  
In v e s t ^era<^e d a ra u f ausgehen, d ie  Unterschiede im  
Koni lef UnSs9uantum  zw ischen gu te r und  schlechter 
ten £Ut\  *Ur aaszugleichen. Es hande lt sich also le tz- 
Vestjg 6S lm raer n u r am  die Vorverlegung  von In -  

ß  , gen> die ohnehin  e inm al e rfo lgen w ürden.
Frage ®mni t  bei der E nerg iew irtscha ft besonders in  
an ej \  s. Is  ̂ anzunehmen, daß sich der Verbrauch 
der s+ • riSCaer A rb e it be i besserer K o n ju n k tu r  w ie - 
IflaacheSerU ^Vlrd- Bestim m te P ro jekte , zum  Beispie l 
Gese] i 6 c ® ek tr ifiz ie run gsp lä n e  der Reichsbahn- 
a°QiniSC a^ ’ Sännen deshalb je tz t schon vorwegge- 
die g r n Werden. A uch  in  der G asw irtscha ft könn te  
genom eueruag ve ra lte te r An lagen, d ie  ba ld  vo r

ig e  y 11 Werden muß, je tz t schon sta ttfinden. 
aber  Sen?rTer^egung von Neuinvestierungen d a rf 
jetzt " ,  s^Verstä n d lic h  n ic h t dazu verle iten, daß 
gen g„ , Sroßem K a p ita la u fw a n d  neue E in ric h tu n - 
qnantit ,. en werden, solange die bestehenden noch 
bes0tld 1V. und q u a lita t iv  ausreichen. Dies m uß ins- 
fieeht 616 *Ia Verkehrswesen  Beachtung finden. M it  
^ UrebLr'Varn^ d ie  Kom m ission davor, große neue 
die t>e anSsstraßen oder Kanä le  zu bauen, d ie  fü r  
darsteji eaenden E isenbahn lin ien  eine K onku rrenz  
auch j , CV Und diese en tw erten  w ürden. Es w ird  
kahnnet Zweckm äß ig  sein, das bestehende Eisen- 
sea R̂a r^  zu erw eite rn , w oh l aber kom m t des- 
l i ir  d ie vau, UQd Verbesserung in  F rage; ebenso w ie  
Schoa g erPesserung der vorhandenen Straßen je tz t 
K°Udgrs °p^6 ®e^ra Sen w erden kann. D abe i so ll be- 
zUr p.. le Schaffung b rauchbare r A u tom obils traßen  
^ eaehtaJ erung des la n d w irtsch a ftlich e n  Absatzes 

A h jjjj Werden.
ÜeliQr^  Verh ä lt  es sich m it  la n d w irtsch a ftlich e n  
^ eu^sch l ° nen' Selbst w enn m an die Festste llung des 
der hgg"*0 ^ aQd w irtscba fts ra ts , daß fast e in  D r it te l 
' vässgru 1̂ 6Q l ar|d w irtsch a ftlich e n  N utzfläche ent
ö l t ,  » ^ d ü r f t i g  sei, fü r  re ich lich  hochgegriffen 
ZU lejs^e eid>l  h ie r eine F ü lle  notw end iger A rb e ite n  
^ohgjj y.n ‘ D a diese jedoch zunächst angesichts der 

Anhg^nSen n ĉb t ren tabe l sein könnten , w ären h ie r 
aus ^acat  des k ü n ft ig e n  Ertrages Zinszuschüsse 
eluer jp- ,lc^ en M it te ln  zu rech tfe rtigen . Zugunsten 
sPrechg°r (j*UnS der la n d w irtsch a ftlich e n  S iedlung  
> ^ p 0l v ebenfans neBen den bekannten bevölke- 
s’ahtSp u_ |’Scb en G ründen  auch w irts c h a ftlic h e  Ge- 
aaf der ^ er länd liche  K le in b e tr ieb  beschäftig t 

pichen F läche m ehr A rb e its k rä fte  als der

^ af t  CpjWl criges K a p ite l b ild e t d ie  W ohnungsw irt- 
K°a iun k tu 1f Iiegen zw ar, w ie  bereits aus früheren  
zä*n ^  lj r Peri°de n  bekannt, bedeutende Reserven 
dürchj der Beschäftigungsschwankungen da-

ei sich d ie  B a u tä tig k e it be i niedergehender

K o n ju n k tu r  ausdehnt und  in  der H o c h k o n ju n k tu r 
ve rringe rt. D u rch  die W ohnungsnot und  d ie  fo r 
c ierte  B a u tä tig ke it der le tzten  Jahre is t dies V e r
hä ltn is  jedoch um gekehrt worden. „D iese r Schaden 
w ürde  ve rg rößert werden, w enn der W ohnungsbau 
in  der gegenwärtigen Periode des K o n ju n k tu rn ie d e r
ganges a llzu  s ta rk  e ingeschränkt w ürde. A u ch  w er 
d ie N o tw e nd igke it betont, das System der du rch  
ö ffen tliche  M it te l subvention ie rten  B a u tä tig ke it a ll
m äh lich  w ieder in  das p r iv a tw ir ts c h a ft lic h e  System 
der V o rkriegsze it zu überfüh ren , kann  sich der E in 
s ich t n ic h t verschließen, daß im  A u ge n b lick  wegen 
der H öhe der Zinssätze und  der Baukosten die 
U n te rs tü tzung  des W ohnungsbaus durch  ö ffen tliche  
M it te l en tbeh rt w erden kann .“

Sondermaßnahmen
Neben der K red itbeschaffung  aus dem Auslande 

w ird  auch a u f d ie  M ö g lich ke it w e ite re r B ere it
s te llung  ö ffen tliche r M it te l hingewiesen. Diese sollen 
fü r  bestim mte, eng um grenzte Zwecke Verw endung 
finden, d ie  m an un te r den B e g riff der „p ro d u k t iv e n  
A rbe its losenfürsorge" e inordnen kann. D ie  M ög lich 
ke iten , d ie  sich h ie r bieten, sind jedoch beg renzt 
Sie w erden a u f e igentliche N otstandsarbe iten be
sch ränk t w erden müssen. Zu ih re r  F inanz ie rung  soll 
d ie am 1. A ugust 1930 gegründete „Deutsche Gesell
scha ft fü r  ö ffen tliche  A rb e ite n  A G "  in  F u n k tio n  
treten. Diese G esellschaft h a t den Zweck, die vom  
Reich bereits frü h e r zu b ill ig e n  Zinssätzen ausge
liehenen M it te l zusammenzufassen. Daneben lau fen  
aber noch D arlehen  der Lände r sowie die Zuschüsse 
der R eichsanstalt fü r  A rb e its v e rm ittlu n g  und  
Arbeitslosenversicherung. E ine  Zusammenfassung 
bzw . A bstim m ung  der A rb e ite n  dieser d re i O rg a n i
sationen w ird  fü r  no tw end ig  erachtet.

Zum  Schluß w erden in  dem G utachten  noch be
sondere M ög lichke iten  zu r L in de run g  der A rb e its 
los ig ke it besprochen. E m pfoh len  w ird  der soge
nannte  „ f re iw il l ig e  A rbe itsd iens t“ : d ie P flic h ta rb e it 
fü r  gem einnützige A rbe iten , sowie „B ildungsm aß 
nahmen fü r  A rbeitslose“ . W ir  b rauchen n ic h t h in zu 
zufügen, daß h ie rdu rch  d ie  A rb e its los ig ke it n ic h t 
ve rr ing e rt, w oh l aber in  ih ren  m oralischen A u s w ir
kungen tragba re r gemacht w erden kann.

D e r entscheidende G rundgedanke des Gutachtens 
b le ib t d ie  N o tw e nd igke it der K risenüberw indung  
und  A n ku rb e lu n g  der deutschen W ir ts c h a ft m it 
H i lfe  ausländischer M itte l. D ie  Bem ühungen um  
eine N utzbarm achung der in  anderen Ländern  brach
liegenden K a p ita lie n  erhalten durch  das G utachten 
erhöhte Bedeutung. D ie  k a p ita ls ta rke n  Länder w er
den einsehen müssen, w ie  sehr d ie  F eh lve rte ilung  des 
in te rna tiona len  K a p ita ls  fü r  d ie  gegenwärtigen 
S chw ie rigke iten  v e ra n tw o rtlich  ist.
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Die öffentliche Hand in  der Bauwirtschaft
Von * , *

Das Baugewerbe d rä ng t zu einer erhöhten T ä tig k e it der ö ffen tlichen  H and  in  
der B a w v irtsch a ft, insbesondere un te r dem G esichtspunkt der p ro d u k tive n  
Arbeitsbeschaffung. Von einem grundsätz lichen B e fü rw o rte r der fre ie n  W ir t 
schaft w ird  im  fo lgenden A u fsa tz  ein Q uerschn itt durch  die bisherige Betä tigung  
der ö ffen tlichen  H and  a u f diesem Gebiet gezogen, und es w erden die M ög lich 

ke iten a u f gezeigt, d ie  fü r  diese Betä tigung gegeben sind.

S portp lä tzen , gärtnerischen Anlagen, in  der Erste 
lung  von norm alen und  außerordentlichen Straße0

W enn n ic h t a lle  Zeichen trügen, bere ite t die 
deutsche B a u w irtsch a ft einen S tu rm  a u f d ie  ö ffen t
liche  M einung vor. D ie  ö ffen tliche  H and  soll w ieder 
m ehr in  d ie B a u w irtsch a ft eingespannt werden. D er 
Lockerungsprozeß, der sich im  le tzten  Jahr bem erk
b a r machte und  e instw eilen  m it e iner S tockung der 
B a u w irtsch a ft identisch  w ar, so ll w ieder rückgäng ig  
gemacht werden. D ie  A rbe itgeber- und  A rb e it
nehm erkreise des Baugewerbes zeigen in  diesem Be
streben eine a u ffä llig e , fast unhe im liche  E in m ü tig 
ke it. Zunächst s ind d ie  G ew erkschaften und  die von 
ihnen pro teg ierten  gem einnützigen Baugesellschaf
ten und  Produktivgenossenschaften des Baugewerbes 
vorgestoßen; aber es is t zu erw arten, daß die O rg a n i
sationen der A rbe itgeber und die zahlre ichen V e r
bände und S ynd ika te  der B a u m a te ria lw irtsch a ft 
fo lgen werden. Das Z ie l ist, w ie  schon angedeutet, 
den Schrum pfungsprozeß in  der B a uw irtscha ft, der 
sich nach e iner außerordentlichen A u fb lä h u n g  in  
der N achkriegsze it je tz t geltend m acht, aufzuha lten. 
M an a rgum en tie rt m it  dem popu lä ren  H inw e is , es 
sei unsinn ig , E rw erbslosenunterstützung zu zahlen, 
wo m an du rch  Arbeitsbeschaffung „P ro d u k tive s “  
le isten könne. Es w ird  h ingewiesen a u f d ie  Schlüssel
s te llung  des Baugewerbes, die M ög lich ke it, durch  
eine Lebend igha ltung  oder noch stärkere  Belebung 
des Baum arkts d ie  In d u s tr ie n  des Eisens, der Steine 
und  Erden, des Holzes und  andere m ehr und dann 
das B auhandw erk und  die B au industrie  selber k rä f 
t ig  zu erhalten. Es is t dieselbe A rgum en ta tion , w ie  
w ir  sie in  D eutsch land v o r a llen  großen A rb e its 
beschaffungsprogramm en der le tz ten  Jahre erleb t 
haben. D ie  G efahr, daß diese A rgum en ta tion  G läu 
bige gew innt, is t zw ar n ic h t m ehr ganz so groß w ie  
in  vergangenen Zeiten, w e il a llzu  s ich tbar d ie  U n 
o rdnung  der ö ffen tlichen  F inanzen und  des K a p ita l-  
u nd  G e ldm arkts vo r Augen steht, aber im m e rh in  
w ird  m an sich e rnstlich  m it  ih r  auseinandersetzen 
müssen, besonders in  e iner Zeit, wo alles, u nd  zw ar 
g rundsä tz lich  m it Recht, eingesetzt w ird , um  die 
A rb e its los ig ke it zu beheben. Angesichts dieser 
S itu a tio n  so ll h ie r e in  Q uerschn itt durch  d ie  b is
herige B e tä tigung  der ö ffen tlichen  H and  a u f dem 
G ebie t der B a u w irtsch a ft gezogen, und  es sollen die 
M ög lichke iten  aufgezeigt werden, d ie  fü r  diese Be
tä tig u n g  gegeben sind.

1. Das G ebiet des T ie f-, Wasser- und  Straßenbaus. 
Es hande lt sich h ie r um  das ureigenste und älteste 
G ebie t der sogenannten p ro d u k tive n  Erwerbslosen
fürsorge. M ancherle i is t h ie r im  Bau von Kanälen, 
F luß regu lie rungen, Talsperren, Stadien, Brücken,

getan wor-
w ir  verweisen a u f den N ü rbu rg -R in g  
den. D ie  M ög lichke iten  scheinen in  den DielS0lJj 
Reichsgebieten ausgeschöpft zu sein, abgesehen v 
Straßenbau. Z w ar schweben noch eine Reihe 
K ana lbau- und F luß regu lie rungspro jek ten , die 1 
T e il ih ren  U rsp run g  in  den 90er Jahren des vorig 
Jahrhunderts haben u n d  die dem heutigen » 
s c h ritt der K ra ftw ir ts c h a ft  w en ig  Rechnung t ra° . 
Zum  T e il h a t sich ih re r  der po litische  S tre it b d » a^ r 
t ig t  und  sp ie lt sie gegeneinander aus, so daß 
b isherige E ffe k t eine z iem liche  Lahm legung^ » ^
P ro jek te  w ar. Im  übrigen  is t bekannt, daß
F inanz ie rungsschw ierigke iten  auch zu einer

Strek'

ku ng  und  Verlangsam ung des Arbeitstem pos bei
de»

schon seit längeren Jahren in  A n g r if f  genomi»®11 
W asserbauten g e fü h rt haben. E ine  u nm ittH  
R e n ta b ilitä t is t bei a llen  diesen W erken  der ^  
W irtscha ft n ic h t oder so gu t w ie  n ic h t zu erzie 
V ie lfa ch  hande lt es sich bei W asserbauten »»» 
V e rhü tung  von Schädigungen oder um  eine indn- 
F ö rderung  der V e rkeh rsw irtscha ft, allerdings* . 
schon e rw ähn t, m it  v ie lfa ch  an tiq u ie rte n  e.c], 
Ähnliches, h in s ich tlich  der R e n ta b ilitä t, laß* 
auch vom  Straßenbau sagen, obw oh l h ie r d i0 ^  
kehrs fö rderung  einen ganz modernen Zweig ^ er^.jgt. 
ke h rsw irtsch a ft, näm lich  das K ra ftfa h rzeu g . 
Ta tsäch lich  is t dann auch be im  Straßenbau n̂S<p all- 
eine A bw e ichung  von den übrigen  genannten 
w erken  zu verzeichnen, als der N utzn ießer du»c ^  
K ra ftfah rzeugsteuer zu den Kosten des Straße» ^  
und  der S traßenun te rha ltung  be itragen muß. » j j,  
zw ar n ic h t eine R e n ta b ilitä t, aber doch ein® q, 
weise S icherste llung der F inanz ie rung  d irea  
schaffen ist. Es is t bekannt, daß das G eld f» r 
meisten Bauten der p ro d u k tiv e n  Erwerbslose» ^  
sorge du rch  außerordentliche  H aushaltsm itte  
Ö ffentlichen H and  bere itgeste llt w urde , d ie a ^ jg0 
facto  meistens du rch  o rden tliche  E in n a h m e m ^ ^
durch  Steuern, abgedeckt w erden müssen.
gelang auch d ie  V o rfinanz ie rung  n ic h t e in® 8 g( 
dem K a p ita lm a rk t, also durch  Anleihebescha 
sondern m an m ußte an den ku rz fr is tig e n  Ge 
herangehen oder u n m itte lb a r o rden tliche  Ha .

a»f

einnahm en beanspruchen, 
System

Das ganze sclm» eri&e
e i l  u e c u iö p r u u u e n .  i z ü s  B a u " v  i i x  2 Ü

¡System soll und  b ra u ch t h ie r n ic h t darges e 
werden. M an ha t inzw ischen versucht, durc ^  ßie 
b ring u ng  der K red itansp rüche  des Reichs a^ a{. 
verschiedenen untergeordneten Gebietskörpß*® 
ten, d ie  durch  die p ro d u k tiv e  Erwerbslosen u
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Svt+tanden s ind> in  d ie  ö ffe n tlic h e  A rb e ite n  AG , e in 
6m des R evo lv ingkred its  zu schaffen. A b e r der 

W m a r k t  reag ie rt d a ra u f e instw eilen sehr sauer, 
f a c h s t  wegen seiner a llgem einen Verfassung, dann 
di+Gr aUch’ weü  er d ie  „P ro d u k tiv itä t“  dieser K re - 

q  Recht anzw eife lt.
bei+ailZ adgernei n  w ird  m an sagen müssen, daß A r -  
eff 'n  ,d *eser A r t  se lbstverständlich  zum  Bereich der 
We J Chen H and  gehören, aber da bei ihnen durch- 
alsS keine unm itte lb a re  R e n ta b ilitä t zu erzielen ist, 
h i l f t  61 p ro d u k tiv  im  engeren S inn n ic h t zu-
]^a .’ bann die M itte lbeschaffung  n u r au f dem 
die 1 a ^ a rk t ,  n ic h t aber a u f dem G e ldm ark t, w ie  
sjjj i a zn häufig  geschehen ist, erfo lgen. Außerdem  
ste ®°Hhe Bauten n u r fü r  eine außerordentlich  
t ä t i g e  W ir ts c h a ft tragba r, da eben die fa k -  
hsat'6 ^ ‘nan?J'erung, d. h. also Verz insung und  A m or- 
Ein " T  des geliehenen K a p ita ls , du rch  ordentliche  
igj. ölen der ö ffen tlichen  H and  zu bew erkste lligen  
Einn c 'der s’n d in  den vergangenen Jahren diese 
teil a rneT1 häufig  a llzu  le ich t geflossen. Es s ind  Bau- 
Schola  A n g r iff  genommen worden, d ie  heutzutage 
aj je 11 aR n ic h t zeitgemäß angesehen werden. V o r 
J 'jjj111 _ er ha t d ie  ve rhä ltn ism äß ig  le ich t erscheinende 
aQscMZ-erUng eine Ü berschre itung der Kostenvor- 
I j 0ci , age in fo lge  m ange lha fte r K a lk u la tio n  und  
Hie / e itens der Löhne und  M a te ria lp re ise  gebracht. 
Bau .°r Hetzung dieser B e tä tigung  der ö ffen tlichen  
W i r t s c h a f t ,  w o r in  die L a n d w irts c h a ft bekann t- 
bezoeern die Bodenm eliora tionen ganz a llgem ein e in - 
Pu ^ ei1 wissen möchte, w ird  in  Z u k u n ft fo lgende 

müssen: schärfste K a lk u la tio n , 
der pUn^ aBer U nkosten fakto ren , schärfste Auslese 
mar] j t 0Jelcte u n d F inanz ie rung  n u r a u f dem K a p ita l-

die as Gebiet des Hochbaus. G edacht is t h ie r an 
d ie o ifStcl,UnS von H ochbauten u n m itte lb a r durch  
pe rg , er)d iche H and  oder ö ffe n tlich -rech tlich e  K ö r- 
m itte ii^  ten (Krankenkassen) als B a uh e rrin  und  un- 
seutli l f *  ^ wccbe der ö ffen tlichen  H and. Im  we- 

^  hande lt es sich also um  Verm altungsge- 
Gebig. V f r  ^ r i ■ M an  ka nn  schon sagen, daß h ie r d ie  
letzte S iii rperscb a fte n  a lle r A r t  und  G rößen in  den 
¡Schaff* abren  E rheb liches geleistet haben. D ie  
spiel a,! S der v ic len  Sonderbehörden —  es sei bei- 
b c ic h s ffSe Verw iesen a u f d ie  N eue in rich tung  der 
tuQg T|a jizve rw a ltung  und  R eichsarbe itsverw al- 
Verw au ’ dle E rw e ite ru n g  der A u fgaben  der H oheits- 
öieatp, jlngCn ganz a llgem ein  w ie  auch die E x p e r i-  
V geiir lu s t a u f dem Gebiete der U n te rrich tsve rw a l- 
gische 7~ i Q Preußen beispielsweise die pädago- 
au Akadem ien — ließen ü be ra ll einen M angel 
Uueröaam llchke iten  entstehen. D abe i so ll d ie  Frage 
liehen. J i^ ble iben, ob diese A u fb lä h u n g  der ö ffent- 
aotwetl i .and in  fo rm e lle r und  m a te rie lle r H in s ich t 
b e u c h t lg - War‘ Jedenfa lls is t sie e rfo lg t. M an  
schlech ti so w e it zu gehen, solche Ausgaben
lach e ¡ a  l.d r  u n p ro d u k tiv  zu erk lären, da sie v ie l- 
sPrec}le S eine geordnete A rb e it und  einen ent
lieh bes^ B ü robetrieb  erm öglich ten. A be r sicher- 

e 1 die Behauptung zu Recht, daß h ie r ein

A u fw a n d  getrieben w orden ist, der n u r aus dem 
dam aligen Steuerüberfluß e rk lä r t w erden kann, 
m it  der E rm a ttun g  dieses Zuflusses aber keineswegs 
abgenommen hat. V ie lfa ch  is t gebaut w orden, so
zusagen um  des Bauens und  der A rbeitsbeschaffung 
halber, um  beispielsweise in  eine länd liche  Gegend 
durch  E rs te llung  eines F inanzam ts A rbe itsm ög lich 
k e it h ine inzutragen, obw oh l d ie  S teuerkra ft eines 
solchen Gebiets gar n ic h t solchen A p pa ra ts  bedurfte . 
Das A us land  h a t diese T ä tig k e it der ö ffen tlichen  
H an d  in  D eutsch land m it besonderem A rg w o hn  ve r
fo lg t. D e r Kenner des Auslands, beispielsweise des 
re ichen F rankre ichs, w ird  bestätigen können, daß 
die U n te rb ring un g  der Behörden do rt unend lich  v ie l 
p r im it iv e r  is t als im  Deutschen R eich — dasselbe 
g il t  auch nebenbei gesagt von den V e rw a ltungss tä t
ten der P r iv a tw ir ts c h a ft. M an  w ird  es begrüßen 
müssen, daß die F ina nzm in is te r und  Käm m erer je tz t 
a llgem ein  in  D eutsch land derartige  Bauvorhaben ab
drosseln. D e r preußische Staat h a t in  den le tz ten  
W ochen noch Beschneidungen des Bauprogram m s 
du rchge füh rt. Es d ü rfte  auch den Interessenten der 
B a u w irtsch a ft e igen tlich  ein leuchten, daß derartige  
V e rw a ltungsbauten  m it  A nw endung  allerneuester 
E rrungenschaften  b e i der Aussta ttung  und  E in ric h - 
r ich tu n g  n u r fü r  eine schon sehr reiche V o lk s w ir t
schaft m ög lich  sind, fü r  eine ö ffen tliche  W irtsch a ft, 
d ie  große Steuerüberschüsse aus einer in n e rlic h  ge
sunden und  gefestigten P r iv a tw ir ts c h a ft ziehen 

kann.
3. Das G ebie t der großen Betriebsunternehm ungen. 

In  Frage kom m en h ie r insbesondere die Reichsbahn, 
d ie  Reichspost und  die kom m unalen Versorgungs
betriebe. Es hande lt sich um  U nternehm ungen, d ie  
m it  W ille n  der P r iv a tw ir ts c h a ft zum  T e il als Son
dervermögen (Reichsbahn und  sehr v ie le  kom m unale 
Versorgungsbetriebe) abgezweigt w orden sind, oder 
in  m ehr oder w en iger verede lter R eg ie fo rm  streng 
nach kaufm ännischen, das h e iß t also R en ta b ilitä ts 
grundsätzen zu arbeiten haben. D ie  Betriebe haben 
m ancherle i neue Bauten, E rw eiterungsbauten und  
Ersatzbauten in fo lge  des großen Verschleißes des 
Krieges und der N achkriegsze it und  un te r dem 
Zwange der R a tiona lis ie rung  durchge füh rt. M an
cherle i w ird  noch fo lgen und  folgen müssen, a lle r
d ings n ic h t um  eines Selbstzweckes w ille n  und  nie t  
be i fo rt la u fe n d  steigender Belastung der üb rigen  
W irts c h a ft, w ie  w ir  das b isher durch  diese M onopol
inhaber le id e r gew öhnt waren. D ie  U nternehm ungen 
w erden aber m it Recht eine B a u p o lit ik  und  zu d ie
sem Behufe eine K re d it-  und  In ve s tie ru n g sp o litik  
ablehnen müssen, die eine G efährdung  fü r  ih re  Ren
ta b il i tä t  bedeutet, also eine B a u p o lit ik  sozusagen um  
des Bauens und  der Beschäftigung halber. Bei den 
kom m unalen Versorgungsbetrieben g il t  es noch be
sondere G esichtspunkte  zu beachten. In  e iner zu
rückliegenden Z e it is t eine Reihe von sogenannten 
w irtscha fts fö rdernden , oder w enn m an auch w i l l ,  
ve rkeh rsw irtscha ftlichen  U nternehm ungen geschaffen 
worden, w ie  beispielsweise Messe- und Ausste llungs
hallen, H afenanlagen und  ähnliches m ehr, d ie  in
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einer aus der dam aligen Zeit bed ingten falschen 
E inschätzung der E n tw ic k lu n g  der V erkehrsm öglich
ke iten  resu ltie ren  und  sich heute als Feh linvestie 
rungen heraussteilen. Ferner h a t d ie  ö ffen tliche  
H and  un te r anderem versucht, neuartige Betriebs
unternehm ungen herzustellen. Das eklatanteste Bei
sp ie l d ü rfte  h ie r fü r  d ie  M ü llve rw ertungsans ta lt der 
S tad t K ö ln  sein, d ie  sich ebenfalls als e in  vo lls tän 
d iger Feh lschlag erwiesen hat. A n  eine Fortsetzung 
dieser Form  der Betriebsunternehm uugen und der 
B a u p o lit ik  w ird  heute g lück licherw e ise  n ic h t m ehr 
gedacht. Bei den ure igentlichen  und tra d itio n e lle n  
Versorgungsbetrieben der Kom m unen u nd  der kom 
m unalen Verbände aber h a t d ie  M ö g lich ke it der 
Ü be rlandkra ft-Ü be rtragung  ganz neue Gesichts
p un k te  geschaffen. Neue Bauten und  Ausbauten au f 
dem Gebiet in d iv id u e lle r  ö rtlich e r K ra fte rzeugung  
s ind  in  weitesten T e ilen  des deutschen Reichsgebiets 
je tz t u n w irtsch a ftlich . Es e m p fie h lt sich der A n 
schluß an die v ie lfa ch  gem ischw irtschaftliche , an
derenorts zentra ls taa tliche  Ü b e rla n d k ra ftw ir ts c h a ft. 
D a m it e n tfa llen  aber bedeutende Baum öglichke iten.

4. Das G ebiet des Wohnungsbaus. Zu unterschei
den is t h ie r zw ischen dem u nm itte lba ren  A u fträ g e  
der ö ffen tlichen  H and  als B auhe rrin  oder als T e il
haberin  an U nternehm ungen — w ie  W ohnungsbauge
sellschaften —  a u f der einen Seite und der F inanzie 
rung  des W ohnungsbaus m it  ö ffen tlichen  M itte ln  au f 
der anderen Seite. Bei dem Stand der ö ffen tlichen  
F inanzen is t n ic h t anzunehmen, daß d ie  ö ffen tliche  
H and  ve rs tä rk t als B auherr au ftre ten  w ird , im  Ge
gente il d ü rfte n  auch h ie r Schrum pfungen u n a u fh a lt
sam sein. Insbesondere w erden Te ilhaberscha ft und 
Bürgschaftswesen bei und  fü r  Genossenschaften 
und Gesellschaften a lle r A r t  in  Z u k u n ft e iner v ie l 
schärferen P rü fu n g  zu un te rw e rfen  sein als bisher. 
D ie  zahlre ichen N eugründungen im  Schutz und im  
Schatten der ö ffen tlichen  H and  haben a llzu  häufig  
üble Existenzen und  üb le  W irtschaftsw e isen  geför
dert. In  dieses K a p ite l gehört auch zum  großen T e il 
schon die B ere its te llung  von M it te ln  der ö ffen tlichen  
H and, w e il diese k o lle k tive n  ö ffen tlichen  oder ha lb 
ö ffen tlichen  U nternehm ungsform en m it diesen M it 
te l vorzugsweise und  sehr häu fig  ohne genaue P rü 
fu n g  bedacht w orden sind. W as nun  die F inanz ie 
rung  anlangt, so kom m t in  Frage zunächst e inm al die 
Hergabe von ersten H ypo theken, hauptsäch lich  
durch  die Sparkassen. Es is t n ic h t zu leugnen, daß 
d ie  L iq u id itä t der Sparkassen durch  die fo rc ie rte  
H ergabe von ersten H ypo theken, w enn n ic h t gerade 
gefährdet, so doch eingeengt w orden ist. A u f  der an
deren Seite is t die Tatsache zu verzeichnen, daß die 
sogenannte U m schuldungsaktion, das he iß t d ie  U m 
w an d lu ng  k u rz fr is tig e r Kom m unalschu lden in  m it 
te lfr is tig e  oder gar lang fris tige , m it  H ilfe  des Zu
wachses an Sparkasseneinlagen die hypothekarischen 
Bele ihungsm öglichke iten  v e rk le in e rt hat. Selbst der
jen ige, der das bedauert, w ird  aber zugeben müssen, 
daß d ie  U m schuldungsaktion  unbed ing t no tw end ig  
w a r — n ic h t zu le tz t im  Interesse der W ir ts c h a ft — , 
und daß sie fortgesetzt werden muß.

Es is t h ie r n ic h t beabsichtig t, das gesamte Kapi 
der H auszinssteuerhypotheken und  deren E in ^ ir 
ku ng  a u f d ie  G esta ltung des W ohnungsbaus nutz 
ro llen . Soviel d ü rfte  jeden fa lls  feststehen, daß 1 ’ 
an frühe ren  Verhä ltn issen gemessene, ungemein 
le ich terte  Beschaffungsm öglichkeit der zweiten ^  
po thek eine A u fw e n d ig k e it des Bauens und 
W ohnungserste llung erzeugt hat, d ie  mancherlei ^  
z ia le  und  hygienische V o rte ile  gehabt hat, aber 
den sonstigen A rb e its - und  Verd ienstm ögliehkei 
der W ir ts c h a ft und ih re r  Angehörigen n ic h t im  & 
k la n g  steht. A u f  d ie  Auslassungen des Enque 
Ausschusses und  die m ehr oder w eniger schon dar 
gezogenen Folgerungen fü r  d ie  ö ffentliche  ’ ’ 
nungsbauw irtschaft b rauch t h ie r n ich t in  a lle r t>T 
eingegangen zu werden. D u rch  schärfste K a lkü le  
durch  stärkste V e re in fachung  des zu erstellen ^  
W ohnungsraum s u nd  des w e ite ren  durch e 
sprechende U m schaltungen und  Systemänderunfo 
im  F inanzierungsprozeß (Reichsbürgschaften) 1® 
sich s icherlich  b illig e re  E rfo lge  erzielen als m s 
A ber w enn die B a u w irtsch a ft von der o ffentnc ̂  
H and  in  größerem U m fan g  und  n ic h t n u r unter  ̂
schränkung a u f den K le instw ohnungsbau M itte l 0 
dert, so m uß sie sich über folgendes k la r  sein:

Es m uß eine E rhöhung  der Hauszinssteuer eTq &, 
gen, d ie  n a tü rlic h  eine E rhöhung  der M ie ten im 
fo lge haben muß, w ohlverstanden eine M iete ^  
hung, d ie  n ic h t dem A lthause igentüm er zU^ eJJ 
käme. G la u b t d ie  B a u w irtsch a ft das verantwo ^  
zu können? D ann  w äre  eine w eite re  M ög lichke i 
durch  gegeben, daß die Realsteuersenkung, als° ^  
besondere auch d ie  Senkung der Gewerbes 
fa lle n  gelassen w ürde, d ie  F isc i w ieder eine Be 
lic h k e it in  der H andhabung der Realeteuern» ^  
he iß t eine B ew eg lichke it nach oben zu rückge 'v° ^ ^ (>r 
und  der du rch  die N o tve ro rdnung  vom  1. Deze ^ ej j  
1930 fü r  d ie  Realsteuersenkung gebundene Bau® , gI1 
der Hauszinssteuer w ieder fü r  seine ursprüng 
Zwecke freigegeben w ürde. M an b rauch t w lIß eal- 
ke in  A nhänger dieser s icherlich  n ic h t idealen ^  
Steuersenkung und  ih re r  V e rkoppe lung  0X1 
Hauszinssteuer zu sein. Diese V e rkoppe lung  . j  
te r anderem den großen N ach te il, daß die dr l  - s, 
notw endige R e fo rm  u n d  der U m bau der Haus ^  
Steuer verzögert, w enn n ic h t gar ve re ite lt ' v'ej' 
A be r im m e rh in  h a t d ie  Regelung den V or ei ^  
b rach t, daß d ie  Gewerbesteuerschraube, un*“ r ĝ H- 
doch auch d ie  B a u w irtsch a ft zu le iden ^ a^ e’̂ ej l en, 
gesetzt w urde . M an ka nn  sich n ic h t gu t vors 
daß d ie  übrige  W irts c h a ft, selbst be i allen 
bungsaussichten durch  die B auw irtscha ft.

; in  w ird , a u f alles das w ieder zu ve rz ieh t— _ ußl 
D ie  vorstehenden A usführungen  bemühen s

sein w ird , a u f alles das w ieder zu v e rz ic h te n
ühen slC_ - f S,

ra tio n a l - fin an zw irtsch a ftlich e , Tcn\a^ \ . „ \c\xe

erg ib t sich

eine
mäßige D enkungsart. Das Baugewerbe lä  _ 
Grundsätze le ich t u nb erücks ich tig t, es er^  Qp- 
einem standesmäßig-interessenmäßig beding cjiaft-  
portun ism us. D ie  H ü te r w irk lic h e n  p rio a tro ir  
liehen Denkens w erden sich m it den u e 
O rdnung  der ö ffen tlichen  F inanzen oerbin
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«en,
Uln diesem O pportun ism us und  seinen P ropa- 

BauUame^ ° d en  entschieden entgegezutreten. Das 
f t ls  ̂ <lu rch die E in g riffe  der ö ffen tlichen  
f t i i r  ^ nsf t 'cff aufgeb läh t w orden und  h a t in  einer 
VeisZe ^er Zeit T a ten  vo llb ra ch t, d ie  zweckm äßiger- 
'W-är^ Verschiedene Jahrzehnte v e rte ilt  w orden 

Q‘ ftiue  A u frech te rh a ltu ng  des heutigen U m 

fangs is t n ic h t m öglich . U m  aber w irk l ic h  e in  ge
fahrvo lles  Absacken zu verhüten, w ird  es notw en
d ig  sein, be i Bauherren und  Bauunternehm ern w ie 
der d ie  strengsten Ka lku la tionsm ethoden anzuwen
den. In  diesem P unkte  läß t das Baugewerbe, n ic h t 
n u r in  seinen m itte ls tänd lerischen  Zweigen, noch 
sehr v ie l zu wünschen übrig .

Mangelhafte Exportfinanzierung 
durch die Golddiskontbank

V o n  D r .  R u d o lf Aschenbrenner

Bei der p rak tischen  D u rch fü h ru n g  der E xp o rtfö rd e ru n g  sp ie lt die Frage der 
F inanz ie rung  eine w ich tige  Rolle. D ie  echte E xportfinanz ie rung , d ie  Bevor
schussung von D okum enten, w ird  von der G o ldd iskontbank n ich t vor- 
gehommen. Le ider haben auch die p riva te n  K re d itb an ken  diesen Geschäfts
zw eig vernachlässigt. U m  so m ehr so llte  es die G o ldd iskon ibank als ih re  
Aufgabe  betrachten, den -  am E x p o rt besonders be te ilig ten  -  m itte lg roßen  
Betrieben der V erarbe itung  K red ite  in  der Form  der D okum entenbevor- 
schussung einzuräum en. A lle rd in gs  w ird  die A usbre itung  dieser Geschäftsakt 
bei der G o ldd iskontbank organisatorische Um stellungen e rfo rd e rlich  machen.

ist in ? euSestaltung der Deutschen G o ldd iskontbank 
11 den K re i ’ "  i - i - i—r*:ginßt 611 Kreisen der E x p o rtin d u s tr ie  le b h a ft be-

St u ° rden (vgl. N r. 7, S. 348). M an  hoffte, daß 
-  teße der ‘ . . . .  ^  , i . --------- jVoitj," e der im m er w iederho lten  Feststellungen und 
•steige^56 ÜBer d ie N o tw e nd igke it e iner A u s fu h r- 

eu d lich  e inm a l praktische  A rb e it in  der 
der Au f ^ erUng geleistet werde. A u f ke inem  G ebiet 
i° rd e r lS /B rbe lebung  w a r d ie  H ilfe  so d ringend  er- 
t r i f f t  .'V1e a u f dem der F inanz ie rung . Besonders
«U; sp-?8/ 11 Bezug a u f d ie K le in - und M itte lin d u s tr ie  

eit  larin-n_ i • i j -______
O.U.J. U1C iXivx.x ---------------------

Miihe p  JanSem ka n n  sich diese n u r  m it  g röß ter 
SclllvächXp0rtkre<iite Beschaffen, obw oh l wegen derlJ*-lv:ult6  DCSCn3.11 CI1, UL)Wwill wegeu
Krieg. s. d e s  Exporthande ls , der sie vor dem 
Bedarf8 Zu stützen pflegte, gerade ih r  K a p ita l-  

D iesea ^  Crorden tlich  gestiegen ist.
^ s c h t W artungen scheinen jedoch b itte r ent- 
diskontkZU Werden. D ie  Form , in  der die G old- 
den ihre K red ite  e rte ilt, n im m t näm lich auf'Jen K r ,. K lu re K re d ite  e rte ilt, n im m t nam neu am  
K iicks ip tfB e d a rf der M it te l-  und  K le inbe triebe  ke ine

Bll, nlvtiT^b 1 1 • _'_L A liofiihnn'nl'PT*
uer iv iiiic i- unu — —-

JeutsptV1’ °Bw ohl d ie  w ich tigs ten  A u s fu h rgü te r 
uH t  Vo^ nds’ dieu‘Cät v tue F e rtig fa b rika te , hauptsäch lich
£r°ßeri ^  G rofiunternehm ungen, sondern in  m itte l-  
^ ° fd d io i t t r ie Ben hergeste llt werden. B isher ha t die 
fü r  T ^ t B a n k  v o rn e h m ln ' ................ "
<*kt °on

Bddetp6 j  ß eSeben. G rund lage  eines solchen K red its
T L j  ____•  A o n  a n f i p r  i l p r

vornehm lich  m itte lfr is tig e  K red ite  
G roß industrien  durchgeführte  Trans-

f t n te jL  le K iö re ichung  eines Wechsels, der außer der 
^ e ite,  rid t des Kreditnehm ers die U n te rs c h rift e iner 
K tgei Handels- oder In d u s tr ie firm a  und  in  derPcSel a ß oaer in a u s tn e u rm a  —
iKrer [JTV,erdertl d ie e iner B ank tragen mußte. Nach

*äaßes S ° n tBank auch E x p o rtk re d ite  k le ineren  Aus- 
Vei,den eegeben. D ie  K re d itd a u e r ka nn  e rw e ite rt 

A UllĈ  V0ni B ankg iro  ka n n  die B ank absehen, 
^VedUrU/ deder und A kze p ta n t k re d itw ü rd ig  sind

Qr*ariLzien * " “ u ere noch d ie  neue F orm  der E x p o rt-  
ng seitens der G o ldd iskon tbank b ieten der

E x p o rtw ir ts c h a ft (m it Ausnahme der G roß industrie ) 
das, was m an nach der Bezeichnung „E x p o rtk re d ite  
zu e rw arten  berech tig t ist. A u f  d ie  b isher er
fo rderliche  B a nku n te rsch rift, d ie außerordentlich  er
schwerend w irk te , kann  zw ar ve rz ich te t werden. 
W ie w e it aber der V e rz ich t ta tsäch lich  d u rchg e füh rt 
w ird , m uß erst d ie Z u k u n ft lehren. B a nku n te rsch rift 
setzt B a n k k re d it voraus, der — fa lls  es sich n ic h t um  
einen B la n ko k re d it hande lt —  Sicherheiten  e rfo rde rt. 
A ber schon die zweite  fü r  den Wechsel von einer 
H andels- oder In d u s tr ie firm a  beizubringende U n te r
s c h r if t  ka nn  von der exportie renden F irm a  a u f n o r
m alem  Wege n ic h t beschafft w erden; m it einem 
derartigen  Verlangen w ird  v ie lm ehr d ie Ausste llung 
der von der Reichsbank bekäm pften  „G e fä llig k e its 
akzepte“  ge fö rdert. D e r Ausste lle r des Wechsels, der 
exportie rende F a b rika n t, muB sich einen A kzep tan ten  
suchen. Sein ausländischer Kunde kom m t h ie r fü r  
n ic h t in  Frage; denn dieser h a t in  den meisten F ä llen  
ke in  A kze p t zu geben; aber auch in  den F ä llen , in  
denen er e in  A kze p t g ib t (A kzep t gegen D okum ente 
oder W are), w ü rde  die D iskon tie rung  v ie l zu spat 
erfo lgen, näm lich  erst nach E in tre ffen  des Wechsels yC 
in  D eutsch land, also un te r Um ständen erst nach 
Monaten. D e r F a b r ik a n t m uß sich deshalb an eine in  
D eutsch land be find liche  H andels- oder In d u s tr ie firm a  
wenden, d ie  m it dem G eschäft n ich ts zu tu n  ha t 
und  ih re  U n te rs c h rift le d ig lich  aus G e fä llig k e it 
zu r w e ite ren  S icherhe it fü r  d ie  G o ldd iskon tbank — 
le istet. D a  G e fä llig ke iten  selten e inseitig  ble iben, so 
könn te  als Folge dieser gegenseitigen G e fä llig ke ite n  
eine W echselre iterei in  E rscheinung treten, d ie  dann 
die G rund lage der E xpo rtfinanz ie rung  b ild en  w ürde.

D ie  M ög lichke it, durch  Dazw ischenschaltung eines 
E xporteu rs  zw ei m it  dem Geschäft in  Zusammen
hang zu bringende U n te rsch rifte n  zu erhalten, is t zu 
selten gegeben, als daß sie als N o rm a lfa ll angesehen

y  , y l v  d u  y  ^  wA . v ^  i

d fa u « k / U f v & y i  A / j  / A ; v i n. Ir—) . ilM -o—
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w erden könn te ; denn der größte T e il des E xports  
geht a u f d irek tem  Wege, ohne V e rm ittlu n g  des 
E xporthandels, vo r sich.

E in  w e ite re r Weg, a u f dem sich der den K re d it 
beanspruchende F a b r ik a n t eine zw eite  Wechsel
u n te rs c h rift verschaffen kann, besteht da rin , daß er 
sich an seinen R ohsto fflie fe ran ten  wendet. A u f  diese 
M ö g lich ke it ha t die G o ldd iskon tbank selbst m ehr
fach  hingewiesen. E ine  solche U n te rs c h rift könnte  
aber (wenn sie überhaupt zu erlangen ist) n o r
m alerweise n u r fü r  den Betrag der R ohsto fflie fe 
run g  geleistet werden, der m eist n u r einen geringen 
T e il des Verkaufspreises der F e rtigw a re  ausmacht. 
U nterschre ib t der R ohsto fflie fe ran t (aus G e fä llig ke it)  
einen Wechsel in  Höhe des Verkaufspre ises der 
F ertigw a re  — also w e it m ehr, als er fü r  seine Roh
sto fflie fe rung  zu beanspruchen ha t — , so kann  ein 
solcher Wechsel n u r zu einem T e il als W arenwechsel 
angesehen werden. D ieser der G o ldd iskon tbank als 
G rund lage der F inanz ie rung  dienende Wechsel is t in  
der Hauptsache e in  Finanzwechsel. H ie ran  ändert 
auch n ich ts der E x p o rta u ftra g , den sich die G o ld 
d iskon tbank vorlegen lä ß t; denn ob dieser A u ftra g  
r ic h tig  ausgeführt w ird , steht in  dem Z e itp u n k t, in  
dem die B ank den K re d it e rte ilt, noch keines
wegs fest.

D ie  F inanz ie rung  eines E xportgeschäfts  durch  
W eSBsehülterschriffeh des F ab rika n te n  und  des Roh
sto fflie fe ran ten  is t bei der G o ldd iskon tbank v ie lfa ch  
anzutreffen. D abei is t es le ich t m öglich , daß der Aus
ste lle r des Wechsels, der R ohsto fflie fe ran t, Wechsel
ve rp flich tungen  a u f sich n im m t, d ie seine ta tsäch
lichen  V e rb in d lich ke ite n  um  e in  V ie lfaches über
steigen.

Es kom m t h inzu, daß die L ie fe rfirm a  bei Vorlage 
des Wechsels —  K re d itw ü rd ig k e it der Wechsel ver
p flich te ten  vorausgesetzt —  den d iskon tie rten  Betrag 
so fo rt —  also vo r A u s fü h run g  des A u ftra gs , ja  sogar 
vor F e rtigs te llung  der W are —  erhä lt. D a m it ve r
läß t d ie G o ldd iskon tbank das P r in z ip  der Absatz- 
finanzie rung und beg ib t sich a u f das G ebie t der 
Prod u k t ion sfi ua nzierung. E xp o rtfin an z ie run g  sollte 
aber in  erster L in ie  ¿ bsa fz finanz ie rung  sein!

D ie  G o ldd iskon tbank fin an z ie rt d ie  P ro d u k tio n  
un te r Zugrundelegung von E xp o rta u fträ g en , d ie  sie 
sich zw ar vorlegen läß t, zu deren Ü be rp rü fu ng  sie 
aber n ich t in  der Lage is t; denn ih re  derzeitige 
O rgan isa tion  is t h ie ra u f n ic h t eingestellt. W eder die 
P ro d u k tio n  noch d ie  D okum ente — diese läß t sie 
sich gar n ich t vorlegeü — w erden von der <Sold- 
d iskon tbank als S icherhe it angesehen. A ls  S icherhe it 
dienen ih r  d ie  W echselun terschriften  zw eier F irm en, 
von denen d ie  eine m it  dem G eschäft überhaupt 
n ich ts  oder n u r sehr w en ig  zu tu n  hat.

D e r K re d itb e d a rf der E x p o rtin d u s tr ie  e rstreckt 
sich a u f e in  ganz anderes G eschäft: a u f d ie  ku rz 
fr is tig e  Dokumentenbeoorschussung, bei der zw ar 
d ie  B o n itä t der L ie fe rfirm a  n ic h t außer acht gelassen 
w ird , hauptsäch lich  aber die K re d itw ü rd ig k e it des 
K äufers  und  der C ha rak te r der einzelnen E x p o r t
au fträge  entscheidend sind. A ls  S icherheiten dienen

Dokum ente, evtl, d ie  E xportk red itve rs iche rung . di<?

B o n itä t des Käufers  und  des Verkäufers. 
E inw ände gegen das E xportgeschä ft gemacht w 
den, w enn d ie  W are n ic h t abgenommen w ird  o 
ähn liche  H indern isse auftauchen, b ilden  diese Sic 
heiten im m er noch eine größere G ew ähr als z 
W echse lun terschriften  von F irm en , d ie  vieße 
schon überschuldet sind. . j

Gerade d ie  Bevorschussung von Dokum enten 
jedoch von der G o ldd iskon tbank n ic h t betrieben- ^  
leh n t dies G eschäft m it  der Begründung ab, d®**., 
n ich t in  d ie  T ä tig k e it der . P riva tbanken  e io & e 
fÖÖlFe. D abe i übersieht sie jedoch, daß sbjjjji (]cr  
P r iv atbanken  seit langem  von dem Geschält ^ 
Dokumentenbevorschussung zurückgezogen ha 
Nach, den M onatsb ilanzen der B e rlin e r Großban 
w urden  im  Jahresdurchschn itt 1930 gew ährt:
R em bourskred ite  .....................................  1729,0 M ill .  RM

davon sichergeste llt durch  F ra ch t-
öder Lagerscheine ..............................  161,5

sonstige S icherheiten .............................. 740,9
ohne d in g lich e  S icherheiten ..............  826,6 „  „

D e r außero rden tlich  geringe A n te il der Dokuinen ^  
Bevorschussung an dem gesamten Rembourskre
a u ffa lle n d . D e r größtc....T e il des. R e m b o u rs k re ^
w ird  gegen andere S icherheiten oder überhaupt  ̂
S icherheiten, d. h. als B la n ko k re d it, gewähr*-- 
sächlich is t es deshalb fü r  d ie K le in - und W1 i,  
ind us trie  fast unm öglich , selbst e in  a u f guter eJ.„ 
läge ausgeführtes E xportgeschä ft bevorschuß* r  
ha lten, es sei denn, daß sie eine zusätzliche ö . 
he it (etwa eine H ypo th ek) s te llt oder einen 
k re d it e rhält.

100,0 •/»
9,5

42,9 
47,8 ,

D ie  Z u rü ckha ltun g  der K re d itb an ken  &e^e?(iieh 
der Dokumentenbevorschussung is t geschic
le ich t zu verstehen. Nachdem  dieses Geschäft

da*
,raus'

einen besonders ausgebildeten Beamtenstab v° ^  gg 
setzt, w ährend  des Krieges v ö llig  stockte, ¿eo 
nach Friedensschluß n ic h t w ieder a u f gebaut. j j e
Jahren  bis 1924 sp ie lten andere Geschäfte g-
Banken eine w e it größere Rolle, und  die F inan  ^  
des E xp o rts  geschah vorw iegend in  der F ° rD^ & 
A k k re d itiv s . A u ch  w ährend  der späteren 
haben sich die Banken w e it s tä rke r dem 
Industrie finanzie rungsgeschäft als der Dokum  
Bevorschussung zugewandt. g in -

D ie  G o ldd iskon tbank ha t noch einen andere0 ̂ ege 
w and  dagegen geltend gemacht, daß sie sei ^  jiat 
G eschäftsart s tä rke r pflegen möge als bisher, ^¡gor 
d a ra u f hingewiesen,, daß die m it dem D okum  ^  
bevorschussungsgeschäft Zusammenhängen ¡geh'
beiten von dem Apparat der Golddiskontban j er
nisch nur schwer bewältigt werden können■ ̂  G old'
T a t kann  m an von den gegenwärtig  m
d iskon tbank tä tigen  Reichsbankbeam ten  nlC j ej{eS- 
langen, e in  ihnen fremdes und  rech t komp 
G ebie t zu beherrschen, das von ih rem  *S vg ftc  
A rb e its fe ld  e rheb lich  abw eicht. A be r d ie  ® oacb 

ö ffen tlichen  In s titu ts  so llten  sich nlC ^  nie

ver'

eines
den Kenntnissen der Angeste llten  rich ten, u ,  
m and w ird  verlangen, daß d ie  U m ste llung e 
d iskon tbank in  eine E x p o rtb a n k  von e
m orgen d u rch g e fü h rt w ird .
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bevors n *cht behaupten, daß die D okum enten-
SehiirtC cSSUUg zu fl en ergiebigsten Geschäften 
die e- \  lcderlich  g ib t es Zweige im  Bankgeschäft, 
daß • raSßcher sind, und  es is t w oh l zu verstehen, 
D aß 1C. ^  P riva tbanken  m ehr diesen zuwenden.
einet| , Ter euch die Dokumentenbevorschussungen
erigliscl "  -i1 ubw erfen  können, zeigen die Resultateer

G oldd iskontbank, das T och te rin s titu t der Reichs
bank, die P flich t, diese vo lk s w irts c h a ftlic h  w ich tige  
Au fgabe  durchzu führen . D em  A u fb a u  e iner O rg a n i
sation, d ie  durch  echte E xpo rtfinanz ie rung  zu r V e r
größerung der deutschen A u s fu h r be iträg t, so llte  sie 
sich gerade deshalb w idm en, w e il der Konzentra tions
prozeß inne rha lb  der deutschen K red itbanken  fü r  
d ie m itte lg roßen  Betriebe der E xp o rtin d u s tr ie  schwere 
N achte ile  gebracht hat.

<Slof|en

schuß

D er Ausweis über die 
Reichseinnahm en und 

-ausgaben im  M ärz  1931 
und  im  R echnungsjahr

nunm ehr vo r und  w e is t einen Über-
bcj|(.n r-V1 0 rdentlichen Ausgaben über die ordent-1 ‘CU ^  n u r  _
. senm"ß’ --------  **“ «* ---------------

tikation | lge Abschluß  w ird  jedoch noch eine M od i- 
stea un ] a<̂ Urck  erfahren, daß rechnerisch zu G un- 
11 n j  , Zu Lasten des E ta ts jahres noch E innahm e- 
'ku.sgai )J lsSab t'n restc* zu verzeichnen sind. D ie  
erkehli(f]!lraS^e d ü rfte n  die E innahm ereste n ic h t un- 
(\ei) , übersteigen. Das G esam tdefiz it w ird  also
P in au z /k8 Von 1 M illia rd e  R M  übersteigen. Aus der 
^be ru r] AnrUnS des Jahres 1930 selbst w erden an- 
Pest Y 000 M ill.  R M  D e fiz it stammen, w ährend  der 
[M it, ^  *65 M ill.  R M  frühe ren  E ta ts jah ren  zu r Last
l|rigen *eQ T ilg Ung tro tz  der L e x  Schacht n ic h t ge- 

s° Betrach te t m an fre ilic h  d ie E innahm en.
abs ße un te r ihnen als e inm a lig  150 M ilk  R M

^na hm e n  von ru n d  989 M ilk  R M  aus. Dieser

i. V  1 X innen  ttia 1UU1. X4.Í.TA
die bei st ( tPaul von Vorzugsaktien  der Reichsbahn, 
[bitten f|ie i lg t r  Be trach tung  n u r der Schu lden tilgung  
^M izb  Y 011(111 dürfen , w o m it dem Jahre 1930 ein 
ScTreiberi0n ,etwa e iner d re iv ie rte l M illia rd e  zuzu- 
] jris bei i-''Vare- Besonders bem erkenswert erscheint 
['Mi ge\v ,'eSL'lu  Abschluß, daß es n ic h t e inm al mög- 
!eizten is t — tro tz  der „S pa rsam ke it“  unserer
taUgeil zllla ilz m in is te r — , erhebliche Etatsübersehre i- 
^•U isterj11 Verrueiden. So ha t das Reichsernähruugs- 
Vf'r ' va ltu "Ui ü^ er 9 M ilk  R M , die a llgem eine F ina nz
as vera a s .SoSar über 1~ M ilk  R M  m ehr ausgegeben 

w ar. Entscheidend fü r  das D e fiz it 
.vei. ßen ¡ 'M i ZWe| Poseen. tl er E innahm enrückgang 

C er A rbe it ?Pai’iik e l)  und die Steigerung der Kosten 
11111 iussp S° s e uv er si(: he r  u n g und  der K risen fürsorge  
> c h la e  l am t ru ud 215 M ilk  R M  über den V o r- 

f gegeu e-1Ilaus- Im  außerordentlichen H ausha lt is t 
;i^ku ll lu ljJUc nam hafte  E n tlas tung  eingetreten. Den 

den reii,eiX Fehlbeträgen des E x tra o rd in a rium s  
M steßt^1 ■ 1'el l  |ns e insch ließ lich  1929 von 771,7 M ilk  

.°U 5i()7 i innahm eüberschuß im  E ta ts ja h r 1950 
i.er Zuurli. V ' P~M gegenüber, der fas t ausschließlich 
aMerte a ”, . ' A n le ihe zu danken ist. Diese vie lge- 

f  l6ce de Jeihe erw eist sich so als d ie  e igentliche 
r.e hatte ¡•Sl,Stance des Reichshaushalts 1930. Ohne 
iT'^Uze ük le schwebende Schuld die 2 M illia rd e n -

lese Fi,[[[,ISCh r 'tte ri, w äre  also u n tragba r geworden.
ir111 hsßn a z 0 Pera ti°n  ha t im  vergangenen Jahr die 
:ih U ie b fn  Vor dem Zusammenbruch bew ahrt. 
1h rti lche M  o<ra.de a u ffä llig , daß m an v ie lfa ch  eine 
set! 6llden p +n, . me zu r  R ettung  der S itu a tio n  im  
b .Ü  ¡st, w ' u l|,|a hr e rw arte t, zum al kaum  abzu- 

eichskassejle i° ■ 6 eine neue A n le ihe transak tion  die 
1 d s tungsfäh ig  erha lten  w erden sollen.

---------  =  Zum  erstenm al seit der
Einnahmenrückgang gesetzlichen Ä nderung  des
bei der Reichsbank G ew innverte ilungsschlüs-

— — - ---------- = sels legt d ie  Reichsbank
ih ren  Jahresabschluß vor. E r w eist im  V erg le ich  zu 
dem V o r ja h r  be träch tliche  Veränderungen a u f: D ie  
Einnahm en  s ind —  tro tz  e iner Steigerung des E ffek- 
tengew inns von 0,8 a u f 6,3 M ilk  R M  —  im  ganzen 
von 170,2 a u f 127,0 zurückgegangen, vor a llem  in fo lge  
der Abnahm e der W echseld iskont-E innahm en von 
148,0 a u f 103,2 und  der E rm äß igung der Lom bard 
gew inne von 7,3 a u f 4,8 M ilk  RM. D ie  Zunahme der 
E ffektengew inne hängt d a m it zusammen, daß sich 
der A n te il der Reichsbank an den G ew innen der 
G o ldd iskon ibank  e rhöht hat. D ie  Reichsbank ha t 
ke ine Bedenken getragen, diese E innahm en schon 
fü r  dasselbe Jahr in  ih re  G ew innrechnung au fzu 
nehmen. D ie  Verwaltungsausgaben  s ind au f der an
deren Seite n u r um  2 a u f 87 M ill.  R M  reduz ie rt 
worden, und  auch diese Senkung konnte  led ig lich  
dadurch  e rre ich t werden, daß die fü r  den Notenneu- 
d rü ck  e rfo rde rlichen  2,1 (gegen 4,6) M ilk  R M  sowie 
die Bauausgaben von 4,7 (5,1) M ilk  R M  —  m an hat 
sie den Reserven entnommen —  den laufenden A us
gaben n ic h t zugerechnet w urden. D a  man jedoch a u f 
eine D o tie rung  der Dubiosenreserve und  der K a p ita l
erhöhungsreserve ve rz ich te t hat, konnte  der R ein
gew inn  von 25,6 a u f 40,0 M ilk  R M  erhöht w erden; 
von diesem Betrag fließen 4 M ilk  R M  der Reserve zu, 
18 M ilk  R M  in  G esta lt der 12 %igen D iv id en de  den 
A k tio n ä re n  und  g le ich fa lls  18 M ilk  R M  dem Reich 
zur T ilg u n g  der Rentenbankscheine. D ie  Thesaurie
ru n g s p o litik  is t som it n ic h t fortgesetzt worden, da der 
G run d  fü r  sie m it der Ä nderung  des G ew innve rte i
lungsschlüssels fo rtge fa lle n  ist. D ie  B ilanz  der 
Reichsbank beg inn t auch im  übrigen  etwas du rch 
s ich tige r zu werden. So ha t m an die 72,4 M ilk  RM, 
d ie  zu r A u ffü llu n g  des G o ldd iskon tbank-K ap ita ls  
a u f 10 M ilk  £ e rfo rd e rlich  waren, den s tille n  Re
serven entnommen.

Die Publizität 
der Golddiskontbank

D ie  Deutsche G o ldd iskon t
bank befindet sich gegen
w ä rtig  — w oh l zum ersten-

■....... ....... ■■■— m al — in  einem Stadium ,
in  dem sie ih re  Existenzberechtigung  erweisen kann. 
Nachdem  die S tab ilis ie rung  der W ährung , zu deren 
D u rch fü h ru n g  sie u rsp rü ng lich  berufen  schien, durch  
die R entenbank erfo lg te , nachdem die Ü be rtra 
gung des Aufgabenkreises e iner Zentra lnotenbank, 
den sie später übernehmen sollte, dadurch  h in fä ll ig  
w urde, daß die Reichsbank im  D aw es-P lan bestehen 
b lieb, fü h rte  die G o ldd iskon tbank lange Zeit e in
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Schattendasein. Sie leistete zw ar m ancherle i D ienste 
in  der F inanz ie rung  des E xports, w urde  auch zu 
einigen Geschäften herangezogen, d ie  n ich t gerade 
als Au fgaben  eines Toch te rins titu ts  der Reichsbank 
aufzufassen s ind ; aber im  ganzen b lieb  ih re  Ge
sch ä fts tä tig ke it geringer, als angesichts ih re r be
trä ch tlich e n  M it te l nö tig  gewesen wäre. D u rch  die 
N otverordnung  vom  1. Dezember 1930 sollte  d ie  B ank 
neues Leben gewinnen: Ih r  A u fgabenkre is  w urde  
wesentlich  e rw eite rt, und ih re  enge B indung  an die 
Reichsbank sollte gelockert werden. D ie  Loslösung 
von der Reichsbank is t —  gewissermaßen aus tech
nischen G ründen —  n ic h t d u rchg e füh rt w orden; die 
Reichsbank besitzt nach w ie  vor den überw iegenden 
T e il der G o ldd iskon tbank-A ktien , und die F üh rung  
der G oldd iskontbankgeschäfte lie g t ausschließ lich in  
den Händen von Reichsbankbeamten. D ie  Ausdeh
nung der G eschäfts tä tigke it is t hingegen in  vo llem  
Gange: Von Ende M ärz bis Ende Dezember 1930 is t 
d ie  Summe der zu r E xp o rtfö rd e ru n g  gegebenen D is 
ko n tk red ite  von ru n d  50 a u f 120 M ill.  R M  gestiegen 
(nach dem M ärz-Ausw eis sank zw ar d ie  Zah l der 
Wechsel und  Schecks gegenüber dem F ebruar um  40 
a u f 166 M ill.  R M ; aber dieser R ückgang d ü rfte  h a u p t
sächlich m it Saisoneinflüssen zu e rk lä ren  sein). Nach
dem der Sonderreservefonds bereits im  V o r ja h r a u f 
2K M ill.  £  e rhöht w orden w ar, ka nn  fü r  1930 zum 
erstenmal eine D iv idende  (und zw ar in  Höhe von 4 %) 
ausgeschüttet werden. Nach a lle r W ah rsche in lichke it 
w ird  d ie G o ldd iskon tbank eine wachsende Bedeutung 
gewinnen. Es w äre  deshalb sehr angebracht, w enn die 
V e rw a ltung  aus ih re r  Reserve in  bezug a u f d ie  P u b li
z itä t etwas stä rke r herausginge. D ie  B ilanz  vom 
31. Dezember 1930, d ie  erst nach V e rö ffen tlichung  der 
Februarb ilanzen der K re d itb an ken  erschien, e n thä lt 
kaum  m ehr Angaben als der längst bekannte und  un 
zureichend gegliederte Ausweis von demselben 
D atum . D abei ha t d ie  G o ldd iskon tbank dadurch, daß 
sie end lich  zu r V e rö ffen tlichung  von M onatszahlen 
nach dem M uster der K red itbanken  übergegangen ist, 
selbst d ie  U nzu län g lichke it der a lten  A usw eisfo rm  
anerkannt. A uch  der G eschäftsbericht e n thä lt n u r  die 
no tdürftig s ten  M itte ilungen , und selbst in  der Gene
ra lversam m lung w u rde  eine zusätzliche A u s k u n ft 
n ich t ve rlangt, w ie  überhaup t zu ke inem  P u n k t der 
Tagesordnung auch n u r  eine S tim m eldung vorlag. E in  
In s titu t, das eine derartige  Bedeutung zu gew innen 
beg innt w ie  gegenwärtig  d ie  G o ldd iskontbank, sollte 
es vermeiden, a llzu  sehr im  Verborgenen zu 
blühen. * •

.. D u rc h  einen A u fsa tz , den
Überhöhte Kosten R eichsgerichtsrat D r. A . 

der Pfandbriefaufwertung Zeiler, e in  bekannter Spe-
• ..... ' z ia lis t fü r  A u fw e rtu ng s 
recht, in  der „F ra n k fu r te r  Ze itung “  ve rö ffe n tlich t ha t 
(N r. 294 vom 21. A p r il) ,  is t die Frage des V e rw a l
tungskostenbeitrags der H ypothekenbanken  zu der 
Teilungsmasse w ieder a u fg e ro llt worden. E inm a l in  
rech tlich e r H ins ich t: D r. Ze ile r v e r t r i t t  den Stand
p u n k t, daß die H ypothekenbanken nach dem A u f
wertungsgesetz (§ 48, Abs. 2) aus der Teilungsmasse 
höchstens so v ie l e rhalten sollten, als sie „ta tsäch lich  
und  nachgewiesenermaßen“  fü r  d ie  A u fw e rtu n g  ih re r 
A k tiv e n  aufgewendet haben. A r t ik e l 77 der D u rc h 
führungs-V erordnung  vom 29. November 1925 g ib t 
den H ypo thekenbanken  zw ar das Recht, von a llen  in

8%
die Teilungsmasse fließenden E ingängen vorwes ̂ f r 
ais Verwa ltungskostenbeitrag  in  A nspruch  zu j eD 
men. Diese Bestim m ung verstoße aber gegen < 
S inn und  den W o rtla u t des Gesetzes, und es frage 
ob sie den fü r  ein ige Banken daraus entstan ^  
M illion en ge w in n  aus dem Vermögen der auf
inh a lie r rech tfe rtige . D r. Ze ile r h ä lt eine Kla» , fg« 
G ru n d  dieses Tatbestandes selbst dann fü r  
re ich, w enn die B ank bereits eine Schlußab 11 
ausgeschüttet hat. M it  dieser A n s ich t ste llt 
weitgehend a u f den S tan dp un k t des Schutzver eJ1 
der V o rk rieg sp fan db rie finh a be r, der jahre lang flgg 
d ie  geltende Regelung des Verwaltungskostenbe vo0 
gekä m p ft ha t —  ohne E rfo lg . M an weiß, ha 
anderen Kennern  des Aufw ertungsrech ts  diese ^  
fassung bestritten  w ird . —  Sehr bem erkenswe^cJjt, 
d ie  M itte ilun g en  D r. Zeilers in  ta tsächlicher t l i  j ßll 
und  es is t d ringend  zu wünschen, daß sie 
Regierungsstellen so rg fä ltig  g e p rü ft werden, ej0e 
m an von den H ypo thekenbanken  w oh l ba £jne 
S tellungnahm e e rw arten  kann. D r. Zeiler na^^^eJ, 
Enquete über d ie  A u fw ertungskosten  öffe® gell- 
Sparkassen und  e in iger Lebens Versicherung5̂ .  egeI 
schäften veransta lte t. W enn sich die Ergebnisse 
Enquete auch n ic h t ohne weiteres m it den verglei' 
tungskosten bei der H ypo thekenau fw e rtung  
chen lassen, so geben sie doch sehr interessan 
ha ltspunkte . D ie  Sparkassen eines Landes ha j  
gende Aufw ertungssätze  angegeben:

11 Institute unter 1 %
12 „ „ 2 %
20 „  „  3 % a «rüber-
5 „  3 % oder wenig na j^ t

E ine große Sparkasse eines anderen Lan .,üJlgS' 
3% % des a u f gewerteten Vermögens als V e r^a  ejg 
kosten errechnet. Bei den Lebensversicherung-- v0n 
schäften e rg ib t sich im  D u rchsch n itt e in ^^a iif ' 
3 %. A lle  Angaben beziehen sich a u f den G e sa ^^^ .. 
w and  ( fü r  A k t iv a  und  Passiva). Soweit H yP o t, oS{eU 
banken M itte ilu n g e n  über ih re  A u fw e rtu n g 8 jj^eU 
gemacht haben, gehen diese über die ± Sw e i t > ^  
Satze der Sparkassen und  Versicherungen '  g echt 
aus. D r. Zeiler e rk lä r t dieses M iß ve rhä ltn is  m1 
fü r  sehr au fk lä ru ng sbe d ü rftig .

New Yorker Diskont
ermäßigung auf l l/j Prozent

seß

für
Nachdem  schon 
e in iger Zeit . ?r  i  
Y orker P r iv a td is k o n ^ ^
d ie  w ich tigs ten  p e(j eral

a u f 1% % e rm äß ig t w orden w ar, ha t sich die ept- 
Reserve B ank nach ein igem  Zögern nun  c 0 ^ auf 
schlossen, den R ed iskont noch e inm al von 
1A %> herabzusetzen —  eine a u ß e ro rd e n tlic h  g^n  
nähme, d ie  einen B e g riff davon g ib t, w ie  s a  ̂
auch in  den V e re in ig ten  Staaten das c5 sich
einer E rle ich te rung  der K rise  em pfindet. j eJ. ge
bet diesem Entsch luß  um  eine A u sw irku ng  g ank 
sprechungen handelt, d ie der Gouverneur c ]etz teIV 
von England, M ontague N orm an, bei seine j aJiin' 
Besuch in  A m e rika  gehabt hat, lassen vn -eje n ' 
gestellt. A ls  Ergebnis dieser Aussprache F ra ch t ßef 
fa lls  festgeste llt worden, daß sich in  Anb^ r ^setzuD^ 
unentw egt ernsten K o n ju n k tu r la g e  eine • °  Q isko°^ 
der libe ra len  K re d itp o lit ik  em pfieh lt. D ie  goflen1 
Senkung is t n a tü rlic h  auch in te rna tiona  j aS in 
Grade erwünscht. N am en tlich  das P in n  > p,jew 
le tzter Ze it schon in fo lge  des T ie fs tan  es
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^ork(}f p  •
tieren r *vatd iskonts fest w ar, kann  davon p ro fi- 
VfetJe’u UJ1( auct  d ie  Goldabziehungen von Paris 
akute a11]111 W°M  ih r  defin itives Ende finden. D er 
lick de D fü r  die Herabsetzung is t wahrschein- 
der Zur  rieiLe K u rs v e rfa ll an der N ew  Y orker Börse, 
des am61̂  starken B eunruh igung in  w e iten  Teilen 
Ob sickeri5 anischei1 Bankwesens zu füh ren  drohte. 
New. y  {~ie übrigen  Notenbanken der W e lt dem 
ttiau ab°r ^ er ^ o r§ehen anschliefien werden, muß 
Paris A uß er N ew  Y o rk  ha tten  b isher schon
Für  d i e p  .Ĉ e Schweiz einen D iskontsatz von 2 %>. 
der _Mev ?*chsbank w erden sich aus dem Entschluß 
Zur 2eT  f 0rke r Federa l Reserve B ank ve rm u tlich  
Status * ke ine Konsequenzen ergeben. D er
füllunw f|Urcf°  zw ar nach der s tarken W iede rau f- 
der K r is !* 1 Devisenreserven angesichts der Schärfe 
^Ünsche86 e Ûe W iedererm äß igung des D iskonts 
Vegen asWert und m ög lich  erscheinen lassen, aber 
scheidu Gr Bevorstehenden außenpolitischen E n t- 
deu Qe] f f n und im  H in b lic k  a u f d ie  zu e rw arten 
de  Rej ,  ydürfn isse  der ö ffentlichen H and  zögert 
,lf'Ueu % ?~aQk  begre iflicherw eise, schon je tz t einen 
r iel] 0ĵ  01gen Zinsabbau vorzunehmen, der mate- 
vie llejci e ,Sr ofie Bedeutung w äre  und  psychologisch 
Uns heilt, ri 111 der besonderen S itua tion , in  der w ir  
v°n Res den> Wegen der G e fahr des W iede r abflusses 
' vie i „  ^ n  n ich t d ie gleiche W irk u n g  ve rsp rich t

Uorrualen Zeiten.

Das W o rt von  der „K rise  
der A g ra rp o lit ik “ , das vor 
einem halben Jahr geprägt 
w urde, is t je tz t von neuemu cUell n- — ------  w urüe, is t je tz t von neuem

Uafte 7 ,Seworden. A n  zw ei P unkten  setzt d ie  krisen-
“ ■ ..........................Ueu kf.,Sn dzttng ein. W ährend  die g e tre idepo liti- 

Uer Ęr "ahmen —  nach V e rk a u f des größten Teils 
■ Ten, 6 durch die L a n d w irts c h a ft — zum E rfo lg  
^Urtier die Preise fü r  anim alische P rodukte
den v0„  r  gesunken. Zwischen den G etreide- und 
den p rQ uen mitgezogenen F u tte rm itte lp re isen  und  
dber-tyj ukten der V erede lungsw irtschaft, deren 
i  eden anc i bäuerlicher C ha rak te r je tz t von a llen  
1 1̂ e ls r J lv  n t w ird , k la f f t  eine „Schere“ , die durch  
uUgswir i  V scbe M aßnahmen zugunsten der Verede

ln d e n  V Caaf f  übe rhaup t n ic h t m ehr geschlossen 
< er Pu tt aQu, ohne daß m an sich zu einem Abbau  
fu tsck lig n ^b te lp re ise , d. h. der F u tte rm itte lzö lle , 
,.ê egunn. j  Zweitens aber ha t die G etreidepre is-Veguns- ’ ÄWeit ens aber ha t die G etreidepre is- 
aUcl R o„0,f ,JUoinehr auch das E n d p ro d u k t aus W eizen 
r Q’ aas Brot, e rfaß t, und  zu einer B ro tpre is-
¿ ° W  Und etwa 9 % ge führt, die in  der Z e it des 
p le Bfotn ^baltsabbaus denkbar ungelegen kom m t, 
p de v0rj p.re 'sbowegung z e rfä llt  in  d re i E tappen, 
iik 01 D p /  ^ab res nahmen d ie  Bäcker un te r am t- 
ber ein(>|i Uc. | und nach am tlichen  Versprechungen 
m etwa /¿ 'gem e inen  Preisabbau eine Preissenkung 
Prechü ll % vor. D e r D ru c k  b lieb ; aber d ie  Ver- 

¿ 1(1 R °  11 w urden n ic h t gehalten, und  die W eizen- 
ö i0 tPreiserVnfeise s tiegen. Das Ergebnis w a r eine 
„ *lr  die Un®’ d ie  rückgäng ig  zu machen n ich t

Uabr iln ¿c. 1* regierung, sondern auch der Reichs- 
i ■t f | - Als t. • 1,n ister in  eigener Person sich ve rp flich -

Bäcker II'^ SaiJle M aßnahmen ausblieben, schritten  
(¿at'ven eine r zweiten, o ffens ich tlich  demon-
z/ ? au fb jj, arak te r tragenden Brotpreiserhöhung.

Seukun£r/ Ul' d i e  längst e rfo rde rliche  W eizen- 
eschleunigt. S ta tt nun  aber den W eizen

zo ll in  e iner Weise zu reduzieren, d ie  eine 
fü h lb a re  Entspannung des M ark ts  gebracht hätte, 
w u rde  eine äußerst künstliche  K o n s tru k tio n  gew ählt. 
D en  M üh len  w ird , insow eit sie dem Verm ahlungs
zw ang fü r  In landsw eizen unterliegen, fü r  e in  au f 
G run d  ih re r  Verm ah lung  im  V o r ja h r festgesetztes 
K ontingen t, eine Z o llrückve rgü tung  von 50 R M  je  t 
gew ährt. Diese R ückvergü tung  könn te  zw ar theorer 
tisch  zu einer Preissenkung fü r  das M eh l von e tw a 
2 R M  bis 2,50 R M  je  dz führen , w ird  aber p rak tisch  
m utm aß lich  noch n ic h t e inm al diese W irk u n g  haben, 
denn der W e ltw e izenm ark t is t m it  R ücks ich t au f den 
b isher la tenten und  je tz t n ic h t n u r in  D eutsch land 
o ffens ich tlich  werdenden kontinenta leuropä ischen 
E in fu h rb e d a rf a u f Hausse gestim mt. E in  T e il der 
Zollsenkung w ird  h ie rdu rch  also einen Ausgle ich er
fahren. Beim  Roggen beabsichtig t m an durch  Abgabe 
des Roggens der Deutschen G etreide-Handels-G esell- 
schaft, eine Preissenkung herbe izuführen. A uch  diese 
Maßnahme w ird  jedoch kaum  w irku n g svo lle r sein 
als d ie  p a rtie lle  W eizenzollsenkung. Z w a r ha t der 
Roggenpreis ta tsäch lich  nachgegeben; o ffenbar han
d e lt es sich h ie rbe i aber zum T e il um  eine speku la
tiv e  Bewegung, sei es auch nur, um  den Abgabepreis 
der D G H  zu drücken. D a  sich deren Bestand n u r 
noch a u f etwa 150 000 t  b e läu ft, also e tw a ein D r it te l 
eines norm alen M onatsverbrauchs zu decken vermag, 
ka nn  die abw ärtsgerichtete Preisbewegung w oh l n u r 
vorübergehend sein. D ie  Roggenzollerhöhung gegen 
den von der F irm a  K am pffm eyer au fgekau ften  
Russenroggen erw eist sich nunm ehr als schwerer 
Fehler. D enn derselbe Roggen, der damals zu etwa 
4 ho ll. G u lden je  dz nach D eutsch land hä tte  here in 
genommen w erden können, s te llt sich schon je tz t au f 
fast 5 G u lden; ja  eine w eite re  Preissteigerung au f 
dem W e ltm a rk t scheint gewiß, da der deutsche E in 
fu h rb e d a rf n ic h t n u r  von a llen  n ic h t interessierten 
Sachverständigen des In lands, sondern auch vom 
Ausland  ganz anders eingeschätzt w ird  als im  Reichs
ernährungsm in iste rium . D ie  Ir r tü m e r der am tlichen 
A g ra rp o lit ik  über die deutsche Versorgungslage, die 
je tz t als solche e rkann t werden, und  d ie  im  ungeeig
netsten Z e itp u n k t erfo lgenden B rotpreiserhöhungen 
bedeuten g le ichze itig  einen in te lle k tu e lle n  und  einen 
m oralischen Zusam menbruch der Schieieschen A g ra r
p o lit ik .  Nachdem  fre ilic h  die tö rich ten  M aßnahmen 
der le tz ten  andertha lb  Jahre fü r  w e ite  Kre ise der 
la n d w irtsch a ftlich e n  Interessenten zu einer dogm ati
schen Angelegenheit geworden sind, d a r f m an n ic h t 
annehmen, daß ih r  offensichtliches Versagen zu einer 
raschen und  rad ika len  U m kehr fü h ren  w ird .

Neue Zollerhöhungen

W ährend  der K a m p f um  
den B ro tpre is  g e füh rt 
w ird , ha t sich die Reichs-

i . ■ ■"■= reg ierung aus einem um 
fangre ichen Zollerhöhungsprogram m  des Reichs
ernährungsm in isters eine Reihe von Zollerhöhungen
zu eigen gemacht. Zunächst w u rde  die bereits ange
kü nd ig te  H a ferzo lle rhöhung  durchge füh rt (vgl. d ie
K r i t ik  in  N r. 17, S. 764). D ann  w urden  die Zölle fü r  
H ü lsen früch te  allgem ein erhöht, o ffenbar zum T e il, 
um  die F inanzie rungsschw ierigke iten  des M itte ld e u t
schen Erbsenverbandes zu beheben, obw ohl es e in iger
maßen zw e ife lh a ft ist, ob irgendw elche Zo llm aß
nahmen h ie r einen E in fluß  au f die Preisgestaltung 
haben. D ann  w urden  der Schweine- und  der F le isch-
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zo ll heraufgesetzt — g le ich fa lls  fü r  die ta tsächliche 
Preisgestaltung, d ie so gu t w ie  ausschließlich in lands
bestim m t ist, bedeutungslose D em onstrationen, um  
den Kreisen, d ie  sich fü r  d ie bäuerliche Veredelungs
w irts c h a ft einsetzen, eine k le ine  A b findung  fü r  deren 
Zerstörung du rch  die F u tte rm itte lteue rung  zu zahlen. 
S ch ließ lich  w erden demnächst d ie  seit 1925 re la tiv  
n ied rigen  sogenannten Zwischenzölle fü r  Speck und  
Schm alz bese itig t und durch  d ie  höheren autonomen 
Zollsätze ersetzt werden. E n d lich  w urde  der Zollsatz 
fü r  Weihnachtsgänse k rä ft ig  erhöht. U n m itte lb a r an 
die Bekanntgabe dieser M aßnahm en schließt sich in  
der am tlichen  Regierungserklärung ein Passus über 
Verbraucherschutz an, in  dem den Verbrauchern  von 
F le isch  versprochen w ird , daß sie zw ar höhere Preise 
fü r  Schmalz und Speck zahlen, d a fü r aber in  dem 
F leischpreis durch V e rk le ine rung  der Handelsspanne 
entschädigt werden sollten. W ir  g lauben kaum , daß 
sich ein Verbraucher finden w ird , der im stande ist, 
aus dieser am tlichen  E rk lä ru n g  auch n u r einen 
schwachen T rost zu schöpfen. W esentlich an den 
neuen M aßnahmen w a r fü r  die Reichsregierung selbst 
aber im  G runde ih r  negativer In h a lt, d ie Verm eidung  
einer Butterzo lle rhöhung, um  die w ieder e inm al er
b it te r t  gerungen w urde. D ie  Verteuerung der K le ie  
durch  den K le iezo ll, der auch ein Anziehen a lle r 
übrigen K ra ftfu tte rm itte lp re is e  gefo lg t is t — die Ö l
mühlen, d ie noch vo r einem Jahr das Problem  des 
Ölkuchenabsatzes kaum  zu bew ältigen  vermochten, 
stehen heute m it geräum ten Lägern und  a u f Monate 
getätigten V o rve rkäu fen  von Ö lkuchen da — , h a t zu 
einer em pfind lichen  Verteuerung der P roduktions
kosten fü r  M ilc h  ge führt. Demgegenüber is t der 
B u tte rpre is  un te r den Friedenspreis gesunken, und 
der M ilch p re is  is t ih m  im  großen und  ganzen gefo lgt. 
D a  m an sich zu r E n tlas tung  des F u tte rm itte lm a rk ts  
n ich t entschließen kann, z ieh t m an im  Reichsernäh
rungsm in is te rium  die Konsequenz, daß der B u tte rzo ll 
erhöht w erden müsse, w ährend die m it einigem  V e r
ständnis fü r  d ie 'B edeu tung  der deutschen H andels
p o lit ik  ausgestatteten M in is te rien  einer solchen M aß
nahme energischen W iders tand  entgegensetzen und 
zunächst auch e rfo lg re ich  blieben. Das h a t fre ilic h  
den Reichsernährungsm in ister n ic h t gehindert, vor 
dem Deutschen L a n d w irtsch a fts ra t seine Forderung 
zu w iederholen. D e r K a m p f um  den B u tte rzo ll geht 
also w eite r, fre ilic h  is t er vo rläu fig  w ieder gegenüber 
den Fragen der B ro tp re is p o lit ik  in  den H in te rg ru n d  
getreten.

...........  ■ In fo lg e  der durch  in te r-
Kreditbedarf nationa le  Vere inbarungen

der Zuckerindustrie festgelegten E inschrän-
= = = = = = = = = = = = = = = =  kung  der deutschen
Zuckerausfuhr muß ein rundes V ie rte l der v o r jä h 
rigen  Rekorderzeugung der deutschen Z ucke rindu 
s trie  eingelagert werden, um  in  diesem und  in  den 
nächsten Jahren a llm äh lich  abgestoßen zu werden. 
Das Q uantum , das zunächst in  Frage kom m t, b e lä u ft 
sich a u f n ich t w eniger als ru n d  12,5 M il l .  Zentner 
Z ucker (Rohzuckerwert) und  rep räsen tie rt nach dem 
m a n ip u lie rte n  deutschen In landspre is  einen W e rt 
von ru n d  200 M ill.  RM , nach W e ltm ark tp re isen  da
gegen kn a p p  85 M ill.  RM . Soll dieser Betrag n ic h t 
von den Rübenbauern getragen werden, die bekann t
lic h  g le ichze itig  E igentüm er und  L ie fe ran ten  der 
meisten Z ucke rfab rike n  sind, so m uß m an ih n  au f 
dem K re d itw e g  beschaffen, und  seit e in iger Z e it be-

m ühen sich deshalb die O rganisationen der n êu 
industrie , eine F inanz ie rung  dieser sogen j j e 
„Ü berlagerung“  durchzu führen . V o rb ild lm  ^  die
beabsichtig ten M aßnahmen is t h ie rbe i offen ggeg, 
F inanz ie rung  des javanischen Zuckerübersc ^  
d ie in  der Weise d u rchg e füh rt zu w erden 8C“ 51 j0’Dial' 
d ie  großen k a p ita lk rä ft ig e n  holländischen gjpe
gesellschaften von ihnen nahestehender Sei 
Be leihung der Bestände m it e tw a 50 % r jgeß 
m arktpre ises erhalten. D ie  E rfo lge  der 
Bem ühungen s ind  mager. Es h a t 6^ i r el!\'i.(;eS ê  
konsortium , bestehend aus der Reichs-Kre i  
Schaft, der Seehandlung und  Mendelssohn, ß ^  be' 
der Betrag, den es angeblich aus England nür 
schaffen in  der Lage ist, b e lä u ft sich jedoc i  „  j arf 
ru n d  20 M il l .  RM , is t also im  V e rhä ltn is  zU1,1! re ße- 
sehr gering. D ie  H aup tschw ie rigke it, g*°  eg0 6ehr 
träge zu beschaffen, lie g t dabei offenbar nie ^erteß> 
in  dem von seiten der Zucke rindustrie  ®r j njan<Js' 
aber p ra k tisch  bedeutungslosen Problem , ob ?,u 
oder W e ltm a rk tp re is  der Bele ihung zuUr "raii be' 
legen ist. Es kann  w oh l k e in  Z w e ife l ueI)
stehen, daß n u r  der W e ltm a rk tp re is  in  Frage ¡gfcei* 
kann. V ie lm ehr lie g t eine besondere SchW gê eß 
w oh l da rin , daß d ie  T räger das K red its  aU^^r ji Iicb 
der Z u cke rw irtsch a ft zu schwach sind, u®  .. ¿[g 
fü r  d ie  benötig ten  großen Beträge k r e d iW . . ^  iß- 
erscheinen. D ie  K on tingen tie rung  selbst sclrV e]jiaR®a 
fo lge der m it du rch  sie veran laßten  ® anj!apaZ^a 
A usnutzung der vorhandenen Produktions 
die F a b rike n  in  ih re r w irtsch a ftlich e n  jrjjian2' 
fä h ig ke it, und  die n ic h t gerade gesunde lb fe’ 
gebarung zah lre icher Z ucke rfab rike n  tu t ^ ^ erjage' 
um  dem Geldgeber d ie  F inanz ie rung  de,j JLJ
rung n ic h t a llzu  re izvo ll erscheinen zu ¿¿t s° 
dem k le inen  in  Auss icht genommenen K  ^ücket'  
denn auch die neue Zentra lo rgan isation  ihr.el1
ind us trie  die B ü rgscha ft übernehmen. Go .. Jab*11"
satzungsmäßigen A u fgaben  entsprich t, m e] ^  einel11 
gestellt. Jedenfa lls w ird  sie h ie r offenbar ^  pan11’ 
R is iko  belastet, das sie e igen tlich  n ic h t traggegcbu^  
schon w e il ih r  eine in  F inanzie rungsfrage11 
L e itu ng  fe h lt. Noch problem atischer w ird  ^ etgegea' 
z ierung der Überlagerung, w enn m an sich j£r e<m' 
w ä rtig t, daß nebenher noch der norma ^  upu ’ 
beda rf der Z u cke rw irtsch a ft b e fr ie d ig t peji de 
dessen D eckung  durch  die neuen Sonderau er
Lagerha ltung  se lbstverständlich  n ic h t ¡K j eSlia* 
le ich te rt w ird . O b  sie gelingen w ird , n iu
vorerst bezw e ife lt werden.

Vorgehen gegen die Selbst
hersteller von Zigaretten

iü h ru n g  < £ \ .V n0g,
baksteuer-Erho , gpcb

---------  durch  die
drosselnden Verpackungsvorschriften  za „ fü h rt **? ’
nötigen Z igare ttenverbrauchsrückgang 8 ^  p re*^
w ird  anscheinend vom  F inanzm in is te rium  -agp
gegeben, obw oh l d ie  Ö ffe n tlich ke it selten i^  \viß * _
schaftspo litischen Frage so e in ig  gewe^e. ^ ¿en^1f  :t 
dieser. M an  versucht also, a u f andere e q  f er 1 
re tten  verbrauch zu beleben. Das rSte ller \ ° s
solche E xperim ente  is t stets der Seins rUng d 
Z igaretten. D e r Versuch, durch  hohe c gelb .
an Raucher ve rka u ften  Zigarettenpapie g0 %\ri 
herste llung  einzuschränken, is t gesc e lT>ei chsfilial1 
je tz t durch  eine neue V erordnung des
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Seschri r^UlQS ^ ’ r  F e inschn itt eine M indestb re ite  vor- 
Zigaret? en> die die H erste llung  von selbstgedrehten 
Zu t(:tl erschwert. Diese Maßnahme ha t zunächst 
an(]er(n' pgl’ ngen in  der T abak indus trie  g e fü h rt; ein 
Oelltl r  k r  fo lg  w ird  ih r  auch kaum  beschieden sein. 
0Öensiot,+n seine Z igare tten  selbst d reht, tu t es 
zu teu darum , w e il fe rtige  Z igare tten  fü r  ih n
n u l u j 1, S'nc '̂ Fliese K onku rren ten  der Z igare tten- 
s°Uclerlß Werden also n ic h t n u r als K onkurren ten , 
das M ? •auc}* 1 als Konsum enten verschwinden, und 
selle,. i11 '^teriurn w ie  d ie  In d u s tr ie  werden das Nach- 
ZU LeiV,aben' ^  m an der Selbstherste llung w irk l ic h  
eine ? Selen, so g ib t es n u r e in  w irksam es M itte l; 
steuer V ĉeni Stückpre is progressive Banderolen- 
rettCf ’ le die H erste llung  auch von 3 P fenn ig-Z iga- 
!Uisf;,ii i ^ ’s lich t, ja  zu ih r  anre iz t, und den Steuer- 
Steuere- 61 ^ en n iedrigen  Pre isstufen durch  erhöhte 
Reicht ltlUaFunen aus den höheren Pre isstufen aus- 
^skaliJ„uaUs dem erhöhten Konsum  aber erhöhten 

en Nutzen e instre ich t.

In  K risenzeiten werden 
n ic h t n u r einzelnen U n 
ternehm ungen, sondern

reu auch K a rte llen  und ande-
aUfer i arktorganisationen schwere Belastungsproben 
ünd d ip ' Deutsche Kunstse iden-Konvention
§eu inL a ilderen —  w en iger s tra ffen  —  V ere inbarun- 
^ n s täe;r1nationalen C harakters in  der europäischen 
Staüdeu Ü| n '^n dustrie  haben d ie  P rü fu n g  n ic h t be- 
tioU a r ö?kou im  J anuar 1929 m ußte die Konven- 
i erzichtP ei5 e Ausübung ih re r  T ä t ig k e it p rak tisch  
^erstell n' A ih lre iche  Bem ühungen um  ih re  W ieder- 
p j.u}d, d f  b lieben erfo lglos, n ic h t ohne eigene

r e iuc '^V^. x r eise petnenen. uas  venenctc <xux 
kei+„. 11 Seite dazu, n ic h t a lle  E rsparn ism ög lich -

.^ 'lu ld  d& * enuigiuo, m<.ui
1 o litik  I, Y n  Ulan hatte  eine ganz unzweckm äßige 
der eine °a®r  Preise betrieben. Das ve rle ite te  au f 
¡Ulte), , eite dazu, n ic h t a lle  E rsparn ism ög lich - 
^ aP az ifV|.aarzuuehmen, und  a u f der anderen, die 
!aäßte ;u, adzu rasch zu vergrößern. G le ichze itig  
ln dustrie °r die hohe Rente, d ie  in  der Kunstseiden- 
!lrk| Sq , ZU erzielen w ar, Außenseiter anlocken, 

ani us zum Zusammenbruch. W ie  schmerz-,lcn er £ ur es zum Zusammenbruch. W ie schmerz
e t o ft „  r  K unstse iden-Industrie  fü h lb a r w urde, 
^afiieru i,<IIU^ dargeste llt w orden ; d ie  notw endigen 

?eu bei den großen deutschen U nterneh- 
len Länd*1 ^  ^ rast*scP il lu s tr ie r t, ln  einigen

ietUne i ia lsestent w oroen; ine nuuvv.nuife.... 
|> n Ken ^ei1 bei den großen deutschen U nterneh- 
r®1uden r ~ ei1 es drastisch il lu s tr ie r t, ln  einigen 

^ d g e  /  aadern, vo r a llem  in  England, w aren auch 
jW ht Zai 1Usaßimenbrüche k le ine re r Gesellschaften 

,reise ¡,n vilcP- A u f dem deutschen M a rk t sind die
als die 
üieu

- H -u ! r la u f der le tz ten  2'A Jahre a u f w en iger 
gesunken, und  das G eschäft is t tro tz  

^9 UicKt 1̂ er Ausdehnung auch noch im  Jahre 
perSröfle;pj ®r °ß  genug gewesen, um  die jah re lang
. AlllatTAn Qnc'7n n Ü i7PTl. ZU.H13-1 (iCrw^Port An lagen auszunutzen, zurnai uw
i Schwer er  w urde , vor a llem  nach den 

die d '1 Staaten, dem größten Bestim mungsland 
c larfen ^ i scke Kunstse iden-A usfuhr. Zwei Jahre 

ainpfes haben nun  die K onku rren ten  
s / i  rriari 8f n.lach t; seit e in igen M onaten verhan- 
V 1 l|U-- A i?1 r i -  l ° lg  über einen neuen Zusammen- 
g <.r(;'iibaru ^C , ' cl1 * * so ll eine schon rech t weitgehende 

ui1(j  g rundsätz lich  zustande gekommen 
L?eü Ahsr.m „ te ü ig te n  hoffen au f ba ld igen  endgül- 
S a] Ssyn d ik  !  f  A lan w i l l  in  einem straffen Ver- 
J d e  au£ a fast den ganzen Absatz von Viskose- 
g.i?SlicherWpaia deutschen M a rk t zentra lis ie ren  und 

ledera A n fS°i ■ SPüter auch die anderen Sorten an- 
uiese Weise w ürde  man erreichen, daß

keines der S ynd ika tsm itg lieder —  w eder die zw ei 
deutschen H aup tkonku rren ten , G lanzsto ff und  I. G. 
h arben industrie , noch die größeren ausländischen 
L ie fe ran ten  —  in  irgendeiner Form  den K a rte llv e r
trag  umgehen könnte, und  daß innerha lb  des Kreises 
der B e te ilig ten  V ertrauen  hergeste llt werden w ürde. 
M an könnte  auch eine Zeit lang  die Kunstseiden
preise nach Belieben festsetzen. A be r n u r eine kurze  
Zeit, denn m an v e rfü g t n ic h t über e in  M onopol. M an 
muß zunächst m it  der K onku rrenz  anderer l e x 1 
rohstoffe rechnen. W enn auch n ic h t in  a llen  T a llen 
Kunstseide durch  Baum w olle  einerseits oder durch 
Seide andererseits ersetzt w erden kann, so spielen 
doch diese A usw eichm öglichke iten  eine genügend 
große Rolle, um  a u f d ie  D auer den Absatz zu be
einflussen“. Außerdem  sind n ic h t a lle  Erzeuger, 
d ie nach D eutsch land im portie ren , gebunden; die 
französischen und  belgischen Kunstse idefabriken  
haben zw ar 1930 n u r einen sehr k le inen  T e il des 
deutschen Bedarfs gedeckt; aber w enn in  Deutsch
land  die Preise steigen, w ird  der M a rk t auch fü r  sie 
w ieder interessanter. Sch ließ lich  is t d ie  E rr ic h tu n g  
einer neuen K unstse ide fab rik  fü r  e inigerm aßen 
k a p ita lk rä ft ig e  Interessenten heute ke in  ungewisses 
E xp e rim e n t m ehr; d ie  einschlägigen M aschinen
fa b rik e n  lie fe rn  be triebsfe rtige  — und w oh l be
m erk t, ganz moderne! — A n lagen ; ih r  Bau kann  sich 
lohnen, w enn das S yn d ika t die Preise überspannen 
sollte. A be r m an w ird  ho ffen tlich  aus der E rfa h ru n g  
ge lern t haben und  n ic h t d ie  früheren  Feh ler w ieder
holen w ollen .

■ W ochenlang herrschte an 
Die I.G .Farbenindustrie der Börse ein Rätselraten 

in der Krise über d ie  D iv idende  der
_ I.  G. Farben industrie  AG .
Im  vorigen H erbst hatte  d ie  V e rw a ltun g  zw ar e inm al 
ausgesprochen, daß sie hoffe, w ieder 12 % ve rte ilen  
zu können, aber seitdem h a t sich die Depression noch 
w esentlich  ve rschärft, und  man m ußte m it der M ög
lic h k e it rechnen, daß sich jene H offnung  n ich t ve r
w irk lic h e n  ließe. In  der T a t haben andere gemischte 
G roßunternehm ungen der chemischen In du s trie  n ic h t 
n u r erhebliche G ew innverm inderungen ausgewiesen, 

“sondern auch ih re  Ausschüttungen herabgesetzt D ie  
Im p e r ia l Chem ica l Industries  haben z. B. ih re  D iv i 
dende fü r  S tam m aktien  von 8 au f 6 % herabgesetzt 
und  die zu le tz t 2 %ige D iv idende  a u f d ie  Nachzugs
ak tien  ganz ausfa llen  lassen; M on teca tin i h a t den 
Satz von 18 a u f 15 % reduz ie rt. D u  P ont ve rte ilten  
4,70 I  a u f d ie  common shares gegen 5,85 $ im  ve r
gangenen Jahr. A ll ie d  C hem ica l ließen zw ar die 
D iv idende  u nve rm indert, w iesen aber einen um  etwa 
15 % n iedrigeren  R e ingew inn aus. Im  Verg le ich  zu 
diesen ausländischen Unternehm ungen h a t sich die
I .  G. F a rben industrie  A G  n ic h t schlecht gehalten.
Sie m ußte zw ar zu r A u frech te rh a ltu ng  ih re r D iv i
dende von 12 % e inige K u ns tg riffe  anwenden aber
es ging. V on  den großen Geschäftszweigen ha t offen
bar der S ticks to ff am schlechtesten abgeschlossen;
die in te rna tiona le  Ü be rp roduk tion  nahm  zu, und die
finanz ie llen  Kom pensationen, d ie  a u f G rund  des
in te rna tiona len  Abkom m ens fü r  d ie  E xp o rtve rz ich te  
an die I.  G. zu bezahlen waren, haben die Belastung 
durch  die m angelhafte  A usnutzung der K a p a z itä t 
n ic h t ausgleichen können. M an brachte  die O p fe r in  
diesem Jahr ve rm u tlich  in  der H offnung, nun eine 
Dauerregelung zu erzielen, die fü r  d ie  Gesellschaft
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im  ganzen eine befried igendere Lösung dars te llt, als 
man sie von einem K o nku rre nzka m p f e rho fft; in 
zwischen ha t m an jedoch im  Jahre 1930 keine Freude 
am S ticks to ff erlebt, und  fü r  1931 sind die Aussichten 
n ich t besser. A u f  dem Gebiet des künstlichen Benzins 
w a r die Lage n ic h t besser; nach dem R ückgang der 
Preise fü r  das N a tu rp ro d u k t, und  besonders w äh
rend des Kam pfes der in te rna tiona len  Konzerne m it 
den Russen w a r ke in  rentables Geschäft zu machen. 
W ie w e it die L izenzen aus der V e rw e rtung  der I. G .- 
Patente in  der R ohö lra ffine rie  eine A m o rtisa tion  und 
Verzinsung der hohen A u fw endungen  bringen, die 
a u f diesem G ebiet gemacht w urden, lä ß t sich n ic h t 
beurte ilen , w e il man m it großer B e h a rrlich ke it jede 
A u fk lä ru n g  über diesen P u n k t un te rläß t. Resser als 
in  diesen jungen Arbeitsgeb ie ten des Konzerns w a r 
das Geschäft offenbar in  den älteren, d ie  noch im m er 
das R ückg ra t fü r  den E rtra g  b ilden . A m  besten ha t 
sich diesmal o ffenbar die pharm azeutische  A b te ilu ng  
gehalten, die über w eite re  F o rtsch ritte  im  Absatz be
rich te n  kann, w ährend fü r  Farben  im m e rh in  von 
einem Rückgang berich te t werden muß. Das photo
graphische  G eschäft w ird  n u r als „den  E rw artungen  
entsprechend“  gekennzeichnet. Im  ganzen ha t der 
Rohgeminn  einen Rückgang von fast 40 M ill.  RM, 
d. h. z iem lich  genau 15 %, e rfahren. D ie  Gesellschaft 
konnte die seit Jahren schon regelm äßig ve rm inder
ten Abschreibungen  w ieder als Polster benutzen, da 
sie b isher im m er noch im  H in b lic k  a u f die R a tio n a li
sierung bei der Fusion und  die großen R is iken  der 
Neubauten hoch bemessen w aren ; sie h a t erheb lich  
w eniger inves tie rt als in  den le tz ten  Jahren. D ie  A b 
schreibungen w urden  um  fast 20 % von 70 a u f 57 
M ill.  R M  herabgesetzt. Dennoch hätte  man a u f das 
bisherige S tam m kap ita l keine D iv idende  von 12 % 
bezahlen können. Aus Börsen in tervation, Tausch m it 
R heinstahl und anderen Tauschgeschäften sicherte 
sich aber d ie Gesellschaft 85 M ill.  R M  eigene A k tie n , 
um  sie d ividendelos zu lassen. Diese A k t ie n rü c k 
nahme-Geschäfte s ind  am meisten un te r a llen  der
artigen  Transaktionen der le tzten Zeit e iner D is 
kussion b e d ü rftig ; d ie  V e rw a ltun g  ha t jedoch le ider 
n u r sehr d ü rft ig e  Aufschlüsse gegeben; v ie lle ich t 
w ird  man in  der G eneralversam m lung etwas m ehr 
h ie rüber erfahren. O ffenbar m ußte die Gesellschaft 
große Anstrengungen machen, um  ih re  D iv idende  in  
a lte r  Höhe zu bezahlen; im  Ganzen is t das R esultat 
abe r n ich t schlecht, w enn m an die Schwere der a ll
gemeinen Depression berücks ich tig t.

Aktiengesellschaft 
oder Gegenseitigkeitsverein 
in der Lebensversicherung?

Von manchen Kennern 
der Versicherung w ird  
der S tan dp un k t vertre ten, 
derbesondereSparcharak-

ter, der der Lebensversicherung anhafte t, sei n ich t 
ohne weiteres vere inbar m it dem p r iv a tw ir ts c h a ft
lichen  Gewinnstreben, von dem die Versicherungs
gesellschaft au f A k tie n  ebenso w ie  jede andere 
Aktiengese llscha ft geleitet ist. D ie  V e rte id ig e r der 
R echtsform  der A ktiengese llschaft in  der Lebensver
s icherung weisen demgegenüber m it einem gewissen 
Recht d a ra u f h in , daß auch bei ih ren  F irm en  bis an
nähernd 100% der erzie lten G ew inne den Versicherten 
in  Form  der Zuweisungen zu den Versicherten ■Gewinn
reserven zugute kommen. D ie  Form  des Gegenseitig
ke itsvereins hatte  frü h e r in  D eutschland eine starke 
V erbre itung  auch bei den großen Unternehm ungen

der Lebensversicherung. Das ha t sich seit de* ^  
fla tion  geändert: d ie  a lten  Vereine m ußten sieb 
oder m inde r a u f d ie  A b w ic k lu n g  ih re r  Bestän ^  
A u fw ertungsve rfah ren  beschränken. F ü r das 
geschäft w urden  in  der M ehrzah l der , F ä . j ajei 
G othaer Lebensversicherungsbank machte u. a. j j e 
eine Ausnahme) Aktiengesellschaften gegründe ^ 
m it dem A p p a ra t der a lten  Vereine arbeiteten ^  
deren O rgan isa tion  übernahmen. Dieser üb'®r 
zu r A k tie n fo rm  is t aber o ffenbar n ich t von ai e ^ oJ>, 
s titu ten  als eine Dauererscheinung angesehen ^  
den. M an kann  das sehr d eu tlich  beobachten &n nen 
Vorgängen, d ie sich seit e in iger Z e it bei der g jje r 
L e ipz ige r Lebensversicherung  abspielen. A uc ^  
w a r in  der In fla tionsze it eine A k tie ng e se llscha ^^ jj
L e ipz ige r Lebensversicherung  abspielen. — - -  ,, ge- 
w a r in  der In fla tionsze it eine Aktiengesellscha 
g ründe t worden, d ie  1923 a u f 2 M ill.  R M  uinSe 
w urde  (bei 25 % iger E inzah lung) und Ende j  
einen Gesamtversicherungsbestand von etwa 
R M  aufw ies. A be r die A k tie n fo rm  soll nun j e- 
aufgehoben werden. Schon A n fa n g  1930 w ur 
kann t, daß die L e itung  die „A lte  Le ipz iger , ~*Qegefl' 
ziger Lebensversicherungs-Gesellschaft auf J ’deS 
se itig ke it (die sich bis dah in  m it der Abw ickm ® j - e 
a lten Geschäfts befaßte), dazu ausersehen hfj ’ so 
A k t ie n  der Le ipz ige r Lebensversicherungs-A ’ |pi 
gewissermaßen ih re r N ach fo lgerin , aufzukau geJ1, 
Januar 1930 e rfo lg te  e in Angebot durch  die .Jen
se itigkeits-G esellschaft, ih r  d ie  A k tie n  der ^ o/0) 
gesellschaft einschl. D iv idendensche in  fü r  19- j arau f' 
zum Kurs von 460 % zu überlassen; sie erh ie lt flpt» 
h in  94 % des A k tie n ka p ita ls , d ie sie in  der jger 
Sache m it D arlehen bezahlte, d ie  ih r  die L® 1 ist 
Lebensversicherungs-AG einräum te. InzWiS^ 
dieser A k tienbes itz  in  H änden des Gegensei * jib -  
vereins bis a u f 99 % verm ehrt worden. D ie  U ^ ar
rung  der A k t ie n  a u f den G egense itigke itsver^^ j er
in  diesem F a lle  re la t iv  le ich t, w e il e inm al ^  io 
G ründung  der A ktiengese llschaft her große P erver' 
e iner H and  w aren (u. a. bei der Le ipz iger r e ^  atif 
s icherungs-Anstalt), sodann aber auch, w e il m s fi
die A k tio n ä re  der Le ipz ige r L e b e n sve rs ich e ru n ^ jej)
einen scharfen D ru c k  ausübte. M an künd ig te  ^g jn ' 
d ie M ö g lich ke it der U m w and lung  in  eine Jer 
nützige A ktiengese llscha ft m it Beschränke p as 
H öchstd iv idende a u f 4 % (s ta tt zu le tz t 16 '°  ^ ngeb°* 
w a r G run d  genug fü r  v ie le  A k tionä re , <ms gej t i i '  
von 460 % zu akzeptieren. Nachdem  der G egjpzii?er 
ke itsvere in  fast das gesamte K a p ita l der j racld 
Lebensversicherungs-AG in  seinen Besitz . g jj i ’t
hat, w ird  d ie Fusion des Gegenseitigkeitsver er-
der Aktiengese llscha ft in  Aussicht gestellt- y0n
g ib t sich die Frage, aus welchen M itte ln  das ^ eUjJicb 
360 % gedeckt w orden ist. D e r Vorgang zeig .^gvereiö> 
die Rückb ildungstendenz zum Gegenseitig  ̂
d ie  sich w oh l n ic h t n u r h ie r bem erkbar ma ^

= = = = = = = = =  A uch  das fün fte
schä fts jah r der 
A G  schließt
ansehnlichen ^ er ehmeIlS:

1926 b e tru g e n  die Jahr es V erluste  des U ntern
,926 . . . . . . .  1900« RM | W  ............... g g

1930 ..............1 tige i
D ie  V e rw a ltun g  betont angesichts dieses T ? ”  j^h.nie11 
B ildes im  G eschäftsbericht, daß sich das 11 bered8 
noch im  A u fb a u  befinde, daß in  den V er us 
der A u fw a n d  fü r  Bauzinsen enthalten un

Verlustreiche Anlaufsjahre 
der Ruhrgas AG

1927 .............. 732 000
1928 .............. 1 206 000

gineU*

-‘lU S *
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ver-Ursaclit ei-gerunS i m  Jahre 1930 m it dadurch  • — 
^e rR u liSei’ d ie Kohlenverflüssigungsbete iligung
Werden FS* S m R 0.4 M il l .  R M  hä tte  abgeschrieben
Steiepi., ö lassen. Sie ve rw e is t insbesondere au f die 
l0 des Umsatzes:
^»8; ^22 1U-11

p.. -vnu. cbm, 192g. 40-  M ill. cbm, 1930: 710 M ill. cbm. 
" iir  193 <
Serec}ln w **d m it e iner Gasabgabe von 950 M ill.  cbm 
Ä u lu j 6 - Wenngleich A n fa n g  1930 die Prognose der 
cbrg (jril ^hr das vorige Jahr n u r au f 600 M ill.  
cbm) l '^cacrikaprospekt von 1928 fre il ic h  850 M ill.  
d iir fe iiau Me, also e rheb lich  übertro ffen  w urde, so 
gen t> ..Unseres Erachtens hieraus ke ine a llzu  günsti-
1931ttu ckschlüs * -  .. .......................... ......... 1

^  t  m l  l e i n e r  j  a u r c ö u  u r u u a t u u i  i

iechnet "  ̂  • ̂ es Absatzes um  e in  re ichliches D r it te l 
eine 2 ’ 2aiSt der M ärz 1931 m it 69,3 M il l .  cbm n u r 
Reichen Ar 6 der Abgabe um  etw a 15 % gegen den 
cbm nb ^ 0naf  des V o rjah rs , in  dem e tw a 60 M ill.  
kei (j e geseU t werden konnten. H inzu  kom m t, daß

«. -/% K o  n  1 M .1 I J  1     _ _ A C '  i , y  r .  J» A T I ^T 1*A1
— -  w erden  Konnten, n in z u  jauiuiuu, 

Parten^ * Absatz der Ruhrgas A G  zwischen d re i 
JO kj-|| s J’eßg unterschieden w erden muß. V o n  den 

jenen ck C 3m des Jahres 1930 w urden  ru n d  330 M il-
IJll* J ^  9.n lCft'n'TOTIT»TlTQl»l/-Q /Jon A l/-fl/YnilT,P (iplip.fprt..^hr dje d ̂  n 11 Konzernw erke der A k tio n ä re  ge lie fe rt, 
SUng b) 16 .ehrgas A G  n u r eine Transporten tschädi-^ ID , ^ l 6 ae XVVJT 11 Ul C111C
§ 0  k jjn  S ^m ge r Höhe e rhä lt. V on  den restlichen 
Wßrke, .] . m. gingen 245 M il l .  cbm an ind us trie lle  
und nnr M elfach  sehr n iedrige  Preise bezahlen, 
^ t er; ; r Mm.  cbm an kom m unale  Versorgungs- 
^ ''nnbr1))r'1Unf en’ deren Be lie fe rung  e igentlich  ge- 
narispru ef tu' ist. D ie  o ffenbar über E rw a rte n  starke 

ftehmens Cj nahme der T ransportle is tungen des U n te r
b r ä c h e  . j rcb seine A k tio n ä re  verm ag die re la tiv  
^ K c h a f tp  ^^W icklung des kom m unalen Geschäfts 
8aPst der j . kaum  auszugleichen. D ie  re la tive  U n- 

einem i  Jskcrigen E n tw ic k lu n g  e rh e llt am besten 
^sgegcbp ergleieh der Zahlen des — im  Jahre 1928 
U br der rie.a — An le iheprospekts fü r  1930, das erste 
f^ü isse  a? en  T ä tig ke it, u nd  der ta tsächlichen E r- 
, , >2 M il) li j lCa Abschre ibungen von 526 000 D o lla r  
lleSenden sollte nach der erst 2% Jahre zu rück- 
n°cb ei J  rognose des Prospekts im  Jahre 1930 
8eSaJnt p. Reingew inn von 1 M il l .  D o lla r, also ins- 
er*ie lt w 11, Kohüberschuß von ru n d  6,4 M il l .  R M  

i'aß n r  ea. Tatsäch lich  b e lie f sich der Rohüber- 
SchaltUllo. f u * etwa 50 % dieses Betrages (un ter Aus- 
M ü s s b L  es anorganischen Verlusts bei der Kohlen- 
’ M iß P aI  ’ ®e^bst d ie  Abschre ibungen b lieben um  

i.ead die A l h in te r dem Prospektso ll zu rück, w äh- 
l0aen R \ f agewerte in  der B ilanz  m it über 65 M il-  
bßk t j, U)n  ru n d  25 % höher sind, als der P ro- 

^ o d e r  Vi Vss'c h t nahm, eine E n tw ick lu n g , d ie  tro tz  
o *  ßemervm ear gerade wegen —  e in iger e rläu te rn - 
n esclü iftck un,gen zu den Abschreibungen, d ie  der 
25°^ heiineriC^ t  en thä lt, n ic h t rech t ve rs tänd lich  ist.

. Jabreil ,.es> daß die neuverlegten Le itungen in  
an8esch ripk16 Voia R W E  übernommenen in  16 Jahren, 
53a K W p Ten. Werden sollten. D ies bedeutet fü r  die 
(; B m  f.. UnS e in  Abschre ibungssoll von rund  
r 6 Kilomefp Ur ^ 'c neuen Le itungen der Ruhrgas A G  
i  nd 800 i- r  etWa ^0 000 R M  Investitionskosten, fü r  
d« gSso ll v rm also etw a 40 M il l .  R M ) e in  Abschre i- 
1 Pros», "J f ^ ' d  L6 M il l .  R M , also z iem lich  genau 
d’j Mül. BlU "¡~Mrag, w ährend  ta tsäch lich  n u r 

6 Kühro-a^r ak ge!Schrieben werden. Zudem w urden  
nuten zu einem erheblichen T e il zu

Preisen durchge füh rt, d ie  schon heute als überhöht 
gelten müssen, so daß dem echten Abschre ibungs
bedarf schw erlich  Genüge getan w orden sein kann. 
Es is t also nach w ie  vo r frag lich , ob n ic h t frü h e r 
oder später eine finanz ie lle  Berein igung no tw end ig  sein 
w ird , d ie  d ie  be te ilig ten  Unternehm ungen rech t v ie l 
G eld  kosten kann. Zunächst stehen dem A k tie n 
k a p ita l von 25 M ill.  R M  n ic h t w eniger als noch im m er 
5,5 M il l .  R M  a k tiv ie rte  An le ihekosten und  5,3 M il 
lionen  R M  V e rlus tvo rtrag  gegenüber. Selbst bei der 
in  Aussicht genommenen Absatzsteigerung is t auch 
fü r  1931 e in  G ew inn, der eine V e rm inderung  des 
V erlustvo rtrags erm öglichen w ürde, kaum  zu er
w arten , w enn n ic h t d ie  E inkau fsp re ise  des U n te r
nehmens, deren H öhe b isher fü r  d ie  am G asverkauf 
interessierten A k tio n ä re  —  das sind n ic h t a lle  
a lle in  das U nternehm en rech tfe rtig te , eine Senkung 
oder seine ebenfalls von den A k tio nä ren  zu zahlenden 
T ransportgebühren eine E rhöhung erfahren.

■ D e r Jahresbericht der So~ 
Sofina— eine Abhandlung, ciété F inancière  de Trans- 
aber kein Geschäftsbericht ports et d ’Entreprises In -

■ dustrie lles (Sofina) in  
Brüssel is t schon deshalb von größtem  Interesse, w e il 
dieses U nternehm en heute die stärkste Potenz in  der 
europäischen E lek tro finanz  dars te llt. Überdies is t der 
L e ite r der Sofina, D an ie l Heinem ann, e in  U n te r
nehmer von übe rdurchschn ittlichem  Form at. Im  v o r i
gen Jahr spiegelte sich das auch im  In h a lt  des Be
rich ts  w id e r; w ir  besprachen ih n  damals als e in  be
merkenswertes P rogram m  fü r  in te rna tiona le  Zusam
m enarbe it in  der E lek triz itä tsve rso rgung  ( Jahrg. 1930, 
N r. 18, S. 848). So w ie  damals d ie Ziele  der Sofina im  
Rahmen e iner längeren allgem einen A bhand lung  be
leuchte t w urden, w ird  je tz t d ie  F orm  ih re r  A rb e it 
untersucht: D e r B e rich t e n th ä lt eine Auseinander- 
Setzung über d ie  verschiedenen Form en der K on 
zentra tion  in  der modernen W ir ts c h a ft und  insbeson
dere über d ie  H old inggesellschaft. A ber was m an da 
liest, is t bei w eitem  w eniger interessant als d ie  vo r
jä h rig e n  D arlegungen; er b r in g t fü r  n iem and, der 
sich je  m it diesen Fragen be faß t hat, neues M a te ria l 
und  g ib t zu e iner besonderen Stellungnahm e ke inen 
A n laß . Le ide r kom m en im  Verg le ich  zu dieser A b 
hand lung  die M itte ilu n g e n  über d ie  Geschäfte der 
Sofina zu ku rz . Z w ar w ird  über d ie  E n tw ick lu n g  
einer großen Zah l von Gesellschaften berich te t, an 
denen d ie  Sofina b e te ilig t is t; aber m an e rfä h rt n ich ts 
über den U m fang  ih re r  B e te iligung  und  w eiß  deshalb 
n ich t, w ie w e it das G eschäft der Sofina von der E n t
w ic k lu n g  bei den einzelnen Tochter- oder B e te ili
gungsfirm en bee in fluß t w ird . Ih re  Zah l h a t sich, so
w e it m an aus dem B e rich t entnehmen kann, um  zwei 
verm ehrt, um  d ie  E le k tr iz itä ts w e rk  Südwest A G  in  
B e rlin , an der sich d ie  Sofina b ekann tlich  gemeinsam 
m it der ih r  befreundeten G esfüre l durch  Übernahme 
des A n te ils  der S tad t B e rlin  interessiert hat, und um 
die U n ion  pour l ’In du s tr ie  et l ’E le c tr ic ité  in  Paris, 
eine N eugründung, d ie  W asserkräfte  im  Südosten 
F rankre ichs auswerten soll. Das Bete iligungsporte 
fe u ille  der Sofina is t um  100 M il l .  belgische Francs 
gestiegen, ohne daß m an weiß, ob d a fü r a lle in  diese 
beiden Geschäfte v e ra n tw o rtlich  sind oder welche 
anderen A n kä u fe  erfo lg ten. D aß  die Bew ertung des 
Porte feu illes m it e iner gewissen W il lk ü r  e rfo lg t, ze igt 
schon sein runde r B uchw ert; e r be träg t genau
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590 M ill., ebenso w ie  er im  vorigen Jahr genau 
490 M ill.  betrug. Im  übrigen  zeigt d ie  B ilanz  n u r noch 
eine wesentliche Veränderung, eine V e rm inderung  
der V e rb in d lich ke ite n  gegenüber K onzernfirm en von 
419 a u f 253 M il l .  und  in fo lge  dieser beiden Bean
spruchungen der Kassenbestände einen Rückgang der 
flüssigen M it te l um  225 M ill.  Sie betragen aber im m er 
noch 1146 M ilk , d. h. also über 100 M ill.  RM. Das 
kennzeichnet d ie  K ra f t  und die M ö g lich ke it zu k ü n f
tig e r In it ia t iv e , die sich die Sofina durch  ih re  U m 
g ründung  vo r zwei Jahren geschaffen hat. G ew iß  
w ird  sie un te r veränderten Um ständen auch w ieder 
m ehr Gebrauch davon machen als im  Jahre 1930. Be
k a n n tlic h  is t sie auch je tz t an den Verhandlungen 
über das Schicksal der Bewag b e te ilig t; aber darüber 
e rfu h r  m an aus ih rem  B e rich t w ie  aus ih re r G enera l
versam m lung ebensowenig w ie  über ih re  sonstigen 
Geschäfte.

■ D ieF inanzgese llsehaft des
Kreugers Zündholzgeschäft großen schwedischen K on

zerns, d ie  A B  K reuger &  
. T o ll, ha t in  ih rem  Berich t,

den w ir  vor zw ei W ochen a us fü h rlich  besprachen 
(Nr.l6,S.?15), das Zündholzgeschäft als besonders s tab il 
bezeichnet. A uch  der G eschäftsbericht der Soenska 
Jaendslicks A B , also der Zündholzgesellschaft selbst, 
betont, daß tro tz  der K rise  der W eltkonsum  an 
Zündhölzern 1930 nach den von ih r  ge führten  Sta
tis tike n  dieselbe Ausdehnung e rfah ren  habe w ie  in  
früheren Jahren. W ie  hoch dieser Konsum  is t und 
welchen A n te il davon der Konzern selbst deckt, w ird  
le ider n ic h t m itge te ilt. A be r m an ka nn  annehmen, 
daß der Konzernante il w e ite r gestiegen ist, denn 
w ieder w urden  in  e in igen Lände rn  M onopolverträge 
abgeschlossen: in  D anzig, L itauen , G uatem ala und 
' ' c j  Türke i. Außerdem  kann  d ie  G esellschaft er
k lären, der russische E x p o rt, der in  den le tz ten  Jah
ren einer ih re r stärksten, w enn n ic h t der stärkste 
K o nku rre n t w ar, habe an Bedeutung be träch tlich  ve r
loren; sie schätzt seinen R ückgang fü r  1930 a u f 40 %. 
A lle rd ings  ha t in  Deutschland, wo sich der K o n k u r
renzkam pf zu einem erheblichen T e il abspielte, auch

nach der E in fü h ru n g  des Monopols das Gesc ^  
noch ke inen norm alen C ha ra k te r gehabt, w e il e  ̂
große Vorra tseindeckung e rfo lg t w ar, w oh l 111 
zu le tz t m it  russischer W are ; infolgedessen y a 
auch die deutschen F ab rike n  des Trusts n ich ^  
fr ied igend  gearbeitet, aber je tz t beginne der A  ® ^  
w ieder eine norm ale Höhe zu erreichen. D er A  ^  
der schwedischen F a b rike n  le ide t w e ite r unter j e0 
dauernden Verm ehrung der Zollschranken, die gr- 
schwedischen E x p o r t s tänd ig  ve rm indert. 'r e -cyi, 
kenswerterweise em pfindet der T ru s t diese Entw 1 
lun g  n ic h t als dauernden N ach te il; sie v f rJ1/ Ŝ eii> 
zw ar vorübergehend gewisse Unannehm licTkcl  ̂
aber a u f lange S ich t w erden „d ie  Verluste im  n 
durch  die erhöhten V e rkäu fe  von lo ka l h e r g ^ m  
Z ündho lz fab rika ten  m ehr als kom pensiert, lU „ßeJ. 
d ie  Verd ienstm ög lichke iten  im  allgemeinen gri jeSe 
sind als im  Z ündho lzexpo rt“ . Betrach te t man „ 
E rfa h ru n g  des T rusts e inm a l von der anderen  ̂ jjc 
so is t sie n ich ts anderes als e in  neuer Beweis 
N u tz lo s igke it und  U n w ir ts c h a ftlic h k e it der ^ c ^ uS- 
z o llp o lit ik . Im  übrigen  ze igt sich die leichte 
dehnung, d ie das G eschäft im  Jahre 1930 
e rfu h r, auch im  Abschluß. Z w ar b le ib t die D lVl 
unverändert, aber der G ew inn  is t w ieder etwa ^  
stiegen. In  der B ilanz  is t das Beteiligungsko11 c\etU 
das größte A k t iv u m  —  diesmal v ö llig  unV?*a)Lrien 
w ährend  im  Zusammenhang m it  den verschie 
M onopolgeschäften das O b liga tionenporte feu1 E. jjj» 
114 a u f 132 M ill.  K r  stieg und  g le ichze itig  die p0Jge 
toren von 77 a u f 100 M ill.  K r  Zunahmen, ^ v i j t t e l ,  
w a r eine k le ine  V erm inde rung  der flüssige11 y  
d ie  je tz t noch kn a p p  30 M ill.  ausmachen, 11,1 v0p 
Zunahme der schwebenden V e rb in d lich ke it011, y0lj 
87 a u f 124 M ill.  Inzw ischen is t das A k tie n k a p lia  y0,a 
270 a u f 360 M ill.  e rhöht und  eine A n l01 y0n 
60 M ill.  begeben worden, woraus sich ein Zunu . 
ru n d  200 M ill.  K r  ergab. Nach 'Übernahme ^  
A n te ils  an der deutschen M onopolanle in0 , eI1 
37kS M ill.  $ und nach R ückzah lung  der res 
22 M ill.  a lte r A n le ihen  ergab sich aus diesen a\>' 
sionen inzw ischen w ieder eine S tärkung  der 1 
gelaufenen Jahr s ta rk  ve rm inderten  L iq u id 1 a

Die Finanzlage der Reichsbahn
In  den Abschlußzahlen der Deutschen Reichsbahn- 

Gesellschaft fü r das Jahr 1930 kommt die allgemeine 
Depression deutlich zum Ausdruck. Im  Vergleich zum 
J a hie 1929 sind die Betriebseinnahmen aus dem Personen
verkehr — trotz der Fahrpreiserhöhung im September — 
um 77 auf 1346 M ill. RM zurückgegangen, und die Ein
nahmen aus dem Güterverkehr haben sich — absolut und 
prozentual — noch weit stärker, nämlich um 656 auf 
2839 M ill. RM, gesenkt. Dieser Verminderung der Ein
nahmen um 784 M ill. RM (einschließlich des Rückgangs 
der sonstigen Einnahmen) stehen auf der Ausgabenseite 
Ersparnisse im Betrage von 403 M ill. RM gegenüber. Vor 
Zahlung der Reparationssteuer ergibt sich darnach ein 
Betriebsüberschuß von 480 (gegenüber 860) M ill. RM. Die 
„Betriebszahl , d. h. der Anteil der Ausgaben (ohne Re
parationen) an den Einnahmen, stieg infolgedessen von 
83,9 im  Jahre 1929 auf 89,5 %. Zur Leistung der Repara
tionssteuer in  Höhe von 660 M ill. RM reicht der Betriebs
überschuß nicht aus; es ergibt sich vielmehr ein Defizit 
von 180 M ill. RM, zu dessen Ausgleich in  erster Linie der 
Vortrag des Jahres 1929 in Höhe von 179 M ill. RM und 
ferner ein Betrag von 134 M ill. RM aus der Nieder-

per
schlagung von Reichskrediten zur Verfügung stt^ 't ) b e r'  
unter Berücksichtigung dieser Posten entstehe!0 , def 
schuß von 132 M ill. RM w ird  teilweise fü r den D i p jj), 
neuen Schuldverschreibungen und Anleihen (14 M £ da5 
teilweise zu Rückstellungen fü r  die Abschreibung ^ ejn 
Betriebsrecht am Anlagezuwachs verwendet; der 
Reingewinn von 104 M ill. RM, soll in erster iauf die 
Zahlung einer Dividende von 7 % (76 M ill- RMJ 
Vorzugsaktien dienen. Um auch fü r das neue . ^ - ^ 0 ^ ' 
jahr, in dem sich der Verkehrsumfang bisher 1110 
junktu re ll erhöht hat, die Ausschüttung derse gCj,uß i® 
dende sicherzustellen, w ird  der verbleibende Uber egcJJ; 
Höhe von 28 M ill. RM der Dividendenrücklage zug „,pla’1 
diese erhöht sich dadurch auf 78 M ill. RM. Der 1 0 , vep 
hat in  mehrfacher Hinsicht den Status der R0lC11®,.|anz die 
ändert. Formal mußte auf der Passivseite der j^ jfliar' 
kapitalisierte Reparationslast in der Höhe von A&01'  
den fortfallen, da an die Stelle der Zinsen und rtpoS'Repa'
tisation der Reparationsschuldverschreibungen en ’ j rete»
rationssteuer“  in demselben Betrag (660 Miß- 1 geZelĈ " 
ist. Man hat nunmehr die 11 M illiarden unter £ e ^¡.jebS' 
nung „Rückstellung fü r Abschreibungen aul da-_en“
recht am übernommenen Reichseisenbahnverm
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8evvoanenVSdite s êben lassen und damit die Möglichkeit 
k lilli’a , fS Betriebsrecht selbst weiter in der Höhe von 

*®chniScjle r̂ }en 2U aktivieren. Wichtiger als diese buch- 
lans in ln tußnahme waren die Wirkungen des Young- 

'vUrde 2w a'e*'ieUer Hinsicht. Die ausländische Kontrolle 
= . l i i h i ' u u beseiti&t durch Übergang zur monatlichen 
e i g e n e  ^ eParationslasten und durch Fortfa ll der 
■e Gesamt i e"  'nne an den Devisenkursen erhöhte sich aber 

Yabrend d aSi  Um el ' va 9 M ill. RM. Die Reichsbahn nahm 
aa)gs inne' f  jftzten Jahres mehrere Kredite auf, die aller- 
’Pielejj: a b ihres Gesamtstatus nur eine geringe Rolle
'"^“ruaiioj, i 5 M ill. RM Reinerlös war sie an der 5'A %igen 

Mill. R^ 11 Reichsanleihe beteiligt, außerdem sind 
jltiderUllo. ^ %ige Reichsbahn-Schatzanweisungen zur 

das P ,er Arbeitsnot begeben worden, deren Verzin- 
eschäftsk 6l.cb übernommen hat. — Die Mitteilungen des 

Verden n0(.j''IC lts und die Reservenpolitik der Reichsbahn 
Üe\va~ T ausführlich besprochen werden.

Ii Die hiera?Sa j tion Perfekt
Al
a,ls|andi^df ' Ko‘T|men. Freilich fehlt noch das Plazet der 
°CE Untnj,j>ri|. )artner, da der Magistrat der Stadt Berlin 

*eö Vere; ef~ar vor dem Abschluß eine Verbesserung der 
le eü)er uk ' Ungen (vgl. Nr. 13, S. 603) durchgesetzt hat. 

g?SSchüttun 6r 10 % Dividende hinausgehenden Gewinn- 
, ?dt ist ® Vorgeschaltete Konzessionsabgabe an die 
h hÖlit W0,;,n 16 M ill. RM auf 22,4 M ill. RM, also um 40 %, 
nê gen ste en"..Erst bei einem 60 M ill. RM (nach dem bis- 
t i^ .^ w in n  6r *cb privilegierten Zustand) übersteigenden 

°Uäre Uber",lrd also eine Gewinnausschüttung an die Ak- 
(liQcbt hom,„.tle  Mindestdividende von 10 % hinaus in Be-

mer . —** pcuc iu
- Elektr -V1-ec;erboR erörterte Teilprivatisierung der Ber- 

. bschiuß IZltätswirtschaft ist jetzt zu einem vorläufigen 
aUslä„j. _geko>T>—_ , ;  i i .  i v m __± j _

p K°rr) tn »’uuucsiuivmcuuc VUU 1U 70 umoua 111 JJI -
. „fast dieea- Angesichts der hohen Rendite der Aktien, 

. . .c t n  h:
j'ß 11 g jjjj p — meruug mrer vjewmuauspi uciie uic I ia-

ertlahniPi, "odkiun kaum erschweren. Innerhalb des

dÜtfte diese ____
6 ih'h^alerung ihrer Gewinnansprüche die Pla-cien der neuen Postschatzanweisungen erreicht,

. OQJnlers. lai Aersicherungsgewerbe eine große Macht- 
0ß 6 l93o G Un^ errungen hat, zeigt fü r die Geschäfts-

de entlieh UID Kaum ersenweren. mnernaiD ues
s r , O t i ,G a9sortiums haben sich durch die Erschütterung 
l> uerUll uPpe (vgl. den New Yorker Börsenbericht)
, 10> t i u m v°*lzogen. Der Anteil der Otis-Gruppe am 
ru f,rirT1(iri" die " rĈe Yon der Gruppe Sofina-Gesfürel über- 
Yp ® einer i 'nacb ihren Angaben gleichzeitig die Zusiche- 
h .r'a ltun ij !'SOnderen Stellung innerhalb der künftigen 
p >eü Soll 61 Berliner Licht- und K ra ft AG erhalten

zehn\Gerbug-YPGerli ng' KonzernslUpj dahrgji . ersicherungskonzern, der sich in den letzten
. . .  So - ],1~
|j(-'fio,

\v(?tG’n WirtSc?in,e ruhige Weiterentwicklung, die von der 
st( Von (i aitskrise wenig berührt worden ist, ebenso- 
Aop6- üen Stell1'1 .^er deutschen Privatassekuranz an ver- 
diu^'ügeti. ry e a Erscheinung getretenen unerfreulichen 
Intg ^ebliebeif . n" bersichtlichkeit des Konzerns ist aller- 
/'(.rtl1(iSs<-rigerr|fi.' Noch immer bestehen in der sogenannten 
selK+- Setnejr!111̂ *13̂  mit  der Spitze in der Gerling-Kon- 
dig t ta,Üdige A l . ’ 6 rsicheru n gs-AG 19 Firmen als rechtlich 
n0cr • e9svers' /^Gesellschaften, noch immer verteilt sich 

ütungj, Aperung auf drei bedeutende Gesellschaften, 
übe» . e0s nirüt a,,cb in der Rückversicherung nichts — 
luiujh'egend -r*s ®ichtbar — geändert; sie ruht sicherlich 

p.lrtUen j . Konzern selbst, in eigenen In- und Aus- 
( 16 zum Teil gleichzeitig Holdingfunktionen

schung ausüben. Diese Konzernbe- 
;m Schöpfer des Konzerns, Gerling, 
Richen Besitz an der Yerwaltungs- 
nische Versicherungsgruppe AG, die 
t Gerling-YersicherungsVermittlung 
ngsgesellschaften mbH) ausübt. Ein 

1V°H? Mc*rin sieiiTklca "’ ystem also, dessen Auswirkung am 
^ l i o t ^ t i e n  wird, daß in Konzernfirmen eigene

'iir

du

"« U o

berr« 'p Kooxf... i Z'i In Teil gleichzeitig Holdingfunktionen 
cbun,r r „ i 11 enerrschung ausüben. Diese Konzernbe- 

eu „ dem Schöpfer des Konzerns, Gerling, 
agfirro85!!1 ̂ Üaßlichen Besitz an der Yerwaltungs- 
» die 11 i!e'n'S< be Tersicherungsgruppe AG, die 
on VP Robert Gerling-Versicherungsvermittlung 

esteil1Cb kompl ¡ rinbtblnSsgesellschaften mbH) ausübt. Ein 
dar!« . fiertes System alsn Hpispn Aiiswirknnfr am

ersich,

u^Un m*+ • ’ Uili« in  jvonzernnra
RMnuült einem eüigezahlten Betrag von 17,16 

; Mabej si ?lnem Bilanzwert von 20,86 Millionen RM 
runesgr„? vorhanden in der Sach- und Rück- 

PPe insgesamt Aktienkapitalien von

41,20 Millionen, wovon ausstehen 22,46 Millionen, in der 
Lebensgruppe Aktienkapitalien von 14 Millionen, wovon 
8,39 Millionen ausstehen. Die eigene Eventualverpflichtung 
aus nicht vo ll gezahlten Aktien ist somit erheblich. In  der 
Kapitalstruktur ist nur insofern die Tendenz zur Verände
rung bemerkbar, als bei der Gerling-Konzern Lebensver- 
sicherungs-AG die allmähliche Auffü llung des Aktien
kapitals durch die Aktionäre (in den letzten Jahren m it 
jeweils 300 000 RM) fortgesetzt zu werden scheint. Ver
änderungen hat im übrigen buchmäßig die Lebensrückver
sicherung im Konzern erfahren. Die deutschen Firmen 
bleiben bei der 12 %igen Aktiendividende stehen, die offenen 
Reserven sind beträchtlich erhöht. Im  Gesamtkonzern waren 
1930 die Prämieneinahmen 107,28 (1929: 98,90) M ill. RM, 
der Kapitalertrag 18,99 (16,66) M ill., die technischen Rück
lagen 207 (175,34) M ilk, Kapitalreserven und freie Reserven 
20,68 (16,76) M ill., die Gewinnrücklagen fü r die Lebensver
sicherten 51,81 (27,13) M ill. bei einem Lebensversicherungs
bestand von 1599 (1260,78) M ill. RM. Die Gesamtrein
gewinne , soweit ausgewiesen, betragen 21,37 (18,87) M ill., 
davon an die Gewinnrücklagen der Lebensversicherten .14,32 
(13,01) M ill., an die Ausgleichs- und Kapitalreserven 3,97 
(2,63) M ill. . Diese Zahlen zeigen die immer noch recht 
schnelle Entwicklung. Von Einzelheiten wäre noch zu er
wähnen, daß die Tendenz hervortritt, einzelne Tochterkon
zernfirmen, die bislang in der Hauptsache ih r Vermögen 
in Guthaben bei der Rheinische Versicherungsgruppe AG 
oder bei anderen Konzernfirmen hatten, durch Überlassung 
von Kommunaldarlehen, Hypotheken usw. in der Ver
mögenslage selbständiger auszurüsten.
Die Umgestaltung der Iduna-Germania-Gruppe 

Die Umformung des Iduna-Germania-Konzerns, die w ir 
in  Nr. 3, S. 168, besprachen, ist nunmehr erfolgt. In  einer 
außerordentlichen Generalversammlung der Iduna Trans
port- und Rückversicherungs-AG vom 24. A p ril wurde die 
Namensänderung in „Iduna - Holding AG“  beschlossen. 
Gleichzeitig wurde die Iduna-Germania Transport-Ver- 
sicherungs-AG m it einem Aktienkapital von 1 M ill. RM 
gegründet, die das Transportgeschäft der alten Transport- 
versicherungs-AG übernimmt. Die Kapitalerhöhung der 
jetzigen Iduna-Holding von 10 auf 30 M ill. RM, die bereits 
Anfang des Jahres beschlossen wurde, ist teilweise bereits 
durchgeführt worden, und zwar ist eine Erhöhung auf zu
nächst 23 M ill. RM erfolgt. Die Iduna-Holding AG kon
tro llie rt die Iduna-Germania Allgemeine Versicherungs AG, 
die Iduna-Germania Lebensversicherung AG, die Iduna- 
Germania Transportversicherung AG und ist an der Köll- 
nische Rückversicherungs AG m it 20 % beteiligt (vgl. Nr. 12, 
S. 564). In  der Generalversammlung der neuen Holding- 
Gesellschaft wurde mitgeteilt, daß diese das bekannte 
Disch-Haus erworben habe, einen großen Bürohaus-Neubau 
in Köln. Die Differenzen, die sich seinerzeit aus dem Kauf 
der Aktienpakete der Iduna- und Germania-Gesellschaften 
von dem Michael-Konzern ergeben haben, sind durch einen 
Generalausgleich endgültig bereinigt worden. Die amerika
nischen Großaktionäre (Rossija-Gruppe) sind zur Zeit an 
der Iduna-Holding AG noch m it 50 % beteiligt. Es schweben, 
wie es heißt, aussichtsreiche Verhandlungen, die Beteiligung 
der Amerikaner zu reduzieren und die fre i werdenden 
Aktien anderweitig zu placieren.
Eine große Abzahlungs-Insolvenz 

Bei dein Abzahlungs-Konzern Adolf Kahn, der vor 
einigen Tagen zusammengebrochen ist, handelt es sich um 
eine der wenigen Filialunternehmungen, die es in  diesem 
Zweig des Einzelhandels gibt. Der F ilia lb ildung stehen hier 
große Hemmungen entgegen, namentlich die Schwierigkeit 
der Filialkontrolle, und die meisten Großunternehmungen 
der Branche lehnen deshalb die Expansion auf diesem 
Wege ab oder beschränken die Errichtung von Filialen 
wenigstens auf den Sitz der Stammfirma. Im  Gegensatz zu 
dieser Maxime hat sich die Firma Adolf Kahn während 
und nach der Inflation mehrere Abzahlungsgeschäfte na
mentlich in West- und Süddeutschland angegliedert und 
auch noch in den letzten Jahren an dieser Expansions-
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Politik festgehaltcn. Der Konzern setzte sich schließlich 
aus über einem Dutzend Firmen zusammen, von denen 
einige ausschließlich das Möbelgeschäft, die anderen das 
Konfektionsgeschäft betrieben und fü r die eine Einkaufs
zentrale in Berlin errichtet war. Ob die Mängel des F ilia l- 
systems an dem Zusammenbruch Schuld haben oder andere 
Umstände, läßt sich noch nicht erkennen. Der Umsatz
rückgang infolge der Arbeitslosigkeit — im Jahre 1929 
wurden 7,5 M ill. RM, im Jahre 1930 nur 5 M ill. RM umge
setzt— fiel zusammen m it Finanzierungsschwierigkeiten 
(die Firma arbeitete ursprünglich m it der zum Favag- 
Konzern gehörenden Allgemeinen Betriebs-Kredit GmbH). 
Die Passiven sollen nach einem vorläufigen Status 5,3 M ill. 
RM betragen (darunter 3,9 M ill. gesicherte Bankforderun
gen), denen an Aktiven angeblich 3,4 M ill. RM gegenüber
stehen.

Gute Entwicklung der österreichischen Girozentrale
Man schreibt uns aus Wien: „D ie österreichische Giro

zentrale, an der die Preußenkasse und zwei deutsche Ge
nossenschaftsverbände beteiligt sind, hat mehr als zwei 
Jahre gebraucht, bis sie sich als Geldausgleichsstelle der 
landwirtschaftlichen und gewerblichen Genossenschaften 
durchsetzen konnte. Die Schwierigkeiten entstanden größ
tenteils daraus, daß die Boden-Credit-Anstalt zu ihren 
Gründern zählte. Die Beteiligung dieser Privatbank an 
dem genossenschaftlichen Spitzeninstitut hatte bei den 
Genossenschaften zu einer grundsätzlichen Gegnerschaft 
geführt, die erst überwunden werden konnte, als die 
Boden-Credit-Anstalt zusammengebrochen war und ihr 
Paket von Girozentrale-Aktien an die Postsparkasse und 
an Genossenschaftsverbände übertrug. Die Genossenschaf
ten haben sich nunmehr nach Jahren übler Geschäfts
macherei wieder auf ihre Grundidee besonnen und zu ihren 
eigentlichen Aufgaben zurückgefunden. Nachdem die Giro
zentrale in den ersten zweieinhalb Jahren ihres Bestandes 
in der Hauptsache auf Gelegenheitsgeschäfte angewiesen 
war, konnte sie sich 1930 endlich fast vollständig in den 
Geldverkehr der ländlichen Genossenschaften einschalten. 
Sie hat ihren Aufgabenkreis noch dadurch erweitert, daß 
sie sich auch dem gewerblichen Genossenschaftsverband 
anschlofi. Das gab ihrem Geschäft einen starken Auftrieb. 
Ihr Umsatz (560 M ill. S) hat sich gegen 1929 mehr als ver
doppelt. Geld stand ihr in ausreichendem Maße zur Ver
fügung; sie verlieh es durchschnittlich zu 7 % weiter 
(durchschnittliche Bankrate 5,75 %). Ihre größte Trans
aktion war in diesem Berichtsjahr die Diskontierung der 
Hälfte des sogenannten landwirtschaftlichen Notopfers fü r 
die niederösterreichischen Bauern. Die staatliche Sub
vention des Getreidebaus sollte in zwei Raten, im Oktober 
und April, erfolgen; fü r die zweite Rate haben Girozentrale 
und Niederösterreichische Hypothekenanstalt das Geld 
vorgelegt, so daß diese Rate gleichzeitig m it der ersten 
ausgezahlt werden konnte. Die M ittel h ierfür beschaffte 
sich die Girozentrale durch die Nationalbank bei der BIZ 
zu 6% %. Infolge des größeren Geschäfts sind auch die 
Einnahmen der Girozentrale gestiegen (von 0,49 auf 0,59 
M ill. S), wobei die inneren Reserven erheblich gestärkt 
werden konnten. Die Ausgaben wurden m it 0,42 M ill. auf 
der Vor jahrshöhe gehalten. Als Reingewinn werden 175 000 
(gegen 57 000) S ausgewiesen und überwiegend zu offenen 
Rückstellungen verwendet. Die Bilanz zeigt — einschließ
lich der letzten Rückstellung — 5,25 M ill. Eigenvermögen 
und 12,5 (gegen 6,6) M ill. S fremde Gelder. Von diesen 
entfallen 5,7 (2,5) M ill. S auf täglich fällige Einlagen und 
6,8 (gegen 4,1) M ill. S auf mehr als drei Monate gebundene. 
Die Notopfertransaktion w ird  m it 9,2 M ill. S als durch
laufender Posten ausgewiesen. Die Kreditansprüche der 
Genossenschaftsverbände waren am Jahresende sehr ge
ring; deshalb sind die Kassenbestände und die Bankgut
haben von 1,8 auf 7,3 M ill. S gestiegen. Als Geldausgleich
stelle braucht die Girozentrale eine besonders große Liqui- 
ditätsreserve. Sehr stark hat das Wechselportefeuille abge
nommen (um 6,4 auf 4,7 M ill. S), nachdem die Girozentrale

das sogenannte Düngerkreditgeschäft — eine wenig 
fehlenswerte Verquickung von staatlicher Subventm £,■„ 
genossenschaftlichem Kredit — abgebaut hatte. An  ̂ ^  
toren werden 5,51 (gegen 2,95) M ill. S ausgewiesen. fl|e
neuen Geschäftsjahr ist die Tätigkeit der Giroze 
weiter stark gewachsen.“

Personalia
Die Gutachterkommission zur Arbeitslosenfrage |,a pr0f.

Ge'  
hlt. Pr°f'heimrat Dr. Aurin  als weiteres Mitglied hinzugewan •

Dr. E. Heimann ist aus der Kommission ausgeschie ^  
Die Generalversammlung der „Behala“  Berliner ^Tget ' 

und Lagerhaus AG wählte den neuen Berliner 
meister, Dr. Fritz Elsas, in den Aufsichtsrat. J-.esell- 
Oscar Wassermann (Deutsche Bank und Disconto 
schaft) ist aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden.

Der Verwaltungsrat der Internationalen Handels^® ^ iJ0 
hat den Berliner Bankier Franz von M en de lssow ^r  
künftigen Präsidenten der Internationalen Handels 
gewählt. privat'

In  der Generalversammlung der Commerz- un jnricl’ 
Bank AG wurden Geheimer Kommerzienrat \« f'
Roeckl, München, und Paul Rohde, Berlin, in 1 
sichtsrat gewählt. \,vtfeT

Am 4. Mai starb im A lter von 75 Jahren der Bja®Vurger 
Bankier Ernst Solmitz, der Seniorchef der I a |(ai"'
Bankfirma Solmitz & Co. und Vorstandsmngbcd c
burger Wertpapierbörse. , ¡rjtt

Bei der Berliner Bankfirma Hardy & Co. Gm1 Ve" v
Dr. Vogel, bisher alleiniges Vorstandsmitglied gCjjgftS'
sehen Kredit- und Handelsgesellschaft AG als cj,äßs'
führer ein. Der älteste Geschäftsinhaber und ’ uptsaĉ ’ 
führer Fritz Andreae w ird  sich in der Zukunft ‘C-ftjge1’ 
lieh m it den Auslandsbeziehungen der Bank np ^ abc] 
und tr i t t  deshalb formal aus der Firma aus, 
seine Kapitalbeteiligung beibehalten. , j „pah11'

Die Leitung der Finanzabteilung in der Rf rcr pc • 
Hauptverwaltung hat D irektor Dr. ju r. und Dr  xand Se' 
Ludwig Hornberger an Stelle des in den übf ’
tretenen Ministerialdirektors a. I). A le x a n d e r  press(
nommen. — Reichsbahnrat Feindler verläßt * «ic
dienst der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaf > f  j„  df
einer Sonderaufgabe zu widmen; sein Nachto B 
Presseabteilung ist Dr. Sommer. , nid11'

cl>

Eine Aufsichtsratssitzung der Bank fü r deutsch® yo r
zum in10strie-Obligationen wählte Dr. Paul Silverberr  

sitzenden sowie Bankdirektor Oscar IVasseP ̂ j (Z,en|fea' 
Richard von Flemming zu stellvertretenden rde Z’1
Dr. W. Bötzkes, der die Bank bisher geleitet I,a l'  ̂° j
Vorsitzenden des Vorstandes ernannt. Zu ' '  elp r A-IT‘’ 
Standsmitgliedern ernannte der Aufsichtsrat
Keichel und Konsul Max Schroeder.

Das frühere Vorstandsmitglied der I. G. I  a1 \ . ard Ae‘ 
AG, Dr. phil. Dr. med. h. c. Dr. ing e. h- al*-
mann in Leverkusen, wurde am 23. A p ril 70 Ja ■

Am 20. A p ril verstarb Geheimer Kommet-21 erei K® 
Leonhard, Vorstandsmitglied der Kammgarnsp 
serslautern. j.jande

Der stellvertretende Vorsitzende der Köln*j* 
kammer und frühere Präsident des Kölner ^  1." 
Verbandes, Dr. Jakob van Norden, vollende (|ein 31 

sein 70. Lebensjahr. Van Norden gehört *etlp:nZellia j  u- 
stand der Hauptgemeinschaft des deutschen and ^  
und dem Vorstand des Deutschen Industrie
tags an. ¡heim

Der Mitbegründer und Leiter des Dr. V 1 1 ¿ jst ’
Kali-Konzerns, Baron Georg von Dannen „^¡pera*
73. Lebensjahr gestorben; er gehörte dem 11 . am 
Deutschen Kali-Syndikats und der Winters 1  ̂ pm1̂

In Insbruck verstarb der ordentliche Pr^ is j j  gcl,u Ĉ 
tischen Ökonomie der dortigen Universitä ■ 
im 70. Lebensjahr.

¡tr>e
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^ otenbankausweis in Theorie und Praxis
,lI*d den .denjenigen, der die Geldmarktorganisation 
,ea Landes11 baU des Llotenbankausweises eines bestimm- 
i Len, Sol ?enau kennt, ergeben sich große Schwierig
eren Land8 ( Cr den Ausweis der Zentralbank eines an- 
.'önktiojjg^ 6^,.211 ' esen versucht. Die völlig  verschiedenen 
ll)shtuten n | von den Notenbanken, den anderen Bank- 
‘n! einer an I den Börsen ausgeübt werden, finden kaum 
k *6 ln d ■ 6 1 ^^eBe einen derart deutlichen Niederschlag 
koi>Hnt hin*21 Tonstruktion der Notenbankausweise. Es 
'v’icklnn ,?.U’ ,a ß  sich diese Funktionen im Lauf der Ent- 
,?rderU l l ark gewandelt haben und daß auch die An- 
Jiypti Uri(| an die Publizität der Notenbanken quantita- 
I akrend j11̂ UaBi;ativen Änderungen unterworfen waren. 
^egniigte IIn s' Gh anfangs m it einer kurzen Information 
'veckell ’ /r,|le im wesentlichen privatwirtschaftlichen 

'l'dsicht) d' 'ddtigerscliutz und Erleichterung der Staats- 
j!-s‘ellt Wele,nten  ̂ mußten später höhere Anforderungen 

?̂ etibaniCT,rc!ai}’ fils die entscheidende Bedeutung der 
■ ,Irtschaft L° L ik  fü r die Währung und die gesamte Volks- 
!atlkauSw ?rkannt wurde. Welche Funktionen ein Noten- 
! 'dgabeu s gegenwärtig zu erfüllen hat, wie sich seine 

abhel)01* de.nen einer Bilanz und einer Gewinnrecli- 
uchesn , en. w ird  von Käppeli in dem ersten Teil seines 

f °^tibai1]f' rgeste.dt (der zweite Teil enthält die Analyse der 
,°röaufCn ,;iUs'veise von neun Ländern): Der Ausweis hat 

für die RUaer die Entwicklung aller Geschäftsdaten, 
I 1 öiarktlg eurteilung der aktuellen Währungs- und Kre- 
” e,s°ndere 1011 Bedeutung sind, zu unterrichten; ins- 
l|. a sein ,)U t aus *Bm die Emissions-Elastizität zu er- 
'^ r Kteditg ' der Spielraum fü r die Einräumung

f"ne

Ettecofuc

wenige Bankausweise können diese Anforde-:] **• —
<
r

>  0 ? , bellte.

'orf®11 V°U
sc!

v0tderan ^ G*t entstammt, die grundsätzlich andere

,rgänge w.e,f üllen. Eine klare Erfassung der Wirtschafts- 
- leöia p;n rd Läufig dadurch erschwert, daß das Ausweis-

So ist z. B. der Ausweis der Bank 
nur m it wichtigen Vorbehalten

,, vnrrLv, , olcl»e. so j
Q deutGa, W Selbst dann ! H ____
(j escLicht'e j61111 Inan die Eigenart seines Aufbaus und die 
lpP,r ^ edeut, 61 ^ anL von England kennt. Nun ist wegen 
^genbeiteri die in allen Währungs- und Kreditange- 
te°klltlt, ein deni psychologischen Vertrauensfaktor zu- 
ein ^  (jür f  konservative Haltung in der Publizitäts- 
wuC verständlich: In  ruhigen Zeiten, in denen
bi ,rde, „ nt des Ausweisschemas durch nichts gefordert 
ein k 111511 a laLen jegliche Änderungen, und erst recht 

ti^Unb <er traditionellen Ausweisform fest, wenn 
a, •' das p er Anlaß (Währungsreform, neues Bankgesetz 
Kr 'n forth Wesen neu gestaltete, damit kein Zweifel 
daß 1t?ebäüc]esle l̂enden Stabilität der Währung und des 
List dle groß68 a”  ftauche. Dennoch ist es verwunderlich, 
gPl, ¿der Läi V1 Umwälzungen, die im Notenbankwesen 
^  . f'äl]Cl) j . er nach dem Kriege eintraten, nur in  weni- 

°rnien r f  l0 rw iegend historisch zu erklärenden Aus- 
, en (Estin U,rcJi eine rationale Publizitätstechnik ersetzt 

r„:V" GL in ¿nd’ Frankreich).
S;i,.SllI1g des » U , :hländ hat man es gelegentlich der Neu- 
gra i ’ die ¿'^gesetzes in  den Jahren 1924 und 1930 ver- 
flei t Satzlich Ubllzitätsmethoden der alten Reichsbank 
b;, cben A zu verbessern. Wie stark die Mängel der 
J 1StedunEr ,aSW- islecLnik sind, geht deutlich aus der

Lg‘Uff Ucbes “ i'pe ii nervor. schon in aem ersien ic h  
[(!s‘' 8 er'vähn mufite er die Reichsbank außerordentlich 

rpj er eine }>es 611. nicht etwa, weil er auf den deutschen 
ej,, v0Ljektj Vp0n d ncksicht nehmen wollte, sondern aus
'¡kn- , enbaril,n Gründen: Zahlreiche Mängel, m it denen 
EebliCa am p,..-lUS-"(e's behaftet sein kann, lassen sich vor- 
.. 5fn die<;0  ̂1S«Ble  ̂ der Reichsbank darstellen. Unter denlleser A t . *iauisudUA uuisraicu. uu ic i '

7 ’) a ~" 11 Slnd die schlimmsten der Mangel einer
k ^ p™ i* o beTt

'd’ns. ' V o h , E ’ ; t le r  Noienbankausweis in  Theorie  und W irk -  
Kt • 48 e r, n_” enA virtschaft. herausgegeben von P ro f.

Jena 19a0. V e rlag  G ustav Fischer. — Preis 12 RM.

Gliederung der Giroguthaben in  öffentliche und private 
Guthaben und die Verbuchungstechnik der Devisen — 
zwei Mängel, auf die das MdW seit Jahren hingewiesen 
hat (vgl. z. B. 1. Jahrg. 1925, Nr. 18, S. 655 und viele andere 
Stellen). Wie sich der Devisenbestand der Reichsbank zu
sammensetzt, ja  wie groß er überhaupt ist und wie er sich 
im Lauf der Zeit verändert, ist aus dem Reichsbankaus
weis nicht zu ersehen! Schlimmer noch: Da ein Teil der 
Devisen zusammen m it Inlandswechseln auf dem Konto 
„Wechsel und Schecks“  verbucht w ird, ist aus der Be
wegung dieses wichtigsten Postens nicht zu ersehen, ob 
der Reichsbank-Status während einer bestimmten Zeit eine 
Anspannung (steigenden Inlandswechsel-Bestand) oder eine 
Entspannung (steigenden Devisenbestand) erfahren hat. 
Dieser Mangel wiegt um so schwerer, als der Devisen
bestand der Reichsbank stark von der Kapitaleinfuhr ab
hängt. Eine detaillierte Angabe des Devisenbestandes ist 
deshalb unbedingt zu fordern.

Andere Publizitätsmängel, die Käppeli ebenfalls erör
tert, dürften hingegen weniger von Bedeutung sein. Ge
wiß sollte man einen Notenbankausweis so konstruieren, 
daß jedermann die :Einhaltung der Deckungsbestimmungen 
zu kontrollieren vermag; dennoch können w ir auf einen 
Einblick in  die gesetzlich vorgeschriebene Deckung der 
täglich fälligen Verbindlichkeiten verzichten, da der Wert 
dieser Deckungsbestimmungen an sich reichlich proble
matisch ist. W ichtiger dürften einige — bei Käppeli nicht 
erwähnte ■— Tatsachen sein, aus denen man auf einen be
sonders ausgeprägten Mangel an Publizitätsfreudigkeit 
bei der Reichsbank schließen kann: A ll zu lange Zeit hat 
die Reichsbank die Öffentlichkeit über wichtige Einzelheiten 
ihrer Verbuchungstechnik im unklaren gelassen. Kein 
Wort der Berichtigung fand sie seinerzeit, als ihre eigen
artigen Methoden der Devisenverbuchung in  der Öffent
lichkeit noch unbekannt waren und als von allen Seiten 
die Reichsbankausweise grundsätzlich falsch interpretiert 
wurden, und ebenso hat sie die Aufklärung der Öffentlich
keit darüber, an welcher Stelle das Konto des Reparations
agenten geführt wurde, einem Zufall überlassen.

So schwer wiegen allerdings selbst diese Verstöße nicht 
wie jene Publizitätspraxis, die das französische Noteninsti
tu t bis 1928 übte. Die Bank von Frankreich faßte nämlich 
in einen Ausweis die Positionen der Zentrale am Mittwoch 
abend m it dem Stand der Zweiganstalten vom Freitag der 
Vorwoche zusammen: durch Umbuchungen von der Zen
trale auf die Zweiganstalten oder umgekehrt konnte also 
die Bank ihren Status beliebig frisieren (wieweit sie von 
dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht hat, w ird  sich wohl 
niemals feststellen lassen). Auch bei der deutschen Reichs
bank ist es übrigens — was Käppeli entgangen zu sein 
scheint — aus abschlußtechnischen Gründen üblich, die 
Zahlen der Reichsbank-Hauptstellen jeweils m it den Daten 
der Nebenstellen vom Vortag zu einem Ausweis zusammen
zufassen. Eine Möglichkeit zur w illkürlichen Ausweis
manipulierung ist jedoch in  diesem Fall nicht gegeben.

Nur in wenigen Staaten genügt der Ausweis den An
forderungen, die man billigerweise an ihn stellen darf 
(Vereinigte Staaten und neuerdings Frankreich). Alle an
deren Notenbanken von Bedeutung pflegen ihren Status in 
einer Form zu veröffentlichen, die kein klares Bild von 
ihrer Stellung auf dem Geldmarkt untUV5n'“3§FV’Rjßrüngs- 
lage vermittelt. Dies- Ist besonders auffällig, da gerade 
die Notenbanken Vorkämpfer fü r die Publizität der Ban
ken sind und jene Länder, die ihre Ausweise vollständig 
veröffentlichen, keine schlechten Erfahrungen m it dieser 
Praxis gemacht haben. Im  Gegenteil, fü r die Kreditpolitik 
kann ein guter Notenbankausweis von derselben Bedeutung 
sein wie eine unmittelbare kreditpolitische Maßnahme (Dis
kontpolitik), und er ist sicherlich besser als jene mahnen
den Worte, m it denen die Reichsbank vor dem Krieg und 
teilweise noch in den letzten Jahren auf die private Bank
welt zu wirken versuchte. v. E.
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Meeker, J . E dw ard, M . A-, Economist der N ew  Y o rk
Stock Exchange: The W ork  o f the Stock Exchange, 
N ew  York, 1950. Zw eite  A u flage, X Y I, 720 Seiten.
The R onald Press Com pany. —. Preis geh. 5 $.
Bei dem großen Einfluß, den New York als Finanz- 

zentrum auf die Geldmärkte und als Spekulationszentrum 
auf die Effektenmärkte der Welt ausübt, ist eine Arbeit wie 
die von Meeker fü r das Verständnis der hier zusammen
laufenden Kräfte unentbehrlich. Meekers Buch ist nicht ein 
weiteres in  der großen Reihe der o ft nur leicht hingeschrie
benen Werke der amerikanischen „business“  Literatur, der 
Spekulationsanweisungen usw.; es ist die vollkommen um
gearbeitete zweite Auflage einer vor acht Jahren erschie
nenen umfangreichen Arbeit über die Verfassung, die Funk
tionen und Aufgaben, einer der größten Effektenbörsen der 
Welt, zu der der Verfasser als ökonomischer Beirat des 
Instituts in mehr als zehnjähriger Arbeit seine Qualifika
tionen erwiesen hat. Des Prädikats fü r die erste Auflage, 
„das“  Buch über die New Yorker Stock Exchange zu sein, 
w ird  sich diese Neubearbeitung sicher würdig erweisen.

Meeker legt fü r seine Ausführungen über die Funktionen 
der Effektenbörse zunächst ein breites Fundament über die 
Entwicklung der Effekten überhaupt und über die Ent
wicklung der Wertpapiermärkte. A u f diesen grundlegenden 
Erörterungeii beruht eine weitere Darstellung der Entw ick
lung der New' York Stock Exchange.

Aus der anschaulichen und klaren D iktion der Arbeit 
folgt aber nicht eine ausschließlich historische Darstellung; 
auf dem Grunde geschichtlicher Ausführungen werden 
vielmehr von Anfang an Fragen der Gegenwart beleuchtet 
und Probleme oder anders geartete Tatsachen auf gezeigt. 
Es schließen sich an die einführenden Bemerkungen über 
Effektenarten und Finanzierungsformen durch Wertpapiere 
klare Analysen über die Verteilungsformen und Vertei- 
lungskanäle des Effektenkapitals. Die Ausführungen über 
„broker“  und „dealer“  sind fü r die gegenwärtige Diskussion 
in Deutschland über die' Bildung einer Kulisse an der Börse 
von höchstem Interesse. ,

Die ersten neun Abschnitte befassen sich fast ausschließ
lich m it dem Aktienmarkt. Für ein Verständnis des über
ragenden Einflusses des New Yorker Aktienmarkts auf die 
europäischen Börsen ist eine Kenntnis dieser Ausführungen 
notwendig; die grundlegenden Untersuchungen über die 
Verschiebungen zwischen, „investment“  und „floating 
supply“  ermöglichen ein Verständnis der Funktionen der 
New Yorker .Börse. Aus diesen Erörterungen wachsen die 
Darstellungen über die grundlegenden Formen der Beteili
gung am Effektenkapital heraus: invqstment, speculation 
und gambling. ■

Diese Formen werden weiter dargelegt in der A rt ihrer 
Finanzierung durch den Beteiligten: Käufe gegen volle Be
zahlung (outright) oder auf Kredit (margin). Dem Zusam
menbruch der Effektenspekulation im Jahre 1929 sind ein
gehende Erörterungen voraufgegangen und gefolgt über die 
Maklerdarlehen, ih r Anwachsen, ihre Höhe und ihre rapide 
Liquidation. Meeker g ibt im elften Kapitel (das zehnte be
handelt kursorisch den Anleihemarkt) einen Querschnitt 
durch die Grundlagen der amerikanischen Effektenspeku
lation in einer eingehenden Diskussion der „security collar 
teral loans“ , aus dem seine Argumente fü r diese Form der 
Finanzierung der Spekulation und gegen die U ltimoliquida
tionen und Prolongationen auch fü r europäische Leser von 
Interesse sein dürften.

Meeker ist in seiner Arbeit, die eine Überfülle von tech
nischen Einzelheiten bringt, nicht in Details verstrickt; 
immer wieder sucht er Orientierung an allgemeingültigen 
Prinzipien. Seine Auführungen, über die Bedeutung der 
„short sales“  (Kurzverkäufe, fixen) sind bei Erscheinen der 
Arbeit ausführlich zitiert worden, obwohl er sich damit in 
Gegensatz zur allgemeinen Auffassung setzte, die in diesen 
short sales die Ursachen der wiederholten Kursrückgänge 
erblickte.

Neben diesen grundsätzlichen Untersuchungen un ^  
Reichhaltigkeit gleich einem Börsenhandbuch brn® 
Arbeit in  einem Anhang von etwa 200 Seiten za j |njsche 
Dokumente: Die Zulassungsbestimmungen fü r e n̂..elIjrffek' 
Papiere, fü r ausländische Aktien und Anleihen, ur.ej ener 
ten von Investment Trusts usw.; Fragebogen versc i Q(jer 
A rt; Zitate aus grundlegenden Werken, Verfassung^^ 
Kodifikationen von Geschäftsbedingungen und 

Die ausgezeichnete Arbeit ist nicht nur zum ’' erSs0D(jei11 
der amerikanischen Effekten- und Kapitalmärkte, eti- 
auch fü r ein Verständnis der Formen und Methode 
kanischer Effektenfinanzierung unentbehrlich.

Nem York Dr. Carl H u n d h a u

ufßlH
Strakosch, D r. li. c. S ieg fried : Das A g ra rp 10paJJl

im  neuen Europa. Verlagsbuchhandlung preis
Parey, B e rlin , 1930. X V I, 404 Seiten. •"
20 RM. Grulli!'
Ein praktischer Landwirt, der den theoretisciie  ̂ ^rerK

lagen seiner Tätigkeit im Laufe der Jahre manc jat>J- 
gewidmet hat, versucht sich m it den grundlegen ?iander' 
wirtschaftlichen Fragen „im  neuen Europa“ aUse,..]f)licF 
zusetzen. Es ist unter diesen Umständen selbstvers jas- 
daß im M ittelpunkt seiner Arbeit die Bodenre/O ’ vtofi
besondere in dem großen Bruchgraben, steht, der jgssei1 
der Ostsee bis zum Schwarzen Meer erstreckt un p in 
selt liehe Ausläufer tie f ins mitteleuropäische ^ e ,R.ien, cb'’ 
reichen. Leider ist die Arbeit abgeschlossen w0, ng ^  
die russische Agrarreform ihre neueste Wen geine 
Allgemeinkommunistische nahm, so daß StraK n ge- 
Schlüsse über Rußland noch auf die NEP aufzu 
zwungen ist. _ j aS Werk

Nach einer geschichtlichen Einleitung setzt sich ŝCba^ 
m it der Intensivierung der europäischen Lun“  etl aUs' 
in den Vorkriegsjahrzehnten und m it den Gre g{rako®c® 
einander die dieser Intensivierung gezogen sind. g0deö' 
weist darauf hin, daß das Gesetz vom abnehmend e ^  de«’ 
ertrag noch immer umkämpft ist; er komm 9̂tsäch' 
Ergebnis, daß sich seine wirtschaftlichen Folg1'11.̂  j a he- 
lieh vorübergehend außer K ra ft setzen lassen, ' '  aUbcdiT1' 
kanntlich seine Grenzen durch geänderte „n AR neuf 
gungen überhaupt verschoben werden können- , -D die 
Begriff füh rt er den „ökonomischen Koeffiz>en. egg ejn. Fs 
Betrachtung der landwirtschaftlichen Verhältnis® ge
handelt sich dabei um den Einfluß der Umwelt a jjeisP - 
tragsfähigkeit des landwirtschaftlichen Betriebes, .^erj rä- 
haft dargestellt an den durchaus verschiedenen ^gcfieU
gen eines Intensivierungsversuchs etwa im ösJer̂ pUtsainŝ  
Marchfeld und in  Mitteldeutschland. Die be _ jerthm 
vielleicht auch bedenklichste Folge der letzten ,enreforI® 
Jahrzehnte erblickt Strakosch darin, daß die ß° -cjjt A1 
im allgemeinen an die Stelle des GroßguteS , jjabe’

was wahrscheinlich einen dauernden Rückgang ^¿ eA eI„ 
wirtschaftlichen Produktion in diesen Gebie e Schl", 
werde. Wohl im Zusammenhang damit weist ®r.jireI1d u" 
die Hauptrolle neben dem von ihm als U j^res A 
beispielgebend betrachteten Großgut, dessen .. ycjjst v|e r 
bröckeln er allerdings voraussieht, der stB1*®
seitigen, zumeist bäuerlichen Acker w ir ts c h a ^  auch y0^
Viehhaltung“  zu — ein Schluß, dem man » d«rC
bevölkerungspolitischen und sozialen ^oscb a
aus anschließen möchte. Allerdings hebt . ungel"s 
anderer Stelle unter der Überschrift „D i ^ f rage s° 
Fragen“  die Bedeutung der Steuer- und der r egetzfic 

der bäuerlichen Erbfolge (insbesondere e AuĈ  f .wie
oder gewohnheitsmäßigen Anerberechtes) j e i A isi l ,  
schließt sich der immer weiter um sich grer ® V e r b ®  
an, daß die Rolle der Zölle in den verän _ ^  grör 
nissen wesentlich geringer sei als früher. , er z
rung der verschiedenen Monopolversucne . _ wa
dem bemerkenswerten Ergebnis, daß das
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Schein!- i
I'eeinfinl C'as teuerste unter allen Systemen der Preis
end dai-.8']111'’  sc''-  Zollpolitisch sieht auch er die Fleisch- 
kunft irt]6 v 11 Ĉ C Zuckerzölle während der nächsten Zu- 
tedern fy *ardergrund, glaubt allerdings die Haupttrieb- 
lichen G 1 ' *e Mteiterentwickl ung in  den landwirtschaft- 
etblickPtieri0ssensc l̂a:ften und in  sonstigen Organisationen

BerlJ ^  können-
Hans Hirschstein

HqS $(;}> -J?

190o_m y Urrl über das deutsche Sparkassenmesen
das v ~J' Schriftenfolge des Forschungsinstituts fü r 

tscbTn na I0 Sparkassen- und Kreditwesen des 
klittle. ?  Sparkassen- und Giroverbandes, Band 1. E. S. 
Preis 1,  n,Sohn> Berlin 1931. X IX  und 229 Seiten. — 
i n . £ RM.

f « ! « .  gegliederter Ordnung werden rund 7500 
l900_ l92®d Zeitschriftenaufsätze, die während der Jahre 
aufgefyilrt r v r w tehtige Sparkassenfragen erschienen, 
^reng • .Die einzelnen Probleme sind in der Systematik 
p Uck, da p lr',arKter geschieden, und man gewinnt den Ein- 
oCkungen die Zuordnung der verschiedenen Veröffent- 
^°rgfalt ZU Ben Betreffenden Rubriken m it Geschick und 
ateißig , vl° rgenommen wurde. Der weite Zeitraum von

Plv, H o n  /- Ir in  B i i n l i  l i m f o  ß i  m  Q o lv t  H a t !  W p . r kci r i e i n B e n  Bas Buch umfaßt, macht das Werk 
ö ie 8ut brauchbaren Nachschlagewerk, 

teer/ Bes Schlichtungswesens — Der wirtschaftliche 
der ^  j I, Sozialpolitik. Bericht über die Verhandlungen 
Pmforir| eneral Versammlung der Gesellschaft fü r Soziale 
(Schrift Mannheim am 24. und 25. Oktober 1929 
''erla„  vn ( ei' Gesellschaft fü r Soziale Reform), Jena 1930. 
Auf cje °a ̂ Gustav Fischer. 242 Seiten. Preis 6,40 RM:„ ■‘Mit ye ' --'noiav riscner. oeneu. rre is  u,*v nm.

 ̂°z*Me Ppr Generalversammlung der Gesellschaft fü r 
U'd Prof( behandelten Professor Dr. Hugo Sinzheimer 

Uckf. , S(Jr Dr. Herbert von Beckerath die Reform des 
\T°itrag y ifSWesens; Professor Dr. Goetz Briefs hielt
« ü b

eineng  Ü b  v'AAa» 1 l ü i e s b u r  u i .  V J U C IZ  u i c n  W U V /U

,,. den pr Ben wirtschaftlichen Wert der Sozialpolitik.
l!1isterfai ,.eSrüfiungsansprachen von Exzellenz v. Nostitz, 

hm 'te  l:ttl ,0r Geheimrat Dr. Sitzler, Oberregierungs- 
,i'l t der Bpeei UnB Oberbürgermeister Dr. Heimerich ent-

:ilf‘n sie^m-Bt auch den W ortlaut der Diskussionen, an 
nd der A gtesenschaftler, Vertreter der Gewerkschaften 

r Gtgeberverbände beteiligten.Geseiz
^uüg, Mrbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche-
Bachre i ̂ teusgabe m it Einleitung, Anmerkungen und 
n eeis, T herausgegeben von Bürgermeister Friedrich 
teeis \  1930. Friedrich A. Wordel-Verlag. 96 S.

?®ben y * in dritter Auflage vorliegende Schrift enthält 
aPpe Atim des Gesetzes, das lediglich durch

ar|1<jl|'dniin,r e''Bungen erläutert w ird, die Ausführungs- 
sitstalt V,°m September 1927, die Satzung der Reichs- 
fj..2®1- sowie fi<>ri Bntschädigungsgrundsätzen fü r die Bei
sich 6 G r h ' lS B’esetz vom Dezember 1929 über eine be- 
licb FUnS- J UUlg Bes Beitrages in der Arbeitslosenver- 
lo« BntwifU, ,ein«  kurzen Einleitung w ird  die geschicht- 

enfiirso 1 ung der Arbeitsvermittlung und der Arbeits
l o s ^  jj Bargestellt.

if lTe öers/y T fB e r: Die Flurregulierung, insbesondere 
\  , « ; We Borderung und ih r gegenwärtiger Stand 
, fe iten  „ Un^  Bayern. (Volkswirtschaftliche Studien. 
Vlrttehaftp \B em Institu t fü r Volkswirtschaft der Land- 

, °U ProfP* en Hochschule zu Berlin, herausgegeben 
nPBachh^m  D r- K - Bitter, Heft 1.) Berlin 1930. Ver

bote Sch r i f t (U n g  Paul Parey. 67 Seiten. Preis 5 RM. 
iŝ  e Ber p j S°B nachweisen, was bisher auf dem Ge- 
j>e 'Jnd wie j^reguIterung in  Deutschland erreicht worden 
der geberiqr i.ai\ ^ e in  Preußen und Bayern durch neue

Spn~ e Maßv,nu,------u fy rdern versucht. Trotz
Wirtschaftslage bewegten

Oer urischp M  —  •* av.u m c u  u u u  11 ' . in - . / .  --------
sicj gegenwiiri• Maßnahmen zu fördern versucht. Trotz 
Grd 'Be Kost 1" e j  scBwterigen Wirtschaftslage bewegten 
ffjr n*en uruj Pbirregulierung in  erschwinglichen
uUt i?  Gesamt°^n^en keine Veranlassung geben, diese 

erbindei, Wirtschaft so wichtigen Maßnahmen zu

Praktischer Ratgeber zu den AufwertungsschluRgesetzen 
Herausgegeben von Fritz Werner und Wilhelm Schulz 
Stadtinspektoren beim Magistrat Berlin. Berlin 193C 
Wilhelm Ghristians Verlag. 192 S. — Preis 4 RM.
Die Broschüre soll ein Ratgeber fü r einen möglichst weit 

gezogenen Kreis der an der Hyp.othekenaufwertung Inter 
essierten sein. Die rechtlichen Ausführungen wurden des-¡ 
halb auf das fü r eine selbständige Orientierung in den Ge
setzen, fü r das Verständnis und den Gebrauch der Rechts
behelfe notwendige Maß beschränkt. Die Bearbeiter haben 
jedoch ihrer Arbeit, die sich vorzugsweise auf die Kom
mentare von .Schlegelberger-Harmening und von Quas- 
sowski stützt, die vollständigen amtliehen Begründungen 
zum Gesetz über die Fälligkeit der Aufwertungshypotheken 
und über die Bereinigung der Grundbücher beigegeben. 
Reichsrefonn und Harzgébiét. Gutachten über eine Neu

regelung der Grenze im Harz zwischen den Provinzen 
Sachsen und Hannover nach wasserwirtschaftlichen und 
landeSkultürellen Gesichtspunkten. Merseburg 1930. Her
ausgegeben vom Landeshauptmann der Provinz Sachsen. 
59 Seiten. .
Im  Aufträge des Landeshauptmanns der Provinz Sachsen 

hat M inisterialrat Schroetér, Berlin, ein Gutachten er
stattet, das zu folgendem Ergebnis kommt: Bei einer neuen 
Grenzfestsetzung nach wasserwirtschaftlichen und landes
kulturellen Gesichtspunkten muß das ganze Bodegebiet 
der Provinz Sachsen, das Oker- und Rhumegebiet im 
Norden und Westen des Harzes, also das Gebiet der Aller 
im Harze, an die Provinz Hannover fallen; demnach 
muß die neue Provinzialgrenze im Harz auf der Strom
wasserscheide zwischen Elbe und'Weser verlaufen. 
Übersicht über die Vollstreckung deutscher Urteile, Kosten

entscheidungen und Schiedssprüche im Ausland (Schrif
ten der Industrie- und Handelskammer zu Köln). Köln 
1930. Herausgegeben von der Industrie- und Handels
kammer zu Köln in Verbindung m it der Außenhandels
stelle fü r das Rheinland. 57 Seiten. — Preis 2,50 RM.
In  der Mehrzahl der Länder ist die Vollstreckung deut

scher Entscheidungen nicht möglich; der deutsche Kauf
mann kann nur .dadurch zu seinem Recht kommen, daß 
er vor dem Gericht des betreffenden Landes eine neue 
Klage erhebt. Die Broschüre gibt über. die Rechtsverhält
nisse bzw. über die Vollstreckung deutscher Entscheidunr 
gen in  den einzelnen Ländern Auskunft und soll den 
Kaufmann und den Juristen darüber unterrichten, ob es 
Zweck hat, gegen einen Ausländer in Deutschland zu 
klagen oder ob man wegen der. Schwierigkeit der Voll
streckung nieht auf die Erw irkung eines deutschen Urteils 
verzichten und sofort in dem in Frage kommenden Land 
Klage erheben soll.

Das Krisenfürsorgerecht auf der Grundlage der Verord
nung und des Erlasses vom 11. Oktober 1930, erläutert 
von den Arbeitsamts-Direktoren Dr. Adam. Dr. Hastler 
und Dr. Volmer. (7. Auflage von Fischer-Hastler: Krisen- 
fürsorgerecht.) Stuttgart 1930. Verlag von W. Kohl
hammer. 64 Seiten. — Preis 3,— RM.
Die Bestimmungen des Gesetzes über Arbeitsvermittlung 

und Arbeitslosenversicherung betr.: Krisenunterstützung — 
Verordnung über die Krisenfürsorge fü r Arbeitslose vom 
11. Oktober 1930 — Erlaß über Personenkreis und Dauer 
der Krisenfürsorge vom 11. Oktober 1930 — Antragsform
b la tt fü r Krisenunterstützung —- Tabelle zur Errechnung 
der Krisenunterstützungssätze.
Steller, Pa,ul: Führende Männer des rheinisch-westfälischen 

Wirtschaftslebens. Persönliche Erinnerungen. Berlin 
1930. Verlag von Reimar Hobbing. 234 Seiten. — Preis. 
10 RM.
Die großen Hüttenwerke des niederrheinisch-westfäli

schen Industriebezirks — Vom westfälischen Steinkohlen
bergbau — Aus der Industriestadt Düsseldorf — Aus dem 
Kölner Wirtschaftsleben — Aus der niederrheinisch-bergi- 
schen Stoffindustrie — Aus dem mittelrheinischen Indu
striebezirk — Aus dem Saarbezirk — Rheinschiffahrt.



808 MAGAZIN DER WIRTSCHAFT Nr. 18/i.9

Zeitschriften - Literatur
Zur Zo llun ion  Deutschland-Ö sterre ich. B lä tte r fü r

la n d w irtsch a ftlich e  M arktfo rschung , 10. H e ft,
M ärz 1931.
Der A rtike l liefert eine m it reichlichem Material unter

baute Darstellung der Aussichten einer österreichisch
deutschen Zollunion fü r die Agrarwirtschaft. Die gegen
seitige Ergänzungsmöglichkeit ist gering, und der beider
seits auftretende landwirtschaftliche Zuschußbedarf ist 
allenfalls quantitativ und hinsichtlich der Verteilung auf 
die einzelnen Produkte von gewisser Unterschiedlichkeit, 
so daß grundlegende Neugestaltungen auf landwirtschaft
lichem Gebiet nicht in Aussicht stehen und an einzelnen 
Stellen Interessenkollisionen möglich sind. Immerhin 
könnte der österreichische M arkt fü r deutsche Roggen
überschüsse offenstehen, während beim Hafer der Im port
bedarf zurückzugehen droht. Ferner kann Österreich als 
Absatzgebiet von Schweinen fü r Deutschland bedeutsam 
werden, wobei aber die Bestrebungen, nach nordwestdeut
schem Vorbild auf importiertem Futtergetreide eine 
Schweinehaltung aufzubauen, entgegenwirken können. Um
gekehrt wäre die deutsche Aufnahmefähigkeit fü r Molke- 
reiprodukte ein Aktivum  fü r die österreichische Viehwirt- 
schaft. Für Schlachtrindvieh und Fleisch besteht bei bei- 
c:€n I m len Einfuhrbedarf, und in der Geflügelhaltung geht 
die Ähnlichkeit in der Struktur beider Wirtschaften so 
've|lt ’ 5*aß gleichfalls ein engerer Zollverband keine erheb
liche Wandlung bringen könnte. E. D.

E inzig , l \ : Recent Changes in  the London G o ld  M ar
ket. Economic Journal, London, vol. X L I,  N r. 161,
M ärz 1931, S. 61.
ü ie  rückgängige Bedeutung der C ity  fü r den inter

nationalen Kapitalverkehr äußert sich, neben vielem an- 
dei"®n’ auch in  einer Schwächung der bisherigen Monopol
stellung des Londoner Goldmarkts. Einzig, Spezialist fü r 
1‘ ragen der C ity, füh rt diese Erscheinung auf drei Haupt
ursachen zurück: auf den Übergang Südafrikas zu 
direkten Goldverschiffungen unter Umgehung Londons, 
auf die Vorauskäufe des südafrikanischen Goldes und auf 
uns Goldclearing der BIZ. Der erste Faktor hat bewirkt, 
daß England nur noch fü r eine kleinere Quote des Welt- 
nngebots an Gold Umschlagplatz ist. Ein Teil geht unter 
Ersparnis von Transportkosten direkt nach Indien, bis 
zur Krise auch nach Südamerika. Die bevorstehende Ein
richtung einer regulären Flugverbindung zwischen Kap
stadt und Kairo w ird  dort einen neuen Konkurrenten 
schalfeu. Auch wenn sich der Handel ohne effektive Ware 
weiter in London vollzieht, ist die Vormachtstellung der 
Bank von England auf Grund der Tatsache, daß bisher

die übrigen Verkäufer noch zusätzliche Verscbiffû s
kosten ab London zu tragen hatten, geschwunden- 
würde die Bank zur Einhaltung relativer höherer Dis ^  
Sätze als bisher zwingen, wenn nicht, etwa du{c,! ans- 
schüsse an die Schiffahrtsgesellschaften fü r Gol 
porte, der Wandlung der Verkehrstechnik Widerstan 
leistet wird. Die Praxis der Goldverkäufe im voraus aus-
gleichfalls auf eine Bedrohung der Goldreserven ^  
Längere Zeit stand der Sterlingkassakurs leicht übe^ 
die Terminrate leicht unter dem Goldexportpunkt,

lingkassakurs leiem eI
__________________  dem Goldexportpunkt;

Zustand rührte von den Hindernissen her, die der ?u 
Goldbewegung entgegenstanden oder entgegengeste 
werden drohten; er ermöglichte, Gold im voraus zu 1 
und das Risiko fü r die Beschaffung des Gegen''er ̂  
dem Terminmarkt zu decken, wodurch der ®an 
Gelegenheit genommen wird, selbst als Käufer auf2» j„ 

I Die Tätigkeit der BIZ auf dem Goldmarkt wird e e 
| Zukunft effektiv werden und ist gleichfalls gecig»6 'p  
| Londoner Stellung weiter zu untergraben.

Feavearyear, A . E .: Spending tlie  nationa l ^ tO0 ,  
The Economic Journal, London, vol. XLI» ^ I- 
M ärz 1931, S. 51.
Diese Berechnung versucht, aus einer Reihe von s » 

sehen Unterlagen ein B ild über die Verwendung i^pini6 
lischen Volkseinkommens zu gewinnen. Die Ent® bei 
weicht nur wenig von der entsprechenden Adum *un uci ciiiapicLucuu'"' i -
Stamp und Bowley ab, die das Einkommen nach ^ jn 
seiner Entstehung erfassen. Die Ausgabenposten s ^ tCr- 
13 Kategorien geteilt. An der Spitze stehen die 
seits wieder stark untergeteilten — Ausgaben ,l*,̂ ang«n 
rung, erm ittelt an Hand bereits vorhandener , er die 
des Landwirtschaftsministeriums, Untersuchungen » ^ die 
Handelsspannen und Außenhandelszahlen. Es ‘ ‘’ LtikeC-
A ll f  wf»n rJ ii n crr»n fü r Wnlim .»»re -fii« Qf-iMlPrStfl*

ma i f
ähnliche Aufstellungen, die einigen Anhalt bieten- nn

Aufwendungen fü r Wohnung, fü r die Steuerst—- Ullu 
Angaben der Kohlenkommission über Hausbran
------------- — - .  ..... — V. n_- . m  i 11 1 .X11IU.- ■  TVrtS A»
Kleidung nach dem letzten Produktionszensus. 1  ̂ ^ ¡¡per 
kommen an direkten Steuern ist bekannt, die Zan ^ j’oste11 
den Alkoholverbrauch als nächst bedeutende»  ̂ pa- 
stammen von der englischen T e m p e r e n z l e r - er- 
neben sind noch einzelne Posten von geringerer ^g9uS' 
m ittelt, fü r Reisen und Rauchen, Sport, K rank1 
gaben u. ä. bis zur Religion. Die niedrigste L1 ^  8ls 
gäbe entfällt auf den Lesebedarf, der zu weji. .n>jrrsp°r' 
% Zeitungen und Zeitschriften zugute kommt. F»r ^ die 
nisse ist die runde Summe von 400 M ilk £ eiuSes „  ji» 
sehr grob durch Zusammenzählung der Investier»» 
Hausbau, der Kapitalemissionen des „Ec°noinlS ^ |)t- 
eines gegriffenen Betrags fü r die Selbstfinanzier 
stimmt wird.

iMlatmit
Brown, Boveri &  Cie. AG

1 r°lz  Krisenwirkung weitere Verschlechterung 
der L iquidität — Starker Gewinnrückgang 

Schon bei der Besprechung der vorjährigen Bilanz die
ses in Deutschland (Mannheim) ansässigen Zweiges der 
schweizerischen Gruppe Brown, Boveri hoben w ir her
vor, daß die starke Ausdehnung des Geschäfts in den 
letzten Jahren m it einer zunehmenden Beanspruchung von 
M itteln fü r die Finanzierung der Kundschaft verknüpft 
war. Diese Entwicklung hat- sich im abgelaufenen Jahr 
noch fortgesetzt. Der Umsatz ist zwar nicht mehr weiter 
gestiegen, sondern offenbar sogar etwas zurückgegangen — 
es heißt im Bericht, die Auslieferung der Fabriken sei 
„nu r wenig hinter dem Vorjahr zurückgeblieben“  —, und 
auch das konnte wohl nur deshalb erreicht werden, weil

die Aufträge in der Starkstrombranche auf v a tW 'g :
mäßig lange Lieferfristen eingestellt sind.

inderung der Ablieferungen hat sich aber nac 
des Berichts der Umfang der Außenstände n°c 'y ^ la nP ' 
entsprechendem Maße vermindert, weil sich der , jjfte i»1' 
eingang verschlechterte und der Anteil der Ges ging61! 
langfristigen Zahlungszielen zunahm. Andererse [*>1 a» 
aber die Anzahlungen der Kundschaft um 6 » \,äheu, da 
die Hälfte zurück. Dazu mag auch beigetragen „ j jaralcterS 
die Krisenwirkung infolge des langfristigen '  pjuisät^ 
der Aufträge weniger in  einer Verminderung Auftrag5 
als der eingehenden Neubestellungen und <ies. -n jede»1 
bestandes zum Ausdruck kam. Das Ergebnis iSt de 
Fall eine starke Anspannung der L tgu idua,  ̂ weB' 
Ausfall von Anzahlungen mußte durch Ban g 
gemacht werden.

ht i»
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k
s*c '̂ auch die Beteiligungen um t M ill. 

keit W'eit e^öhten und die Vorräte noch eine Kleinig-
'lie Fabrik ‘sdc£cni der Bericht te ilt allerdings mit, daß 
.^0,1juiikt' a^ ons^estände entsprechend der rückläufigen 
^UllahnieUr verni‘ ndert worden seien und daß sich die 
'“■ner 7. !Uls der Übernahme auswärtiger Verkaufslager 

lu cnterder Verj \ n|^rSesellschaft infolge teilweiser Vereinigung 
d'e ga ,''^O rganisation erkläre. So wurden nicht nur 
“Mittel ve^ hulderl eidiöht, sondern auch die flüssigen
®chulüen rmindert, 111 it dem Ergebnis, daß die gesamten 
~ Mill. j> wUl UIn 1 und die flüssigen M ittel fast um 
d u ld e n  ) ab nahmen, während gleichzeitig unter den 
Ci^eblicb (Cl '^nded der zinspflichtigen Bankschulden

fle h e n
I .  abt }lat .n f lu f i  die Schuldensteigerung auf den Ertrag 
j nsen ’ j ls* aus dem Bericht nicht zu ersehen; denn 
Jiat (ly,. f rden nicht gesondert ausgewiesen. Immerhin 

e\vjtlrirj. r*si>eg der Schulden zweifellos einen Teil des 
<!1Uiderunf  ®anSs und der notwendigen Dividendenver- 
raebr ais j '.arursacht. Aber der Gewinnrückgang um 
d'ese Wei.- ' dM kann nur zu einem kleinen Teil auf 
lf,er Berielu e.r^ ä r t  werden. Eine präzise Erklärung gibt 
''ifagsver ?dcht, obwohl man annehmen müßte, daß die 
.̂’beblJcb i^.'adcrung bei fast gleichem Umsatz nicht so 

der Abba , e Sl‘ **1 müssen. Der Bericht erklärt nur, daß 
11 der Löhne noch nicht den Forderungen der

RM)
Udq5S5;?....

^sSe0tS» ................
Ursŝ Wftei ^hseV

Abt*.

Bilanz
31.12.26 31.12.271 31.12.28! 31.12.29

'• ' 'u fe cheine'-
¡S K

..... I “ -i95■'ein.^ n ®
’> Zw,e*s  B,

7,546 7,300 8,200 8,760 8,680
10,137 13,897 13,752 13,875 14,199

1,408 6,304 8,188 9,182
1,253 1,895 1,825 1,726 1,736

14,589 24,778 27,788 27,574 26,002
4,945 3,817 3,884 3,440 1,753
0,420 0,777 0,594 2,726 3,391

15,000 15,000 25,000 25,000 25,000
1,650 1,800 5,000 5,000 5,000
0,431 0,410 0,394 0,369 0,361
0,420 0,410 0,398 0,390 0,380
0,035 0,004 — — —

0,289 0,018 — — —
0,192 0,011 — — —
0,027 0,001 0,001 0,001 0,001

__ ___ __ 3,831 6,923
5,143 10,845 10,045 11,142 12,809

13,749 21,426 15,650 12.796 6,687
0,495 0,697 1,779 0,746 1,068

__ 1,000 1,518 1,846 2.000
0,420 ! 0,777 I 0,594 2,726 3,391
1,028 1 1,467 1,963 1 2,437 1,317

31.12.30

-, , ld l ls t r - ‘ a r tu ' lös»ng au f 30. Jun i 1927 gekündigt.

edentspruche und daß die öffentlichen Lasten
höherpn A i*t»pit-«ln<spn vprsicherunesbeiträge

sät» ' We>ter -> zu
höheren Arbeitslosenversicherungsbeiträge

y ' 4u atl iZuSenommen haben. Selbst wenn — im Gegen- 
k. nabtne j ereri Fällen — bei Brown, Boveri noch eine 
^  ""■sfai,s öffentlichen Lasten eingetreten ist, kann sie 
 ̂-, nns ?ll ° bedeutend sein, um die Verminderung des 

<lp"  *anails erklären. Man muß also vermuten, daß der 
<1 s ^eschäfteis der d ir  1931 erwarteten Verschlechterung 

n°a natii |S- augepaßt wurde. Die Gewinnrechnung läßt 
.sc;,'i,n'uk('n ' ‘ch "iebts erkennen.
zi, ist die starke Verminderung der Ab-
Ji^arige ; bie w ird  damit begründet, daß die Anlagen- 
<bi i  cW rr Ser gewesen seien. Im  Verhältnis zu den 
i rcbaiif, - cn können deshalb die Abschreibungen

da sie bei
<w »,ails noch“  i Konnen deshalb die — - 
Mnk- aschinp r l ie b lic h  betrachtet werden,
Na u ie°  oh nocl1 20 % ausmachen und die übrigen
auf den Ab* ! 11 • aui  Merkposten abgeschrieben sind, 
j , die J ,  . *Übungen entfallen von den Anlagekosten 
' ir. ‘nmen wieder 3,1 M ill. RM wie vor einem
Ur

den Beteiligungen ergab sich in der^ ¿ ¿ S a n g  bei

Hiit ^ l e r  A r’ '** die Übernahme von Aktien der 
ÜL, der An v j D ®eriiu-Spremberg im Zusammenhang 
V. PPe, Zu B, lederung dieser Gesellschaft und ihrer 

rde mit d uer auch die Kontakt AG gehörte; diese 
r btotz GmbH fusioniert, und Anteile von

Gewinn- und Verlustrechnung
(M ill. RM) 31.12.26j 31.12.27 31.12.28 31.12.29 31.12.30

Einnahm en
G ew innvo rtrag  ...........................
llo h  gew inn .....................................

0,014
12,260

0,026
14,210

0,021
17,457

0,051
17,914

0,048
16,226

Ausgaben
Abschreibungen ...........................
Generalunkosten .........................
S te u e rn ...............................  ..........
G e w in n .............................................

0,859
9,311
1,076
1,028

1,585
9,427
1,758
1,467

1,811
11,369
2,335
1,963

1,881
11,284
2,364
2,437

1,400
11,334
2,223
1.317

D iv idende  in  % 8 9 9 9 5

einigen ihrer Untergesellschaften kamen ebenfalls neu ins 
Portefeuille. Weiter erfolgte eine Beteiligung an der neu
gegründeten Ljungströmturbinen-Union AG in Basel, 
durch die sich Brown, Boveri — ebenso wie die schweize
rische Muttergesellschaft, die deutschen Elektrogroßkon- 
zerne und einige andere Turbinenbauer — Lizenzen auf 
ein schwedisches Patent sicherten. Schließlich wurden bis
her noch ausstehende Anteile der Elektrowärme GmbH 
in Mühlacker erworben. Uber den Geschäftsgang bei den 
Tochterfirmen w ird  nur mitgeteilt, daß sie befriedigend 
gearbeitet hätten und von der Krise weniger berührt wor
den seien als der Großmaschinenbau.

Diese Verschiebung der Ertragsmöglichkeiten zu Un
gunsten des Großmaschinenbaus w ird  von der Gesellschaft 
nicht als eine vorübergehende Entwicklung betrachtet. 
In  der Tat muß vielleicht der allgemeinen Expansion der 
Erzeugungsanlagen in  der Industrie wieder eine Ver
brauchsausdehnung von Geräten und Installationsmaterial 
folgen, ehe neue große Investitionen vorgenommen wer
den. Daß die Entwicklung während des letzten Jahres in 
dieser Richtung ging, zeigt sich nicht nur in dem Rück
gang der Großaufträge, sondern auch in  der besseren 
Beschäftigung einzelner Abteilungen: so im Bau von 
Schaltanlagen, Elektro-Öfen und Schweiflanlagen. Am 
meisten gelitten hat der Dampfturbinenbau, wo Auslands
aufträge — insbesondere auch russische — nur teilweise 
einen Ausgleich fü r den Ausfall im deutschen Geschäft 
brachten. Die Zentralen-Abteilung erhielt einen größeren 
Auftrag von der Obere Saale AG. An die Rheinkraft
werke Ryburg-Schwörstadt AG wurde eine Generator ge
liefert — die größte bisher in Betrieb gekommene Ma
schine dieser A rt —; ein zweiter Generator befindet sich 
in der Montage. Erfolge sind nach dem Geschäftsbericht 
auch m it Großgleichrichtern erzielt worden, insbesondere 
bei Elektrolysen-Anlagen, bei Bahnen und Rundfunk
sendern; auf diesem Gebiet seien zahlreiche neue Mög
lichkeiten durch Konstruktionsfortschritte eröffnet wor
den. In der Hauptsache ist während des Jahres 1930 die 
Ergänzung und Umstellung der Fabrikation beendet wor
den, die der erwarteten Verbrauchszunahme im Haushalt 
Rechnung tragen solle.

In  diesem Zusammenhang ist die Angliederung der 
Kontakt-Römmler-Gruppe und die Vereinigung der Kontakt 
AG m it der Stotz GmbH zu betrachten. Das Ergebnis dieser 
Rationalisierung habe sich schon nach den ersten Monaten 
bemerkbar gemacht. Im  übrigen hat sich die Gesellschaft 
fü r das neue Jahr einen erheblichen Anteil an einem Groß
auftrag sichern können: an der Elektrifizierung der Reichs
bahnstrecke Augsburg-Stuttgart. Sie glaubt, daß die Vo ll
bahnelektrifizierung nicht mehr zum Stillstand kommen 
werde, wenn erst einmal auf einer so wichtigen internatio
nalen Strecke ihre Vorzüge erwiesen seien. Natürlich erhofft 
sie sich fortlaufend stattliche Aufträge davon, nachdem sie 
einmal an dem Geschäft beteiligt ist, und zwar nicht nur 
„auf Grund ihrer bisherigen Leistungen auf diesem Gebiet , 
sondern auch „infolge ihrer Teilnahme an der Kapital
beschaffung“ . D afür hat sie natürlich einen Rückhalt an 
ihren schweizerischen Freunden; aber die Bilanz zeigt, daß 
die Geschäftsausdehnung auf diesem Weg nicht dauernd 
fortgesetzt werden kann, wenn man nicht wieder das 
Kapital erhöht. An eine Kapitalerhöhung ist aber wohl 
vorläufig nicht zu denken, weder bei dem gegenwärtigen 
Börsenkurs noch bei der neuen Dividende von 5 (gegen 9) % 
(vgl. die letzte Bilanzbesprechung Jahrg. 1930, Nr. 17).
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Die ÎUictfc^oft ^uslnnöö
Großbritannien

Die Strukturkrise der Industrie
Von Diplomvolksrvirt Arno Głowiński

„Es ist nicht die zweite und dritte, sondern die erste 
M illion  unseres Arbeitslosenheeres, welche uns die ernstere 
Sorge macht — m it diesen Worten wies kürzlich ein 
englischer Wirtsehaftsführer auf die Besonderheit der 
englischen Wirtschaftslage in der gegenwärtigen Welt
depression hin. Zwar sind die Rückschläge dort im  bis
herigen Krisenverlauf geringer gewesen als im stärksten 
Konkurrenzlauf auf dem Kontinent: Die Statistiken zeigen 
im Vergleich m it Deutschland eine auch relativ niedrigere 
Arbeitslosigkeit — bei einem höheren Lohnniveau — und 
einen geringeren Produktionsrückgang. Weit schwerer 
aber wiegt die Tatsache, daß dieser Krise fü r England 
nicht eine Zeit deutlichen Aufschwungs, sondern schlei
chender Depression vorausgegangen ist. Seit dem Ende 
des Krieges leidet England an einer Arbeitslosigkeit, die 
seit dem Jahre 1923 dauernd und selbst während der 
Hochsaison eine M illion beträchtlich überschritten hat. 
Die Konstanz dieser Zahl, die in der englischen W irt
schaftsdebatte als „refractory m illion“  bezeichnet wird, 
besagt natürlich nicht, daß während dieser Zeit der Grad 
der Beschäftigung gleich geblieben ist. Die amtlichen 
Angaben lassen erkennen, daß zwischen 1923 und 1929 
mindestens der Zuwachs von Erwerbsfähigen aufgesogen 
werden konnte, der unter Berücksichtigung des Auswan
derungssaldos ungefähr eine M illion beträgt. Außerdem 
ist es möglich gewesen, die durch Rationalisierung fre i
gesetzten Arbeiter wieder in den Produktionsprozeß zu
rückzuführen. Aber die Ausweitung der W irtschaft ist 
doch nicht groß und schnell genug gewesen, um die nach 
dem Krieg entstandene und als dessen Eolge erkennbare 
Arbeitslosigkeit von ungefähr einem Zehntel der Industrie
arbeiterschaft zu beseitigen.

I.
Dieses Arbeitslosenheer ist der Ausdruck fü r die beson

dere Erschütterung, welche die Weltmarkt Verflechtung der 
englischen Industrie seit 1913 erfahren hat. Der 1929 ein
setzende allgemeine Niedergang stellt nur eine Verschär
fung dieser Erschütterung dar.

Anteil europäischer Länder am Weltexport
(Prozent)

England

Ita lie n

Í913 1924 1925 1927

13,94 13,01 12,16 11,36
.13,11 5,73 6,81 8,00

7,24 7,98 7,24 7,13
2,60 2,30 2,37 2,65

1928

11,20 
8,83 
6,40 
2,43

Im  Jahre 1924 hatte England nicht nur seinen Vor
kriegsanteil noch nicht wiedererlangt, sondern es hat in 
den folgenden Jahren — im Gegensatz zu Deutschland — 
auch weiterhin beträchtlich Terrain eingebüßt. Ein ähn
liches Bild ergibt die Bewegung der verschiedenen Export
volumen-Indizes, die fü r  die Betrachtung der Arbeits
losigkeit maßgebender sind:

Die Entwicklung des Außenhandels
(Prozent) 1913 1924 1925 1927 1928 1929

E ng land*) ...................................... 100 80,6 80,0 82,7 84,4 87,0
D eutsch land .................................. 100 50,8 65,3 75,5 85,7 95,0
F ra n k re ich  ..................................... 100 119,0 124,0 146,0 148,0
Ita lie n  ............................................. 100 119,0 129,0 130,0 132,0

*) H ie rb e i is t d ie Veränderung im  Gebiet in fo lg e  der A b trennung  des 
Irischen Freistaates n ich t berücks ich tig t. D ie  Zahlen fü r  1924 ff. sind also 
in  W irk lic h k e it n ie d rig e r!

Eine regionale Betrachtung der Nachkriegsentwicklung 
im englischen Außenhandel bis zum Ausbruch der Welt
krise ergibt das folgende Resultat: Innerhalb des b r it i

schen Empire, das 1913 mehr als ein D ritte l der 
lischen Ausfuhr aufnahm, ist der Verlust am gerino ,^
gewesen. Unter Berücksichtigung territorialer Y®ra j  
rangen ist das Exportvolumen 1928 um ungefähr^ 
geringer gewesen als im Jahre 1913. Dieser ver “ ujnen 
völlig  auf Indien beschränkt, während die Exportvo g0.WJiAg clUl JL11U1CI1 HCSEUmilKl, WaHTCHU U1C — . z

nach dem australischen und afrikanischen Kontme ^  
wie nach Kanada eher etwas gestiegen sind. **eSv rjege 
stärker ist der Rückgang in  Europa, das vor dem 
ebenfalls ein D ritte l der englischen Ausfuhr au n ^  
1928 exportierte England dorthin dem Volum en nac ^  
etwa drei Viertel der Vorkriegsmenge. Soweit “ ieS. sjcb 
büße nicht den russischen M arkt betrifft, verteilt s 
ziemlich gleichmäßig auf die einzelnen europäisch6 
der. Außerhalb Europas und des britischen EmPir , eB

o f A ____________:______________rr_______i___:___..monffi ven ,etwa 18 % der exportierten Vorkriegsmenge nau„ 
gegangen. Dabei ist. bemerkenswert, daß der Expor aUf 
den vom Zollschutz umgebenen Vereinigten Staa ja

ch

folgten
der alten Höhe geblieben ist. Die Verluste er',~.'“ent. 
Ostasien und auf dem südamerikanischen Kontm

II. inan
Seit Englands Rückkehr zur Goldwährung fn jgn 

dort den beschriebenen Térra inverlust gern fJ \eI,den 
Währungsverfall der anderen ehemals kriegfn ^ gagt 
Länder zurück. Deutschland und Frankreich, ® ^ ja g  
man, haben ihren Vorsprung ihrem WährungS“  zu 
und der kostenlosen Reorganisation ihrer Indus d6r 
verdanken. Dagegen spricht, daß die Reorganiza ^ nei> 
deutschen Industrie durch die Inflation im ^flgeru11̂  
gerade hinausgeschoben wurde, und daß die S e 
der englischen Exporte nach Deutschland gerade . c¡je 
Inflationsjahren erfolgt ist. Wie weit die r̂a?gZablt611 
Schwerindustrie durch den von Deutschland fraii' 
Wiederaufbau Nordfrankreichs, wie weit durch dcr 
zösisches Währungsdumping und andere Fak 0 ^ j-t. 
französischen Binnenwirtschaft begünstigt vrorL eu 
w ird  schwer zu entscheiden sein. Schließlich ze ycr- 
kürzlich vom Wirtschaftsdienst des Völkerbur1 .-„der 
öffentlichten Zahlen, daß alle anderen Deila116 ^  g0gar 
die englische Entwicklung nicht teilen und zum ent- 
ihren Außenhandel stärker als die Inflationslan^ ^ jä r t  
wickeln konnten. Die englische Einbuße in Europ ^ agb' 
sich vielmehr als eine Folge des Krieges aus 6 jjoch' 
frageschwächung (Rußland), der protektionistisc d«*1
Züchtung nationaler Industrien und dem ^ ar<r L reii s'"' 
Vereinigten Staaten auf dem Kontinent. Die letz ^ßerj,alb 
es auch gewesen, die m it Japan zusammen a ^ Uud 
Europas und des Empires, nämlich im Fernen Ln?' 
auf dem südamerikanischen Kontinent auf Koj  ^  sii<L 
lands vorgedrungen sind. (Der englische Ant& en$>er 
amerikanischen Im port betrug 1928 nur 19 % ß  jnjgteu 
28% im Jahre 1913, während der Anteil der e .¿o -/o un janre iv o ,  wanrena aer ziiuen ^  sti6?'
Staaten in  demselben Zeitraum von 16 % auf h1'-'

Die seit dem Krieg eingetretenen und durc i  ^ rj,eitS' 
schleunigten Wandlungen der internationalen 
teilung haben gerade diejenigen Industriezweige j n(juStri6' 
getroffen, die bisher die Pfeiler der englischen 11.
Wirtschaft gewesen sind: Kohlen-, Eisen- und % justrie' 
Textilindustrie. 1913 waren 10 % der englisch^11 ¿et
arbeiter in der Kohlenproduktion beschäftig_> jst <he 
etwa ein D ritte l im Export Absatz fand. Sei sfje ieIU 
Kohlenförderung außerhalb Englands star ^ j t  d6f 
während die Nachfrage infolge der Konkurse geh®'' 
Wasserkraft und dem Öl nicht entsprechend 6 
ten hat. So haben die englischen Kohlenexp0 ungefäbr 
Jahren 1923, 1927 und 1928 der Menge nach nu füJ. ¿je 
70 % der Vorkriegshöhe erreicht. Aufschlul r ^  \'pr 
Schwächung des Weltkohlenmarktes is t übrig ulld d6t 
gleich zwischen der Kohlenproduktion Europ



(n  der Dunkelkammer kaiui man ruhig machen^ 
Dadurch w ird  die Arbeit des fato-Amateurs viel 
kurzweiliger, da das Aufleuchten einergfchickt 
m it derAand abgedeckten Cigarette a u f flo tten , 
und film s  ebenfo wenig e inw irkt wie die ivte Dampe.
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Vereinigten Staaten oder zwischen Deutschland und Eng
land im Zeitraum 1921 bis 1927: Es zeigt sich nämlich, 
daß in  dieser Zeit jeder wesentliche Ausschlag in der 
Produktionskurve eines Kontinents oder Landes von einem 
entgegengesetzten Ausschlag in der Kurve des anderen 
Kontinents bzw. Landes begleitet war.

In  der gleichen Lage befindet sich die englische Eisen- 
und Stahlindustrie. Sie leidet an der übermäßigen Aus
weitung der Produktionskapazität, die, wie auf dem Kon
tinent, auch in England, vor allem während des Krieges, 
erfolgt ist. Deshalb geben die Mengenexportzahlen fü r 
Eisen, Stahl und deren Erzeugnisse, die in den Jahren 
1927 bis 1929 im Durchschnitt etwa 13 % unter dem Vor
kriegsniveau liegen, nicht ein richtiges Bild wieder. Ge
messen an der vorhandenen Kapazität würde der Export
rückgang noch beträchtlicher sein. Er beschränkt sich im 
wesentlichen auf das Roheisen, dessen Nachkriegsausfuhr 
sehr stark reduziert ist, während sich der Export von 
Stahlerzeugnissen ungefähr auf der Vorkriegshöhe gehal
ten hat. Ferner ging die Ausfuhr der Eisen und Stahl 
erzeugenden Industrie indirekt infolge der schweren De
pression der Schiffbauindustrie, des größten Konsumenten 
ihrer Erzeugnisse, zurück. Von ihrer Erholung, die 1928 
und 1929 einen Anfang gemacht hat, hängt die Gesundung 
der englischen Schwerindustrie, fü r die die Nähe der 
riesigen Schiffswerften bisher eine der wichtigsten Stand
ortsbedingungen gewesen ist, entscheidend ab.

Stärker als die Schwerindustrie ist die englische 
Textilindustrie  von der weltwirtschaftlichen Verlagerung 
und der Überproduktion getroffen worden. Vor dem Krieg 
beherschte Lancashire die Hälfte (dem Wert nach sogar 
60 %) der Weltausfuhr von Baumwollgarnen und Baum- 
wollstückgut. Diese Vormachtstellung ist gebrochen, weil 
der Krieg innerhalb wie außerhalb der alten Märkte 
mächtige Konkurrenten grofigezogen hat:

Englands Export von Baummollstückgut

(M ill. Yards)
D u rc h 
schn itt
1910/13

1926 1927 1928

6651 3923 4116 3868
Davon nach In d ie n  .. 3057 1474*)

*) Durschuitt 1924/ar.
Besonders groß sind demnach die Verluste in  Indien, 
Englands hervorragendem Krisenmarkt. Dort ist bei un
gefähr gleich gebliebenem Konsum die Fabrikproduktion 
von Baumwolltuchen seit 1919 um 60 % bzw. 80 % (1926 
und 1927) gestiegen. Die Vereinigten Staaten haben ihren 
Export von Baumwollgeweben mengenmäßig um etwa 
zwei D ritte l der Vorkriegshöhe gesteigert und damit vor 
allem den südamerikanischen Markt gewonnen. Weit 
stärker ist der Vormarsch Japans gewesen, das m it einer 
Produktionssteigerung auf das Dreifache und einer 
Exportsteigerung auf das Achtfache (1927 gegenüber 1913) 
den englischen Konkurrenten vor allem im Fernen Osten 
(aber auch in Indien) zurückgedrängt hat. Allerdings ent
sprechen den Mengenveränderungen etwas geringere 
Wertveränderungen, weil die großen Umschichtungen bis
her im wesentlichen auf die billigeren, groben Massen
artike l beschränkt geblieben sind. Immerhin zeigen diese 
Zahlen deutlich die entscheidende Wandlung der Kon
kurrenzlage, die seit dem Krieg fü r Englands führende 
Textilindustrie eingetreten ist. Das gleiche Schicksal hat 
die Wollindustrie erreicht.

III.
Der Anteil der Schwerindustrie und der Textilindustrie 

an der englischen Ausfuhr betrug im Jahre 1913 etwa 
55 %. Da diese Pfeiler der englischen Industriewirtschaft 
ernstlich unterhöhlt sind, darf man von einer Struklur- 
krise der englischen W irtschaft sprechen. Es ist anzu
nehmen, daß diese Entwicklung auch ohne den Weltkrieg 
eingetreten wäre. Tatsächlich aber ist sie dadurch so be
schleunigt worden, daß England seine frühere Stellung 
au f den alten Märkten schwerlich wiedergewinnen wird.

Für die Beurteilung dieser Wandlung fehlt es ni 
einem historischen Beispiel: Die Vorgänge aaae n .erts 
der Krise, die im letzten Viertel des vorigen Jahr ,rjaü- 
über den englischen Außenhandel infolge der ln  jierein - 
sierung Westeuropas und der Vereinigten Staaten ^  j enJ 
brach. Besonders war es die Schwerindustrie, die a,apjgen 
Kontinent, von Zollschutz umgeben, einen ge"^ über' 
Aufschwung nahm. Damals gelang es, die Krise jvVjrt- 
winden, ohne daß die Struktur der englischen E x p ^ ^ ^ ß  
schaft eine grundsätzliche Wandlung erfuhr. Der 
in neue Wirtschaftsräume, die der Kapitalexpo ^ nge- 
schließen half, führte über die Stockung h in' v.ê erungS' 
sichts der allgemeinen Verlangsamung des Bevo <jje 
wachtums muß man schon optimistisch sein, (juStrien 
Grenzen, an die die Expansion der „alten 
heute stößt, als nur vorläufige zu bezeichnen. ^ eige 

Zu alledem kommt hinzu, daß die alten r* ]£r3^
der verschärften Konkurrenz m it geschwäcn e ^  gng- 
gegenüberstehen. Man gesteht es sich gegenwärtig ^ piß 
land immer mehr ein, daß es dort nicht gelungen^^ dcr 
den technischen und organisatorischen Fortscnri g^p tt 
Konkurrenzländer seit dem Ausgang des KriegtS ^  gX. 
zu halten. Immer lauter werden die Klagen a ;iet̂ rjjSclieI1 
schreckenden Konservativismus der meisten ® Jfi' 
Industriellen und über die schwer zu bekämp e „¡„Jer' 
Splitterung der Produktion, die vielfach das HauP 
nis fü r die technische Reorganisation darste • 
verständlich sind seit Kriegsende gerade in der w o r^ j 
und Eisenindustrie große Fortschritte gemach ea 
aber es handelt sich dabei o ft um Spitzenleis 1 0 zU'
das Gros bleibt in diesem Land weiter als an c - nicb 

, --------. . .  es wir?_ drück und was noch schlimmer ist , IT'ausgemerzt. Während heute in Westfalen etwa ein jcofl' 
Gesellschaften vier Fünftel der Kohlenförder de»
trollieren, gibt es in  England — zum Teil , vo11 
dort geltenden Bodenrechts — noch 1400 unabna: Gr114UU Uua*j* ^  \
einander arbeitende Produzenten m it mehr £  v e > te” 
ben, von denen viele von Fachleuten zu den  ̂ w jrd VO*1
Betrieben in  Europa gezählt werden. Dasselbe de ̂
der technischen Ausrüstung des Durchschn' r j0chö/cl 
Eisen- und Stahlindustrie gesagt. Das Gros dei ^  \o> 
und Stahlwerke befindet sich beträchtlich h in te r ^  p u 
hut der erstklassig ausgestatteten Betriebe zU . er l e l' 
die Textilindustrie ist bezeichnend, daß sie iacjien " e 
wo die japanischen Webereien zu automati- errä _ 
Stühlen übergehen, zu einer wochenlangen ^.e;l m 
von einer Viertel M illion Arbeitern schreiten j urcb „ 
sich der Verzögerung des technischen Fortschri y/eus'elü. 
beabsichtigte Einführung des „more looms P j ef jno 
Systems widersetzten. — Fehlt es dem Lau 
striellen Revolution heute an Vitalität? eS

Angesichts dieser relativen Rückständigkeit i® eDgUsC { 
felhaft, ob sich das gegenwärtig abbröckeln rad̂   ̂
Lohnniveau durch den erreichten Produktiv! ^ jn ia 8 
Arbeit rechtfertigen läßt. Der durchschnittbc 
lohn je Stunde ist in  England seit 1924 unge ngS s 
geblieben und m it 190 bis 200 % des f  r ie d e n ^  ^  
höher als andere europäische Lohnsätze ge"e nicbt /U 
anderen Seite hatten die englischen Export i^preise 
m it dem allgemeinen Fallen der Großhan ® (|cs e" j, 
rechnen, sondern außerdem die Wertsteigeru ^  dur 
lischen Pfundes in den Deflationsjahren ^ uS\\ge ^  p 
Preisabbau zu kompensieren. Wie weit die n N° «,
Wirkung der etwm 5 %igen Goldwertsteigera 8 (jcr Gr 
nallohns und der allgemeinen Abwärtsbewegu n puffer j 
handeispreise auf die Reallöhne auch durch niag, eS 
Kleinhandelsspannen abgebremst worden sei ^ on\iüTrê  
zweifellos, daß dieser monetäre Faktor ie g inI)eH' 1 
fähigkeit der englischen Industrie auf dem 
auf dem Weltmarkt beeinträchtigt hat.

IV ig
Tatsächlich ist sich Englands öffentliche Exp°

zum Teil über die Situation seiner trat i u
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®esUn(jUll^ r ' 11 weiten Kreisen erwartet man die Wieder- 
v°n eineil 011 ej nem Übergang zum Protektionismus und 
’.''elit niit yl,lCrSischen Lohnabbau. Daß diesen Industrien 
, and. Besn°umaUern geholfen werden kann, liegt auf der 
?,lf die st i  erS ^dufig hört man in England den Hinweis 

ia^ erzena. I?eil<̂ en »Dumping-Importe“  von Eisen- und 
aj)er zu a ii!1SSea ^es Kontinents. Dabei handelt es sich 
, bzeutj nicht um Fertigprodukte, sondern um
.0,tUnen L ; T  cv.on der verarbeitenden Industrie aufge- 

J,Ustrie wüI' i  J'n Döllschütz fü r die Eisen schaffende In- 
I lVv’ächunr j a Ŝ0 zur Kostenerhöhung und damit zur 
en 2wei» ^ Konkurrenzfähigkeit in den verarbeiten- 

jS’ aus öenp ahren- Aber gerade die Fertigprodukte sind 
M uí Diickr, ü ( a' englische Eisen- und Stahlausfuhr nach 
_ eat. Duwc11̂  der Roheisenexporte im wesentlichen be-

in]
^butzes fV ' . ____  _  _____ _ _
i. (;rdeu i ?.r die Eisen schaffende Industrie sehr reduziertJJjf

i:ererseits k e-ln ®2si em von Exportvergütungen würde 
aadiscl1(?. 3p dem starken Anteil dieser Ausfuhr an der 
lützes f.-, Produktion der Nutzen eines solchen Zoll-

v ^ e  Vot) Ausnutzung von Zöllen fü r Fertigprodukte 
r?rbeitenrj !nuIn monopolistischen Zusammenschluß der 

h., ergbau Industrie ab. Dasselbe tr ifft auf den Koh- 
dürebau jst n̂d die Textilindustrie zu. Für den Kohlen- 
„p don j tl , amR bei der argen Zersplitterung der Pro- 
]>("ug ist die Se . arer Zeit nicht zu rechnen. Bezeichnend 
ß:®lerUng- ]. .geringe Unterstützung, welche die englische 
U w ^m a rk f1 J lrem Versuch, den Kohlenabsatz auf dem 

s'rikte erh -n1 reSein. von den Produzenten der meisten 
^ aueae y a • Wie weit die inzwischen m it Erfolg be- 
^ ah ig^u Sammenschlußbewegung in der Eisen- und 
hj^jdige Aus|*^ Und in der Textilindustrie über die not- 
Wf. ngen r iierzung von Grenzbetrieben hinaus zu Preis- 
de es den*1]!1011 " ir d ,  bleibt abzuwarten. Aber selbst 
HJe ^chutz v eci r°hten Industrien gelingen würde, unter 
k0s,Scblnfi Z|j01' Zöllen zu einem monopolistischen Zusam- 
(j (,tti'sjueliges ,, °mmen, so würde dies zweifellos ein sehr 
I „ (| “ ianenrn. X. ' ier” nent sein. Die Preisüberhöhung auf 
(iilr.(Usbicn jgj!*1, müßte bei der hohen Exportquote dieser 
he] f n V0rS[j| J' beträchtlich sein, um ihnen zu einem fühl- 
al(se®> Wenn auf den auswärtigen Märkten zu ver- 
erfif‘h 6r bess SlC 1 auch ein gewisser Kostenvorteil allein 
S g  wurd^ e; ' .  Ausnutzung der Produktionskapazität 

pl aer denf« ,i, e Spuren der monopolistischen Verwal- 
pto )e,1so\venj C len Grundstoffindustrien sollten schrecken. 
Zu |aSierten ^  za'ersichtlich ist die W irkung des viel 

na inzwischen auch begonnenen Lohnabbaus 
den r, zu er] .1 jeherlich vermag er die Lage vorüber- 
iatiH 5fb°rtind 1C+ .ern’ zumal das Kaufkraftargument bei 

n,,, r,'en scbwerlich am Platze ist und Eng-
l ’eil "®rn foU*" / K r  gleichen Bewegung in den anderen 

c . . • t>» es ¡s|. zu Bedenken, daß sich ein guter
T nngen inzwischen auf das seit Jahren 

<ut»r er Lok?6, , hnniveau eingestellt hat und ein we- 
k t iw ^ ia f im  ,'a >bau die dort durchgeführten Rationali- 

® • \Vosn,.j. men in die Gefahr der Unwirtschaftlichkeit

V de,. '/Ft. Aber

S l f e
lst,
Mr¡,!í|ri io hnpL -f, bei der Lohnfrage w irk lich  ankommt,
k ie *  jmd " ‘

'gefall,
JJiese u,m de 1  zwischen den zukunftsreicheren Indu- 
die ^  9 efä lle U bedrohten Exportzweigen zu schaffen. 
'Jj(> j .ld;ihrt dag  ̂ i edoch bereits vorhanden, und es besteht
'vu|,'',rine Ve~“ “  es durch einen ernsthaften Angriff auf 
den .s<jbeif|i|c, a'gmt wird, weil ein solcher Angriff höchst- 
arbeö aUv nie,) -Cl der Textil- und Schwerindustrie m it 
Ser o <Uld i absol^f11 ®tundenlöhnen und den durch Kurz- 

Ai s ander«, u,. sebr niedrigen Lohnsummen viel weni- 
d t in ^  ai,eh v °  E/ fo1^ haben wird.
n r g ^ d  gewonl" t ein anderen Ausweg, der fraglos sehr 

'■ lsatn>.-_ . enen Re«r.v,i„un|gUn„. des technischen und
, ist fü r Englands traditionelle

bl\p0-f.a^°rischerepen Beschleunigung des technischen und 
, aU)n Ul<histri(.n* ?.r tschritts, ist fü r Englands traditionelle 
i i in fd d r r  ^  die Rückkehr in die alten Positionen 

£ in größer" ar| en- Zweifellos w ird  dieser Fortschritt 
°bue ,'v'ird die T ?  .aßstab durchgesetzt werden müssen. 
sati0ö aß sich „ ],,r ,K l9h>sigkeit wiederum erhöht werden, 

dnreh Abs*! 1Zei!be °der bald die übliche Kompen-

zweifelhaft, ob die Schwerindustrie und das Gros der 
Textilindustrie den Vorteil wachsender Märkte genießen 
werden, der sonst auf Kostensenkungen zu folgen pflegt. 
Zumindest ein Teil der freizusetzenden Arbeitskräfte w ird 
nicht wieder an den alten Stellen einzugliedern sein.

V.
Damit ergibt sich fü r die englische Wirtschaft die A u f

gabe einer umfassenden Umstellung ihrer Struktur. So
weit sie durchgeführt worden ist, hat sie das bessere 
Kapitel der Nachkriegsgeschichte Englands erfü llt. Die 
Textilindustrie ist wahrscheinlich die einzige der großen 
traditionellen Exportzweige, die eine solche Umstellung 
wenigstens zum Teil in ihren eigenen Grenzen zu vollziehen 
vermag. Ihre Exporte sind besonders in den billigeren 
Massenartikeln reduziert; deshalb w ird  sich die stärkere 
Hinwendung auf das Qualitätsprodukt als ein Ausweg er
weisen. England hat den Vorteil einer qualifizierten Arbei
terschaft vor einem Teil seiner Konkurrenzländer voraus. 
Im  übrigen richten sich die Augen der Wirtschaftsbeob
achter auf Englands „neue“  Industrien: Die Automobil- 
und Motorradindustrie, Radio und Grammophon, Kunst
seide, Chemie, Optik, wissenschaftliche Instrumente und 
Elektrizität. Im  Gegensatz zu der chronischen Depression 
in den „alten“  Industrien hat hier im allgemeinen eine 
unverkennbare Prosperität geherrscht. Beschäftigungsgrad, 
Löhne und Profite haben sich aufwärts bewegt. Aber ihre 
Prosperität hat die Depression auf der anderen Seite nicht 
kompensiert. Bislang ist es den jungen Industrien trotz des 
vor Jahren m it Erziehungsargumenten eingeführten Zoll
schutzes nicht einmal gelungen, die ausländische Konkur
renz vom inneren M arkt fernzuhalten. Zum Teil ist ihre 
Ausdehnung m it Standortsschwierigkeiten verbunden. So 
hat ihre ausgesprochene Südwanderung die Heranziehung 
geeigneter Arbeitskräfte aus dem industriellen M ittel- und 
Nord-England und aus den schwerindustriellen Distrikten 
Schottlands zu einem Problem gemacht, dessen Lösung 
weitgehend von einem sichtbaren Fortschritt auf dem ge
rade in England vernachlässigten Gebiet des Wohnungs
wesens abhängt. Aber selbst wenn in  Zukunft die Zurück- 
drängung der betreffenden Waren in  der englischen Ein
fuhr gelingt, ist nicht zu erwarten, daß England von hier
aus einen wirksamen Vorstoß zur Wiedererlangung seiner 
alten Exportstellung führen kann. Dazu reicht vorläufig 
die Größe dieser jungen Industrien nicht aus, und vor 
allem fehlt ihnen dazu der Vorsprung gegenüber anderen 
Ländern, der einst Englands alte Industriezweige groß 
gemacht hat.

VI.
So bleibt die Frage, wie England seiner Arbeitslosigkeit 

Herr werden w ird, ungelöst. Die großzügigen Arbeits
beschaffungspläne Lloyd Georges passen schlecht zu einem 
Staatsbudget, das allein zugunsten des Schuldendienstes 
per Saldo m it mehr als 7 Milliarden RM belastet ist. Gegen
wärtig rechnet man in England im günstigsten Falle damit, 
daß die Arbeitslosigkeit nach Überwindung der Welt-
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depression auf die ursprüngliche „refractory m illion“  her
absinkt. Gewiß ist daneben eine Linderung von einer 
erfolgreichen Lösung der Indienfrage, von der Entw ick
lung der russischen Nachfrage und von einer finanziellen 
Gesundung des von der Silberentwertung getroffenen China 
zu hoffen. Auch das verstärkte Werben um den südameri
kanischen M arkt w ird  nicht ohne Erfolg fü r den englischen 
Export sein. A u f der anderen Seite hängt England in  seiner 
Nahrungsversorgung entscheidend von der überseeischen 
E infuhr ab. Diese Abhängigkeit w ird noch steigen, wenn 
auch der natürliche Bevölkerungszuwachs bereits (1929) 
die Zahl 3 °/oo berührt hat und die Auswanderung jährlich 
etwa 100 000 per Saldo beträgt.

, t EnglaIlC*
Seit den Tagen der industriellen Revolution a d Jer 

Brot und Butter m it seinen Exporten erkau” ’ kien für 
Kapitalexport hat ihm als Schlüssel zu neuen , Djeligen
das Produkt seiner Arbeit gedient. Nach dem ^ rtige» 
und kapitalverzehrenden Weltkrieg sind selI!e,a 7ejjnts 11 m 
Ausleihungen im Durchschnitt des letzten Ja Waref1,’ 
mehr als die Hälfte gesunken, und das „Defizit £ wir“ 
und Dienstleistungs-Bilanz von mehr als 200 cjnd <hese 
durch das auswärtige Zinseinkommen gedeck • „  j abr'
Tatsachen ein Zeichen, daß England aus ander gpocbe 
hunderten beispielloser, rastloser Expansion in e ßUtter 
hinübergleitet, in der es sein Brot m it Arbeit, s 
m it Renteneinkommen bezahlt?

iRacft&eriiffte
Die Konjunktur

Nach den Listen der Arbeitsämter hat sich die Zahl 
der Arbeitslosen in der ersten Hälfte des Monats A p ril 
um etwa 116 000 auf 4 628 000 gesenkt. Im  Vergleich zu 
der Entlastung des Arbeitsmarkts in der zweiten März
hälfte (minus 220 000) ist dieser Rückgang erstaunlich 
gering. Er steht auch in einem gewissen Widerspruch zu 
der Verminderung der Hauptunterstützungsempfänger in 
der Arbeitslosenversicherung (minus 212 000) und der 
Krisenunterstützung (minus 34 000). Sollten diese vor
läufigen Ermittlungen durch eine endgültige Zählung be
stätigt werden, so müßte die Zahl der Wohlfahrtserwerbs
losen und derjenigen, die keinerlei Unterstützung erhalten, 
um rund 130 000 gestiegen sein. Ausgeschlossen ist eine 
solche Entwicklung, die fü r die Finanzlage der Gemeinden 
von großer Bedeutung wäre, keineswegs. Denn noch immer 
ist die Zahl der aus Arbeitslosenversicherung und Krisen
unterstützung Ausgesteuerten sehr groß. Der maßgebende 
Bericht des Reichs-Arbeitsmarkt Anzeigers weist jedoch 
darauf hin, daß „bei der starken Fluktuation auf dem 
Arbeitsmarkt in  der Frühjahrssaison Schwierigkeiten bei 
der genauen Erfassung der Arbeitslosen an einem einzigen 
Stichtag entstehen können“ . Man darf danach hoffen, daß 
die endgültigen Zahlen eine stärkere Entlastung des Arbeits
markts zeigen werden.

Abgesehen von der Textil- und Automobilindustrie ging 
die Belebung in der ersten Aprilhä lfte  hauptsächlich von 
der Landwirtschaft und vom Baugewerbe aus. Die Land
wirtschaft stellte in  bezug auf A lter und Ausbildung der 
Arbeitskräfte erhöhte Ansprüche. Vom Baugewerbe wurden 
hingegen hauptsächlich ungelernte Kräfte und Hilfsarbeiter 
nachgefragt, da die bessere Beschäftigung in erster Linie 
den Tiefbau betraf. Im  Hochbau wurden bisher neue Arbei
ten nur in sehr geringem Umfang in  Angriff genommen; 
die Tätigkeit erstreckt sich fast ausschließlich auf die 
Fertigstellung bereits begonnener Bauten.

Außerordentlich ungünstig ist noch immer der Arbeits
markt fü r Angestellte. Der März brachte zwar wegen des 
Osterfestes eine etwas größere Nachfrage, besonders fü r 
weibliche Angestellte. Die Beschäftigungsmöglichkeiten 
waren jedoch nur von kurzer Dauer, so daß am Ende des 
Monats März die Zahl der stellungsuchenden Angestellten 
höher war als Ende Februar; bei den Männern betrug die 
Zunahme 0,3 %, bei den Frauen 0,8 %. In  der ersten A p r il
hälfte haben sich die Entlassungen in  verschärftem Umfang 
fortgesetzt.

Diese Belastung des Arbeitsmärkts fü r Angestellte geht 
teilweise darauf zurück, daß zu Ostern und am 1. A p ril 
zahlreiche Lehrlinge ihre Lehrzeit beendet hatten und ent
lassen wurden. Die dadurch fre i werdenden Stellen wurden 
durchweg m it neuen Lehrlingen besetzt. Auch sonst ist die 
Tendenz, das Angestelltenpersonal zu verjüngen, deutlich 
festzustellen. Einige Behörden stellten zwar eine größere 
Zahl auch älterer H ilfskräfte als Büroangestellte ein; im 
übrigen wurden jedoch hauptsächlich junge Arbeitskräfte

'  Aip Ver®1̂
nachgefragt. Die Aufträge der Arbeitgeber an ug fl“ 
lungsstellen enthalten genaue Vorschriften in. »{(jglic*1 
Alter und Leistungen, so daß die Vermittler keIpers0nen 1 
keit haben, langfristig-erwerbslose oder ältere
bevorzugen. , VerkiirZ1.1,l!r.

Die Bestrebungen der Gewerkschaften, duren 
der Arbeitszeit eine gleichmäßigere Verteilung tistik ~ e 
beschäftigung zu erzielen, scheinen nach der . ker ob
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ,aI]Uar
nennenswerten Erfolg zu sein. In  den Monaten^ ̂ j js c b 11!. __
März 
von 43

für
it'

ist sogar die wöchentliche Arbeitszeit im jjtuts 1
__ 15,1 auf 43,8 gestiegen (Berechnung des jje  en‘
Konjunkturforschung). Vor einem Jahr lau e 
sprechenden Zahlen: 45,9 im Januar und 45,6 in <
Februar und März.

Der Geld- und Kapitalmarkt
Der April-Ultim o ¡¡bei'

Der April-U ltim o wurde ohne S c h w i e r g i c b  
’unden; die Beanspruchung der . n l i Ä  W e ***ä i e»

engen Grenzen: Es wurden nur 359 M ill- pal'1' “,,
45 M ill. RM Schatzwechsel eingereicht; aller 1 ° js sen 
Lombards um 151 M ill. RM zu. Da die ^ f ^ f u r ^ V e r  
vorher infolge des Kredits an die Reichsansta zUr „  
loseno er Sicherung (auf Grund der vom Bei . en h° {
fügung gestellten Reichsbahn-Vorzugsaktien)
Stand innehatten, stiegen sie durch dies®1, 9L r\'
287 M ill. RM. Diese Entwicklung ist der R®) WeC’ ,<s' 
angenehm, weil sie dadurch bei gleichzei ig ldec^û en 
schwund wieder in  die bekannte I e , uSfeihu ? r 
Schwierigkeit kommen kann. Die gesamten jt wen1» ¡j
sind am Ultimo um 555 M ill. RM gestiegen, ^  AF^
als Ende März (805), wenngleich etwas mehr i s
vorigen Jahres (466). Gleichzeitig haben ^  dgS Ver (>|(466). Gleichzeitig deS v e i-
25 M ill. RM zugenommen, offenbar into g nfeihe U  
der auf die württembergische Auslan^ Q0ldb^ ■der aux aie w luuemuuguLuu • u Her 
gegangenen Devisen. Außerdem hat sich 
noch einmal um 21 M ill. RM vermehr 
wieder auf einen Im port russischen

liat sicn 7uga®? ,,

»«“ «SS > v
isf

i i ih re n .

Berlin M itte lk u rs : 24.4. 25.4. ! 27.4.

New Y o rk ..............
L o n d o n ..................

4,199
20,41

4,199
20,41

4.190
20.41

Berlin M itte lku rs : 1.5. 2. 5. 4.5.

New Y o r k ..............
London ..................

4,200
20,42

4,199
20,42

4,200
20,42

Ü
4.200 

20.42

Der Druck auf dem deutschen Geld ^  g f^ c b  
Trotz allem lastet auf dem Geldma k hat sicb 

Druck. Die Nachfrage nach Privatdiskonten ̂  bheb t 
nach dem Ultimo nur w enig vermehrt, UIlVera ^
verändert auf 4% %. Auch Mona s® nach ''_-),ani'
bei 5%—6>2 %, und Leihdollars kost ^  a m ^ a '  
4% %, trotz der neuen Entspannung sChen -A 
sehen Markt, wo anläßlich des Norman
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SchlösseInC  ̂ortsetzung der Gelderleichterungspolitik 
^rivatdislf11 ' '  urße> die sich zunächst in einer Senkung des 
^dü ieß i^0. b*s aLd 1 % und 1 % % je nach Sicht und 

111 enier offiziellen Diskontermäßigung äußerte.

22.1 
23. r
h S:40. 4
■ i l . i23.4
29.4 
30. f
i-l:

2. ö.

B erlin

fj*
46/8
fl*46/846/8
#846/846/8
45/8
ffil45/g46/8

Tä tliche s

45/s46/8
45/845/846/845/s46/845/845/s45/845/8
4ß/846/845/s

4 —5i'* 
38/4—51/2 38/4—61/2 4 —61/2 41/2-6 ß —61/2 68/4-78/4 
6 -  71/2 6 -71/2 6 -71/2
53/4 - 7  
6 -61/2 
43/4-61/4 4 — 51/2

Monats
g e ld

51,8— 68/4
5 1 /8 -6 8 /461/8-68/461/8—63/4
51/8—58/451-8—58/4
61/8 - 6V2 51/8-6V2
51/8—6^2
51/8 6'/2ßl/s—«V* 61/8-61/2 61/8 - «1/2 6V8—61/2

j F ra n k fu r t  a .M .
W aren
wechsel

47/847/847/8
47/867/8
47/8
47/8
47/8
47/8
47/8
47/8
47/8
47/8
47/8

Scheck
tausch

W aren
wechsel

3V*31/s38/438/4
4
41/*
51/26666
4
4
4

6
5
6 6 6 F>
5
56 ß 5
47/8
56

l)er 1

.f’de VonU?  !Ud dem deutschen Geldmarkt geht in erster 
Miß. R öffentlichen Hand aus. Die Reichspost hat 

,jUllS auf „.(>i 1 y° ‘8'e Schatzanweisungen zu 96 % zur Zeich- 
an sie werden am 1. Oktober 1933 fällig, 

»Hm. |{u  ln£s zum größeren Teil — nämlich zu 
, 6 W  insof nur ßer Abtragung alter Fälligkeiten und 
y®^ts (jar pd keine Neubeanspruchung des Kapital- 

aÛ  des Uf cbls Reich ist nach dem umfangreichen 
^hnitte n®Uen Schatzanweisungstyps, von dem zuletzt 

• M». m it —  1 6 . November 1930 und
eine Zwischenfinanzierung

193 t u FalIigkeit am 1 
10n ckt. Ih begeben wurden, ei 

0 Mill. RM* " erßen v°n der Post vorübergehend etwadi,
Bet*raV1 Zur Verfügung gestellt. Die Post bekommt

bpta.tlietlen sS, aus den vom Bankenkonsortium fest über- 
, ^ t i gt jjj ci|atzanWeisungen schon am 20. Mai herein, 
u ' ef Be(j at.,aber erst am 13. Juni und 15. Juli. Damit 
c|eaPp 5o yjiji p  Reichs fü r Mai bis auf eine Spitze von 
"¡"a b lünsn k RM sichergestellt, so daß sich eine beson- 

R die j ! 1Iudiine der Banken erübrigt. Gleichwohl 
ija' Reich, üj | 8uer m it weiteren Beanspruchungen durch 
il(1| <1(; Mit|(|(i .ander und die Kommunen zu rechnen sein, 

le 8c'vaüjJ'ei.r'oauge an Steuern und die Mehrausgaben 
°e Defizits entstehen ließen.

Ö,er Nor0 ‘ Kaj)i/ r ma* - ^ n und Francqui-PIan'
Ij':-"' ist * ^ 0  aus dem Ausland in  langfristiger
f r  Z v etnhTant '""'°era V. ?lcb* wieder in  Gang gekommen.. Nur 
.-Aken) a]is ,a.. zwei Anleihen (25 und 6 M ill. Schweizer 
ea y  Sünsti,,. leßen können, und zwar zu verhältnis- 
. ■,]0rniün-f>i<> Redingungen. Die Verhandlungen über 

bf esehen an sblß ins Stocken geraten, nachdem sich 
V t  öiscke'° n  <br französischen Absage — auch die 
des .2Plan Von Ranken desinteressiert gezeigt haben. Ein 
gest n ^ a l t ^  ' rancQoi, der auf einer Ausschußsitzung 
k(.f(8 * \vvir(]„ S,srats der BIZ in  Brüssel zur Diskussion

N l i ;

Cb:
t ’ensi
üftlmi

^■°ntrol] U nur 5 bis 5jährige Kredite unter stär- 
° "'ie (],. <lC;r kapitalgebenden Länder vorsieht, istder iv ÄanllcU5eu

"ea els'si°ti de p |<>rman-Plan von der Verwaltungsrats- 
i>( , .^ a6dpllrivi , BIZ verworfen worden. Man hat sich auf 
m iss^^hrtem  Tf esfeRL daß sich die BIZ selber Kapital 
^ktie Sei es ^m fa n g e  — sei es durch Obligationen- 
la iw  • aPRals __arcb Einrufung einer weiteren Quote des 
l^ i t e n ^ f  an ^  hesebaffen könne, um es m ittel- oder 
^ e'v"K abei sch IC k^PRnRmdürftigen Länder weiterzu- 

abrUng v e*nt man allerdings in  erster Linie an die 
Exportkrediten gedacht zu haben.

' lcb schärft F 'r  die letzten Wochen war die

^ie Warenmärkte

diie
* o — *5  « v »  u iw ia u p i

Ze’chn?^ baL ,| 'Jil' Dotierung von Zinn auf einen Stanc 
Sri,; n \var j-j. peit Jahrzehnten nicht mehr zu ver- 

J?ei1 Staaten jlnsphränkung, über die sich die ver 
lllen duroK0 8e.einigt haben, sind anscheinend in 

b e fu h r t ;  sie reicht aber -  v=-

Scbarfe 
Ab

neue

•wärtsb'ewegung- der Metallpreise,

seb

die

Statistiken erkennen lassen — nicht aus, um ein weiteres 
Zunehmen der Bestände zu verhindern. Im  Zusammenhang 
damit geht auch die Spekulation wieder schärfer vor, was 
in dem Weichen der Kurse deutlich zum Ausdruck kommt. 
Ob unter diesen Umständen die Bestrebungen, die Ein
schränkung weiter zu verschärfen, Aussicht auf Erfolg 
haben, ist um so fraglicher, als die Zustimmung bei der 
Abstimmung in den Malayenstaaten nur etwa zwei D ritte l 
bis knapp drei Viertel der gesamten Stimmenzahl er
reicht.

Das Kartell hat seinen Kupferpreis zur Ausfuhr nach 
Europa nach längerer Zeit völlig  stillen Marktes auf 
9,80 Cents herabsetzen müssen; aber in Amerika sind An
gebote m it 9 bi Cents im Markt, und unter solchen Um
ständen denken die europäischen Verbraucher nicht daran 
zu kaufen. Die Londoner Metallbörse ist ebenfalls stark 
gedrückt, was hier, wie übrigens auf allen anderen 
Märkten, zum Teil auch m it den Vorgängen an den Wert
papierbörsen Zusammenhängen mag. Jedenfalls ist die 
Lage völlig  unklar; einzelne Fachblätter sind der Ansicht, 
daß noch große offene Hausse-Positionen bestehen. Das 
könnte unter Umständen zu halb oder ganz erzwungenen 
Glattstellungen führen: Die Mengen, die genannt werden 
(50 000 bis 100 000 t), erscheinen allerdings außergewöhn
lich hoch.

Die vereinbarte Einschränkung von 15 % in der Blei- 
produktion hat sich in  den Preisen nicht durchgesetzt; 
hier wie beim Zink dürfte aber der Einfluß der Allgemein
stimmung stärker gewesen sein als der Einfluß m arkt
mäßiger Vorgänge. Beim Zink kam allerdings noch hinzu, 
daß die Verhandlungen der Astyrienne in  Amerika er
gebnislos abgebrochen werden mußten. — Auch die

Eisenmärkte lagen schwach.
Die Abschwächung hat sich sogar gegen Ende der Berichts
zeit eher noch verschärft. Auch hier kann man kaum von 
besonderen Ereignissen sprechen, die fü r die Marktent
wicklung kennzeichnend gewesen wären; es handelt sich 
immer wieder darum, daß die Werke die Frühjahrs
belebung beträchtlich überschätzt haben und daß ein Teil 
der Käufe, die im Februar und März die Lage etwas 
günstiger erscheinen ließen, spekulativer A rt gewesen zu 
sein scheinen. An den letzten belgischen Trefftagen wurden 
fü r Stabeisen Preise von 3/15/— bis 3/16/— £ genannt, 
ohne daß es selbst auf diesem tiefen Stande zu wesent
lichen Umsätzen gekommen wäre. Die Preise der anderen 
Waren bewegten sich entsprechend abwärts, und auf den 
Binnenmärkten West- und Mitteleuropas entspricht die 
Lage der fü r den Ausfuhrmarkt geschilderten. Auch die 
englischen Märkte neigten zur Schwäche, obgleich ver
einzelt größere Aufträge der Stimmung eine Stütze gaben 
und bei einzelnen Gruppen wenigstens die Anfragen leicht 
zugenommen haben.

Dagegen ist der M arkt in den Vereinigten Staaten 
wieder ausgesprochen schwach geworden, was sich am 
besten in  den gesunkenen Schrottpreisen zeigt. Der Be
schäftigungsgrad der Werke steht bei durchschnittlich 
48 %; jetzt, zu Beginn des zweiten Quartalsmonats, hält 
es ein Fachblatt fü r unwahrscheinlich, daß die Beschäfti
gung während des zweiten Vierteljahres zunehmen werde. 
Daß auch die Weißblech werke nur m it 75 % arbeiten, 
ist angesichts der Jahreszeit besonders bemerkenswert. — 
Die Lage der

Kohlenmärkte
ist nicht ganz einheitlich Aus den englischen Ausfuhr
bezirken w ird  im allgemeinen berichtet, die Nachfrage 
habe zugenommen und das Geschäft sei etwas lebendiger 
geworden. A u f dem Festland ist aber davon nichts zu 
spüren; die Reviere erklären übereinstimmend, daß selbst 
die eingeschränkte Förderung kaum unterzubringen sei 
und die Llalden weiter wüchsen. Sie sind z. B. während des 
A p ril beim Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikat von 
8,8 M ill. auf 9,1 M ill. t gestiegen; die Zunahme entfällt 
ausschließlich auf Koks.
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Die unsichere Haltung der Getreidemärkte
ist bestehen geblieben, obgleich zeitweilig erhebliche 
europäische Käufe zu verzeichnen waren. Insbesondere 
soll es dein amerikanischen Farmamt gelungen sein, 
Mengen zu verkaufen, die in einer Meldung m it 25 M ill. 
busheis, also etwa zwei D ritte ln  der vorgesehenen Menge, 
geschätzt werden. Auch die kanadischen Läger haben in 
der letzten Zeit stärker abgenommen, und ebenso soll 
Australien drei Viertel seiner Ernte verkauft haben. Bei 
der Kaufbewegung scheint sich aber Europa wieder etwas 
übernommen zu haben; wenigstens bot der Schluß der 
Berichtszeit ein wesentlich ruhigeres Bild bei wenig ver
änderten Forderungen. In  den nächsten Wochen w ird  der 
Mai-Termin in Chicago abgewickelt, aus dem das Farm
amt noch größere Mengen zu übernehmen hat. Was aus der 
neuen Ernte in der Union w ird  — die Saatenstands- 
Schätzungen lauten weiter recht günstig — ist noch nicht 
zu übersehen. In  Kanada w ird  der Versuch gemacht, den 
Pool durch ein Farmamt, also eine A rt staatlichen 
Zwangspooles, zu ersetzen.

Uber die Lage in Deutschland ist kaum etwas zu sagen. 
Der Ausweg, nicht ein eigentliches Einfuhrkontingent zu 
schaffen, sondern fü r vorher nicht bekanntgegebene 
Mengen Weizen den Zoll zurückzuvergüten, und zwar nur 
an Mühlen (die Senkung geht übrigens wesentlich weniger 
weit als ursprünglich angenommen worden war), ist 
zweifellos geschickt; ob er die innere Spannung der Lage 
erleichtert, ist um so fraglicher, als man sich in der Brot
preisfrage sichtlich festgefahren hat. Die Saatenstands
berichte fü r Anfang Mai klagen im Textteil beträchtlich; 
die Saatenstandsnoten aber sind unverändert, zum keil 
einen Punkt besser als zu Anfang April. Es fehlt bisher 
eine zahlenmäßige Angabe über die Auswinterungen, die 
aber jedenfalls keinen übergroßen Umfang zu haben 
scheinen.

Die Londoner Wollversteigerung
zeigte eine wesentlich weniger schwache Stimmung als 
vorher vermutet worden war; es sind zwar bei einzelnen 
Gruppen Preisrückgänge um 5 bis 10 % erfolgt; aber in 
vielen Fällen konnten sich die Märzpreise nahezu be
haupten. Insbesondere war auch die Kauflust größer als 
erwartet.

Auf den Baumwollmarkt
haben die letzten großen Zusammenbrüche amerikanischer 
Börsenfirmen besonders schwer gewirkt, und es scheint, 
daß noch weitere Glattstellungen zu erwarten sind. A lle r
dings ist — nach amerikanischer Ansicht wenigstens — 
der M arkt überverkauft, während man andererseits wieder 
häufiger m it Nachrichten über ungünstigen Stand der 
jungen Baumwollsaat, insbesondere auch über ungünstiges 
Wetter arbeitet. Die Mai-Andienungen sind trotz der 
Börsenschwierigkeiten glatt untergekommen.

Von den
Kolonialwarenmärkten

zog während der letzten Wochen wiederum der Gummi
markt die Hauptaufmerksamkeit auf sich. Die Gummi
preise stürzten fast ohne Aufhalten weiter, und die Lon
doner Notiz sank zeitweilig erheblich unter 3 d. Neue 
Tatsachen sind fü r diese Rückgänge kaum verantwortlich 
zu machen. Die Weltbestände steigen zwar weiter; aber 
das kann angesichts der Tatsache nicht überraschen, daß 
die Nachfrage durch die Weltkrise aufs äußerste einge
schränkt w ird und die immer wieder angekündigte Zapf
einschränkung nur in bescheidenem Maße vorgenommen zu 
werden scheint. Die Verschiffungen aus Ostasien bleiben 
groß, und in der letzten Zeit scheinen den M arkt auch 
Glattstellungen lange gehaltener Hausseengagements ver
stimmt zu haben. Die Eingeborenen-Produktion zeigt 
keine Neigung zurückzugehen; das w ird  damit erklärt, 
daß die Eingeborenen, soweit sie keine bezahlten H ilfs 
kräfte heranzuziehen brauchen, auch bei den gegenwärti
gen Preisen noch bestehen könnten.

Ob die Erhöhung der Kaffeepreise — besonders während 
der letzten Woche — Vorbereitung fü r die kommende

, t die
internationale Konferenz in Brasilien ist, of*e.r 0 , jsj noch 
geblich großen Käufe vom Verbrauch ausgenen, ^ oC[,e 
nicht zu übersehen. Brasilien hat bis in die e z . f  noch 
hinein seine Cif-Forderungen unter der Hand e B in 
ermäßigt, was nicht fü r besonders großes er ]etzte
die Zukunft spricht. Dazu kommt, daß at,ch gack)
brasilianische Bestandsstatistik (in Sao Paulo ~ - junge” 
wieder um eine knappe M illion Sack über die P r" ,..r die 
hinausgeht. Schließlich haben sich die Aussich e „ueine” a 
kommende und die darauf folgende Ernte aBc,iand de” 
auch in der letzten Zeit weiter gebessert. Der 
Bäume w ird  als vorzüglich bezeichnet. 0Uf de”

Dem Zustandekommen des Chadbourne-Plans „ cjj0ng 
internationalen Zuckermärkten wieder eine Absc unvcf' 
der Preise gefolgt. Sie ist an sich durchaus nl,C j1]SInälh^ 
stündlich, weil die vorherige Steigerung rein ge 11 erjcbare 
war und selbst bei glattem Arbeiten des Plans ^ . artr’” 
Wirkungen frühestens in diesem Herbst zU. gla**' 
wären. Wenn aber in solchem Umfang Gewi ^  da* 
gestellt werden, wie es tatsächlich der Fall " ar' 
psychologisch immerhin bemerkenswert

Die Effektenmärkte
Berliner Börse

Weitere Abschmächungen
Die Börse war bei stillem Geschäft recht sC erfoli 

Im  ganzen dürften überwiegend Abschwächung j^ulis* 
sein. Das Publikum beteiligte sich kaum, un 1 ' j jg  v»’r' 
war zeitweise verängstigt wegen der sich s a j eS sic 
schlechternden Schätzungen des Reichsden21 s’,rand, (c . 
daraus ergebenden Geldbedarfs der öffentlichen^ ^ d  
sich häufenden Krisenerscheinungen in New 1 0 ^uSla” . 
daraus folgenden Abschwächungen an den 
Börsen. Nachdem schon früher Gerüchte ü” C* ‘ f jrin” ,u 
keiten einer New Yorker Bank- und HyP°*“ c _  ßrokC 
Umlauf waren, sind zwei bekannte New i ° i   ̂ jie 
firmen in Schwierigkeiten geraten; vor allen» ,-ej,b3 r 
deutende Bankfirma Otis & Co. (New York), 0 ^ ^  piU  ̂
folge von Verlusten eine Teilung ihrer gesclial^ flUf c”’ 
essen vornehmen müssen und das Börsenges”C J O C U  V U U 1C U 1U C 11  m u a o t n  u n u  v ia .?  w u i u v — p  ß p T li V  J

andere Firma übergeleitet. Diese Vorgänge F
druck entstehen, daß New York gegenwärtig a * 
atizusehen ist. Damit stand im Einklang, daß

bi”’1'

gen Märkten amerikanische Abgaben fü r jm >” *
und Schiffahrtswerte beobachtet wurden. ßjnSoHe” z' .[jn

Gr?1, 3e,.,i

Ui” '
z«

dischen Warenhandel war wieder eine , ¡n m , || 
verzeichnen: Die Abzahlungsfirma Adolf ¡¡üer  ̂*L). 
m it Tochterbetrieben im ganzen Reich hat ni» , g. 8 
Reichsmark Passiven die Zahlungen eingeste \grar2” 
Schließlich störten die Diskussionen über »» gßSj and 1 
Politik, die zeitweise Befürchtungen über den 
Kabinetts auf kommen ließen. .. aUfk<u”

Andererseits boten die neuerdings übern ,ib»‘r ^
den (aber noch recht verschwommenen) Gen ,jung ‘ ,

W ie d e r a u f f rej] ic”

fkon»1” 1̂ ,

Moratorium oder eine generelle -- — , ej,en i*1" 
Reparationsverhandlungen Anregung. Sie 1 sCUoi» J e»*

bisher ohne Bestätigung, ebenso wie jene l'.” 1’ Ute
' ' heu»” !,'1 | Gerne»»1

geraumer Zeit ständig wiederkehrenaen . f  eb11'' u.
Neto Yorker Diskontsenkung, die *5'.gr|autete 

stets unbegründet geblieben sind. Auen '  g
weise, daß die Arbeitslosenzahl eine in <» y erringel", 
öffentlichten Statistik noch nicht erkennbar ^ 8lj,,riZ
erfahren habe. Das alles sind freilich rec 1 , jjg  len 
motive, die deshalb auch nur vorübergebt |e(jjglicl» '  . 
beeinflussen konnten. — An Tatsachen »CS j j jngrün‘ l 
daß nunmehr die Verhandlungen über 1 j  s0rn» ,,,, 
der Bemag ihrem Ende nahegekommen sin» ^ , ir , in -a 
Stadt Berlin, die ebenfalls ein Krisen e uSehe”  jje 
nächsten Tagen als teilweise konsolidier d«rC„ iai»
wird. Ihre schwebenden Schulden ' ' e r£jeii> ^a j  me»' 
Transaktion jedenfalls soweit verringei » , e vorn”
die Abdeckung des Restes in großem 
kann.

eine ei'

SS”'
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Be

Uchu^  dend7 a"^ (Bc Gesamttendenz die Veröffent- 
Sewirkt j,- Jahresberichtes der 1. G. Farbenindustrie ein- 
?? Absch • s’c^ daraus zwar, daß die Gewinne lind
‘̂ dckstoffp!,k ; ¿n^e.n zurückgegangen sind und daß das
î^sse ZukÎi^rf^ vvle die Kohlenhydrierung recht unge- 
dquidität f ,  *®sc l̂ancen haben; andererseits ist jedoch die 

an anderer ^  , n êrnehmens nicht schlecht, und durch die 
i*s divideri ] , e geschilderten Aktienrückkäufc hat sich

1 le öiviclPn‘ enBerechtigte Kapital soweit verkleinert, daß 
- beachtet 6 VOn °° au^rechterhalten werden kann. 
AddendenWaï en ze'iweise auch Mannesmann, da sich die 
¡;i>  Rahme611 >,Un^ som^  al|i  6 % immerhin in bescheide- 

In;) aalt. Ferner waren Svenska gesucht: die 
..Aerhältn; 1 e..e‘.nen recht günstigen Eindruck, 
i le fest lagen auch Kunstseidenmerte, da

Sei)!¡e[)(, l<)nsverhandInngen offenbar nicht ganz erfolg
e t  Worden* es S°R e>n gewisses Übereinkommen er-
...le Weit j- Se,ln’ ^ as aber noch der Ausarbeitung bedarf, 
.‘(ßt sic(j ej le Ergebnisse praktisch von Bedeutung sind, 
. 0,Jtb(efj tüj rip  Weilen aieht übersehen. Erholt waren auch 
l,fsie]1tSt,. , | w,nnu. da nach dem nunmehr vorliegenden 

| l,d. wäb,, sbeschluß die Dividende nur um 1 % gesenkt 
.’alte, a .end man zuvor eine 2 %ige Kürzung erwartet

^  das
I ‘ekeln Sci . jam
¡. ,j auf aE 1950, so daß man sich fü r das neue
s ui ‘“ acht l l ?re Dividendensenkungen oder -Ausfälle ge- 
„ )aftsberi„L Angeboten waren auch Miag; in dem Ge-

Wpg„n " “ schwächt waren dagegen Schiffalirtsmerte, 
i, • -as G(> tt,^ er‘Eanischer Verkäufe, teils deshalb, weil 
) ‘ekeln spül; , f t  im Jahre 1931 noch ungünstiger zu ent-

G a J jQ H p i J O '- M W IC U  W 0 .1  C l l  (1 U L 1 1  J Y l l c l g ,  i l l  U C I I l  V J U "

! Ipnt zu u i j 1 "n rde  zum Ausdruck gebracht, es sei noch 
| U.i’1e" wer/ Sehen. ob der einmalige Dividendenausfall ge-

U m  f l l ü  S ü l h n f l p n  r l p r  F o l i l a v n Q n c i n n  r l o cq  ’ um die Schäden der Fehlexpansion des 
¿/“ ‘gen ]y j,<‘' er'aldirektors auszugleichen. Infolge der 
I r )71 selHvV ' , “ de11reduktion waren Allgemeine Lokat
i v '11 bat siel C-r ’ Die Beteiligung an der Zugspitz- 
V ■>i n^0hlc„ * n‘cEt bewährt. Allgemein angeboten waren 
I ‘ “ stabsd anscheinend unter dem Eindruck des
.'<'°Po/(f.Q Usses der zum AEG-Konzern gehörenden 
i / ‘‘er ein(. e‘ , Die Gesellschaft hatte allerdings schon 
an * eilbetriebSC ̂ e<?htere Rentabilität als andere Braun- 
,| s Oer Ko] u '  ‘be^uuiI verzeichnete sie Sonderverluste 
, J  AfnttCp e>n' erscbwelung. Darunter l i t t  auch der Kurs 
,|11|,‘1fk Für | 6?e Schaft Elektricitäts - Lieferungs - Gesell- 
U, !* bescb),. ?Jla ^beiß ergab sich eine Abschwächung aus 
,j( " ‘de-Big ^ ^es Berliner Magistrats, nach dem die Ge- 
Knp Einfluß < Uer Jer<loppelt wird. Karstadt waren unter 

amerikanischer Abgaben gedrückt; auch die 
stig- 111,11 er mehr dazu, die Abschlufiaussichten‘Ui

a
Srl)

tle

r]0..1 bei pQi ‘ ^urteilen. Abschlufibefürchtungen sprachen 
' ilizt mit, deren Dividende auf 12 (20) % ge-

lete~ bis aufUn<]  ^ e‘ Waldhof, bei denen die Dividenden- 
(15) ogj o % herabgingen. Bei Linoleum verstimmte 

' Divi(jCn(|^e Dividenden Vorschlag
Schätzung von 6

und bei Rheinstahl

Frankfurter Börse,  ATach i .  ______________________________
’ i'tip» . kurzer i
f:s 8’ ‘St ü je r,.. anolung, die mehr technischen Charakter 
H a l l t e  sl„i,<lr1se unmittelbar vor Ultimo erneut verflaut ̂ —ic ¡npA i “ “ “ AiiAciutti \ ur u iuu iu  erneui vernaui. 

,SSePositi0n lera|is’ Baß doch nicht unbeträchtliche 
s“ Vr— - en’ überrascht durch das Absinken der'Vn.u v°n dem: '“ rdin yUt“ ’ beson ] ,U!igst erreichten Hochniveau, abgebaut 

So r S*('ren schC‘erS Jn Elektropapieren und in '¡'■»•'»»»w«». 
li)].K'u‘i betr;;mwi.aucb aus New York verka

!cni':k

Farbenaktien; 
verkauft zu werden.

Oe u (;■!' leches Material heraus, das bei der voll 
11 d e / i -  ‘ ‘‘ Dsstille nur m it Kursdruck Unterkunfj t  .—  nur m it Kursdruck Unterkunft

“ ticl ^ auf die V'Ü'1 * * AAeiche hat sich dann der krisenhafte 
boi\SE ftls o)i ... fEtenniärkte verschärft. Schien es zu- 
l.i(tl l. “  stärker '■* ' orflauung in Wallstreet die deutschen 
,!s\\U< ‘/atsabgaKo!!1 ,®ai/n zöge — wobei amerikanische. " lsabgau . tT. 6 — AVUUC1 amu ii' ciuiauu.

lto |i„ n . ln Beichsbankanteilen, Elektrowerten 
Al;ii),*cbcr, daß Nnelten —, so Wlirde im Verlauf immer
1 * i‘ n -f 1 •
AbirtClle-> u ___ W M ________
H iit  ,b“ scharf ,llincrl- und außenpolitische Sorgen die

la i>kreic.}, ‘ eeinflufiten. Die Auseinandersetzungen
v urden nach der Rede Lavals ohne O pti

mismus beurteilt, die bedenkliche Lage der Reichs- und 
Kommunalfinanzen, das große neue Defizit und die Frage 
seiner Deckung verstimmten sehr stark und gaben zu 
raschen Abgaben Anlaß, die das Kursniveau ganz erheb
lich drückten.

Die Farben-Aktie fiel auf etwa 141K % zurück, um sich 
dann bei Deckungen wieder zu erholen, als der Geschäfts
bericht günstig aufgenommen wurde. Die Baisse ging zu
nächst einheitlich fast über die Gesamtmärkte, die Kon
termine nahm größere Abgaben vor. Flau lag besonders 
die Linoleum-Aktie m it etwa 82 nach 90K % auf die 
großen Abschreibungsbedürfnisse, die m it dem dies
maligen Dividendenrückgang von 15 auf 5 % ihre Erledi
gung nicht gefunden haben dürften. Auch in Kunstseide
werten vollzogen sich Glattstellungen; Bemberg 92 nach 
97Va, später wieder 98 %, AKU 79 nach 85, später 81 
ä 83X> %, Karstadt lagen auf die noch ganz offene D iv i
denden- und Schuldenfrage matt: etwa 50 nach 57% %. 
Stärkere Einbußen erlitten ferner besonders Waldhof, 
Elektrizitäts-Lieferung, Allgemeine Lokalbahn, Miag, Jung- 
hans Uhrenfabriken 23, dann 25 nach 28 % auf das Schei
tern der jüngsten Fusionspläne, auch Holzmann fielen 
stärker zurück, 94 nach jüngst bis 104 %, später 96)4 %. 
Die Realisationen und der Positionsabbau zogen also fast 
den ganzen Markt in Mitleidenschaft, bis die Deckungen 
zu Schluß der Berichtszeit einsetzten. Eine bemerkenswerte 
Befestigung tra t nur bei Einzelwerten ein. Mainkraftwerte 
waren zeitweise ohne Aufnahme, Taxe 66 nach 68%.

Der Einheitsinarkt lag recht matt und lustlos. Eine ganze 
Anzahl von Papieren mußte mangels Interesse wieder ohne 
Notiz bleiben, so u. a. Keramische Werke Offstein 
(Schätzung 70 nach 85 %), Vereinigte Kunstwerkstätten 
(Schätzung 20 nach 50%), Siegener Eisenindustrie, Brauerei 
Eichbaum-Werger (Taxe etwa 90 %), Veithwerke (später 
16% nach 18% %, dann erholt), Hessen-Nassau Gas (später 
91 % Brief), Gebr. Adt (später 12% nach 14 %), Neckar
werke (später 84% nach etwa 94 %), Alfekl-Gronau (später 
22 nach 25 %), Feinmechanik Jetter & Scheerer, auf den 
Dividendenausfall (später 42 nach 46 %, dann angeboten 
zu 40 %), Ettlinger Spinnerei (später 92 Brief nach 106 %). 
Voigt & Haeffner-Aktien sanken von 120 auf 118%; die 
jüngst hergestellte Kursfeststellung wurde als nur durch 
besondere Intervention zustande gekommen betrachtet. 
Seilindustrie W olff gaben auf den Dividendenausfall auf 
30 nach 38 % nach. Schneider & Hanau 12 nach 16 %, die 
Auseinandersetzungen m it der Kölner Aktienminorität 
scheinen sich schwierig zu vollziehen. Für einige Papiere 
war Nachfrage da, die nicht ganz befriedigt werden 
konnte, so Vereinigte Kasseler Fafifabriken (später 14 
nach 11 %) und Elektrizitäts-Unterfranken (später 99% 
nach 97 %): nach Geldstreichung wurden Hesser Maschinen

22.4 23.4. 24.4. 25.4. 27.4. 28.4.

Dt. E ffecten- n. W echse lbank.. 9U/J 9414 941/8 941/8 941/2 941/2
F rank fu rte r B a n k ...................... 911/j 90.8 95 941/2 88 87
F ra n k fu rte r H ypotheken-Bank 
Ceraentwerk H e id e lb e rg ..........

J&71/8
80

1581/8 IÖUl/2
89

150
79

150
791/2

1401/2
79

Scheideanstalt .......................... 13,18/8 1338/8 13« 1368/4 1341/2 1361/2
F ra n k fu rte r H o f .......................... 35 36 35 35 35 35
Hanfwke. Füssen-Im m enstadt 64 64 64 54 62"/»
H enninger B ra u e re i..................
H och tie f .....................................

—
7SI/S 8C1/2 82 821/2 82 82

H olzm ann..................................... 102 lO jl/4 to t 11 01/2 HU 1/4
M ain-K ra ftw erke  ...................... 08 70 71 711/2 711/2 701/2
M eta llgese llscha ft......................
M aschinenfabrik Moenus . . . .

74 731/4 7212 7112 —
— 271/4 28 291/2 291/2

Ludw igshafener W alzm ühle . .  
Tellus. Bergbau u. H ütten ind. .

50 to 60 50 60 50
40 40 40 40 40 40

Vere in  f. ehern. In d u s tr ie .......... 60 60 601/4 601/4 601/4 6OI4

30. 4. 1 .5 2. 5. 4.5. B.5. 6.5.

D t. Effecten- u. W echse lbank.. »41/2 941/2 941/? 941/2 941/3 941/2
F ra n k fu rte r B a n k ...................... 871/2 *8 881/2 881/2 88i/a 8 f i/2
F ra n k fu rte r H ypotheken-Bank
Cem entwerk H e id e lb e rg ..........
Scheideanstalt ..........................

1471/a 147 146V«
78

1818/8

136 144
77

12712

1411 2
78

1307/8
791/2

131
78

130
771/2

128
F ra n k fu rte r H o f......................... 36 38 36 36 36 36
Hanfwke. Füssen-Im m enstadt — — 53 Vs 64
Henninger B ra u e re i.................. 1?5 — —
H och tie f ..................................... 808/4 808/4 801/2 791/3 7»1/2 75)1/2
Holzm ann . . .  ........................... »9V2 K'08/4 — 97 948/4 96
M ain-K ra ftw erke  ...................... 671-8 6»1.i 681/4 68 68
M eta llgese llscha ft......................
M aschinenfabrik Moenus -----

HH
3-1/2 311/1 _ — 671/2

33 671/4
Ludw igshafener W alzm ühle . . 60 to f01/8 FO8/4 501/2 fOt/4
Tellus, Bergbau u. H ütten ind . . 40 40 40 40 40 40
Verein  f. chem. In d u s tr ie .. . . . euv. 608/4 — 601/2 601/i 601/4
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m it 160 nach 175 % wieder notiert. Württembergische Elek- 
trizitäts-AG zogen auf die Erklärung von wieder 8 % D iv i
dende auf 97 nach 95 % an, Enzinger-Union auf die Kapi
taleinziehung auf 77 nach 75 %, dann aber bis 74 nach
gebend. Mannheimer Versicherung fanden Nachfrage, der 
Kurs war zeitweilig gestrichen, später wurde er aber 55 
nach 36 RM. Allianzgruppe fest, A llianz & Stuttgarter 
Verein 218 nach 216 RM, Allianz Leben ohne Material, 
Schätzung rasch steigend bis 215 nach zuletzt 200 RM.

Hamburger Börse
Während der letzien beiden Wochen hat sich die H al

tung der deutschen Börsen beträchtlich geändert. Die 
schwache Verfassung der meisten Auslandsbörsen, das 
nahezu gänzliche Aufhören der Kundschaftsorders und 
die verschiedentlich beobachteten größeren Verkäufe fü r 
ausländische Rechnung haben zu einem beträchtlichen 
Rückgang der Kurse geführt. Die Kulisse hat ihre Mei
nungs-Engagements größtenteils wieder aufgelöst; sie 
scheint jedoch keine Neigung zu Leerverkäufen zu haben, 
so daß dei Geschäftsumfang außerordentlich klein ist.

A u f dem Schiff ährtsmarkt waren sämtliche Kurse rück
gängig. Hapag und Lloyd, die m it 56 Vi bzw. 57 M! schlos
sen, verloren in  den letzten beiden Wochen je 8 %. Die 
Schwierigkeiten auf den Frachtkonferenzen und die 
Drohung der deutschen Grofireedereien, ebenfalls a^ s 
Ostasienkonferenz auszutreten, verstimmen beträchtlich. 
Die Börse befürchtet m it Recht, daß sich bei einer Spren
gung der bestehenden Konferenzen die bisher etwas ge
milderte Diskrepanz zwischen verfügbarem Schiffsraum 
und Ladungsängebot in aller Schärfe auswirken wird.

Hamburg-Süd gingen 7 % auf 110 zurück. Inzwischen 
dürften die Bereinigung in der deutschen Südamenkatahrt 
und der allgemeine Betriebs- und Ertragspool unter Ein
schluß des Königlich-Holländischen Lloyd im Grundsatz 
erreicht sein, wenn auch noch einige (mehr formale) 
Fragen noch offen sind. Praktisch hat man bereits den 
Gemeinschaftsdienst m it der am 6. Mai erfolgten Abfahrt 
eines Hamburg-Süd-Dampfers von Bremen eröffnet. Hansa 
gingen um 9 % auf 79 zurück. Die Umsätze waren ebenso 
wie in Hamburg-Süd minimal. Bugsier-Reederei notierte 
m it 192 um 3 % niedriger, während Afrika-Reedereien un
verändert m it 40 und 41 gesucht wurden. Die Abmachungen 
m it den Holländern, durch die eine unbequeme Konkurrenz 
in allen afrikanischen Fahrtgebieten beseitigt worden ist, 
wurden günstig beurteilt. — Von den sonstigen Verkehrs
werten waren Lübeck-Büchener 34 B (— 6) und Hamburger 
Hochbahn 74 (— 1%) niedriger. A u f dem Bankenmarkt 
blieben Hamburger Hypotheken-Bank m it 137, Vereins
bank m it 95 und Hamburger Liquidations-Casse m it 65 
je um 1 % niedriger gesucht.

Karstadt-Aktien haben in  den letzten zwei Wochen 
weitere 12 % verloren, obwohl die Verwaltung ein gün
stiges Kommunique über die Umsatzentwicklung im 
letzten Geschäftsjahr herausgab. Man beging jedoch den
selben Fehler, der schon mehrfach im Zusammenhang m it 
der Dividendenfrage vermerkt worden ist: Man be
schränkte sich in  ’den wichtigsten Fragen auf Andeu
tungen. Der Hinweis, daß in  der zweiten Hälfte des 
abgelaufenen Geschäftsjahres irreguläre Ergebnisse zu 
verzeichnen waren, ist psychologisch nicht besonders ge
schickt. Die Börse ist gerade Karstadt-Aktien gegenüber 
leicht zu ungünstigen Kombinationen geneigt, und der
artige unklare Angaben können nur die Entwicklung von 
Gerüchten begünstigen. Es kommt hinzu, daß sich noch 
nicht, übersehen läßt, wie weit die großen Verluste, die 
sich aus der Kursgarantie von 210 fü r die gegen die 
Lindemann-Objekte gezahlten 7% M ill. RM Karstadt-Aktien 
ergeben, die Gesellschaft berühren. O ffizie ll heißt es, daß 
das Obligo lediglich von einer Großaktionärgruppe (also 
wohl von der Verwaltungsgruppe) übernommen worden 
ist. Die großen Abgaben in Karstadt-Aktien, die seit einiger 
Zeit dauernd von einem bedeutenden Berliner Privat-

u * Her gering^1
Bankhaus vorgenommmen werden, haben bei f de»
Widerstandsfähigkeit des Marktes beträchtlich aIl
Kurs gedrückt. In den letzten Tagen wurde u e S p i
der Börse verschiedentlich von der Möglichkei ^ La?1-' 
talzusammenlegung gesprochen. Es ist jedoc ^ rvv-altu»S 
der Dinge kaum anzunehmen, daß bei der -  Brawef'; 
gegenwärtig derartige Absichten bestehen.Unfalls Je ®'° 
Aktien notierten bei belanglosen Umsätzen ebe j.j0lste» 
niedriger: Bavaria 131, Bill-Brauerei 187 B a Au0'1 
121 G. Elbschloß lagen m it 89 um 2 % medrf  bs'chlüsse 
Zementmerte waren wegen der ungünstigen einigei! 
sehr flau. H ier kam es jedoch gelegentlich i00 h
Umsätzen. Alsen notierten 1004 (— 1414), H®®1. _ battel1v TV 1 __ -ts r ' t 41\\ Tm nbriftew , -l'I-msatzen. Aisen noueneu iu i /2 v— ***'*'’ • pn
(—18) und Breitenburger 55 G (—19). Im  ub o jyjarkk 
in den letzten beiden Wochen größere Embul en • flnS,

iH TfulOWlpn iru  t— 14L HEW 113 (— 5), N 2 7°und Kühlhallen 104 (— 14), HEW 113 (— 5). * * ' bis 
121 (—5). Die Mehrzahl der Kassawerte lag um 
niedriger. „  • a m»

A uf dem Kolonialmarkt waren Neu Gui .
23«
,rte.

a u i  a e m  i ^ u iu iu a u n a i  iv t « a i c u  ~ 1 o n ia ivv
um 40 RM niedriger gesucht. Die übrigen K° biieben 
in denen es nur vereinzelt zu Abschlüssen ka > Sab;m aenen es nur v e r e in z e l t  z u  n u s t u u ™ -  en  u -  , 
unverändert. Von den unnotierteii Werten "  * gO
trera m it 87 um 5 % fester, Diamond Mines ®_ 
dagegen niedriger. Von den sonstigen unn °tier .¿rsha 
lagen schwächer: Halle Ka li 161 (—11), Knh j agegeI\  
120 (—10), Hannoversche K a li 104 (—7), feŝ ! /_j_3) n°l 
Norddeutsche Acetylen 54 (+4), Deschimag 
Hochseefischerei Nordstern 49 (+2).

25.4.

D eu tsch -O sta frika-Lm ie . . . .
W oerm ann-L in ie  ..................
F lensburger D am pfercom p.. 
Bavaria- u. St. P auli-B rauere i
B ill-B raue re i ..........................
R. Dolberg
E isenwerk Nagel &  K a e m p .. 
F lensburger Schiffsbau G .. .  
Lederw erke W iem ann
Chem. H e ll &  S th a m e r.. .  . . .  
Chem.Fabr.Harburg-Staßf u rt 
Transp.-AG. (vorm . Hevecke)
M a lz fab rik  H a m b u rg ............
Schw arlauer W e rke ..............
Ja lu it-G eöe llscha ft.................
dto. Genußscheine. . . . . . . . .
Deutsche Hand. u. P lant. Ges. 
dto. Genußscheine.................

22.4. 23.4. | 24.4. |

41G
41G

42bz
41G

42bz
400

139B
195B

138B
195G

13RB
195G

72G 72G 720

105G 105G 1050

40bz 34.600 34.500

90B
24,&bz

60G
30G
R0G
40G

90B
24.50G

60G
300
600
400

90B 
240 
5UG 
30 G 
600 
400

D eu tsch -O s ta frika -L in ie -----
W oerm ann-L in ie  ..................
F lensburger Dam pfercom p. # 
B avaria -u . St. Pauli-B rauere i
B ill-B raue re i ..........................
R. Dolberg ..............................
E isenw erk Nagel &  K a e m p .. 
F lensburger Schiffsbau G .. .  
Lederw erke W iem ann
Chem. H e ll &  Stham er . . . . . .
Chem .Fabr.Harburg-Staßfurt 
Transp.-AG. (vorm . Hevecke)
M a lz fab rik  H am burg ..............
S chw artauer W e rk e ..............
J a lu it-G e s e lls c h a ft..............
dto. Genußscheine.. . . . . . . . .
Deutsche Hand. u. P lant. Ges. 
d to . G enußscheine.................

30.4. 2,5. 4.5.

40G
40G

41 bz 400
40G

I36bz
193B 391B

132B
191B

74G 740 740

105G 107B 107B

34,50G 34.50G 34.50G

90B
24 bz 
50G 
BObz 
60G 
40G

90B
24.50G

&0G
30G
60G
40G

»OB
24,500

480
30bz
580
400

90B
24,50(3

48G
30G
58G
40G

Londoner Börse ^  Budge*'
M it Rücksicht auf die Überraschungen. 

ede Snowdens zu bringen drohte — sie sl?, nZprogra 
ind die Börse hat auf das relativ milde reagiet »b-
n it einer leichten Verstärkung ihrer Aktiv gonst. .
war das Geschäft anfangs noch ruhiger _  ^yckg » 1'.^. 
gesehen vom 24. A p ril überwogen die tenS br»slcjje 
in  diesem Tage regte der Erwerb ein®!, baUpt SllL \d- 
tiischen Goldes zu Börsenkäufen an. y o  ößere °  e„  
Goldsituation nicht mehr als bedrohlich- £ an^ar ; rCli 
ankünfte haben den Bestand auf über 14 w ng 8p 
lassen. Unterstützt w ird  diese R ü c k f lu ß ^  die * * * *  
das Festhalten an der offiziellen Po ’.gt jetzt 
diskontraten hochzuhalten. Der L r ® und alBe_n(Jes 
riemlich reichlicher Zustrom franzosis fortdaU®
lischer Gelder und ein, m it Unterbrechu g > ziejah cb rke 
Anziehen des Pfundkurses — wemgs e eine s ^
in die erste Maiwoche hinein, in der s yon Gr1111 pjs-
Senkung des Pfundkurses die Situati fg llige "  
geändert hat. Eine -  sonst mogbcherwei
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H°ötsenkun •
,*e Aussicht 1S*r ' n Frage gestellt worden, und erst
bütd wiorl,, a'i Qiskontermäßigung in New York hat das 
Die and r befestigh

Pattnung ^er Sache ist natürlich eine stärkere
eitweisg j y  n/Cben ^en Sätzen auf dem Tagesgeldmarkt — 

®euen diese V  ui unc  ̂ dem Priyatdiskontsatz. Natürlich 
2 'sPannun f l en  n]'e^ t fü r den Ultimo; jedoch ist diese 

ist (f  e',cba überwunden worden, und schon am 
j  ^derdia- j abe Zinsniveau wieder erreicht worden. 
cjtn Füllstand aUer*e auch die Budget-Hausse — wenn man 
„,atd kaum 1"  <br Abwärtsbewegung der Kurse so nennen 
u ieei erwies an?er als einen Tag. Die Ereignisse in Wall- 
s MSeideadei>ei1 Sr Cb a ŝ Marke bestimmende Faktoren der 

l echten y{' , . gleicher Richtung w irkten die äußerst 
j.er Dividc». ,1 Sc di'sse, die bekannt wurden, vor allem 
,j U,|i°p. Gau <nausfa ll infolge des Gewinnrückgangs beid„ UP- Gau , uuoige aes wewmnrucKgangs oei

c, Jahres a , ffcmein wurden die bisher tiefsten Kurse 
b u 
clit

d ^ '
?*acht nim f ’(dd- und Devisensituation. Eine Ausnahme

Hur . *
y nicht d' " ,<:n'beMarkte, die von der schlechten Ten
nen geh*'16̂ * berührt waren. Die heimischen Staats- 
[>S der r°r?'i dazu, im Zusammenhang m it der Bes- 

Uur ,und Devisensituation. Eine Ausnahme
jj°^hchkejj  16 bA'iegsanleihe infolge der Konvertierungs- 

«her im übrigen ist sogar die Hausse in 
du ie®. Vorhp-’ lange Zeit die Hauptstütze des Marktes 
fUi | leaktie,, ' 1 Überdurchschnittlich schlecht notierten In- 
?/5 j dem uu )eso,1ders gedrückt waren Britisch Celanese 
er bis auf 4 ,/ ' r ‘l r *;e ên Vorzugsdividendenausfall, die von 

abnteu e ên’ und Dunlop Rubber aus den bereits 
runden von 10/1034 auf 7/134.

_____
2*. 4 22.4. 1 23. 4. 24.4. 27. 4. I 28.4.

« ü i^e®i,8 RP&Un« r?l *.Ord.
927/8 
21V« 
6U /t 

41'» 
2»/« 

14/3 
33/1V» 
16/6 
7/11/2 

288 '«

931/4 
21V4 
501/2 

43/8 
28/4 
14/3 
33/li/s 

lfi/6 
7/11/2

931/2
211/2
501/2

41/4
211/16

14/3
32/0

*)16/0
7/11/2

931/4
218/4
OÜ'/2

41/4
2«/4

14/6
33/9
16/9
7/3

936/16r
4
211/18

14/6
a m
16/6
7/3

937/8
21
50V»
S’ /8
211/18

14/3
33/9

15/101/ie
7.91/ä

! Ü t !
• • . ..................

*  ß jv * ' Kaffoe‘ ; ; ; ;

65,0
5(i24
1250
945

1532
525
446
151
125

64.6
5121
12»3
1050
1613
683
451
123
113

64.7
6107
1338
835

1692
514
463
171
91

64.8
6028
1244
932

1667
551
443
128
60

61,6
5867
1374
1101
1994
602
550
150
96

64.1
4920
1355
861

1751
395
338
114
106

f ÿ n ^ u°ch ^M.in̂ dbi
fe ^ c h ' ■ •p!ani¿tio'¿:

29.4. 30.4. 4.5. 5.5. 6.5. 7.5.

941/8 941/2 943/4 94Vs 9411/16 9 i
218/4 21 203/4 201/4 20 20
61V* 611/2 5(1/8 6 ! 511/2 50

37/, 37/8 4 41/8 41/8 41/4
2H/16 211/16 211/16 29/16 28/16 20 16
14/ - 13/6 12/« 12/6 I 2/4I /2 l ’ /9

32/6 31/3 31/101/2 32/6 82/6lÖ/lOl.a 15/11/2 14/6 14/9 14/9 14/07 /-
___ 2 2

6/101/2
21

6/9
*) 201/4

m
201'2

6/6
201/2

6/6
203/8

«3,9 67,6 61,3 61,1 60,6
4 915 5 456 7 I /O 5215 5165 _
1 370 1336 1696 1309 1336 —
, SSS 1001 1 32* 899 913 _
1628 1868 2 452 1720 172 t _

413 452 729 571 5"4 _
423 540 541 462 407 _
101 152 214 161 121 —f
115 107 212 93 160 —

hedeutend --------- ------------
haud-a, den ]v a v  Insolvenzen haben in  der vorletzten

1 r,.’  1 A O r k p r  A / T o u l r i  U « , ,  v m i l l l l  i r r l  TT 1 t l  i n  O 1

r > ,  J<
r„ ' alie,c ,'»;

ist. D ipVl niCa^° Stock Exchange, von einiger Be-

New Yorker Börse
~*4 .New v  Insolvenzen haben in 

®iueY' '1 es sie], ,lm ?. er. Markt stark beunruhigt. Einmal 
Ost aii Qhn als , ( Ie Firma Pynchon & Co., die schon seit 
ritdo 6r Vew v.S.C , "  ach Salt, aber immerhin als Mitglied
dlii. ^H(l d- "HF W ¡1 PP 11 lariucnn rloc d i i l rcwrn "Rr\nvrl nt

. V Q L* U jn  XV I jA V Ila U g C , V 1111 C lU lg t l  n /v
^ i Ssi i iuj ^isstehenden Forderungen an die Firma,

Pgze?11 v°n p, ^^Kommissionsgeschäft auch in der 
i l0t>eu <fYerksaktm 1C Utilities, Vergnügungswerte und 
S , ’  beziffer, ea. engagiert ist, werden m it 10 M il- 

bma ]fT°U pYn'v le b irm a E. A. Pierce & Co. hat die 
e®f and C°n dbernommen. Sodann wurde die 

von der Börse suspendiert, die auf

dem Grundstücksmarkt und im Emissionsgeschäft arbeitet, 
an der New Yorker Stock Exchange seine Sitze hat und 
m it Pynchon zusammen einzelne verunglückte Placierungen 
von Theaterwerten vorgenommen hat. Das dritte ist die 
Reorganisation der Otis-Eaton-Gruppe. Otis trennt das 
Börsengeschäft ab und läßt seine Kundenkonten gleich
falls von Pierce &- Co. weiterführen. Im  Zusammenhang 
damit hat Cyrus &  Eaton den Vorsitz bei der Continental 
Shares Corp. niedergelegt, die bisher als Holdinggesell
schaft der Gruppe fungierte. Dazu kommen ungünstige 
Nachrichten vom New Yorker Grundstücksmarkt.

A u f die Börse w irkte das Zusammentreffen dieser Nach
richten natürlich höchst ungünstig. Die Nervosität ver
stärkte sich durch weitere schlechte Quartalsabschlüsse. 
General Electric haben die Quartalsdividende nur zu drei 
Viertel verdient, Westinghouse weist 3 M ilk Defizit auf, 
du Pont de Nemours hat ein D ritte l weniger an Gewinn 
als in  der Vorjahrsperiode, Western Union hat gleichfalls 
enttäuschende Resultate aufzuweisen, und Chrysler schließt 
m it 1 M ilk $ Verlust ab. Der schwerste Schlag dieser A rt 
war die Meldung, daß nach der Dividendenkürzung bei 
Bethlehem Steel die U. S. Steel Corp. zwar eine unverän
derte Quartalsdividende zahlt, ihre Finanzierung aber aus 
Reserven vornehmen muß. Es w ird  m it einer Reduktion 
der Jahresdividende m it ziemlicher Bestimmtheit gerechnet. 
Die Folge war, daß sich die Umsätze gegen die Vorwoche 
teilweise verdreifacht haben und der Kurs der repräsen
tativen Aktien der U. S. Steel Corp., der am 24. Februar 
noch 150 notierte, zuletzt bis auf nahezu 110 gefallen ist und 
damit weit tiefer liegt als in den schlimmsten Tagen des 
Jahres 1930.

Taff
30 Industrie 

aktien
20 Eisen

bahnaktien Tag 30 In d u s trie 
ak tien

20 Eisen
bahnaktien

21. 4. 31 158.85 83.89 29. 4. 31 143,61 85,94
22. 4. 31 156,24 87,«2 30. 4. 31 151,19 88,1428. 4. 31 157.43 87.28 1. 6. 31 145,58 86,54
24. 4. 31 155,76 88,3« 2. 5. 31 147,49 86,31
25. 4. 31 151,98 86,83 4. 5. 31 160,50 87,01
27. 4. s t 149.78 85.75 5. 5. 31 148,89 87,40
28. 4, 31 147,92 85,60 6. 6. 31 147,73 86,43

Nachdem in der ersten Woche fast jeder Tag Kursein- 
briiehe größeren oder kleineren Umfangs gebracht hatte, 
erfolgte am 30. A p ril nach Deckungen eine ziemlich kräftige 
Erholung, ausgehend von Kursgewinnen bei Standard O il 
Shares; ein zweitesmal kam es am 4. Mai zu einer Besserung 
der Situation. Indessen erwies sich die Umkehr beidemal 
als nur von kurzer Dauer und machte schon am nächsten 
Tage neuen Rückgängen Platz.

Den letzten Donnerstag ist endlich eine Senkung des Dis
kontsatzes in New York erfolgt, die seit einiger Zeit fü r  
unmittelbar bevorstehend gehalten wurde (vgl. S. 796). Zu
nächst sind die Sätze fü r Akzeptraten mehrmals in dichter 
Folge nacheinander gesenkt worden, und tägliches Geld 
kostete auf dem freien Markt kaum mehr als 1 %, also 
gerade die Hälfte des offiziellen Diskonts.

23.4. 1 24.4 25. 4. 27. 4. 28.4. 29.4.

CJ. S. Steel Corporat. 
Am erican Can C o .. .  
Anaconda C oppe r.. 
General M otors . . . .
C h ry s le r....................
General E le c tr ic___
Am. Tel. &  T e ieg r.. .  
Radio C o rp o ra tio n .. 
A llie d  C h e m ica l. . . .  
S tandard O il N .J. . .
W o o lw o r th ..............
Pennsylv. - R ailr. Co.

1271/8
1168/8
30

1266/8
1157/8
297/8

125V»
1141/4
29V*

1241/2
1136/8
288/4

12H/8
1138/8
28V8

116V«
1111/2
27V»
378/,
168/8

177.8/4

30V*
59
61 Vi

397/8
19
431/8

184
177/8

132^/4
38V4
60
551/8

401/4
186/8
428/4

183
178/4

133
378/8
61
65

391/4
178/4
401/8

1811/2
17

131
361/1
60
541/2

391/4
171/8
418/4

182
101/4

12«
35
59
637/8

387/8
17
41V*

1818/4
161/4

120
35V*
691/4
52V*

A ktienum satz (1000) 3800 2300 1400 3000 1 3900 1 3200

30.4. 1.5. 2.5. 4. F. 6. F. 6.5.

U. S. Steel Corporat 
A m erican Can C o .. 
Anaconda C oppe r. 
General M otors . . .

120
*) 1127/8 

308/8 
41 
181/4

114
1093/«
27V«
40V8
18

1151/4 
1078/4 
271/s 
418 8 
19

1101/4
1098/4
201/s
441/4
20

1138/«
108
2(11/8
416/8
191/2
43

1798/«
167/8

1211/8
373/8
631/2
52V*

1121/8
1071/8
27
42

General E le c tr ic ... 
Am . Tel. &  T e ie g r.. 
Radio C orpora tion . 
A llie d  C he m ica l. . .  
S tandard O il N. J. .

438/1
181
l«5/s

124'/*
37»/8
61'/«

416/8
1781/2
161/8

118
36V»
591/8

431/8
1793/«

151/8
121
87V»
60

44
18(1/»

161/2
124
87V»
613/4

441/8
181V«
176/8

124
37
84
52Pennsylv.- R ailr. Co 631/2 *) 51 52 621/8

Akiienum satz (1000) 3 399 2 909 1300 1400 1609 1600
*) ex D iv.



Vorher hatte nur die Federal Reserve Bank of Boston 
ihren Satz von 2% auf 2 % reduziert und die Federal Re
serve Bank of Philadelphia eine Ermäßigung von 3 Yt auf 
3 % vorgenommen. New York, das schon an sich sehr viel 
niedrigere Raten aufweist, hat sich schließlich doch ange
schlossen und ist um Yt % auf IM  % herunter gegangen, 
wodurch der niedrigste bisher jemals erreichte Stand unter
boten wurde.

-Stotiftif
Monatsausweis der Bank

für Internationalen Zahlungsausgleich
(M ill.  Schweizer F r)

30. 4. 1931 31. 3. 1931 28. 2. 1931

F r o/o F r 0/0 F r 0/0

A k tiv a
Kasse und  B a n k g u th a b e n .................. 7.5 0,4 7,2 0,4 6,8 0,4
Zinsgelder

a) a u f S icht ..................................... 102.8 5,3 186,3 9,8 56,4 3,0
b) b is zu 3 M onaten ...................... 939.9 48,4 850,7 44,7 723,6 38,9
c) 3 b is 6 M o n a te .............................. 7,3 0,4 12,8 0,7 260,4 14.0

R ed iskontie rbare  Anlagen (E in 
standspreis)
a) Handelswechsel und  B ank

akzepte ......................................... 443.4 22,8 471,5 24,8 429,3 23.1
b) Schatzwechsel ........................... 203.9 10,5 138,1 7,3 174,6 9.4

Andere E inlagen (E instandspreis) 
a) b is zu einem J a h r ...................... ¡83,3 9,7 184,8 9,7 159,9 8,6
b) von 1 b is  2 Jahren ..................
c) übe r 2 Jahre ..............................

}  37,6 >1.9 }  37,8 }  2,0 }  37,1 ) a , o

Sonstige A k tiv a  .................................. 12,6 0,6 12,0 0,6 12,6 0.7

Passion

S ta m m ka p ita l 500 000 000 (begeben 
410 250 000)
davon e ingezahlt ............................. 103,5 5,3 103,2 5,4 102,8 3.5

Besondere E inlagen
a) T reuhänderannu itä ten  ............ 154,6 8,0 154,9 8.2 154,2 8.3
b) E inlage der deutschen Regie-

77,3 4,0 77,4 4,1 77,1 4,1
c) G aran tie fonds der französ i- 

sehen Regierung ........................ 68,8 3,5 68,9 3,6 68,7 3,7
E in lagen a u f S icht 

a) Zentra lbanken
fü r  eigene Rechnung .............. 295,3 15,2 311.0 16,4 316,0 17,0
fü r  Rechnung D r it te r  .............. 152,4 7,8 292,2 15,4 190,4 10,2

b ) Sonstige E in lagen ........ ............. 0,2 0,0 0,2 0,0 0,2 0.0
E in lagen b is zu höchstens 3 Monat, 

a) Z en tra lbanken
fü r  eigene Rechnung .............. 457,2 23,5 495,1 26,0 555,1 29,8
fü r  Rechnung D r it te r  .............. 590,0 30,4 555,7 18,7 150,4 8,1

b) Sonstige E inlagen ...................... 13,8 0,7 13,8 0,7 8,7 0.3
E in lagen von 3 b is zu höchstens 

6 Monaten 
Zentra lbanken

fü r  eigene Rechnung .............. 10,9 0,6 5,7 0,3 5,7 0,3
fü r  Rechnung D r it te r  .............. — 5,3 0,3 214,9 11,5

Sonstige Passiva .................................. 19,3 1,0 17,8 0,9 16,2 0,9

Bilanzsum me ......................................... 1943,4 100,0 1901,1 100,0 1861.0 100,0

Deutsche Reichsfinanzen im März 1931

(M i ll  RM)

Hansh.- 
S oll u. 
Reohn.- 
S o ll der 
V o rjh r.-  

reste

M ärz
1931

Febr.
1931

1. A p r il 
1930 
big

31. März 
1031

A. Ordentlicher Haushalt
Fehlbetrag am Schluß des Rechnungs

jahres 1929 ..............................................

U Einnahmen!
1. Steuern. Zö lle  ond Abgaben-----

465,0 

10 265.6 467,5 632,1 9024,0
2. D ividende aus R eichsbahn-V or- 
_ zugsaktien ...................................... 51,2 _ _ 50.6
2a. Zuschuß des außerordentlichen 

H aushalts aus dem V e rkau f von 
.V orzugsaktien  der Reichsbahn 150,0 150,0 150.0

3. Überschüsse der Post und der 

a) Pos* ................................ 186,5 10,6 10.0 111,5
4.4 —

4. A us der M ünzprägung..................
4a. A n te il des Reiches am Rein

gew inn der R e ic h s b a n k ..........

31.0 4.6 0.7 30,4

40,0 _ _ _
6. R eparationssteuer der Deutschen 

R eichsbahn-Gesellschaft.............. 660,0 55.0 55,0 660,0
6. Sonstige Verwaltongseinnahm eu

a) A rb e its m in is te r iu m ..................
b) W e h rm in is te r iu m ......................

61.4
16,0

10,5
1.1

-  1.4 
1.1

41.1
16,6

c) J u s tiz m in is te r iu m ......................
d) V erkehrsm in la te rinm  ..............

1.8
2,8

1.6
2.2 I?:»

e) F inanzm in is terium  .................. 82,1 6.9 5.6 72,3
f» Ü brige  R e ich sve rw a ltu n g ___ 30.5 6.3 4.8 48.6

K in n a h m e n .............................. 11632.0 II 715.0 711,7 10 263.2

(in  M ill. RM)

U. Ausgaben:
1. Steuerüberweisungen an die

Länder ....................
2. Bezüge der Beamten und An

geste llten (ausschl. Ruhegehälter

3. V ersorgung ’ und Ruhegehälter
einsohl, der Kriegabesohädigten- 
re n te n .................................................

4. Innere  K r ie g s la s te n ......................
6. Reparationszahlungen

a) zu Lasten des Reiohshaushmts
b) aus der R eparationssteuer der 

D tsch. Reichsbahn-Gesellsoh.
6. Sonstige äußere K riegslasten . .
7. Sozia lversicherung . .
8. K nappschaft..................
9. Inva lidenvers icherung

10. K le in ren tnerfü rso rge
11. K risenun te rs tü tzung ........ v
11a. Zahlung an die R eichsanstalt fü r

A rb e itsve rm ittlu n g  zu r Abgel
tung  der bei D urch fü h ru ng  der 
K risen fü rso rge  entstehenden

12. W ertschaffende A rb e it’siosenfür-

13. N otstock *f.* Reichsanstait f*. A r
be itsve rm ittlu n g  u. A rbeits losen
vers icherung  ..................................

14. A rbeits losenvers icherung . . .  --
15. D arlehen f. Reichsanstalt f. A r

be itsve rm ittlu n g  u. A rbeits losen
vers icherung ..................................

16. Reichssohuld:
a) V erzinsung und T ilgung  . . . .
b) A ußero rden tliche  T ilgun i 

schwebenden Schuld . . .
c) Anleiheablösung

17. Schutzpolizei
18. M ünzprägung
19. Sonstige Ausgaben

a) Reichstag.
b) Auswärtig«------------- jges A m t -------

M in is te rium  des Inne rn  
A rbe itsm in is te rium  
W  ehrm in is te rium

H e e r..............................
M a rin e ...................

f) E rnährungsm in is te rium
g) V erkehrsm in is te rium
n) F in a n z m in is te r iu m ........ .........
i) A llgem eine F inanzverw altung 
k ) Ü brige  R eichsverw a ltung 
Ausgaben insgesam t:

Mehrausgabe . 
M ehreinnahm e

B. Außerordentlicher Haushalt
I. Einnahmen:

Insgesamt .................... ..
(darun te r aus Anle ihen)

I I .  Ausgaben
1. W ohnungs- und Siedlungswesen
2. Verkehrswesen (Ausbau der

W a sse rs tra ß e n )............ .................
3. R ückkau f von Reichssohuld-

ve rseh re ibungen .............................
4. E inlösungen von Reiohssohatz-

anweisungen und von  Schuld
schein - D arlehen ..............................

5. D arlehen zur F o rtfüh ru n g  be-
Sonnener Eisenbahnen ........ ..

uschuß an den o rden tlichen
H ausha lt (s. A I ,  2 a)......................

6. Innere  K rie g s la s te n ............. ..
7. Sondereinlage bei der B ank fü r  

In te rna tiona l. Zahlungsausgleich
8. Ü brige  R eichsverw a ltung

Ausgaben insgesam t

Mehrausgabe . .  
M ehreinnahm e

C. Akschlnl
A. Ordentlicher Hauehalt

Fehlbetrag aue dem V o rla h r . . . . . .
A uße ro rden tliche  T ilgung  der schwebende

B le ib e n .................................
Mehrausgaben A p r il 1930 b is M ürz 1931 

M ith in  Fehlbetrag
..........

Fehlbetrag aus dem V o rfa h r .••_ ••••Y<m  ............ ??od
M ehreinnahm en A p r il  1930 b is M ärz 1931.. ...................  ^  2

B. Außerordentlicher Haushalt

M ith in  F e h lb e tra g .. . .  
Fehlbetrag im  o rden tlichen  und aul

De Stand der schwebenden Schuld
1. U nverz ins liche  Schatzanweisungen

i ...............................

Ä 'e ^ r frä ä ih V n 'H ^ ^ -' '

Mi & r

irM76.5

16.0
IA

2. U m lau f a n __________
3. K u rz fr is tig e  D arlehen _
4. B e triebskred it bei d e r R e ichsbank ..
6. Schatzanweisungen f t l r  den Hu- .c  n

m änien -V e rtra g  vom  8. Febr. 192».. 10>u
6. V e rp flich tungen  aua frühe ren  .  4

A n le ih e -O p e ra tio n e n ..........................  . ae.
— irvefon<oM flü® 
i )  D arun te r 100.5 M ill. RM aus der A ^ ^ 9  d«sn Jt l 4 l 2 ^ u s o h » ft - 

m issars fü r  d ie  verpfändeten Keichabahn-J
V e rka u f von Vorzugsaktien  der Deutschen n «
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«iUtRM)

Aun-

Ofllai '
an«

L, Besfein auś*8<ie£8W oher V e ro fieh - 

zurüok-

tiiïS^ügg1 deer!

fftsen,. 1 Nahmen

S ^ h ï s?«te d«* te8?esâmt ' "  ! ! | ! 
d«Von * |be. , r  Unternehm ungen

177.672

17,640
160.032

1 840,170 

1686.567

' ' '811 usw M̂3’*?orweisunRen
^ « h m u ^ -u n d  der Zuschuss« 

, pen und Betriebe)
ifeäs.) "■ Ausfall

£ S ô h î # T - • • .K i “ 8t “ d‘ • VÖlk'sl

x 8o>rg®î«us?"......::: : : : : : :

Haus
hai ts- 

so ll 
+  V or- 
iah rs- 
reste

3 526,737 

60.985 

1,799

217,753

31,328
457,516

2 614,953

380,535

797.212

183.778
83.738

209,116
935,291

2 589.670 

2Ü283

4V.dei» > aal Qrnnd von An-

S . RM 22.580

«afc-ua ., Einnahmen
®Ùièn) * I ........

I ̂SS^ulturw.^' Autr*l>en i  ^ Â 8. ï “nî?8«n ,4. tySWSWn

untsj

C 4k'«il,#

Bi

e Verm ögen.

Mehreirm ahine *

März
1931

97,739

79.376
177,116

-7 .4 0 3

-  7.403

17.660

2.068
68.799

178,831

31.296

55.665

2Í915
16,791
91,544

200.819

21.988

4.681
(4,681)

0.302
).281

0.272
0,263

3.043

Febr.
1931

139.149

121.915
261.064

— 0.700

— 0.842
— 0.358

17,141

1.704
39,129

196.766

29,687

57.207

11,486
7.040

17,256
69.633

192,309

7,456

0.337
0.808
1.618

0,538
0.263

3,301
3,301

1. A p r il 
19311 bis 
31. März 

1931

1 572.622 

1420.851
2 993,473 

1 23.765

23.765

182.600

21.975
470.326

2 271.288

356.154

722.019

131.191
61.698

216.233
893,351

2 380,649 

109.361

19.403
(19.103)

33.379
6,723

31,294

7,011
6.837

77,407
68.004

k t ^ n d  sUs j / ” ®r ¿entliche Einnahmen und Ausgaben
n0ll®e A

B i„

A u ii i  1930 b lä  M ä rz 'l9 3 i *.' .‘ .’ .'.' 109.361 
zusammen M ehreinnehm en 60,671

Vo 45,1,1nähme
aug Un<i  Ansfaben a u f Grund von Anleihegresetzen

b|'aM ä ^ m i bI ooS
®leibt Rm . ah l«In n a h m e .....................   80.584

° » ta n d . . . .......................     29.913

“ * 5 ; ; » « " ' ' . ' “ ' " * * ■ m i
-------------------------« S B

f e l d i e  p|anmä
?6r in «  d ign®j>men un j lSS„5iS?ah,In6n und Aasgaben und die außerplan- 
122?” nÄ uhäh?  hohlusse Sm 8p  envian8aohl- Anle ihefonds) berücksich tig t. — 
f« r V aUd ¿S'WUg k o ^ e l S l  Roghnungsiahres 1929 verbliebenen und 1930 
»8aienrtrst»er»^?.ael>»oh3t8.1?5 R estbeträge an K ra ftfah rzeugsteuer von 
R? » Ä H  F o S  l Yn B b?s FY.rfUer»,»on } J ® .  - * >  D avon 20 794 Überschuß 

2 i18> lr ts o h a f ts u Ä ? r l iS r2 «®> aus dem se it 1. O ktober 1929 
s> 0fi£2s,n h in u i i ! | r t . 2  r?3,°J ~  > o hn e  E innahm en bzw. Ausgaben 

nne ^e rso raungsgS buhriiiM e '6* der a llgem einen F inanzverw al-

DEUTSCHE

BAU
AUSSTELLUNG

9 . M A I - 2 . A U G U S T
ABTEILUNGEN:

In te r n a t io n a le  A u s s te llu n g  fü r  
S tä d te b a u  und W ohnungsw esen

D a s B a u w e r k u n s e r e r Z e i t

D i e W o h n u n g u n s e r e r Z e i t

D a s n e  u e B a u e n

B i l < l e n d e  u ri d  B a u k iu n s t

De r l ä n d l i c h e S i e d l u n g s b a u

G a r a g e n -  A u s s t e l l u n g ___________
Auskünfte. P rospekte, sow ie  G utsche inheft«  lü r den v e rb illig te n  
B e r l i n . A u l e n t h a l t  durch d ie  G e s c h ä f t s s t e l l e  B erlin . 
C ha rlo ttenbu rg  9. Könlgln-E llsabeth-S lreO e 22 «- d l«  R elsebtlros

HAPAG
SÜDAMERIKADIENST
DAMPFER:-BADEN" .BAYERN- WÜRTTEMBERG
l in d
die neuen MittelklasseirSchiffer
GENERAL OSORIO'
GENERAL SAN MARTIN*
GENERAL ARTIGAS*

Reisen Sie auch nach Süd
amerika mit der Hapagl 
I h r e  S c h i f f e  b i e t e n  
schnel l e Beförderung, 
vollkommene Sicherheit 
und behagliche Räume 
zu Fahrpreisen, die den 
heutigen wirtschaftlichen 

Verhältnissen entsprechen

H A M B U R G  A M ER IK A  LINIE



'Wodienzahlen zu den Marktberichten
U  die«» R u b r ik  w erden — ohne A m p rn c h  » n l system atische V o lls tä n d ig ke it — a lle  w ich tig e n  W irt«chaft«»ah len  de« In -  und  n

d ie nn« w öchen tlich  a n g in g lic h  « ind ; Zahlen, d ie  in  S onde rübe riich ten  entha lten  «ind, w erden h ie r n ic h t aulge

P ro d uktion
Cehi«

Deutschland
R uhrrev. S te inkoh le  i)  ..............

•  K o k s 1) ..........................
Oberschlesien S te in ko h le x) . .

G roßbri tannien
S te in koh le ......................................

Ver. S taaten von  A m erika
B itum inöse  K o h le ......................
P ennsylvania  A n th ra z it ..........

Petro leum  (Rohöl)
Ver. S taaten vo n  A m erika  2) . . . .  

A rb e it » lo tigke it 
D eutsch land4)

V erfügbare  A rbeitsuchende5) . . 
Hauptunterstü tzungsem pfänger 

i. d. Arbeitslosenversicherung«) 
i. d. K risenun te rs tü tzung ..........

G roßb ritann ien*)
R eg is trie rte  A rbeits lose  7) . . . .

Um sätze und  Geschäftsgang
G üterm agentte llung

D eutschland g e s a m t......................
a rbe its täg lich  ..............................

Ver. S taaten von A m e rik a ..........

Einahm en  aus dem G üteroerkehr
G roßbritannien8) ..........................

Poetecheckoerkehr
D eutschland (L as tsch rifte n )8) . .  

A brechnungm erkehr 
G roßbritannien

London, gesam t10) ..................
Ver. S taaten von  A m e rik a 11) . .  

W echse lp ro tes t D eu tsch land1) 9)

V er g le icksver fa h re n  Deutsch land  
Konkurse

Deutschland1) ..................................
V er. S taaten von  A m erika18) . . . .

Preise
Großhandeleindiaee

Deutschland18) '
I. Gesam tindex ......................

I I .  A g ra rs to ffe  ..........................
I I I .  K o lon ia lw aren  . . . .  ........
IV . In d u s tr ie lle  R ohsto ffe  und

H a lb w a re n ...........................
V. Industrie lle  Fertigw aren  . .

P roduktionsm itte l ..........
Konsum güter ..................

G roßbritann ien1?) ..........................
F rankre ich1*) ..................................
Ver. S taaten von  A m e rika 1®) . .

G roß hande ltp re ite1 f  )
W eizen, Chicago, nächst. Term in

.  m ärk ., B e r l in ..................
„  „  nächst.Term .

Roggen, m ärk. .
.  „  nächst.Term .

W eizenm ehl. • ..................
Roggenm ehl. „  ..................
Mais. New Y o rk  ..............................

w Chicago, nächst. Te rm in  . .
Futtergerste. B e r l in ......................
Hafer, .  ......................

Zucker, New Y o rk , nächst. Term
• London ..............................

.  .  Magdeburg ......................
Kaffee, R io 7, New Y o r k ..............

•  nächst. Term.
-  H am burg28) „

Kakao, A cc ra 25), London
nächst. Term in

_  « 25) H am b u rg ..........
Reis. Burm a II ,  L o n d o n ..............
Leinsaat2«), nächst.Term . London 
K opra28) „  „
Schmalz, Chicago, näohsLTerm in
B aum w ollö l, ron, N. Y .....................
Gum m i, f irs t la tex  crêpe. N. Y.

.  L o n d o n ..............  . . . . . . .

.  Ham burg, nächst. Term.

B aum w olle , m idd ling , New Y o rk
• • L ive rp o o l
• 80) *

W o lle t) ,  d t. In landspreis82)» . . . .  
Kammzug.81) « **) . . . .
Jute, London, nächst. Term in  . .  
H anf. M anila, London  .

E rdöl, roh , New Y o r k .............. ..

1000 t

1000 bbls8)

1000

1000

1000 £ 

M ili. RM

M ili. £
. S

Anzahl 
1000 RM 
A nzahl

1813 =  100

1913=10  
Ju li 1914 =  100 

1926 =  100

cts le  bu*9) 
RM le  1000 kg

RM le  100 kg  

cto le’  bu19) 

RM le  looo kg

ets le  lb 20) 
sh ie ow t») 

RM le 60 kg » ) 
ots ie  lb 9»)

RPf le’  V« kg

sh le  cw t» ) 
sh le  60 kg  

sh le  cw t» )
£  per lg t» )

cts iê  Ib90)

ots lé  lb 90) 
sh ie  lb911) 

RM le  100 kg

cts le  lb90) 
d ie  lb» )

rJtâ
£ ie  lg t» )

$  le  b b l.*>

362.1
72.9
61.3

4 636

7
766

2601

302

665.0
183.0 

893

1711

1203

873
11616

314
417.6
29

44
494

126.7
111.7 
1183

125.3
151.9
138.8
161.8 
117.0 
663
90.7

1061/«
264.50
276.00 
186.60
182.00
33.26 
25.60 
92V«
82>/i

181.00
166.00

1.66
69»/4
26.26 
91/8 
8.66

42.75

35.6
39.0 

13. 6 
19. 2.8 
21.16.3 
10,271/1
7,371/8151/s
0.71/is
135.00

16.00 
8.60

13,80
6.15
5.97
1 i

25. 0.0 
29. 0.0

363,2
73,1
59.8

3 455

7 431 
1274

2 690

666.5
133,1
00%

1556

1411

542 
9 806 

609 
669.5 
29

40
547

126.7
112.8
118.3|

Î I k »
138.8
181.7
116.2
561
90.2

1031/1
271.60 
288,00
167.60
180.60 
33.88 
26.50 015's 
811/8

181,00
166.00

1.58
7.71/1
26,65
91/8
8,63

43,63

34.6 
380 

18. 6 
19. 0. 0 
22. 0. 0 
10.20 
7,371/1 
153/8 

0.7»/8
135.00

‘¡fl
‘¡HH
5.97

17
25.15.0 
29. 0.0

176 175

357.1
75,2
61.8

6 201

7 56t 
1566

2 695

2 787

1768
318

7944
132,4

943

1625

880
11867

343
421.1

26

42
472

126.4
112.0
118.8

124.3
151.8
138.8 
161,6
116.4 
65% 
897

t041'2
278,50
288.00
164.60
174.60 
34,75
26.13 
911/a 
811/8

183.60 
165.00

1.58
6.9

26.26
01«
8.63

43.13

35.0
39.0 
13. 6

19. 3.9 22. 2.6 10.121/s 
7.371/«

145/8
0.7

126 25

16.20
8,60

14.30
6.15
5.97

17
25 6.0 
29. 0.0

2,76

844,7
74.8
68.9

5016

7 616 
1278

2 595

1712

813.9
135.6

9%4

1872

1415

882 
12 731 

393 
511,1 
28

41
525

126,0
111.8
1179

123.9
161.7
138.8 
161.4 
114.6
66%
89.0

1027/8
287.00 
292.50 
161,60
168.00 
36.88 
24.50 
80,76
79.75 

183.60 
162.00

1.41
6.8V4
26.15

9>/4
8,60

42.76

34.0
38.6
13.6 

18.10.0 
21. 7.6

10.26
7,371/«

141/8
0.61/8

141.25

16.65 
8.63

13.65 
6.10 
6.95

171/2 
2415.0 
28. 0.1

2,52

284,2
545
65,3

4671

6990
868

2156

2 636

869.
109.8

724

1713

1166

23

45
614

113.9 
106.1
83.8

108.4 
139.0
132.4
148.9 
95.1 
492 
76.0

79«/s
292.00
304.00
167.00
186.50 
37.63 
26.00 
76 
60201.00

150.50

1,20
6.101/4

8V|
6,00

26.38

19.9 
24.0 
11.6 
9. 7.6 

16.11.8 
8.82V« 
8.60 
8>/a 
0.37/8 

7È.OO

11.20
6.16

’ l i s

15. 6.0 
17.16.0

1.88

297.6
56.6
61.3

4616

7 l_  
984

2190

4980

2627
959

2 692

657,9
109,7

7Î4

1746

1112

766
8488

27

49
654

114.3
107.6
100.0

106,2
138.8
132.4
143.7
96.0 
491
76.0

791/4

305.00
177.00 
195.76
37.88
27.63 

7771, 
62*/8

205.00 
165.60

1,20
6.ëVl
26.40

¿V«
5,13

26.63

19.9
24.0 
11.6 

9. %.6
16.17.6
9.021/s

6.60
7’ /8

0.4
76.00

10.96
6.02
9.76

15. 0.0 
18. 0.0

1.83

301.0

m
4649

6 722 
1149

2 268

2 640

876.4

nu
1811

1019

742 
9 276

25

48
549

1143
107.6 
98.4

106 A
138.6 
132.0 
143.5
95.1

494
76,0

798/8
290.00
301.00
184.00200.00 
88.00 
28.16 
7dv« 
611/«

212.60
162.00

1.24 
5.111/1

26.40
51/8

6.15
26.88

20.3
22.3 

7911.10.0
15.11.3

9.25 
6.76

8
0.37/8

10.76
6.02
9.90
4.82 
470 
16

1415.0 
18. 6.0

1.83

283.8

fl*
4 588

6 812 
976

2275

691.9

nfâ
1704

1316

699
8136

25

44
665

113.4
105.4 
98.4

106,3

‘¡a
492
75.6

10.80

292.7
61.3
51.4

3 907

6 544
703

2 262

4766

2316
923

2 581

586.8
117.4
729

1517

1103

770
9942

24

60
549

113.6
107.0 
97.6

105.6
138.1

M
« i 2
76.3

817/8
288.00
304.00

m s o
87,68

M
61V« 

218.50
166.00

1.32
6.Æ/«

J*/e 
4.82 

26.88

20.6
23.0

117,' 0.0
‘¿n i'/«
«.87V»

71/8
0.37/1«
60.63

10.70

-.40 
463 
4,70 
16 

16. 7, 
19.15.0

1.88

299.1
48,6
60.8

3 439

6142
1143

2308

686,1
117.2

1486

1240

567

26

34,.
645

113.5
106,9
97.2

106.4 
137,8 
131,7
142.4
96.2 

49/1
75.2

83
289.00
303.60
188.00
202.608fl
X220.00

169.00

6«/8
462

26.63

20.6 
23.0 

7,iqi/« 
11. 0.0 
16. 2.« 
8,871/« 
d.87V« 

67/8 
0.31/18 
61.26

18
4.62
470
16

16.10.0 
19.15.0

1.83

283.5
61,6
56,6

6104

2422

•)4 628 

• j2 105

2562

700.2
116,/

1854

1360

815 
8 804

31

42

113.8
108.4 
96.8

106.0
137.7
181.5

‘ftî

83V8 
291 -GC

|S4*:?I

« fi
2785?1
011/*

f f i f i

« r
26.70
6>/*
4.64

n7.9

14.161

I
67/«0JHJJ

10.30 
6.70 
9.10 
467 
3.78 161/1 

16.2.« 
19. 0.0

1.83

■as67,5

2514

686.6
114,4

1822

1234

686

31

40

113,7
108.6
96.3

m i

}3î|
‘SS
11.0
821/1

s o l® 1195.00 
206«

ÿf
237.00
186.00

*®3?!
20.6
&.0

y*
7.60

4  
s fl
37 8 
16»/1 

1 6 .1 0 °
19.10*°j

1.83'

277,4
40.1

707

21
37

113-5
‘ 8 1 1
104.6
ît?:|

K
81Î3

¡15:88
i « : «

P
69

ftfl

Ÿ
m
(4

ifo’
f e

8|
g
».78

15*/« 
1010’1 
17.16-' 

1.6»

M O
ffl'SO

t  
Æ

1,13
6.1

34:°°

?!

0 .7 2jt
7.6 

1 63
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™k' New York * 3 Monate

8¿erL7 on
.  ü a rr«n“ ) L¿,idon 

*taitlhtnj ] * 2 Monate

^S fS lS S ::
Gel j  .............

j¡°n<lo¿.........
^ ‘̂ 4 ® ¡ ¡ ::::::

f e d« ¡ ¡2  v i lSBeW ’

or*t. 4 Mon?’**1**41* ’  M0X1-

f e w : .........
p - s r

f e w , oh,
§°'o
60/0
S'O

10o/o

T ^ t -
c r l i° -
f e t e . : :«:+>■vCT.« .......

» J g f it f : : ..... •::::
f e i n . .  ..............

» New8Y-•',:::..........

I S s ? ' “ 1
pnd

s g * ..........................

i  T p iS w ° r te  ’ .
G » «  A ifS g ta w e rte .

£V0 ... -

. v  s u ite»

Einheit

1930
A p r il

16. | 17.
Woehe 

11.-19.1 21.-26.

ets ia  1b11) 
£  ie  lg t30)

ets le  lb 11)
£  ie  ton  

ets ie  lb » )
$  ie  ton

ots ie  oz fine*4) 
d . . .
d . .

RM ie  kgr

RM ie  Stek 
RM ie  1 

RM ie  Z tr

o/o p. a

RM 
£  in  $

Pi
Pr
F r
L

RM
F r
$

RM f l l r  100 F r

1000 RM

M ül! RM

1926 =  100

>Utb«tst “ V-Atter,ka“ ).......  1000

-j S t i c h * «2  KannllIV ttsp ro c lu k tion - 
) V e S ^Ä iio t ie ro ;0“ 8) =  1.5898 h l.

}?»<«„ a,:e Arb id /? ,,!?™  15. u . 30. des Monats.

o ta S 1’ der P fl? \S.n d lio te n  Arbeitsuchenden. 
*i Jet n ^ fh e ite n  05i>arbe’ te r ’ a^ er okne N ot- 
.  9hae ohne ’ a rhe ft u n t®r » tü t*te  K u rza rbe i-

>0) Jtitutü'i® aus d e ifr \ v tc?  Eisenbahngesellsch.
W d o V ?  K on iu?k ? ° fche“ berich ten  des In - 

H i luden? i?.w“ . m etr!? , r l schun® B e rlin -
Jank (.j^d tw o ch . ' 0 1 tan , c o u n try . Woche

Ü| |SaiS ^ - ta"dend Donner5tas-
F ? k t in  dr im e 8.

de ,a
1928 =  io#A b  13- F ebr. 1931 O rig in a l-

14.00

63. 0. 0 
161.10.0 _ 
186.12.6 b 

1.95 
18. 1.3 
5.50 

18.13. 9
12.63
19«/«

1910/10

0,38
2,20
3.10
0,11
0,25
1.85
2.50

3,56
2,13
2.11
1.00

5,38
2.36
291
3.88

1.38
2.38
2.36
3.00 
2.19
3.00

3.36

8.38 
7,47 
8.10 
8.56 
9.86

14,00 
55. 7.6 
55. 0.0 

162. 2.8
64.10.0 
4.771/8
17.10.0 

5.50
18. 1.0

4,190
1,861
2,438
5.158

25.538
19.08

20.376
124.13

4.862
16,42

12.88
19.75
19.89

0,38
2.20
3,30
O.tl
0,25
1,85
2,50

3,80
2,002.20
3,59

6.50 
2 35 
3.43 
3,98

1.38 
2,52 
2.75 
3,00 
2 50 
307

3.39

6,37
7,41
8.06
8,63
9.85

1.189
4.882 
2.185 
5.158

25.489
1&.08

20,371
123,86

4.883 
16.43

+
+139900
-  19
-  106 
+ 1159 
+  1,6 
-  24.3

161,1

1125

Mai
18. I 19. 

28.1. W oehe 
-3.5. 5.-10.

¡4.00 
52.10.0 
52 5.0 

167. 2.6 
169 7.6 

1.75 
17. 2.6
6.50 

17 18.9
12.50 
19U'i»
19«'«

0.38
210
8.30
0,11
0.28
1,85
2.50

6,01
1,84
2,82
3,67

5.42
2.19
348
1.13

123 
2.30 
2.75 
3.00 
2,50 
2 81

313

6.35
7,39
7.98
8.18
9.85

1.188
1.862
2,185
5,158

25.481
19.08

20.360
123,90

1.862
18.13

¡ 2.20 
18.10.01 
48 7.8 

142. 7.8 
141. 5., 

465 
16. 0.0 

6.50 
17. 1.3 

12.25 
19¡2 
197/18

+
+  62109
-  7
-  80 
+  10 
+  2.8 
+  71,6

111.03
110.70
111.81

94.91
100,82
102.18
162.0

1931
Mürz

10. I 11 I 12. I 13. 
Woohe

2.-7. I 0.-14. I 16 -21. 23.-28.

8440 
9001 

—  12 
38 

+  10227 
— ü.l 
+  101.3

111.30
110.59
112.57

100.38
9039

101.83
102.35

1&V.3

0.39 
2 1U 
3.30 
0,11 
0.76 
1,70 
2.11

1,23
1,77
2.65
3.03

5,17
2.13
3,02
3.83

1.06
2,13
2,11
2,56
2,51
2.61

3.11

6.32 
7 23 
7,¿5 
8.41 
9.86

4.190
4,860
2.181
5.163

25,488
19.07

20,382
123,86

ie : ! i 2

10.80 
16 13.9 
16.18.9 

122. 7.6 
123.17.6 

1.06 
12.17.6 

4 . Í "  
11. 2.6
27.00
126/8
12V»

0,38
1.62
3,11

0.1ÍV»
0.30
1.78
2.38

6.09
1,70
1.11
1,60

6,38
2,51
1.11
2.63

1.82
2.58
100
0,88
1,63
1.57

3.39

6.37
7.48
8.05
8,53
9.81

1.207
4,857
2.195
6.195 

25,533 
19.09

20.135121.02
4.858
lfe.18

10.80
15. 8.9
16. 0.0 

123. 2.61 
124.12.6

1.05 
12.12.6 
1.60 

13. 7.6
29.75
133/»
13W«

-  85— 1486
-  17
—  11 
+  16 
+  98X 
-  18,

110,39
110.08
110.91

101.23
97,80

102,63
102.74
113.1

.8 +
,8 +

3153
29
16
24

26.2
51.5

81,97
83.12
79.30

100.18
93.32101.10
98.20

107,3

4 217 4 274 4 074 1 790 1 819 1 913

0.36 
1.61 
3.11 

0,12 V» 
0.30 
1,78 
2.38

4.16
2.18
0,56
1.70

5.88
2.87
1.00
2.63

1.75
2.65
1,00
1,00
1,59
1.57

3.36

6,35
7,41
7,95
8,47
9.82

10.55 
11.16.3 
45. 6.3 

,23. 0.0 
124.10.0 

1.00
12. 3.9 

1.50
13. 1.3 
30.37 
14‘ /» 

11«/«

0.36
1.60
3,71
0,12
0.30
1,78
2.38

4,79
2,03
0.61
1.45

5.91
2.65
1.00
2.63

4.75
2.60
1.00
1.18
1.47
1.57

3.10

6,32
7.36
790
8,44
9,81

10.55
44. 2.6
44.13.9 

121. 5.0 
122.16.0

1.00
11.10.0

1.50
11.13.9

30.00
13»/«
13«/«

0.36
1,67
3.36

0,11V»
b.30
1,78
2.38

1.00
2.28
0.63
1.60

6.19
2.55
1.06
2,13

1.75
2.57 
1.11 
1.13 
1.17
1.57

3.10

6.30
7.32
7.86
8.11
9.80

1.201
1.858 
2.495 
5.197

25,550
19.08

20.107121.12
1.858 

16.14

791
671

26
«6

1
2.0
8.7

81.69
86.18
81.91

101.39
91.80

101.52
97.93

106.6

1,198
1.859
2.195
5.196 

25.658 
19,09

20,882
124.17
1.859 

16.13

+22431 
-  22
-  71
-  29
+  1.3
+  81.9

82.91
81.63
79,75

101,70
95.66

101.80
98,06

108,2

April
11 | 15. I 18 I 17.

30.3. Woohe
-1.4. 6.-11. 13.-18. 20.-25.

1.195 
1,861 
2.194
6.196 

25.561 
19.09

20.385
124.25
4,680

16.12

10.35
12.18.9
43.12.6 

119. 6.0 
120.15.0

3,96
11.12.6

¿50
12. 1.3 
28.75 
13»'« 
13 V*

0,36
1,53
3.30
0.11
0,29
1.78
2.38

6.50
2.18
1.38
1,58

6.07
2.52
1.16
2.38

4.76 
2.61 
1,20 
1.13 
1.17 
1,57

3.39

6.29
7.28
7,82
8.36
9.77

1.199
1,869
2,195
5.198

26.563
19.09

20,101
121.19
1.858

16.13

10.30
42.16.3 
13.10.0

117. 5.0 
118.12.6 

3.95
11.16.3 

1.50
12. 8.9
27.25 
12 « /«  
12‘ V«

6.1
+  31566
-  17
-  81 
-  100 
+  2.2 
+  11,1

81.19
85.16
82.11

102.10
96.11

102.16
97.29

107.9

1908

+  37280 
+  17732 

29

10.30 
13. 7.6 
44 0.0 

116.12.6 
117. 2.6 

3.80 
11 15.0 
1.50 

12.17.6

13V«
13Vm

0.36
1.60
3.28

0,10V»
0,29
1.78
2.38

5.80
2.43
1,98
1,60

6.07
2.51
1,63
2.38

4,68
2.63
1.29
1.13
1.11
1,57

3.37

6.25 
7.23 
7.74 
6 30 
9.73

1,200
1.859
2.494
5.193

26,671
19.10

20.408
121.25

1859
16.12

+ 20211 
33122

-  100 
1

t  9
- +  1

3 ,2 +  1,8
66/16.9

101.1

1875

5,65
2.08
1,18
1.50

5,97
2,57
1,50
2.25

1,63
2,59
1,38
1,13
1,41
1,67

3.35

6.24
7.24 
7,76 
8,30 
9.74

1.200
1.858
2.191
6.191 
2&.573 
19.10

20,106
124.25
2.859 
ld.42

10,05 
42.11.3 
13 5.0 

1,10.17.6 
112. 6.0 

3,80 
11. 3.9 
4.50 

12 10.0
28.75
13V«
133/19

0,38
1.45
3,20

0.1UV2
0,29
1.78
2,38

4,75
1.63
1,00
1.50

Mai_____
18. I 19. 

27. 4. Woehe 
-2.5. 4.-9.

1005 
11.126 
12. 6.3 

108. 2.6 
1C9 7.6 

3. »0
10.11 3

4.2 i  
11 176
28.75
18»«
13»/16

+  1189 
-16772

-  '166

±  1.1
45,i,4 +  45,5 +

87.35
88,05
86.15

103,12
98,53

103.82
98.19

100.7

81.80
88,46
81.77

103.20
97,41

103,60
97,62
99.1

1 822 1 841

6,59
2,63
1,61
2,38

4,63
1.49 
1.67 
1.13 
1,16
1.49

3,33

6.24
7.25 
7,78 
8,32 
9,74

4,200
1,863
2.489
5,191

25.577
19,10

20,110
124,31
4,862

16,12

2872 
+41991

l l

t  77.} 
88,0

83.71
85.49
81.21

103,18
97.61

103,42
97.63
91.1

1730

9 85 
10 0.0
40.13.9 
03.15 0 
Oo. 2 6 
3.26 
1010.0

1.00
11.13.9

28,25
13»/«
13»/«

6.83
2,33
1,63
1.50

5,82
2,60
2.00
2,25

4,63 
2,57 
1.0*» 
1.13 
1 42 
1,32

3.43

6,25
7,27
7,78
8,34

4,199
4,864
2,488
5.191

25.683
19.10

20.420
124.43
4.804
10.41

4,200
4.803
2.489
5,191

25.583
10,10

20.422
124,40

4.863
10.42

+  20899 
+  9949 

6744

+

+  49,9

81,93
83,89
78.29

102.94
97,06

103,28
97.30 
89,4

l f

5,75 
2.00 
2,38 
1.5G

5,82
2.F0
2.50
2.25

4,63
2.67
1,84
1,13
1.38 
1,32

3.39

17) N otierungen vom  D ienstag der jew e iligen  
Woche. Fa lls  ke in  T e rm in  angegeben, 
g re ifb a r.

18) 1 bushel Weizen =  27,22 kg .
1#) 1 bushel M ais =  25,40 kg.
*°) 1 lb  =  0,4536 kg.
s l ) i  cw t =  50,8 kg.
**) E insch ließ l. 5,25 RM  Verbrauchsabgabe und 

0,50 RM fü r  Säcke.
**) S uperio r Santos, Te rm inn o tie run g  von 14 U hr. 

F a ir  ferm ented m id-crop .
S5) Good ferm .
* • )  C a lcu tta .
*7) i  long ton =  1016,048 kg.
* 8) S ingapore: f .  m . s., c if .  R otte rdam .
* • )  F u lly  good fa ir  S ake lla rid is .
«0) M achine-ginned: Broach =  w ich tig s te  ost

indische Sorte.
81) Preise aus den sta tistischen B erich ten  der 

V e re in igung  des W ollhandels.
**) A /A A  vo lls c h ü rig ; deutsche W olle , fa b r ik 

gewaschen.

**) Buenos A ires  D  1 m itte l.
84) 1 ounze =  31,1 gram m .
85) 985/1000 Feingehalt.
• • )  S tich tag  M ittw o c h ; Angaben des S ta tis tische* 

Am ts der S tadt B erlin .
87) W ochendurchschn itt. F ü r d ie  le tz te  Woche

sind d ie  S tich tagnotie rungen vom  5. M a i 
eingesetzt.

I8 ) A u f 1 Monat.
*•) Festverzinsliche W erte. Angaben des S ta tis ti

schen Reichsamts.
40) Zu- ( + )  oder Abnahm e (—) des Goldbestan

des der Zentra lnotenbanken nach den B ank
ausweisen.

41) U nter B erücks ich tigung  der Abgänge nach n. 
der Zugänge von dem E a rm ark ings-K on to .

41) S tich tag  F re itag .
48) Woche endend am F re itag . I rv in g  F isher; 

gewogener In d e x  22 A k tie n . A b  13. Febr. 
1931 O rig ina lbas is  1928 =  100.

44) New Y o rk  re p o rtin g  member banks.
4ft) D u rch sch n itt aus langer und  k u r ie r  S ich t. 
*) V orläu fige  Zahl.
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Monatsbilanzen der Berliner Großbanken vom 31. März 1931

Aktiva
Kasse, Sorten, Kupons ..................
Guthaben bei Noten- und A brech

nungsbanken ........ .........................
davon deutsch.Notenbank.allein 

Schecks, Wechsel und unverzinsl.
Schatzanw eisungen......................

N ostroguthaben bei Banken und 
B ankfirm en  m it F ä llig ke it bis zu
3 M onaten .....................................

davon innerhalb  7 Tagen fä l l ig . . 
Reports u. Lom bards gegen börsen

gängige W e rtp a p ie re ..................
Reports a l le in ..............................

Vorschüsse auf W aren ..................
a) R em bou rskred ite ......................

1. sichergeste llt durch F racht
oder Lage rsche ine ..............

2. sonstige S icherheiten . . . .
3. ohne d ing liche S ic h e rh e it..

b) sonstige ku rz fris tige  K redite
gegen V erpfändung m a rk t
gängiger W aren ......................

Eigene W e rtp a p ie re ......................
a) A n le ihen und verzinsliche

Schatzanweisungen d. Reichs 
und der Länder ......................

b) sonstige bei der Reichsbank
beleihbare W ertpap ie re .........

c) sonstige börsengängige W e rt
pap iere .........................................

d) sonstige W ertpap iere  ..........
K o n so rtia lbe te iligungen ..................
Dauernde B ete iligungen be ander.

Banken .............................................
Debitoren in  laufender R echnung .. 

davon K red ite  an Banken, Spar
kassen u. sonst. K re d itin s titu te

a) gedeckt durch börsengängige
W ertpap iere  ..............................

b) durch sonstige S iche rh e iten .. 
Lang fris tige  Ausle ihungen gegen

hypothek. S icherung oder
Kom m unaldeckung ......................

A va l- und B ürgscha fts -D eb ito ren ..

Passiva
K a p ita l .................................................
R e s e rv e n .............................................
K re d ito re n ..........................................

a) Guthaben der deutschen
Banken, Sparkassen u. sonst. 
K re d itin s titu te  ..........................

b) sonstige K red ito ren  ..............
V on  Guthaben und sonstigen 
K red ito ren  sind fä llig :

1. innerha lb  7 Tagen ..............
2. b is zu 3 M onaten..................
3. über 3 M o n a te ......................

c) seitens der K undschaft bei 
D ritte n  benutzte K red ite  . . . .

Lang fris tige  A n le ih e n ...... ............. ..
a) H ypotheken-P fandbnefe und

K om m unalob liga tionen im  
U m lauf .....................................

b) sonstige .....................................
A va l- u. B ürgschaftsverp flichtung. 
Eigene Indossam entsverbindlich-

ke iten  .............................................
in  spätestens 14 Tagen fä llig  . . . .
a) aus weiterbegebenen Bank

akzepten .....................................
b) aus sonst. R ediskontierungen

Eigene Z iehungen..............................
davon fü r Rechnung D r it te r . . . .

31.3. 
1931

28.2. 
1931

74,0 61.5

41,9
30,3

37,4
28,8

984,2 964.8

301,8
2JÖ.1

305,4
201,7

91,8
37,5

614,9
590,1

81,2
29,3

659.3
631.4

48,7
260,3
281,2

56,8
263.8
310.8

24,7
86,0

27,9
90,3

5,5 4.4

1.6 3.1

62,7
16,2
75,6

66,6
16,2
74,1

40,0 
2 425,7

40,7 
2 435,6

148,7 125,9

544,4 
1254,7

536,2 
1 258,7

305,3 309,0

285.0
160.0 

4 035,2

285.0
160.0 

4 033,5

309.3 
3 114,6

309,1 
3 070,9

1 556,6 
1 789,2 

78,1

1 528,2 
1 778,4 

73,4

611,3
229,8
105.0

653,5
236.0
105.0

105,0
305,3

105.0
309.0

250.2
115.3

311.3
116.3

164,4
91,8

201,2
110,2

i)  U n te r Lom bards n u r täg liche und feste Gelder an B e rlin e r Banken und B ankiers. — 2) D arun te r ro m . RM  1450100 
anweisungen. — 3) D arun te r RM 35 850000 Schatzwechsel des Deutschen Reichs. — 4) D arun te r RM 23 050 000 Scha 
4) D a ru n te r RM 52 200 000 aus w eiterbegebenen Rem boursbankakzepten. — 6) D arun te r RM 53 575 000 aus weiterbegebenen

Reichsbank-Ausweis
(M ill. RM)

A k tiv a

1. Noch n ich t begebene Reichs-
bankan te ile ..................................

2. Goldbestand (Barrengold) so
w ie in- und ausländische Gold- 
münzen, das Pfund fe in  zu
1392 RM b e re c h n e t..................
und zw ar:

G o ldkassenbestand ..............
Golddftpot unbelastet bei 
ausländ Zentra lnotenbanken

3. Deckungsfähige Devisen . . . .
4. a R eichsschatzwechsel..........

b) Sonstige Wechsel und
Schecks ..................................

5. Deutsche Scheidemünzen___
6. N oten anderer B a n k e n ..........
7. LombaTdforderungen..............

d a run te r Darlehen auf Reichs
schatzwechsel ..........................

8. E ffek ten  ......................................
9. Sonstige A k tiv a  ......................

23. 4. 
1931

15.4
1931

23. 3. 
1931

23. 4. 
1930

177.212 177,212 177.212 177,212

2347.605 2 344,833 2 286,123 2 557,063

2 139.867 2 137,195 2078.485 2 407,265

207.638
132,083

207,638
114,192

207.638
222,592

8.660

149,788
354,895

1 456,250 
2f6.678 

21.731 
136.804

1 550,857 
187,504 

19.409 
148,452

1465,369 
194,992 

20,797 
86.69J

1 630,539 
158,060 
23,294 
55,358

0,001 
i) 102,634 

489,993

0,001 
1) 102.636 

473.042

0,001
1) 102,262 

655,653

0,046
93,133

627,716

(M ill. RM)

Passiva

1. G rundkap ita l;
ai b e g e b e n ..................................
b) noch n ich t b e g e b e n ..........

2. Reservefonds:
a> gesetzlicher Reservefonds 
b; Spezialreservefonds fü r  

kü n ftig e  D iv idendenzahlung
c) sonstige Rücklagen ..........

3. Betra g der um laufenden Noten
4. Sonstige täg lich  fä llig e  V er

b in d lich ke iten  ..........................
5. Sonstige P a ss iva ......................

Bestand an Rentenbankscheinen 
U m lau f an Rentenbank scheinen
D eckungsverhä ltn is  0/0 ..............
D iskontsa tz 0/0 ..............................
Lom bardsatz °/o ..............................

23.4. 
1931

122,788
177.212

53.915

46.224 
271,000 

3 684.824

453.108
261,817

60,5
396,4

67,3
5

15.4.
1931

1) D arun te r -ca. 8 M ill. E M  P flich te inzah lunR  der 
K a p ita la n te il bei der B ank fü r  In te rn a ti

„uf sure“

E S S S * * " 1*
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Monatsbilanzen deutscher Banken vom 31. März 1931

(Miü. RM)

Deutsche K red itbanken

Aktiva
..................

8<$?v° b d ........... , “ un(* A brech iiungs-
V /^ ji .N p te y b ä n k e n  a ll e in ! !

iti?a ion ■In>t Ö  Banken und B a n i-  
H o n ?  ,nr'erhaihlt 7ei i  tiis zu 3 Monaten

®> ftemi,6 W ar6nerfrachte te  oder ein-
*■ sieh^skredite! ; ; ; ; ; ...............
I  ^arch80''8®'^®- P racht- ö de r

'**6ihe
k, £aM is«nK̂ d dte r ziris libhe ' S ch a tz  

8n*?^r .. aea Reichs und der

J
^ORStijr ------- -------- -------

,»>o Ä ö S a & e  'beYe'i i i :

'  ’ b e i' ‘ änderen

Bedfscfe ■.. . nd sonstige K red it-

(■ioi Ja?chre- dUrCli börsengängige We'r't-Th^s^sonsti-'-'öiv..,.................

a Bv ...........
kschaftsdebitören.

t e t ......

bl ’nstftessen^^f .deutschen " Banken, 
^°ns flie ••• 4 sonstigen K red it-
feQnthfcjVoreri

« » ä i'iV » S “ ;K
* I B ä P f e s  bei* D ritte n

sonstigen K redi- 
a g e n ..................

D a rle he n ..

ungen..  
:en ..„ 6i *<8 ¿ P .S M t^ i^ e rb fn d ir ;________

8ni,Hr begeh*?w 14 ^Tagen fä llig
Redi?ir?ai ^ akzeDten v°h fiß^Sfceii ea,sk°n tie ru n g e n ..

^eeh^ler Banken _

Staats- und Landesbanken

Gesamt B e rline r
G roßbanken!) Gesamt Preußische

S taatsbank
Bayerische
Staatsbank

Gesamt
Deutsche 

G irozentra le  — 
Deutsche Kom - 

m unalbank87*) 87*. Ö*i 6 *) 18*» 18*) 19*) 19*)
31.3. 1 28.2. 31.3. 28.2. 81.3. 28.2. 31.3. 28.2. 31.3. 28. 2. 3 i. 2. 28.2. 31.3. 28.2.

203.3 130,6 162,8 104,7 14.5

1 Di) 1

7.5 8,2 0,6 6.0 3.1 18.8 12.1

liW ■

4.7 1.5

148,8 107.1 96,9 81,3 9.7 8.3 1.4 1,0 4,1 3.2 8,6 8,8 0.7 0.4
106,7 78,2 67,9 64,7 7.9 6.6 0.7 0.2 3.6 2.7 5.6 6.6 0.7 0,3

3078.7 3 096,6 2 532,0 2 497.2 419.3 460,2 223,3 253.9 61,0 64.6 336.7 358,1 77,2 101,6

1 249,4 1 221,0 1 955,7 945.6 298,9 301,9 88,6 83.8 44.9 44,6 717,6 762.2 136.4 119,4
869,6 849,3 690.9 689,1 112,6 108.0 26,6 25.6 30.8 30,6 242.7 262.4 44.2 23.5

432,1 396,1 359,4 323,4 102,2 97.7 89,6 85,3 0,0 0.0 15,6 12.6 6.7 1.5
176,8 143,0 165,4 133,9 3.5 2,7 3,4 2.7 — —■ 2.8 1.7 2.2 1.2

2 203,2 2 330,3 1 894,3 2 005,8 31,2 31,1 _ __ 7,1 8.1 2,1 1.9 __ —
2 067,6 2180,2 1 771,8 1 870,4 30,4 30,2 ~* — 7,1 8,1 2,0 1,8 —

203,0 206,1 180,5 181,8 1,9 1,5 _ _ __ __ 0,0 __ __ —
942.0 999,9 820,4 867.4 17,6 18,3 — — 3,9 4.2 0,4 0.3 — —
922,6 975.2 770,9 821.2 10,8 10,4 — 3,3 3.9 1,5 1.5 — —

135,6 150,1 122,5 135,4 0,8 0,8 __ _ __ __ 0,2 0.1 __

485,2 504,9 200,9 214,6 112,1 117,2 36,1 38,0 10,1 12,1 238,3 239,4 33,2 ¿4,6

41.1 42,4 17,0 18,2 43.5 47,7 25,1 26,7 5.4 7.1 55,1 56,5 6,7 7.7

144,7 143.0 19,3 17,5 40,9 41,0 2,2 1.9 3.5 3,9 07,0 69,4 6.0 6,0
236,3 256,4 141,4 156,1 24,5 25,5 8.5 9.0 1,2 1.1 101,8 100,3 21.5 21.7
63,2 63,1 23,3 22,8 3.1 3,0 0,4 0,4 0 .1 0,1 14,3 13,3 0.0 0,0

207,8 207,5 170,6 168,8 85,1 29,3 28.4 22,4 1.7 1.7 4,1 4,6 0,4 0,4

185,5 185,6 117,0 117.0 33,6 33,3 4,7 4,7 9.2 9.2 47,1 47,1 0.9 0.9
7 530,4 7 527,9 5 890,2 5 896,1 1351,3 1 375,4 717.3 746,0 236,9 239,4 1 331,8 1 259,0 199,9 174,8

507,6 477,1 485,2 454,6 215,0 218,2 138,9 139.9 18.7 16,0 277,5 238,4 65,3 47.9

1 489.3 1 488,9 1 369,2 1 306,9 102,5 103,7 46,9 48.0 29,2 30,5 48,9 39,9 10,8 10,9
4 393,6 4369,8 3 213,6 3 195,3 1 074,0 1067,6 565.7 561.5 198,5 199,0 682,0 666,7 19,9 15,8-

1154,2 1137,4 899.0 897,0 _ _ 0,2 0,2 3 430,0 3 437,9 676,8 891,1
721,6 723,4 609,6 602,7 31,3 30,1 3.2 3,2 2.8 2,8 42,3 41,3 0.2 0,2

1164,5 1164.5 588,0 588,0 92,7 92.7 21,0 21,0 30,5 30.5 225,8 205,8 39,8 39,8
514,0 510,4 329,5 39,0 38.6 8,0 8.0 4,0 4.0 61,3 50,2 4,2 4,2

13 261,5 13 204,4 10 777^8 10 729,4 2 291,6 2359,1 1154.4 1199,0 349,8 352.1 2 763,6 2 822.6 429,8 418,7

1 384,5 1 405.4 1 062 0 1102,1 813,5 782,5 475,1 448,4 106.6 93,4 1 996.4 2048.3 399,4 397,4
9 691,4 9 491.1 7 843,1 7 643.7 1449,8 1546,9 879,4 760,7 237.1 250.6 785.6 772,8 30.4 21.3

4 561,6 4 528.2 3 819,1 3 755,6 856,0 836,6 499,8 486,9 130,7 121.7 962.4 967.6 103,5 116,7
5 668,2 5 577.6 4 686,0 4 626,5 754.2 804,9 282,4 295,6 129,1 136.6 1 519,3 1 695,2 238,6 248,1

846,1 790,8 419.9 363,7 653,1 687,9 373,2 416,5 83.9 85,8 280.3 258,4 87,7 64,0'

2 185.5 2 307,9 1 872,8 1983,5 28,2 29.6 __ _ 7,1 8,1 1,6 1.4 — —
7i 2.0 786,2 629,8 656,7 13,1 1 U 2,6 2,5 1.1 1,3 0.0 0.0 —

1374.3 1 360,9 189.0 189,0 876,8 865,4 “ * — 3113.4 3 093,5 630.9 062,6

1097,0 1 083,5 ___ __ 441,4 435,6 _ __ _ 1 578,5 1 591.8 559,0 590,1
277,3 277,4 189,0 1890 435,3 429.8 —. — — — 1 534.9 1 601.7 71,9
721.6 723,4 606,6 602,7 31.3 30,1 3.2 3.2 2,8 2,8 42,3 41.3 0.2 0,2:

1 494.5 1 578.8 992,3 1077,2 159.5 122.0 100,5 69.9 16,9 14.« 121,2 85,6 58.0
416.5 413,1 82o,6 304.7 62,5 36,3 45.2 14.9 8,6 10,8 64.2 12.7 1.6'
839.0 925,9 632,3 726,7 48.2 36,0 33.9 25.7 —- — 9,2 9,9 9t2 9,9
654,5 651,9 359,0 349,6 111,8 86,0 2) 66,6 8) 44,2 16,9 14.0 112.1 75,6 B) 9,2:

9,8 11,1 — 0,3 0.4 —- — — — 0,1 “ “
3.4 3,2 — — 0.0 0.0 — — — 7“ ’

G irozentra len

¿ r rT cu* *> Ohne G o ldd iskontbank. — 21 D arun te r RM 49 
'  d a ru n te r RM 46100 000 red isko n tie rte  R eichtschatzwechsel.

6COOOO Reichsschatzwechsel. — ®) D arun te r RM 35 870 000 R eichsschata 
— O D arun te r RM 7 600 000 red iskon tie rte  Reichsschatzwechsel.

Reichsbank-Ausweis

JW . Ak“ Da

■ ®äfeebene Reiohs' 
I t C ^ S P *

30.4.
1931

2 368,404

2 160,766

207,638
167,250
44,120

1815,643
167.8U

4,065
287,305

„  0,001
’ ) 102,833 

496,231

23.4.
1931

177,212

2 347,505

2139.867

207,638
132,083

1 456.250 
206.678 
21,731 

138,804

0,001 
1) 102,634 

489,993

31.3.
1931

177,212

2 323,463

2115,765

207.638
188.065
141,530

1 950 820 
157,157 

4,144 
274.072

0.001
1)102.801

476.460

30.4.
1930

177,212

2 565.502

2415.714

149.788
377.384

77,600

1939.121
133.483

4.969
135,480

0,046
93,094

580.692

(M ill. RM) S a ,!. 23. 4. • 
1931

31. 3. 
1981

30. 4. 
1931

Passiva

1. G rundkap ita l:
a) begeben ..................................
b) noch n ic h t begeben ..........

2. Reservefonds:
a) gesetzlicher Reservefonds
b) Spezialreservefonds fü r 

künftigeD iv idendenzah lung
c) Sonstige Rücklagen ..........

3. Betrag  der um laufenden N oten
4. Sonstige täg lich  fä llig e  V e r

b in d lich ke iten  ..........................
5. Sonstige P a s s iv a ......................

150,000

57,920

46,235 
233,176 

4 341,167

355,468
261,199

122,788
177,212

63,915

40,224 
271.000 

3 684.824

453.108
261.817

122,788
177.212

53.915

40,224 
271.000 

4 455.672

387.462
281,402

122,788
177,212

53.915

46,224 
271.000 

4 664.194

536.528
102.025

Bestand an Rentenbankscheinen 
U m lauf an Rentenbankscheinen
D eckungsverhä ltn is °/o ..............
D iskontsa tz °/o ..........................
Lom bardsatz °/0 ..............................

8,9
43o,0

58,2
5
6

60.5
385.4

67,3
5
6

6,8
439.1
E.6.4

6
0

49.9
330,3

65.8
5
6

1) D arun te r ca. 8 M ill. RM P flich te inzah lung  der'R e ich sb a nk  auf ih re n  
K a p ita la n te il bei der B ank fü r  In te rna tiona len  Zahlungsausgleich. -
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Berliner Börsenkurse vom 23. bis 29. A p ril 1931 j
(Ginheitskurse der fortlaufend notierten Papiere und Kassakurse der auf Zeit gehandelten Wertpapie

D iv.
0/0 23.4. 24. 4. 25. 4. 27. 4. 28. 4. 29. 4.

Heimische Anleihen
A nle ihe-Ablösungs

schuld Nr. 1 -90000  . 
dto. ohne Auslosung. 1f r -

z. 57,90 58,*0 58,38 58 10 58,00
1 fr . z . l ö.2ü ! 0,33 1 0.25 1 6,20 1 6,20 1

Ausländische Anleihen
5°/o Bosn. Lb.-Anl. 1914
50/0 dto. Invest.-A n l........
59/o Mex. A n l. 1899 ___
4«/o Mex. A n l. 1904 ___
41/20/0 Öst. St.-Sch. 14

m.n.Bg.d.C.C..................
4V2% dto. am. Eb. A n l. 
46/o dto. Goldrente
„ m.n.Bg.d.C.C..................
4n/o dto. K ro ne n -R en te .. 
40/0 dto. kv . Rente J/J . .
4°/o dto. dto. M /N ..........
41/5° 0 d to. S ilber-Rente 
41/5%  dto. Papier-Rente 
5% Rum. vereinh . A n l. 0H 
4V2 Rum. vere inh . A n l. 13
40/o Rum. A n l.....................
40/o Türk . A d m in -A n l. 03 
40/o dto. Bagd. B b.-Anl. 1 
40/0 dto. dto. Eb.-Anl. 2 . .  
40/0 dto. u n if. A n l. 03, 06
40/0 dto. A n l. v. 0 5 ..........
40/0 dto. A n l. v. 0 8 ..........
40/0 T ü rk . Z o llo b lig ..........
Tü rk . 400 fr . L o s e ..........
41/2^9 Ung. St.-Rente 13 

m.n ßg.d.C.C. 
41/2%  dto. St.-Rente 14 

m.n.Bg.d.C.C. 
4%  Ung. G oldrente

m.n.Bg.d.C.C. 
4°/o dto. S taatsrente 10 

m.n.Bg.d.C C. 
4°/o Ung. K ronenrente  . .  
4% Lissab. S t.-Ln l. I, I I  
4V2°/o Mex. Bew.-Anl. .. 
4V2°/o A na t. Eisb. S e ric l, 2 
30/0 Macedon. Gold . . . .  
50/0 Tehuant. Eb.-Anl. . .  
4Va°/o dto. abgest..............

A llg . D t. C red it-A nsta lt
B ank e lektr. W e r te -----
B ank fü r  B rau-In riustrie  
B arm er B ankvere in  . . . .
Bayer. H y p .-B a n k ..........
B ayer. V ere insbank . . . .  
B e r lin e r Handels-Ges... 
Commerz- u. P riva t-B k. 
D arm st. u. N ationa lbank 
D tsch. B ank u. Disc.-Ges.
D resdner B a n k ..............
Oesterr. C redit ..............
R eichsbank abg u. neue 
W iene r B a n k v e re in . . . .

A.-G. f. Verkehrswesen
A llg . L o k a lb a h n ..............
Deutsche Reichsb.-Vorz.
Hambg. H ochbahn ..........
Schantung 1 -6 0 0 0 0 ... .  
Canada Ablief.-8cheine 
B a ltim o re ..........................

5 — 20,50 — — 20,75
5 20,25 20.50 — 20,50 —

fr. Z. 11,30 11,25 — 10,75 10,03
fr .  Z. — — — 7,88 8,00

4V2 38,30 __ 38,10 __ 37,80
41/2 2,05 2,05 — 2,05

4 23,50 23,38 __ 23,13 23,13
4 1,30 1,30 — — 1,30
4 1,20 — 1,15 — 1.15
4 - — — — 1,15

4V* 2,40 — 2,40 2,40
4V2 1,20 — 1,25 — 7,20

5 8.40 8.40 8,36 8,35 —
4D2 15.25 16,25 15,20 15.10

4 0,90 6,85 6,80 0,80 0,75
4 3,13 — 3,13 —
4A 7,35 4,30 — — —
4
4 7,75 7,65 _ — 7.75
4 — — — — —
4
4 4,30 4.25 __ 4,20 7,05

fr . Z. 8,75 8,25 835 8,50 8,50

41/2 16,03 — 16,60 16,40 16,38

41/2 18,60 18,63 18,40 18,25 18,13

4 19,10 19,00 19,00 19,00 18.S0

4 16.63 16,50 __ __ 16,38
4 1,21 1,15 1,16 1,15 1.15
4 21,70 21,30 22.00 22,25 22,25

41/2 8,50 8,25 8,38
41/2 15,f)0 15,13 16,00 14,60 14,10

fr . Z. 6,76 0,76 — —
fr. Z. 8,50 7,76 — — —
fr . Z. — — — — —

Bank-Werte
5

10
11 

8 
10 
10 
8
7 V
8
6 
6
81/2

12
5 V

92,50 
113,'5
127.25
101.25
131.00
133.00
123.00 
118,75 
137,50107.00  106 88
26,75166.00  9 ,50

92.50 
113,UO
127.00 
101,25
131.00
133.00

26.50
118.50
138.00
107.00
106.50 
26,75

167,5)
9,50

92.50
113.00
127.00
102.00
132.00 
34,00

123.25
118.25
136.00
106.00 
105,50
28,75

165,75

Bahnen-Wertc
5

10V

5 V

68,25127,759 3 ,5075,01
74,88

0 7 ,00

68.50  127, 093.50
73,1322,380 4 ,00

08,90
120,00
93,63
75.00
72.00 
22,33
64.00

93.00
112,00
124.00
100.50 
130,' 0
134.00
21.00

117.50
135.00
105.00
105.00 
20,75

160,259 ,60

67.00
120,00
93.5074.50  72,25
22.500 6 .00

92,00
111,00
123.50 
100,25
130.00
133.00
121.00
17,75

134,00
101.50 
11)5,13

I60I26

07.00  128,13
98.25
74.25 
72,13
21.2564.00

57,805.88

10,887.80
LOS

22,801.251.15
"2,30
1,208.3016.006.75
3 .9 0
1.80
¥ .3 58 .50

16.40
18,20
18,83
16,381.15  22,138,6013.806.257 .7 5

91.75 
111,00 
122,00
100.25 
120,5»
133.00 
120,5»
116.25
134.00
104.25
104.75
26.75

104.75 
9,38

05.00  125 ,009 3 .25
7¥0022.250 9 .00

D t. Telefon- u. K a b e l. . . .  ,9
E lek tr. Lief.-Ges...................  1°
E lek tr. Schlesien ........... 0V
E lek tr. L ic h t u. K ra ft . .  10
Fe lten  &  Guilleaum e . .  6 's V
Ges. f. e lek tr. U ntern. . .  9V
H acketha l D rah t ............... 0
Hamb. E le k tr........................  10
Lahm eyer &  Co............ 12
Österr. Siem.-Schuck. 6) 8
Rhein. E lek tr. ......................  10
Rhein.-W estf. E le k tr iz . .. 10
Sehles. E lektr.u . G asL itB  10
S chuckert &  Co.................... 12
Siemens &  H a lske ..........  14
V ogel D rah t ..................  0V

D iv.
o/o 23.4.

75.00
135.25
72.00

125.25
88.00

127.00 
55.50

117,50
130.25 
103,63
121.00
13.3.00
138.00
143.26 
177.88
44.00

24.4.

77.00
125.75
68.00

120.75 
88.76

129 25
67.00 

117.60 
130.50 
103,83 
121,00
135.00
138.75 
144.25
179.00 
44.50

76.00
124.00
70.00 

125.25
88.00

127,75
66.00

118.50
130.00 
103.03
121.00 
133.60 
131.38
143.00
177.00 
44 25

75.2o
123.00
V0.2o

125.00 
87.00

120 76 
6«.1| 

117.25
130.00 
103.03 
120.75 
132.50
130.00
141.00 
173.2»
44.26

K a liw e rk  Aschersleben 
S a lzde tfu rth  K a li . 
W esterregetn K a li.

Lokomotio-
B erl. Masch. Schwarzk. I 
O renste in  &  K o p p e l___ 1

Maschinen-

Kali-Werte 25
1164,50 1157.00 1166,25 jtjjl-g g  ?k4.00 
254 00 245,00 212.00 23' 5 | jiS.0» 

1163,10 1161,00 1169.00

und Waggon-Fabrik-Aktien
0 I 48,25 | 49,00 I 49.|0 j |7,50 | fiif76
0 I 6 l|u0 I 59,7a I 50,50 l

und Metallm.- F a b r ik - A k t ie n

Bayerische M o to ren___
B erlin -K a rls ru h er In d . , .
H irsch  K u p fe r..................
Gebr. K ö r t in g ..................
M aschinenbau-Untern.
M aschinenfabrikB uckau
Hugo S chneider..............
Schubert &  S a lze r..........

Buderus E isen ..................
G elsenkirchen Bgw .........
H arpener Bergbau . . . .
Hoesch E is e n ..................
H ohenlohe -W erke . . . .
Ilse  Bergbau ..................
K löckn e r-W e rke  ..........
Köln-Neuessen ..............
Laurahütte  ......................
L eopo ldg rube ..................
Mannesmann Röhren . .
M ansfeld ..........................
M itte ld t. S ta h lw e rk e .. . .
O b e rb e d a rf......................
Phönix B ergbau..............
Rhein. B ra u n k o h le n . . . .
R e in s ta h l..........................
Sehles. B ergbau ..............
S to lberger Z in k ..............
Ver. S ta h lw e rke ..............

A lgem . K unstz ijde  U nie
J. P. B e m be rg ..................
N o rd d t.W o llkä m m e re i..
Schlesische T e x t i l ..........
S töh r K a m m g a rn ..........

7
0
4 V  
6 
0 

10 
4 V  

12

80 75
47.00 

117.50
29.25
45,50
94,75
56.00 

158,00

80,38
48,75

Il5,(j0
29.50
47.00
94.50
54.00 

169,25

77.75
49,2o

117.00
29.00
46.00 
94.50
53.00

156.00

Montan-Werte
4V
8
0V
65  

10
6 
6 
0 
4 
7 
0 
6 
0

41/2 V  
10

71/2
0
0V
4

55.0080.5070.756 5 .634 3 .50  182.006 9 .76
71.50
38.25
34.2577.003 7 .009 7 .004 2 .266 2 .00  1 7 /.5 082,2531.634 5 .006 7 .00

I 55,60 
8U,7n 
70.F0
60.25
44.00 

186,76
71.00
73.25
39.50 
35.13
79.50
37.50
97.00
43.88 
6250

178,50
84.75

4ö",50
67.88

Textil-Werte
88,8899.5060,00

7,139 2 ,00

91,00104.26
61,60

92.13

80.38
70.00
06.75

184.25
09.50
9 fä f38.50
35.00 
78.88
37.00 
97.<jo
42.75

1 7 ö ||ff
6 7 $

,§111

91.60

78.W
4-1,26

117.00
30,2?44,76
93.00
63.00

162.00

1 »3%  79.6
09,6°
66.00
43.6°

184.60

f e

3£8S
42.00

‘1 |39.00
44.01 
65.00 I

80.70

110,50

93.00
53.00

162.‘6

62.00
78.il
03.60

isiio“

Im

m
01.00

ü
5fc*J

81.00

«70“¡P

to “0

Ifl
II
f t>

77.ÇO

Im

I I

i
Schiffahrts-Werte Sonstige Werte

Ham b.-Am erik. Paketf. . 
Hmb.-Südam.-Dbmpfsch
Hansa D a m p fs c h iff___
N orddt. L lo y d ..................

Daim ler-Benz .

B y k  G u ldenw erke..........
Chem. Fabr. v .H e y d e n .. 
L G . Farben industrie . . . .
Th. G o ldschm id t..............
M o n te c a tin i......................
Oberschi. Kokswerke . .  
R ü tge rsw erke ..................

6
0 V

10
6

03.75

67.75

63.75115,no
88.50
64.76

61,50 
114,no 
86,00 
62,38

61,50
113,00
84.00
02.00

60,00
112,60
84,00
61,13

Automobil-W erte
I 0 I 32,25 I 32,50 | 32,50 ] 31,25 I 31.50 I 30,88

Chemische Werte
6 47,00 47.00 47.00 46.75 40,50
5 53.50 53,50 53.00 52,00 51.60

12«) 148,88 151,50 149,03 148,25 148,13
0 49.50 49.63 60,00 48.00 48,00

15 37,60 37,50 37.25 30,76 37.25
8 79.75 80.00 79,00 77,75 70,75
5 55.60 66.63 60.00 ¿6,00 54.13

Elektrizitäts-Werte
A coum .-Fabrik ..............
A llg . E lektr.-Ges..............
Bergm ann E le k tr.............
B row n. B o ve n  &  Co........
Comp.Hisp.Am.de E lektr. 
D t. K a b e lw e rk e ..............

1) AbschlaMsdividende. 
7) Ferner 1 °/o Bonus.

r
iv
Sv>

134,00
109,75
90.38
70.00 

282.50
49.00

135,60
111.50
90,38
68,00

283.00
60.00

136.00 
109.26
92 00
68.00

278.00 
50,00

135.00 
107.60
93.00
70,50

270.00 
48,60

135.00 
106,88
90,50
69.60

278.00 
48,25

59,38 A schaffenburg. Z e lls to ff
110,00 B erger T ie fb a u ..............
82.00 C harlottenb. W asser. . . .
60.00 C ontinent. G um m i..........

D t. A tla n t. Te legr............
D t. Cont. Gas Dessau..
Deutsche E rd ö l..............
D t. L ino leum w erke  . . . .
D t. E isenhande l..............
D yna m it N o b * l ..............
E isen b .-V e rke h rsm itte l.
Fe ldm tih le  P a p ie r ..........
H arb. Gum m i P hön ix  . .
P h il. H o lzm ann..............
H ote lbe trieb  ..................
Gerb. Junghans..............
K arstad t ..........................
M e ta llgese llscha ft..........
M iag Mühlenbau ..........
Nordsee, D t. Hochseef.
O tavi M inen ..................
P o ly p h o n -W e rk e ..........
S a ro tti ..............................
Sch l P o rtl. Cernent___
Schultheiss-Patzenhofer
Nüdd. Z u c k e r ..................
Svenska Tänd s tic k s___
T hü ringe r Gas..................
Leonh. T ie tz  ..................
W ick in g  P o rti. Cernent

283,50 Z e lls to ff-V e re in ..............
47.00 Z e lls to ff W a ld h o f..........

40.00
52.00 

146,25
46.13
37,38
75.00 
52,88

135.00
103.00 
90,00

12V 
20 
71/9 

8 V
8 V
9 
7

15
7 v
0’ )

15
iö  V
4 V
8 V 

10
0

12
S v

\u
*?v 
12 
15 
10, .  
15 V
10 
10 
1»
0

12

81,00
274.7587.25
120.00
102.76
134.03 
76,13
95.00
40.60
74.00

149.00 
129,60

io¥oo
108.50
30.00
69.00 
74,75
72.60

150.00 
31.50187.03
98.00
90.00

171.50
129.00
242.00
149.00
115.25
42.60
42.00

101.88

84.00

87, M
121,00
102.00
136.75
70.25
94.00
40.25 
76,16

149,45
lau.06
60.00

103.75
109.50
30.00 
59,60
73.75
72.00

149.50 
32,10

160.75
96.75
90.00 

175.25
128.50
252.00
149.50 
118,60
42.26 
41,00

102,60

82,75
271.00

87.00 
120,76
101.75
75.00 
92.50
38.25 
75,7«

149.25
129.75

102.00
108,00
3»,fl0
59.60
72.60
70.00

150.00 
31.13

166.50
95.00
90.00

172.00 
12850
252.00
148.50
117.00
42.00 
40:50

100.50

— 2) Ferner 2%  Bonus. — a) Ferner 0,8°/o Bonus. — 4) Ferner 10%  Bonus. — :>) RM ie  S tück =  200 Schilling-

267.00
87.75 

II?,?“  
101.21 
133,7«
71,1)0
91%
38,0»
73.7«

149.00 
i27.°uim
102.50
100.50
29.00 
59,1^
73.00
70.00 

151.1-0
30.75

ia3,o«>
90,0»
86,ög

109.00
129.00

115%41.00 
40:7«

100.13

e) Ferne!

m
Ip J n

*68}

i f joIsü
72%
êfo

'faoo
1 5 «

t« !

15“%

si,oO

i l lil
II
II
f t
%

1

1,2°I«ßo°'l»ä
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^  Berliner Börsenkurse vom 30. A p ril bis 6 . M ai 1931
_____ C *»faine der fortlaufend notierten Papiere und Kassakurse der auf Zeit gehandelten Wertpapiere)

Heimische Anleihen
18-

, 000. , fr . Z. 57,40 67,30 56,40 55,60 55.50 65.50
1 .  1 6.63 1 5.88 1 6,70 1 5.25 1 5.13 1 5,10

Anleihen

S ! 5 “’ 5 ;ä l» v 8 .'

H  al in*n% Qte i3* 
40/ Ql°* St '.pB*-d.C.C

5R 20,25 20,25 — — 20,00

10^20 10,50 iÓ-30 10.60 _
fr . Z. 7,75 — 7,40 7,25 6.80

41/1 37,80 — 37,75 37.30 37,50
4 i/i — 2,05 2.00

4 22.75 22.70 22.40 _ 23.00
4 1.25 1,20 1.20 1,15 1,15
4 1.16 — — 1,15
4 1.15 _ 1,15 _

4Vi — 2,25 — 2,30 2.30
4Va — —— _ _ 1,20

5 8.25 8.25 8.25 _ 8,25
4Va 15.00 16,00 15,00 15,20 15.004 6.75 6,75 6.85 6,85 6,75
4 3.00 — — _
4 — 4,05 4.20 4.15
4 3,75 — 4,10 4,15
4
4 3,75 — — 4,05 _
4 3.90 — — _

3,75 — 4.00 4,15 4,20
f r  Z. 8,50 8,50 8,50 8,50
41/t 16,50 16,40 16,50 16,30 —
41/s 18,25 18.30 18,25 18,30 18,25

4 18,75 18.80 18.90 18.88 18.75
4 16.40 16,00 15,90 15,90 _
4 1,20 1.15 — 1.15 1,15
4 22 38 22.76 22,60 21.75 21.75

4Vi 7.80 — 8.25 7,75 7,63
4Vi 13.88 14.80 14.88 14.90 14,88

fc -z . 6,20 — — 6.00
fr . Z.

_ _ __ 8.00 _

Bank-Werte

j *  f

^ S 'Ä t - D a ^ 6«.

10
11
8

10
10
8
7V
8
6
6

8V,
12

«V

90.88
110,60
120.25 
100,13
128.50
132.00
119.25
109.00
132.50 
10400 
103 25
28,75

162,38
9,38

91.00111.00
120.25 
100 25
125.26
132.00120.00 110,00
134.00
104.00 
103.63

15Ü25
9.38

91.00 111.00 
120 00 
100 25 
127.50 
132 00 
120,00
109.00
132.00
104.00 
103.63

14676
9,38

91.00111.00
120.00 
100,13
125.00
131.00 
119 00
108.00 
131 25 
108.00 
103 25

14375
9,38

Bahnen-Werte
R 64,00 65.00 63,50 60.00 57.75iOV 121.25 122.25 121,50 117,00 118503Va i) 89.25 88 88 88,00 87,03 87,886V 74.25 7425 — 73,25 73,13
6V 72.25 72.60 73,75 72.50 72.00

■— 22.38 22,38 22.38 22.25 22,257 — 66,00 65,00 65.00 66,50

Schiffahrts-Werte

J »ya n v 
10 
6

58,25 
110 25 
82,00 
69,13

59.00112.00
80.00 
60.00

68.25
110,50
80.60
59,00

56.50 
109,50
80.50 
57,75

7.25

37.80
2.00

22.80

2.30

¥.25
16.10
670
3,25

Zoo

4,00
8.50

16,25

18,50

18.75

15.75 
1.15

22.30

14,88

91,00
10875
115.00100.00
125.00
130.00 
117.60
107.00
131.00
103.00 
102 75 
20.75

144.25

58.00 
116.00
87.88 
12 25 
69.25
22.00
65.00

55,25 56.63
109,00 —
80,00 80,00 
66,60 57,50

90.75
110.00
117.25
100.00
125.00
131.00 
1187 6
107.00
131.00 
103 00 
10275
2675

143,75

V ,

'  I 0

Automobil-Werte
29 38 | 31,25 | 2975 | 29,00 | 28.50 | 29.00

Chemische Werte

^® rke : :  

. . .

¡ j^ ' / ^ S /^ e k t r '

6
K 46,13 45,50 44,75 45,00 44.50

12 2) 
0 

15 
8 
5

145,38
44.75
35,50
74,13
51,00

51,50
148/0
46.75 
36,60
76.75
53.75

62,00
146,25
45.25
35.25 
75,75 
52,00

51,50
142,75
44.00
35.75
73.00
49.75

49.50 
142,38 
41,75 
3 ,25 
73,00 
49,38

Elektrizitäts-Werte
?4)
9
5 V

l %

135,00
102,50
86,88«VH)

286,75
47,50

135.00 
106,38
86 /0
67,50

284,50
47.00

135/0 
103,00 
86, «8 
67,50 

277,60 
*48,00

133.00 
U 0,25
86,2566,00

278.00 
45,00

131.00
100.00 
84,60 
66,00

280,25
44,00

45,00
47,60

143,50
42.75
34.75 
73,63 
49,88

130.00 
101,25
81,0066,00

261.00 
43,00

D t. Te lefon- u. K a b e l.. . .
E lek tr. Lief.-Ges...............
E lek tr. Schlesien ..........
E lek tr. L ic h t u. K ra ft . .
Fe lten &  G uilleaum e___
Ges. f. e lek tr. U ntern, . .
H acketha l D rah t ..........
Hamb. E le k tr ....................
Lahm eyer &  Co...............
ö s te rr. Siem.-Schück. ß)
Rhein E le k tr ....................
R hein.-W estf. E le k tr iz . . . 
Schles.E lektr.u. Gas L i t  B
S chuckert &  Co................
Siemens &  H a lske ..........
V o g e l D rah t ..................

K a liw e rk  Aschersleben
S alzde tfu rth  K a l i ..........
W esteregeln K a l i ..........

0
0
0 V  

10
6V2V

9V
0

10
12
8

10
10
10
12
14
OV

73,50
1'3,50
67.00 

117,50 
82,0i>

121 50
55.00 

1*5,00 
125,25
103.00
113.00
130.00 
123,63 
136,7 5 
165,75
42,60

73.00
117.75 
64,25

120.13 
ö6,75

124,0*1
55.00

115.00
128.00
103.00
116.50
120.50
125.00 
140,25
168.75
43.13

73.00 
116,00
65.00 

118,00
83.00 

122,25
53.00 

115,< 0
125.50
102.75
117.75 
128,00
123.00
137.50
165.00 
42,50

72.00
13.00
61,80

115.00
80.00 

118-3
51,00

'14,00
123,25
102/5

126,2^
120.00 
134,10 
158,75
41,76

72.00 
11',25
62.00 

llt>,50
80,25 

118,00 
62,50 

112,50 
123,ö3

112^00 
126,00 
118,88 
134,75 
15h,75 
40.75

70.00
111,00
62.00

117.00 
79,50

118.50 
51,25

112.75121.00
112/5
121.75
118.50
135.50 
161,00
40,00

Kali-Werte
I 10 1139.00 1146,00 1146.50 I141.f0 1140,00 I

15 222.00 22.9.00 222.00 217.00 215,60 :
1 10 1147.00 1151,00 1149.50 1143.00 1141.50 1

Lokomotiv- und Waggon-Fabrik-Aktien
Berl. Masch. Schwarzk.- 
O renstein &  K oppe l . . . .

42.63 I
60.00 I 46,63 I 

51,60 I 44.00 I 
6Ü.C0 |

41,38
60.00

41.75 I
49.75 I

41,75
48,50

L 'S ssl

Maschinen- und Metailm.-Fabrik-Aktien
Bayerische M o to re n . . . .  
B e rlin -K a rls ruher Ind. . .
H irsch  K u p fe r..................
Gebr. K ö r t in g ..................
Maschinenbau-Untern.. 
M aschinenfabrik Buckau
Hugo Schneider..............
Schubert &  S alzer..........

Buderus E isen..................
G elsenkirchen B e rg w ,. .
H arpener B e rgbau ..........
Hoesch E is e n ..................
H ohen lohe-W  e rke ..........
Ilse  Bergbau ..................
K löckn e r-W e rke  ..........
Köln-Neuessen ..............
L au rahü tte  ......................
L eo p o ld g ru be ..................
Mannesmann R öhren . .
M ansfe ld  ...................
M itte ld t. S tah lw erke___
O b e rb e d a rf......................
Phönix Bergbau ............
Rhein. B ra u n k o h le n . . . .
R e in s ta h l..........................
Schles. B e rg b a u ..............
S to lberger Z in k ..............
V er. S ta h lw e rke ..............

A lgem . K unstz ijde  U nie
J. P. P e m be rg ..................
N o rd d t.W o llkä m m e re i..
Schlesische T e x t i l..........
S töh r K a m m g a rn ..........

A schaffenburg. Z e lls to ff
B erger T ie fbau ..............
C harlottenb. W a sse r.. . .
Continent. G um m i..........
D t. A tlan t. Te legr............
D t. Cont. Gas D essau.. . .
Deutsche E r d ö l ..............
D t. L ino leum w erke . . . .
D t. E isenhande l..............
D ynam it N o b e l..............
E isenb.-V erkehrsm itte l
Fe ldm ühle P a p ie r..........
Harb. Gum m i P hönix . .
Phil. H o lz m a n n ..............
H ote lbe trieb  ..................
Gebr. J u n g h a n s ..............
K a rs tad t ..........................
M e ta llgese llscha ft..........
M iag MUhlenbau ..........
Nordsee. Dt. Hochseef.
O tav i M inen ......................
P o lyphon-W erke  ..........

Schles. P o rti. Cem eni’ ü  
Schulthe iss-Patzenhofer
Südd. Z u c k e r ..................
Svenska Tändsticks___
T hü ringe r Gas ..............
L eo n h .T ie tz  ..................
W ick in g  P o rti. Cement
Z e lls to ff-V e re in ..............
Z e lls to ff W a ld h o f..........

7 75,50 79.13 75.50 74.25 74,00
0 45.25 45.60 45,00 44,26 44.13
IV 114.00 112,76 — 110,00
6 27,75 — — __
0 41.50 4353 42.00 40,00 39.50

10 85,60 88.26 87.00 87,00 87.C0
4V 62.50 62.00 51.50 60.60 60,00

12 145.00 152 63 162.00 143.00 143,00

Montan-Werte
4V
8
OV
6
5 

10
6

41/2V
0
4
7
0
6
0

41/2V
10

71/2
0
OV
4

44,63
77.00
67.75
61.38

174/)0
62.50 
68,0J

?9,75 
74/»
85.38
97.00
37.13 
69,7o

162,00
76.75
29.50
44 .0
54.13

46,50
78.25 
67, 0
64.60

179/25
« 6,00
70.60
36.00
28.00
75.25
34.75 
97,00 
39,88
69.75 

168,60
80/ 0
29.25 
42,5 J 
54,63

46,C0
77.0066.00
63,38

176/10
6-i,2
69.50 
34,0*1 
25,uO
74.00

94.50 
37,60 
19 /0

163,75
78,63
28.50
41.00 
63 75

Textil-Werte
80,60
93,13
53,50

83/5

85.00100,00
54.00 

6,38
86,88

82,25
96.00 
61,60
6,38

83.00

44.75
76.00
65.00 
61, 088.00

173.00 
61,88 68,00
34.76 
26 /0
72.00 
33,7o
94.50
36.50 
56 1H

160.00 
76,38
28.00
41.50 
61.75

79,88
92,60
62,00

81,00

73,50
44.25

110,00
3?.25
86.75
60,00

146,00

45.00
76.25
64.50
60.75 
35,38

172.00
61.00
66.25
33.50
27.00
73.50
33.00
93.00 
3 ",00
62.50 

159.75
72.25 
27 /0
89.50
60.75

45.00 
75,60 
6 4 /0
61.00

173,00
6u,00
67.00
34.00
27.50 
71,25
32.50
94.00
36.00
63.50 

157,75
74,o()
28.50
39.00 
60,75

79,50
93,13
51/H)

81,25

Sonstige Werte
12 82 00 83.75 83,88 80.00 80,00
20V 261,88 26550 261,75 263.00 249.ro

71/« 84.88 66,00 84.75 84,00 63 00
8 V 11700 119,75 119.60 117.00 11650
SV 10t 00 102.25 102 76 97,00 97,00
9 126,63 182.00 129 00 126.00 126.50
7 70.00 73 38 71.00 6860 67 50

IE 86 63 86,75 82.60 10.i 0 6013
7 36.00 37.60 37 00 36.60 36.25
67) 72.88 73.60 71.50 71.00 71.00

15 14250 142.00 140.26 140.60 140 00
10V 121.00 126 25 12560 119 £0 120.00
4V 49 13 «9,25 49,25 60,(0 49,25
8V 99 50 101.75 101,00 «8.60 90.00

10 104 00 104 00 103.60 100.00 100.00
0 25 60 24.10 25,00 24 63 23.60

12 66.75 6700 I6.C0 61.88 61,60
6 67.60 69 00 68.00 6810 67 /0
OV 66 50 63 00 64.60 62 00 61.50

14 146 00 148.00 148 00 146 60 143.60
162/i 29.88 28 88 ‘/9.00 28 13 28 00
20 160 2o 166.00 149 50 146.26 144,26

7V 95.00 97,60 97,60 «6.00 91.00
12 85.2R 86,75 8600 86.00 84.00
16 158.75 167 50 154 OU 160,00 149,00
10 126 00 12710 126 76 121.00 121.(0
15V 24500 24900 245.(0 24 4 00 243,00
10 14i 00 140.25 l39.f 0 140.60 138.C0
10 108 00 111.00 11075 10800 105.76
10 69.88 40,00 39.00 38 60 36.76
6 40.75 40.75 40.60 38.26 38,50

12 98,00 97,75 94,00 90.00 82,00

*> Perneir 2%  B onu*. — Ferner 0.8% Bonns. —

81,63
96,75
6W 5

8Ü!8

79,13
244.00
84.60

117.60
97.00

125.75
67.75
80.75
35.00
70.25

140.00120.00
49.00
97.00
99.00
26.00
49.75
6s.no
60.60 

143 50 
27,88

145.00 
92 00 
82,00

149.60

m
116.06
106.00
35.25
38.60 
90.38

i)  Ferner 10% Bonns. — 6) RM je  S tflok  =  200 S ch illing . — •) Fe rner 1.29/0 Bonos
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Ausweise deutscher Privatnotenbanken

(Mffl. RM)
Bayerische

Noten-B.

23. A p r il 1931 
Aktiva

G old.
Decknngsfähise Devisen.. . .  
Sonstige Wechsel u. Schecks 
Deutsche Scheidemünzen . .
Noten anderer Banken..........
Lombardforderungen ..........
W ertpapiere ............................
Sonstige A k t iv a ......................

Passiva
N otenum lau f............................
Sonstige täg lich  fä llig e  V e r

b in d lich ke iten ......................
V e rb ind lichke iten  m it K ün 

d ig u n g s fr is t.....................
Sonstige Passiva ..........
Weitergegebene Wechsel

(M ill. RM)

30. A p r il 1931 

: Aktiva
Gold ..........................................
Deckungsfähige Devisen . .  
Sonstige Wechsel u. Schecks 
Deutsche Scheidemünzen . .  
Noten anderer Banken . . . .  
Lom bard forderungen ..........
W ertpap iere  . 
Sonstige A k tiv

Passiva
N otenum lauf ................ ........
Sonstige täg lich  fä llig e  V er

b in d lich ke ite n ......................
V e rb ind lichke iten  m it K ün

d igungsfris t ..........................
Sonstige P a s s iv a ..................
W eitergegebene Wechsel . .

23,659 
6.463 

59 807 
0,060 
1,015 
2.601 
6,224 
7,008

65,464

4,301

0,102
2.706
2,141

Bayerische
Noten-B.

Sächsische 
B ank

Badische
B ank

28,559 
0,47 t 

50,279 
0,048 
2,644 
2,687 
5.222 
7.642

69.396

2,026

0,0912,*12
2.780

21,032
10,369
47.4940.0*2

3,312
2,651
9.660
8,975

61,677

13,933

5,697
1,3440.001

Sächsische
B ank

8.124
2,777

18,114O.OtS
0,035
L283

10,046
28,296

19.063

19.365

17,489
1,184
0,887

Badische
B ank

W ttr tt .
Noten-B.

21,032 
10.372 
47.818 

0 054 
9.193 
2,453 
9,501 

10.350

69,509

13,419

6,505
1,407

8,179
6.038

17,623
0,026
0,332
3,042
3,345

35,370

23,716

7,879

27,355
4.663
1,128

W U rtt.
Noten-B

8,124
2,853

17.5040,010
0,030
12598.162

23,169

18,832

12,118

17,311
1.240
0,981

V e ran tm o rtlich  fü r  die R edaktion : R. B ernfe ld , 

B e rlin  W  62. —  F ü r  d ie  Inserate : i. V. E. Schepke. 

— V erlag : B e r lin  W  62, K u rfü rs tenstraße  131. F e rn 

sprecher B 2 L ü tzo w  3693, 5694, 3695. — D ru c k :  B uc li- 

d ruckere i G ustav Ascher G. m. b. H ., B e r lin  SW  61, 

T e ltow er Str. 29. —  F ü r  unve rla ng t eingesandte M anu

sk r ip te  ü be rn im m t die R edaktion, auch w enn R ü ck 

porto  be ilieg t, ke ine V e ran tw ortung . —  Bezugspreis: 

Bei Postzustellung 12 R M  pro  Q u a rta l, be i Zusendung 

durch  S tre ifba nd  im  In la n d  und  in  Ö sterre ich 13 RM , 

im  übrigen  A us land  14 R M . Postscheck: B e rlin  149 296.

Finanzanzeigen in  diesem Heft. ^  piV»' 
Brown, Boveri &  Cie., Aktiengesellschaft: Bi an

(lende. „ . . . . u .  xJnfall-Vcr9
Colonia, Kölnische Feuer- und Kölnische

rungs-Aktiengesellschaft: Bilanz. « : B ilani '. in(li-
Commerz- und Privatbank Aküenge haft: h
Deutsche Centralbodenkredit Aktienges

gung und Umtauschangebot. A1,ij RM v /o
Deutsche Reichspost: Ausgabe von 150 *

Schatzanweisungen. . . . .  R iianz. . .
Deutsche ünionbank Aktiengesellsch ’ häftsberiohtv.
Gerling-Konzern: Auszug aus dem Ge _Rudw-h
Gesellschaft fü r elektrische Unternehmunge

& Co. AG.: Bilanz und Dividende. K ;nladung
Harpener Bergbau Aktiengesellschan.

ordentlichen Generalversammlung. ,. _.pse] l9chaft- 
Hirsch, Kupfer- und Messingwerke Aktloe"®.lung. 

ladung zur ordentlichen Generalversamml
Kaliwerke Aschersleben: Bilanz. Tüianz.
Oehringen Bergbau Aktiengesellschaft. „„„kalt:
Preußengrube Aktiengesellschaft: Bilan • egeils
C. J. Vogel Draht- und Kabelwerke Ak _

Geschäftliche Mitteilungen.
Diesem Heft lieg t ein P r  o s p e k t  

Gewerka-Verlag, Berlin  W  15, Brandenburg 
das Handbuch des Rechts anzeigt. ö ffe Ä J ie ?

. CommuD

Die Deutsche Centralbodehkredit A:G. vero^^*
.Anzeigenteil eine Kündigung der 10%io ^.„..„Horedl ,.„id- 
Abt. I I I  und l i la  der vorm. Di
Gotha und sämtliche 10%igen G o tu - -  ch e n 2o- , 
Verschreibungen v. J. 1924 der vorm. P TImtausĈ t Bö1," 
Bodenkredit AG. Gleichzeitig gibt sie ei pfan(jb riê  un 
fü r ihre neuen 7%igen Gold-Hypotheken-*- 3 < .ge.
gegen 7%ige Gold-Kommunal-Obhgation 0g g-A» ^
dem jeweiligen Verkaufskurse bekannt.

bot
f > r
ui>ter

Schluß des redaktionellen Teils

C.J. Vogel Draht- und Kabelwerke
Jahresabschluß  au f den 30. Septg---------

Bestände
G ru n d s tü c k s -K to ...............
G ebäude -K to .......................
M a sch in e n -K to ...................
U te n s il ie n -K to ....................
W e rk z e u g -K to ....................
F u h rw e rk s -K to ...................
W a re n -K to ...........................
A  v a l-K to ..............................
K o ß to -K o rre n t-K to ...........
K o n to  fü r  B e te ilig u n g e n
E ffe k te n -K to ........................
B a n k -K to ..............................
Postscheck- und  K a ssa -K to
W e c h s e l-K to ......................
V e r lu s t (A u ß e ro rd e n tl. A bsch re ib un g e n  v.

B e te ilig u n g e n ) ............

Verpflichtungen
A k tie n -K a p ita l-K to .: S ta m m -A k tie n  .

A k t ie n  L i t .  B .
R ese rve fo n ds-K to ........................................
O b lig a tic ru san le ih e -K to .............................
H y p o th e k e n -K  ..............................................
.....................................................
K o n to -K o rre n t-K to .....................................
A v a l-K to .
B e r lin , den 30. A p r i l  1931.

2 ö0; noOr , S2ö ,

I 52503 t

R M  90 900,'

.' ¿onto iür

;SgS>
s g r

lo J M

. « s t

B M  90 9 0 0 ,- 

.1, O t t o V ^

Rohre aller Art
nahtlos bis 650  mm 0

___ überlappt geschweißt von 300  bis 4000  mm 0

S c h m i e d e e i s e r n e  F ä s s e r  /  L i c h t m a s t e  /  L e i t u n g 3
G ro b- ,  M i t t e l -  und F e i n b l e c h e  n ö R ^

M A N N E S M A N N R Ö H R E N - W E R K E  /  P U S S g j jL - - ^



0 0 0  X M .

ALLIANZ UND STUTTGARTER VEREIN
" * lCj iERUN«*-AKTiei l -aeSLLE f  6 N A P T

A ktiva. . über 2 3 4  0 0 0  0 0 0  KM

B ayerisch e _
Aktiengesellschaft, Manchen / /

B adische Pfetdevecsidu-Anstak 
Akt.-Gesellschaft, Karlsruhe L B

G lobus Versicheruags -  Aktien - 
Gesellschaft in Hamburg / /

H erm es Kreditrersichergs.-Bank 
Aktiengesellschaft in  Berlin / /

K ra ll Vers.-A.-G . des Autcm obil- 
duba von Deutschland in  Berlin

N ene F ra n k f n r le r  A llgem Vers.- 
A .-G . in  Frankfurt a .M . / / ✓ /

U n io n  Allgem . Deutsche Hagd- 
Versieher.-Gcsellschaft in  W eimar

S T U T T G A R T E RwncHUNQSaASIK AKTIEN üESELLS CH APT
loteranjtssjnnme oaer 3000 NHUcne« EN

Kupier- und messinguierhe 
AHliengesellscnalt. Berlin.

i **8ta ll°üäre
deü 9 ui lse re r G ese llscha ft w erden  h ie rd u rc h  zu d er am 

’• ^ a i ik ’ ,.J5,ni  .1931> v o rm itta g s  11 U h r, in  den R äum en der
* ü Ü ^ t r a ß fA ^  -D isconto-G ese llschaft, B e r lin , Cedernsaal, E in -  

dö, s ta ttfindenden  o rd e n tlich e n  G e ne ra lve rsam m -

die
— « e n ^ 1 S tim m re c h t nach  M aßgabe des § 19 der 

'Sch0!  l93l .  w*nW ollen ’ m hssen ih re  A k t ie n  spätestens F re ita g , 
tu htv.tskasH« • der ü b lich en  G eschä ftsstunden  be i unserer 

bei h ^U h ; 8e m B e r lin  oder ?er ]
und  D iscon to -G ese llscha ft,

B a n k  A k tie n g e s e lls c h a ft,

bä,- r»
‘ i f c s S & s n  und Ih aruistäfi* und Privat-jDaiut AKiieitgesenauujm, 
b*’ t6r Und M ationulbank Kom m anditgesellschaft auf

i  in t.>n Bankhau8 i ac5.u ie r  &  Securius, 
a » •  E ’ M 'asserm ann;

!c> aer pu tschen  H aml)ur_S und München:
b*> der S 0miuw »tl ,B a? k  und D iscon to -G ese llscha ft,

a rm städ t„ nä P r iv a t-B a n k  A k tie n g e se llsch a ft,
Bq̂ ’ te r Und N ü tin n o lt io n lr Tt”t \ mmonilito-oeo

¡¡C ilir
St'

eit ^  Un^  ^ a t^ona^ an^  K o m m a n d itg e se llsch a ft auf

*6r B f ie k te n g jy ^ e r  ^e iner deutschen E ffe k te n g iro b a n k  sind,

uud ? fatschen N o ta r gegen E m p fa n gsb e sch e in ig u n g  
^*8«?e8c h i ^ aUe dpr der G e n e ra lve rsam m lu ng  daselbst be-
^bi» * if t ¡JS^Buna- ,1 . U n te r le g u n g  be i e inem  deutschen N o ta r is t 

*uf d»»* *er beß-in«?- N o ta rs  über d ie  e r fo lg te  H in te r le g u n g  in * -Sin*—. ^UDlgter Ahsn.hrifl- anätneinne pinftn T’jl.r»' nil.P.hö ig te r A b s c h r if t  spätestens e inen  T a g  nach

<jeg Tagesordnung:
V 8 i r i i Iust-Bephn^C häftsberich ts  des Vorstandes nebst G ew inn  
d i^ h ln n ^ & s b e r io h i11̂  und B ila n z  p er 31. Dezem ber 1930 sowi< 

' V ai m i ”  * SSUnK A u fs ic h ts ra ts . _ ___
ah l,? > tu n „ "  d ' e (Genehm igung d er B ila n z  sow ie  über

" A u f« i„ , ! .orst.audes u nd  des A u fs ic h ts ra ts .

' 0 r [o J8 u n g s fr is t be i d e r G ese llscha ft e inzu re ichen.
na
.es ]

$
b i j - j  .  dea i - M a i 1981.

aL«UI)ler' unfl MessiitöwcrKc
*«iieitgeselisdtatt, Berlin

D or Vorstand.
A r o n  H i r s c h .

Maschinen- und Bohrgerätefabrik

Alfred Wirfti & Co.
Erttelenz (Rheinland)

A b te ilu n g :

Bohrgeräte
Tiefbohrgeräte und Werkzeuge aller Art

B o h r k r ä n e  aller Systeme 
Sdiöpfkräne /  Dampfmasdiinen /  Pumpen 

Sdiürfbohrmaschinen

A b te ilu n g :

Adlusfage-
und Werhzeugmasdiinen
Rollenriditmaschinen, Richtpressen /  Frfemelwalz- 
werke /  Walzendrehbfinke /  Walzensdileifmasdiinen 
Blechkantenhobelmaschinen / Kesselbohrmaschinen 
einfache und doppelte Rohrdrehbänke / Kaltsägen 

Kompressoren



P r e u ß e n g r u b e  A k t i e n g e s e l l s c h a f t
B e r l i n

Bilanz zum 31. Dezember 1930

Aktiva RM
7 822 810,76 

265 767,— 
397 410,40 

2 580,51 
6 755 734,45 
1 088 000,—

Land- und Forstwirtschaft ........................

Kasse..............................................................

Beteiligungen und W ertpapie re ................
A va lkon to .......................... RM 80 000,—

16 332 303,12

Passiva RM
12 000 000,— 
1 200 000,— 

154 176,89 
2 248 153,09 

932,40 
729 040,74

Restliche D ividende....................................

A va lkon to .......................... RM 80 000,—

^  Gewinn- und Verlust-Rechnung

16 332 303,12

RM
740 010,08 
729 040,74

1 469 050,82

Gewinnvortrag aus 1929 ............................
Betriebsüberschuß pro 1930 ........................

B e r l i n ,  im März 1931. _____

RM
10 379,70 

1458 671,12 
1 469 050,82

Oehrlngen Bergbau
Berlin

llKtlengesellst̂ 1

Aktiva
Bergwerke
Vorräte .....................................................
Kasse............................................................
Schuldner...................................................
Beteiligungen und W ertpapie re ............
Hypotheken-Konto ................ .• • • • WJ.
Aval-Konto ...........................  ™ ’

5§»! , î£S
la-

Passiva
A k tie n ka p ita l..........

1. Stammaktien .,
2. Vorzugsaktien

Reservefonds ..........
G läub iger.................
Hypotheken.............
Restliche Dividende
G ew inn ....................
Aval-Konto .............

RM 5 000 000,— 
RM 40 000,—

Abschreibungen 
Reingewinn . ..

Gewinnvortrag aus 1929 
Betriebsüberschuß 1930 .

B e r l i n ,  im A p ril 1931-

Gewinn- und Verlust-Rechm

Westfälisch-Anhaitische Sprengstoff-Actien-Qesellschaft Chemische Fabriken
Vermögen B ila n z  a m  31. D eze m b e r Î930

B e r lik
Sch«*!

Bestand am 
1. Ja n u a r 1930

Z u g a ng  
im  Ja hre  1930

A b g an g  
im  Ja h re  1830

A b s c h re i
bungen  am  
31. Dez. 1930

Bestand am 
31. Dez. 1930

Gesamtanlagen/ EM EM EM RM EM
A. Grund-

stücke ___ 986198,25 73 376,60 6 000,— — 1053 574,85
B. Gebäude u.

Einrichtung. 3 853 950 — 718 306,71 2,— 912 112,71 3 660 142,—
4 840 148,25 791 683,31 6 002,— 912 112,71 4 713 716,85

V o rrä te ........... 4 789 315,15
Kassen- und Wechselbestände ................. 577 891,15
Wertpapiere und Beteiligungen
Außenstände ...............................

Avale RM 12 400,—

1 837 761,
8 669 805,56

20 588 489,71

Aktienkapital
Rücklage .........
Anleihe .........
Dividende -----
Verpflichtungen • 
Gewinn- und '/e

lustrechnung • • •
A va le  R M  1 2 J 0 0

Soll Gewann» u n d  V e rlu s t-R e c h n u n g  am  31. D eze m b e r 1930

10 000 Ojjj^

1930
General-Unkosten 
Abschreibungen per
Reingewinn .......................................................

Gewinnverwendung :
Tantieme .............................
Dividende ..........................

Vortrag auf neue Rechnung

RM

81 792,58 
1143 144,—
1 224 936,58 

763 885,30
1 988 821,88

RM
2 926 197,23 

912 112,71
1988 821,88

5 827 131.82

G ew innvortrag • • ■'
Fabrikations-Konto

Gewinn fü r 1930 
Bank- und Wert-
papier-Zinsenkon

Zinsen und l f 1 
denden fü r 1930^

„10
789 849’ 

402.204 597

)ß

In  der heutigen Generalversammlung is t die Dividende fü r das Jahr 1930 auf 12 % festgesetz 
Auszahlung erfo lgt vom 24. d. M. ab bei den bekannten Zahlstellen unserer Gesellschaft. 

B e r l i n ,  den 24. A p ril 1931.
Westfälisch-Anhai tische Sprengstoff-Actien-Gesellschaft Chemische Fabriken.

Der Vorstand.



d e u t s c h e  b a u -  u n d  b o d e n b a n k
AKTIENGESELLSCHAFT :: AKTIENKAPITAL RM 24300000

ZWISCHEN KREDITE UND BAUGELDER 

BERLIN W 8 o TAUBENSTRASSE 4 8 /4 9
S A M M E LN U M M E R  AU C H  FÜR FERNGESPRÄCHE:  A 2,'F LO R A  0028

Z W E I G N I E D E R L A S S U N G E N  : BRESLAU, DRESDEN, ESSEN, 
FRANKFURT a. M., HAMBURG, KARLSRUHE, MÜNCHEN, STUTTGART, WEIMAR

•Werke Aschersleben
Bilanz am 31. Dezember 1930.

i S eß? s'Konto
Besitz.

KaiöitmüiSililaschinen-K ont 0 ..................
B^*kanu enar|l agen-Konto .................

...........................

P t  Keserveteile ......................
^ i l i  ■ at ente und L iz e n z e n ..............
Jj^tpapjg^ anderen Unternehmungen

^ t i o n e terleSter W ertpapiere und

t(»tlt°'KntI1Vorräte ...................................
B ^ W ta n ^ K o n to  „Forderungen“  ..

B%S a ^ 0nt0’i..................
afts-Konto I I

RM. 157 600,— 
RM. 4 170 176,—

^e n k a Verbindlichkeiten.
b5 t izl*« ß apKonto • • • •

a«^elles ^Reservefonds 
^ji^eihe Kalisyndikat Amort. Gold-¿sir

^ -K ir> ^ onto ......................
. rSschaft^^t-K onto  „Schulden“
'W . ,  ^ 'Legenkon to  I

^¡..„.« -l^snngV -K on tö
^Ont 6ilden ^^Einlösungs-Konto 

®n'K onto . . .
Bi

157 600,—

hon 'Gegenkonto I I  4170 176 —

RM.
2 073 405,— 
1165 245,— 

179 690,— 
5 423 776,— 
1 568 718,—
1 451 500,— 

665 205,—
84 758,—

1,—
16 666 694,81 

641,41

6143,50
2 613 518,29 

236 848,—
16 568 059,94 

19 114,09

48 723 318,04

RM.
22 324 000,— 
3 301 561,10

17 050 216,17 
6 250,— 
8 269,25 

60,38 
8 884,— 

3 554 321,79

2 469 755,35
48 723 318,04

.^yinn- und Verlust-Rechnung fü r  1930.

Soll.

^ s c j l i^ in fe n 6n Und soziale ¿asten ..

Haben.
fiebW 1929 ............................. .

lnn und sonstige G ew inne.

sch

RM.
1 295 078,25 
1986 123,35 
1147 880,35
1 915 701,71
2 469 755,35

8 814 539,01 

RM.
242 625,84 

8 571 913,17

r  s 1 e b e n, den 22. A p r i l  1931.

Ka l iw e r k e  a s c h e r s l e b e n .

8 814 539,01

C o i^ a iia
K ö ln is c h e  le n e r «  u n d  K ö ln is c h e  U n ta l l -

V e r s id ic r n n g S 'j iK f le n g e s e l is ih a f l

Summarische Bilanz
fü r den Schluß des Geschäftsjahres 1930.

A k t i v a  : RM
Forderungen an die Aktionäre fü r noch

nicht eingezahltes Aktienkapital . . . 6 000 000,—
G rundbesitz .................................................. 2 662 504.51
Hypotheken und Grundschuldforderungen 3 649 120,36
Schuldscheinforderungen gegen öffentliche

Körperschaften......................................... 40 000,—
Wertpapiere ............................................. 4 182 255,30
Beteiligungen an anderen Versicherungs-

U nternehm ungen..................................... 2 908 874,58
Guthaben bei Bankhäusern, Sparkassen usw. 1 910 503,54
Guthaben bei anderen Versicherungsunter-

nehmungen aus dem laufenden Rück-
ve rs iche rungsve rkeh r........................... 1 439 209,94

Rückständige Zinsen und Mieten . . . . 48 110,45
Außenstände bei Generalagenten und

A g e n te n .................................................. 1 744 932,77
Kassenbestand............................................. 25 617,99
Sonstige A k t i v a ........................... .... 315 565,58

24 926 695,02
P a s s i v a : RM

A k t ie n k a p ita l............................................. 8 000 000,—
R ese rve fo nd s ............................................. 1 000 000,—
Reserve fü r unvorhergesehene Fälle . . 3 800 000,—
Abschreibungsfonds fü r Grundbesitz . . 540 760,53
Präm ienreserven......................................... 398 915,31
P rä m ie n ü b e rträ g e .................................... 5 313 628,—
Schadenreserve ....................... .... 3 222 533,—
Guthaben anderer Versicherungsunter-

n e h m u n g e n .............................................. 1 224 767,83
Guthaben einzelner V e r t re te r .................. 13 996,91
Saldi sonstiger Abrechnungen . . . . 366 451,94
G e w in n ....................................................... 1 045 641,50

24 926 695,02

Garantiemittel der Gesellschaft.

RM
A k t ie n k a p ita l............................................. 8 000 000,—
Kapitalreservefonds.................................... 1 000 000,—
Reserve fü r unvorhergesehene Fälle . . . 4 200 000,—
P rä m ie n re s e rv e ......................................... 398 915,31
P rä m ie n ü b e rträ g e .................................... 5 313 628,—
Schadenreserve ......................................... 3 222 533,—
Vortrag auf neue Rechnung....................... 78 842,85

22 218 919,16



GeseUsdiaff far elckírlsdie Cnfernehrnnnöcn- 
ludw. Loewe & Co. Akfienäesellsdiaff

Bilanz am 31. Dezember 1930.

Aktiva
Grundstücke und Gebäude......................
Gas- und Elektrizitätswerke:

Anlagewerte ....................  14 563 485,52
Betriebs- u. Installations

materialien, Zähler- u.
Mietsanlagen ...............  1 733 001.73

Fabrik:
Maschinen ...................................... -..........

M odelle ...............................  45 680,93
Abschreibung ..................  45 679,93
Fabrikations-Werkzeuge, 

Einspannvorrichtungen
und L e h re n ....................  312 121,83

Abschreibung ..................  312 120,83
Utensilien ..........................  80 997,20
Abschreibung ....................  80 996,20
Fuhrwesen ........................ 20 859,75
Abschreibung ...................   20 858,75

Fabrikate in  fertigem und unfertigem
Zustand...................................................

Materialien .................................................
Effekten und Bete iligungen....................
Effekten der Ludwig- und Isidor-Loewe-

S tif tu n g ...................................................
Büroeinrichtung........................................
Kasse . ......................................... .............
Wechsel........................................ .............
Debitoren1)

RM
6 666113,57

16 296 487,25 

2 085 230,39 

1 -

1 , -

1 -

1 -

3 506 037,05 
388 622,98 

122 929 434,02

1 , -
1 , -

60 767,49 
944 815,40 

32 759 702,76

185 637 216,91

*) Darunter Bankguthaben RM 6 928 000,—, Forde
rungen an Tochtergesellschaften RM 19 608 000,—.

}

Passiva.
Aktienkapital:

750 000 Aktien ä RM 100,— .......
25 000 „  ä „  1000,— ........
10 000 „  ä „  1,— ................

Hypotheken ................................................
Aufgewertete Anleihen:

Anleihe von 1898 Gesfürel 1175 550,
1900 1 302 375,-

„  1911 978 900,—
.. 1920 1 897,—
„ 1911 Agwea 313 650,—
.. 1912 Loewe 497 850,—
„  1919 >» _ 1 332,10

7% Anleihe von 1928 Loew e...................
6% Dollar-Anleihe 1928 Gesfürel

$ 4 800 000,-
Obligationen-Genußrechte RM 1 635 150,
Gesetzliche Rücklage ...............................
Abschreibungs- und Erneue-

rungsfonds ........................ 5 429 954,92
Zuweisung 1930 ............. . 1 200 000. _

Fürsorgefonds fü r Angeste llte ...............
Ludwig- und Isidor-Loewe-Stiftung

fü r Angestellte ................  910 631,22
fü r A rb e ite r .................... . 1 576 677,99

Nicht eingelöste Dividendenscheine 
„  „  Kupons einschl. 2. 1 .1931
„  „  Genußrechtsurkunden . •

Kreditoren1) .............................................
Gewinn-Saldo RM 8 556 850,40 

Hiervon:
9% Dividende auf

RM 79 474 400,— 7 152 696,— 
Gewinnanteil d. Aufsichtsrats 345 540,87 
Vortrag auf neue Rechnung 1 058 613,5g_

100 000000' 
10 000.' 

200 000- '

t 271554.I® 
5000000."

20 160 000."

I 75433O5’27

6 629 9nn— 1000 0°°’

2 487 30j^J

$ 8 *
1 9700. "

19 429

‘ ) Darunter Einlagen 
RM 11334 000,—.

von Tochtergese
.llscba11

Gewinn- und Verlust-Konto.

Soll.
Handlungs-Unkosten..............................
Steuern .................... .................................
Zinsen auf Schuldverschreibungen.........
Einlage in den Abschreibungs- und E r

neuerungsfonds ......................................
Abschreibungen auf Fabrikkonten.........
Gewinn-Saldo ............................................

RM
3 906 650,31 
1 315 184,09 
1 749 588,—

1 200 000,— 
459 655,71 

8 556 850,40

Haben.
Saldo-Vortrag ............................................
Gewinn aus laufenden Erträgen

14 677 883,59
Gewinn aus Effekten-Verkäufen

1 458 307,11

. ¿ V

17 187 928,51

Für das Geschäftsjahr 1930 gelangen zur Auszahlung gegen 
unter Abzug von 10% Kapitalertragsteuer 9% Dividende 
gegen den Gewinnanteilschein Nr. 36

mit RM 81,— fü r jede Aktie über RM 1000 
mit RM 8,10 fü r jede Aktie über RM 100 

Zinsen auf die Genußrechtsurkunden der früheren Ge
sellschaft fü r elektrische Unternehmungen gegen den 
Gewinnanteilschein Nr. 6 fü r Buchstabe A über RM 100 
mit RM 3,60, Buchstabe B über RM 100 mit RM 4,05, 
Buchstabe C über RM 50 mit RM 2,02, der früheren 
Ludw. Loewe & Co. A.-G. gegen den Gewinnanteilschein 
Nr. 6 fü r RM 50 mit RM 2,02, der früheren Aktiengesell
schaft fü r Gas-, Wasser- und Elektricitäts - Anlagen

A>>„

den Gewinnanteilschein Nr. 2 
RM 4,05 vom 8. Mai 1931 ab bei

der Berliner Handels-Gesellschaft, 
dem Bankhause S. Bleichröder, a
der Darmstädter und Nationalbank, u ’ ij ’gcb«ib 
der Deutschen Bank und Disconto-«  ̂ ^
der Dresdner Bank, 

sämtlich in Berlin sowie bei den
legenen Haupt- bzw. Zweignieden»=- -  ¡n

Credit . ADs ‘aItFirmen, außerdem
bei der Allgemeinen Deutschen

Leipzig und . * 1# in ZÜril
bei der Schweizerischen Kreditansta

ich-

Berlin, den 7. Mai 1931.

Gesellschaft fü r elehfrisdte Unternehmungen- 
Ludw. Loewe & Co. Attflengesellsdiafl

O. Oliven. R. Wolfes.



DRESDNER BANK
D I R E K T I O N  B E R L I N  W  5 6  

E I G E N K A P I T A L  R M  1 3 4 0 0 0 0 0 0

G E N O S S E N S C H A F T S  - A B T E IL U N G E N  
IN  B E R L IN  U N D  F R A N K F U R T  A . M .

ZENTRALKREDITINSTITUT der  genossenschaftlichen  volksdanken

c°mmerz

Bilan:

und Privat-Bank
Aktiengesellschaft

Hamburg — Berlin
5̂ * »  ^geschlossen am 31. Dezember 1930

Kt! A k t iv a

f46md® Geldsortea and 
1cl and Dividenden-

G k'ne
te j bei Noten- und A b-

sd> 4 r ^ (s ioannE-)Bankean - I. /  Woduel und unver- 
* 6 ®dl*ö»nweisungen 

J I ' . U  be. Banken 
bi, ,  ?kfirn,on Fälligkeit 

Rep. *  3 Monaten . . .
bör. *  ?nd Lombards gegen 

^or«X°E* OE1®0 Wertpapiere . 
ode US<*  Bu' verfrachtete 

w " eB • ■
K°asor> IL P* P10re
D* “*md^ bBet 1T Bg“  ‘ t lJ»aderen n Bf to,1'gungen bei 
Deb.t B* oko°  a.Bankfirmen 
^»nlcg^b- *° Laiend. Rechnung

S° n,tige Immobilien' . . . .

AL • P* “ »Ta

B jS ü S l i  : • ; : —

* Ä d- “ ........Ak;Zopt0La P 0
Öivi* Verpflichtungen

G®win“d; n <üdständ8- • •

RM

20 021 640 

20 485 950 

361 933 360

148 847 948

89 874 549

265 192 814 
24 750 290 
20 473 133

10 961 678 
808 691 501 
27 900 000 
5 400 000

1 804 532 866
RM

75 000 000 
34 000 000 
6 500 000 

1 488 502 780 
109 070 428 
84 000 000 

35 978 
7423 679

1 804 532 866

Pi.

03

01

42

08

36

99
91
07

27
79

93
Pf.

56
54

58
25

Bewiinn- and Verlust-Rechnung

Einnahme
¿ ¡^ “»vortrag . . . 
2>awd,WoA’ e1, So^en undp as8cheine .
,0T,»Lnen . .................

RM
1842 081

32 378 426 
40 032 234
74 252 742

A usgabe

stèûdLuag5LUnkoste" ........
Vn.i UBd Abgaben .

Ko"”ortM ^ ertPBP!ere B'»d G«wilJ< ‘»'-Beteiligungen . .

RM
53 851 276 
8356488

4 621 298 
7 423 679

74 252 742

93

DEUTSCHE UNIONBANK
Aktiengesellschaft
Bilanz per 31. Dezember 1930.

Aktiva.
Kasse:

Barbestand, Guthaben bei Noten- und
Abreehnungsbanken .......................

Wechselbestände ......................................
Guthaben bei Banken und Bankiers ..
Reports und Lom bards...........................
Warenvorschüsse ...................................
Eigene Wertpapiere ...............................
Konsortialbeteiligungen ........................
Beteiligungen ..........................................
Gedeckte D eb ito ren .................................
Ungedeckte Debitoren ...........................
Inventar ...................................................
Aval-Debitoren ................  1 917 000,—

Passiva.
Aktienkapital ..........................................
Reservefonds I ..........................................
Reservefonds I I ........................ ................
Kreditoren:

Seitens der Kundschaft bei D ritten 
benutzte K re d ite ........ 11 834 601,97

Konto-Korrent-Kreditoren:
a) innerhalb 7 Tagen 

fä llig  .. 7 091924,47
b) darüber 

hinaus bis 
zu 3 Mo
naten fä l
lig  . . . .  64158 604,13

c) später als 
nach 3 
Monaten
fä llig  . .. 8 753 335,96 80003 864,56 

Aval-Verpflichtungen . . . .  1 917 000,—
Gewinn ............................... .....................

RM

914 473,25
3 613 695,56 
8 738 941,53

848 849,70 
12 255 744.65 
4184 083,97
4 925 842,50 

15 000 000,— 
50 710 036,55
5 618 750,94

1,—

106 810 419,65

RM
10 000 000,— 
3 000 000,— 

300 000,—

91 838 466,53 

1 671953,12
106 810 419,65

Gewinn- und Verlust-Rechnung per 1930.

Soll. RM
Unkosten und Steuern ........................... 998 664,17 

1 671 953,12
2 670 617,29

Haben. RM
Gewinn-Vortrag ......................................
Z inse n ...................................... .................
Provisionen und Devisen-Gewinne . . . .  
Konsortial- und Effekten-Gewinne -----

187 145,19 
1807 373,93 

376 362,80 
299 735,37

2670 617,29



G e n tc a lb o d o n '

Deutsche Centralbodenkredit
_________________Aktiengesellschaft--------- ------------------

K ü n d i g u n g .
W ir kündigen hierm it sämtliche

10% Gold-Pfandbriefe Abt. HI u. lila
der vorm. Deutschen G ru n d c re d it-B a n k  G otha

und sämtliche
10% Gold-Comm.-Schuldverschreibungen v. J. 1924

der vorm. P reu$. C e n tra l-B o d e n k re d tt-A k tie n g e s e lls d ia ft
zur Rückzahlung am 30. Juni 1931.

Zugleich machen w ir den Besitzern der gekündigten Stücke — freibleibend — folgendes

Umtauschangebot:
Gegen Einreichung der gekündigten Pfandbriefe werden unsere neuen

7% igen Gold-Hypotheken-Pfandbriefe Em. 2,
gegen die gekündigten Schuldverschreibungen unsere neuen

7°/oigen Gold-Kommunal-Obligationen Em. 3 jeweiiige°
— unkündbar bis Oktober 1936 — m it Zinsscheinen per 1. Okt. 31 u. ff. geliefert und 1%_ u n *e r ® to io r i  
Verkaufskurse berechnet. Hierbei werden die 10°/0 igen Stückzinsen bis zum 30. Juni 1931 i ,n v o ra  
Einreichung in bat vergütet. nMicationen v° n

Bei dem gegenwärtigen Verkaufskurse der 7 %  igen Pfandbriefe von 97 %  un^ der 7 /o 1?^11 „
94,50% ergibt sich somit tür je GM  1000 Nennwert eine bare Herauszahlung seitens der Gesellschatt 

beim Bezüge von 7%  igen Pfandbriefen Em. 2 . . RM  72.50
beim Bezüge von 7%  igen Obligationen Em. 3 . . RM  97.50 bek&nDtet\

Der Umtausch kann sofort erfolgen sowohl bei unseren Kassen als auch durch Verm ittlung pörse %v 11 
Zahlstellen und anderer Banken und Bankfirmen. Die Zulassung der neuen Emissionen an der Berlin 
demnächst beantragt werden.

B e r l i n  N W  7, den 29. A p ril 1931. D e r
Unter den Linden 48/49.

V o rd aP<L

Ausgabe
von 150 Millionen Reichsmark 6% iger Schatzanweisnngen <jw

Deutschen Reichspost
rückzahlbar zum Nennwert am 1. Oktober 1933

Zinslauf ab 1. April 1931

Durch das Unterzeichnete Konsortium  werden h ie rm it
RM 150 000 000,— 6°/0 Schalzanweisungen der 

Deutschen Reichspost
rückzahlbar zum Nennwert am 1. Oktober 1933

zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Der Erlös soll 
zur Einlösung der am 15. Juni und am 15. Ju li d. J. 
fä llig  werdenden unverzinslichen Postschatzanweisun
gen sowie zur Beschaffung weiterer Mittel fü r die Aus
gestaltung des Betriebes der Reichspost dienen.

Die Deutsche Reichspost ist nach dem Reichspost
finanzgesetz vom 18. März 1924 (Reichsgesetzblatt 
Te il I, Seite 287) eine Reichsanstalt. Ih r Sonder
vermögen ist ein Teil des Vermögens des Reichs, der 
von dem übrigen Reiehsvermögen getrennt verwaltet 
wird. Das Sondervermögen beträgt rund RM 2,5 M il
liarden und ist nur mit rund RM 450 Millionen belastet. 
Es haftet fü r die obige Schuld, nicht aber fü r die son
stigen Verbindlichkeiten des Reichs.

Die Schatzanweisungen werden in Stücken von 
RM 500, 1000, 5000, 10 000 ausgefertigt. Der Zinslauf 
beginnt am 1. A p ril 1931. Den Schatzanweisungen sind

am 1- Apr'
halbjährige Zinsscheine beigegeben, p8% ®i93l. 
und 1. Oktober, erstm alig am 1. Oktober

Der Zeichnungspreis beträgt

96 % inschließ1! ^
zuzüglich Stückzinsen vom 1. A p r il d. %*7?euer ^ ' r 
bis zum Einzahlungstage. Börsenums 
gemäß § 42c K.V.G. nicht erhoben.

Zeichnungen werden in der Zeit , j
vom 4. bis einschließlich 11« M!L n ffo rd ° r f J  

bei den im Anhang zu dieser Zeichnung deutsc ,.. 
genannten Banken, Bankfirmen und Qesch» r
Zweigniederlassungen während der %  r  gchlu"  
stunden entgegengenommen. V orze itig  
Zeichnung bleibt Vorbehalten. , Zeic% % t

Die Zute ilung der Stücke auf 9 rjUD ypIcbnunS®?'r - 
e rfo lg t baldmöglichst nach Ab lau f “ 8I; „„ste lle11 u 
und bleibt dem Ermessen der Zeichnu g ^gnne11 uy
lassen. Anm eldungen auf bestimmte fa m it d e # t_
insoweit berücksichtigt werden, als , ers011
teresse der anderen Zeichner vertr g

FortseH
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Eir Ans
^ teilu,ns ,kann, aus etwa vorzeitig

ß:‘e Be en Beträgen nicht hergeleitet werden.
ezahlung der zugeteilten Stücke hat

bei dß am 20. Mai d. J.
2ft welche die Zeichnung entgegen-

*I,’ : d J Z1i  ei'iplgen. Auf Zahlungen vor dem
t>ie 2e; j" Werden Zinsen nicht vergütet.

V?6ü derp ,̂uei i .. erhalten zunächst Kassenquittungen, 
JtlcVunsio+ Rückgabe später die Stücke durch die 
ß e r i • teilen ausgegeben werden.

Berlin g11’ ila Mai 1931.
raunschweig, Breslau, Dresden, Düsseldorf,

R . (Baden), Köln (Rhein), Leipzig, München,
 ̂C g r

a n k. P r e u ß i s c h e  S t a a t s b a n k
B; ( S e e h a n d l u n g ) .

■Arbeiter, Angestellten und Beamten, A.-G. 
Berliner Handels-Gesellschaft.

S. Bleichröder.
“uuner?

^s täd t " Un^ Brivat-Bank Aktiengesellschaft.
er Und Nationalbank Kommanditgesellschaft

'ai*  der

6Üti
D

auf Aktien.
Belbrück Schickler & Co. 

sehe Bank und Disconto-Gesellschaft.Seljf, q .
g lr °zentrale — Deutsche Kommunalbank — 

eutsche Landesbankenzentrale A. G. 
Dresdner Bank. 

fiardy ^  ^  J. Dreyfus & Co.
°- Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

, ^teuß
teiehs-'

Mendelssohn & Co.
tsche Zentralgenossenschaftskasse.

B;

azard q ^ redit'Gesellsehaft Aktiengesellschaft.
Peyer-Elliggen Kommanditgesellschaft auf

fautuSchwei0

Bi

Aktien.
eigische Staatsbank (Leihhausanstalt). 

Eichborn & Co.
E. Heimann.

Gebr. Arnhold.
Offiz' Sächsische Staatsbank.

5 ^ e*eBnungsstellen in Berlin  sind:
b01̂ Ä ? e i c h n n

St,G. ' '  B
¡VtbT

ischp n 11 urigs-Abteilung, Hausvogteiplatz 14. 
Bani. j  atsbank (Seehandlung). — Gebr. Arn-

ü

Beri ■ 6r -Arbeiter, Angestellten und Beamten, 
tö C at*-G irnmer Handels-Gesellschaft. — Berliner 
S ;™  Branaeni rale der Stadt Berlin. — S. Bleich- 

e- - -  p enburgische Provinzialbank und Giro- 
t’“~ - ■ L a r,'nIaerz- und Privat-Bank Aktiengesell- 

s°Baft a iifSAi<̂t.er und Nationalbank Kommandit- 
Aktien. — Delbrück Schickler & Co.

Die Lieferung der Stücke w ird  baldmöglichst erfolgen.
Die 6% Reichspost-Schatzanweisungen sollen an den 

deutschen Hauptbörsenplätzen alsbald nach ihrem E r
scheinen eingeführt werden.

Die Schatzanweisungen sind als verbriefte Schuld
verbindlichkeiten des Reichs gemäß § 1807 BGB. 
mündelsicher.

Sie können im Lombardverkehr der Reichsbank be- 
liehen werden und sind auch im Lombardverkehr bei 
der Preußischen Staatsbank (Seehandlung) als Deckung 
zugelassen.

Essen (Ruhr), F rankfurt (Main), Hamburg, Karlsruhe 
Nürnberg, Weimar.

Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer & Comp.
Kommanditgesellschaft auf Aktien.

Simon Hirschland.
Gebrüder Bethmann.

Deutsche Effecten- und Wechselbank.
Lincoln Menny Oppenheimer.

Jacob S. I-I. Stern.
L. Behrens & Söhne.

Vereinsbank in Hamburg.
M. M. Warburg & Co.

Veit L. Homburger.
Straus & Co.

A. Levy.
Sal. Oppenheim jr. & Cie.

J. H. Stein.
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.

H. Aufhäuser.
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank.

Bayerische Staatsbank.
Bayerische Vereinsbank.

Merck, Finck & Co.
Anton Kohn.

Thüringische Staatsbank.

— Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft. — 
Deutsche Effecten- und Wechsel-Bank. — Deutsche 
Girozentrale. — Deutsche Kommunalbank. — Deutsche 
Landesbankzentrale A. G. — Dresdner Bank. — 
J. Dreyfus & Co. — Hardy & Co. Gesellschaft m it be
schränkter Haftung. — Mendelssohn & Co. — Preu
ßische Zentralgenossenschaftskasse. — Reichs-Kredit- 
Gesellschaft Aktiengesellschaft. — Lazard Speyer- 
Ellissen Kommanditgesellschaft auf Aktien. — A. E.

Wassermann.

D E U T S C H E  B A N K
h  v  UND

‘ S C O N T O - G E S E L L S C H A F T
Sctoii HAUPTSITZ B E R LIN
keviSen Utld 2uverlässige Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte wie An- und Verkauf von Effekten, 

5 is ländischen Geldsorten /  Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren /  Vermietung von 
Schrankfächern in  unserer Stahlkammer /  Aufbewahrung verschlossener Depots

Fassungen im ln -  u n d  A us lände /  Korrespondenten an a llen  bedeutenden P lätzen der Welt
300 federt,
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BROW N, B O VER I &  CH AKTIENGESELLSCHAFT
Dezember 1930 _________ _______.___ _

Aktiva
lilanz am 31

RM
Anlagen:

Grundstücke ..................... 700 000,—
Gebäude ............................ 4 880 000,—
Arbeitsmaschinen ............. 3 100 000,—
Gleise ................................ 3,—
Werkzeuge ........................ 5,—
Handlungsmobilien............. 3,—
Fabrikmobilien ................ 5,—
Gas-, Wasser- und elektr. 

Fabrik-Installation . . . . . 5,— 8 680 021,—
Vorräte1) ................................. 14 198 643,09
Wertschriften und Beteiligungen:

Goldhypotheken-Pfandbriefe zur vor-
übergehenden Anlage .. 1736 429,90

Beteiligungen .................... 9 181915,— 10 918 344,90
Kassen- und Wechselbestand2) 449 401,22
Debitoren:

Außenstände bei Kunden, Anzahlungen 
an Lieferanten usw.3) .. 26 001 888,24 

Guthaben bei Banken und
Postscheckämtern .........  1303 618,52

Bürgschaften ..................... . ■ 3 390 619,55
27 305 506,76

Passiva
Aktienkapital ......................
Gesetzliche Rücklage .........
Ws % Anlehen vom Jahre 19074)

360 750,-
5 % Anlehen vom Jahre 1914^379 95o —

Unerhohene Dividenden .........................
Anlehen-Zinsscheine ..................................
Pensionskasse:

Guthaben am 31. Dezember 1930
1962 862,58

Zuweisung fü r  1930 .......  37 I j l i i -
Kreditoren: an

Aus laufender Rechnung0) 12 808 8 >

S S Ä s,n:.'.v:.'JIisis
Anzahlungen auf Bestellungen • • • • • ■ jVg
Bürgschaften .........................  3 390 b .
Gewinn- und Verlust-Konto:

Gewinn

« .S #

___________________________Gewinn
Soll

Abschreibungen auf A n lagen ....................
Ausgaben fü r:

Generalunkosten7) ................. 11 333 573,23
Steuern ................................... 2 223 309,14
Gewinn ........................................................

61 551 916,9' 
und Verlust-Rechnung am 31

RM
1399 731,62

13 556 882,37 
1 317 190,37

16 273 804,36
*) davon R o h m a te r ia l.....................................................  R M  6 740 161,64

H a lb fa b r ik a te  .................................................  R M  5 862 197,45
F e r t ig fa b r ik a te  .............................................  R M  1 596 284,—

2) d a ru n te r W echse l im  B e tra g e  von  .................. R M  301 542,82
8) d a ru n te r Fo rd e ru n g en  an T o ch te rg ese llsch a f

te n  und B e te ilig u n g s firm e n  .......................... R M  1 082 807,54
4) von der u rs p rü n g lic h  M 4 500 000,— betragenden  A n le ih e  w a re n  

noch PM  2 405 000,— im  U m la u f, d ie  zu r vo lls tä n d ig e n  R ü c k 
za h lu n g  zu je  R M  150,— pro  S tü ck  über P M  1000,—  zum 
1. J a n u a r 1932 g e k ü n d ig t w orden  sind.
Das A ltb e s itz re c h t w a r  in  1139 G enuß rech tsu rkunden  über je  
R M  100,—  v e rb r ie ft,  w e lche  zu r T i lg u n g  m it  70 % des N enn 
w ertes  a u fg e ru fe n  s ind . D ie  am  31. D ezem ber 1930 noch n ic h t 
zu r E in lö s u n g  vo rgekom m enen  27 G enuß rech tsu rkunden  s ind 
u n te r K re d ito re n  ve rbuch t.

6) von d ieser u rs p rü n g lic h  M  3 000 000,—  betragenden A n le ih e  
w are n  noch PM  2 533000,—  im  U m la u f, d ie  p la n m ä ß ig  ab 
1929 m it  je  RM  150,— pro  S tück  über P M  1000,— m itte ls  A us
losung  zu r R ückza h lun g  gelangen . Das A ltb e s itz re c h t w a r 
in  759 G enuß rechtsurkunden  über je  R M  100,— v e rb r ie ft,  w e lche  
zu r T i lg u n g  m it  70 % des N ennw ertes  a u fg e ru fe n  s ind . D ie  
am  31. Dezem ber 1930 noch n ic h t zu r E in lö s u n g  v o rg e k o m 
m enen 14 G enuß rechtsurkunden  s ind  u n te r K re d ito re n  v e r
buch t.

6) d a ru n te r F o rd e ru n g en  der T o ch te rg ese llsch a ften  und  B e te il i
g un g s firm e n  R M  1 424 939,98.

7) davon lau fende  S teuern  R M  2 143 365,38.
M a n n h e i m ,  im März 1931.

Brown, Boveri &  Cie Aktiengesellschaft 
Der Vorstand.

Die Übereinstimmung vorstehender Bilanz nebst Ge
winn- und Verlustrechnung per 31. Dezember 1930 mit 
den ordnungsgemäß geführten Büchern der Gesellschaft 
bescheinigt

Mannheim, im A p ril 1931.
Rheinische Treuhand-Gesellschaft Aktiengesellschaft 

Dr. Michalowsky. Kempfer.
Die heutige Generalversammlung genehmigte den vor

stehenden Abschluß und beschloß die Verteilung einer 
Dividende von 5 % auf die Stammaktien.

Die Auszahlung erfo lgt ab 6. Mai 1931 unter Abzug 
von 10 % Kapitalertragssteuer gegen Einreichung des 
Gewinnanteilscheines
Nr. 5 unserer Stammaktien über RM 1000,— mit RM 45,— 
Nr. 5 unserer Stammaktien über RM 200,— m it RM 9,— 
und mit der Jahreszahl
1930 unserer Stammaktien über RM 20,— m it RM 0,90

Für die noch umlaufenden Stammaktien über RM 20,— 
aus der Nummernserie 1-—15 000 erfo lgt die Dividenden
zahlung m it RM 0,90 gegen Abstempelung des Erneue
rungsscheines.

Den Einlösungsstellen ist fü r  letztgenannte Stamm
aktien über 20,— RM außer den Erneuerungsscheinen 
ein Nummernverzeichnis in doppelter Fertigung mit 
einzureichen. _______________

Dezember 1930 
Haben

Gewinn-Vortrag aus 1929 
Rohgewinn

T g 0 *
. „ erfolg

Die Einlösung der Gewinnanteilschei ^  q0.,
in Berlin: bei dem Bankhause Mendels iigeb* ’̂

bei der Dresdner Bank, *ktienge lisch»*4’
bei der Reichs-Kredit-Gesellschaft r-tiengesC
bei der Commerz- und Privat-Bank A 

in F rankfurt a. M.: t „ M -
bei der Dresdner Bank in J?rankfur 
bei der Metallgesellschaft Aktienges 
bei dem Bankhause Jacob S. H. Stexr| e d e r l j l£il’’ 
bei der Mitteldeutschen Creditbank, . gCgeü .¿jt, 

Commerz- und Privat-Bank
in Leipzig: bei der Allgemeinen Deutscü _,m P<

bei der Dresdner Bank in Leipzig» .ijtiengeS' 
bei der Commerz- und Privat-Bank A 

F ilia le  Leipzig, Bank
in Ludwigshafen a. Rh.: bei der Deutsche® . g|,afeii

conto-Gesellschaft, F ilia le j Jud)v,£ t0-ße"
bei der Dresdner Bank, Geschäftes pisco

in Mannheim: bei der Deutschen Ba®
Seilschaft, Filia le  Mannheim, ft,

bei der Dresdner Bank, F ilia le  Man" S g cSe 
bei der Commerz- und Privat-Bank 

F ilia le  Mannheim,
bei der Gesellschaftskasse, rtank- a®9'

in Saarbrücken: bei Gehr. Röchling, ts ie b te lei&er’ 
An Stelle der durch Tod aus de® OpPc11 nerl*!1' 

geschiedenen Herren Dr. jur. L  q.,]10jb®er’
‘ T °  R»dv p irek'F rankfurt a. M., Bankdirektor Leo ^

l. H. Bankhaus Jacob S. l i .  ötem, * *  
to r Samuel Ritscher, i. H. R eichs-R re^^pit. AnfgicW?l

wurden die Herren Professor Dn P^furta- 
i. H. Bankhaus Jacob S. H. Stern, F r a n.es. A-'

lin, als Aufsichtsratsmitglieder neu de® ff*4?

M ’
Die im satzungsgemäßen Wechsel p0j. b- P1' 

ate ausgeschiedenen Herren: D r. r  • . p r- 1 el_ 
Funk, Vorsitzender, Geh. Legation VorslftjClif>r 
phil. Walther Frisch, stellvertrete ^ c- T i,anJieS
Geh. Kommerzienrat Dr. jur., L r - gsrat 
Brosien, S. W. Brown, Geh. ReS1 q 6b. R®g. Ja'11) 
Gassner, Kommerzienrat Julius Gey , C# pr. r® '
rat Felix Heimann, Kommerzienrat ̂ „¿ je n r a t  t K
Siegfried von Kardorff, M. d. R., K ? Ä g ,  J u Ä ^ e , 
pol. h. c., Dr.-Ing. e. h. Hermann Bo Joseph ¡̂ed® 
jur. Paul Roediger, Konsul W ilh  ^urdeI1 
Prof. Dr. jur. Heinrich Wimpfheimer, 
gewählt.

Mannheim-Käfertal, den 5. Mai 19 
Der Vorstand.



Harpcncr
B̂bau-Akttcn-Gesclisciialt 
Sl,ik Dortmund.

lonài e unserer Gesellschaft werden zur dies-

^ ‘• • t l ic lic n  G e n e r a lv e r s a m m lu n g

s«nn
auf

m dagnabend> den 30. Mai 1931, 11 Uhr vormittags,
Verwaltungsgebäude zu Dortmund, Goldstr. 14, 

2 eingeladen,
tpder PMjüaJtune an dieser Generalversammlung ist 
'V'tnn)r,,r,. 10ri<:!r berechtigt. — Zur Ausübung des 
?°bÜeßilich die Aktien bis zum 22. Mai 1931 ein-

111 Jerlin
bej ¡fe  ®erliner Handels-Gesellschaft,

Garmstädter und Nationalbank, Kommandit- 
bei de Gesellschaft auf Aktien, 
bei der i ; eutschen Bank und Disconto-Gesellschaft, 
bei (W  ^esdner Bank,

Gankhause Lazard Speycr-Ellissen Komman- 
bei dPr_ t, “ itgesellschaft auf Aktien,
*»- ue® Banlcha -  --in lause Delbrück Schickler &  Co., 

bei dein ? anbhause Sal. Oppenheim jr. &  Cie.,

Köln
federn

K  Schaaffhausen’sclien Bankverein, F ilia le  
der Deutschen Bank und Disconto-Gesell-

in p , Schaft,

bei defUn a- M-r *,<.'?.^chen Bank und Disconto-Gesellschaft, 
bei der n  F ilia le  F rankfurt a. M., 
bei der ! ; resdner Bank in F rankfurt a. M.,

Garmstädter und Nationalbank, Kommandit
gesellschaft auf Aktien, F ilia le  F rankfurt 

bei dem ■»» a' Main,
. Bankhause Lazard Speyer-Ellissen Komman-
1,1 iianii) ditgesellschaft auf Aktien,

bei d Ur^
er Norddeutschen Bank in Hamburg, F ilia le  

der Deutschen Bank und Disconto-Gesell-
fe  der n  Schait’bei do  ̂ "resdner Bank in Hamburg,

Hl

der r *  Bsuner Dank in Hamburg,
armstädter und Nationalbank, Kommandit- 

Kiberf Sesellschaft auf Aktien, F ilia le  Hamburg,
bei n Ie*d

'n Dortfe ^ a,|bhause von der Heydt-Kersten & Söhne, 
bei dfe*d
, r ^ entschen Bank und Disconto-Gesellschaft,
r  i der n  *  ’ *iale Dortmund,
t,(b der r,resdner Bank, F ilia le  Dortmund,

armstädter und Nationalbank, Kommandit- 
der r  ®e®ellschaft auf Aktien, F ilia le  Dortmund, 

«eil E -  f e SelIschaftskassege.
-mpfa:

igsschein zu hinterlegen.

T a g e s o rd n u n g .
fe is te lb fe8 Geschäftsberichtes und der Vermögens- 
r r da« nebst Gewinn- und Verlust-Rechnung 
B e r ^  fe Sclläfts3ahr 1930.
^ ^ h lu i i f e  Keebnungsprüfer.
pögeng.A1a?s}1n& über die Genehmigung der Ver- 
,,.<:<d|iin,i„ ®iellung nebst der Gewinn- und Verlust- 

°w*e über die Verwendung des Rein-p S 5
ates ^ Ung über die Entlastung des Aufsichts- 

• J Tahl Von des Vorstandes. 
n !rtreterri fe e i, Rechnungsprüfern und zwei Stell- 
V'ahi r  das Geschäftsjahr 1931.

ß ZU® Aufsichtsrat.g j* ^
U n d, den 20. A p ril 1931.

Der Aufsichtsrat
Dr. Paul Silverberg.

Berliner
Handels-Gesellschaft

Kommandii-Gesellschaft auf Aktien
G e g r ü n d e t  1 8 5 6

BERLIN W8
Behrenstraüe 32-33 

Telegramm-Adresse : ,, Handelschaft “

A n- und Verkauf von Effekten 
Devisengeschäfte /  Umwechslung 
fremder Banknoten /  Annahme 
von Depositengeldern /  Stahl

kammer mil Privattresor

Stadtbüro für den Berliner Geschäftsverkehr
Berlin Wö, Charlottenstrafe e 33

Sind Sie schon
in einer privaten f
Krankenversicherung ■

W ä h l e n  S i e  d i e  g r S ß t e ,  d i e

Vereinigte
Kranken versicherungs- 

Aktiengesellschaft
B e r l i n  W 5 0
N eue A n sb acher S traß e  7
F e r n s p r e c h e r  B 5,  B a r b a r o s s a  9 4 3 1

Krankenversicherung mit Gewinnbeteiligung
A k t i e n k a p i t a l  5 M i l l i o n e n  R e i c h s m a r k  
R e s e r v e n  ü b e r  5 M i l l i o n e n  R e i c h s m a r k

H ier abtrennen

An die
G enerald irektion  der 

V e re in ig ten  K rankenversIcherungs-A .-G .
BERLIN W5Q

Neue Ansbacher Straße 7

Ich bitte Sie um u n v e r b i  n d l i c h e  Zusendung Ihres Prospektes - 
bz*/v. unverbindlich bei mir vorzusprechen.

Adresse:

M. d.W



GERLING-KONZERN
Aus dem Gesamtbericht für 1930

Im Anschluß an die Einzelberichte unserer Gesellschaften für 1930, über die bereits ' 

Presse berichtet hat, veröffentlichen wir nachstehend eine Zusammenstellung der Gesch" 

ergebnisse unserer Sach- und Rückversicherungsgruppe sowie unserer LebensversicherungsgruPP

(In den Zahlen sind gegenseitige Verrechnungen im Konzern nicht enthalten)

Prämieneinnahme
1 . Sach- und Rückversicherungsgruppe
2 . Lebensversicherungsgruppe .

Kapitalerträge
1 . Sach- und R ü c k v e rs ic h e ru n g s g ru p p e ...................................
2 . L eb ensvers ich eru n g sg ru p p e ........................................................

Prämienreserven und Prämienüberträge
1. Sach- und Rückversicherungsgruppe
2 . Lebensversicherungsgruppe ■

Kapitalreserven und freie Reserven
1 . Sach- und Rückversicherungsgruppe 

(einschl. Dividenden aus 1930 auf eigene Aktien)
2 . L eb ensvers icherun gsg ru pp e ............................

Gewinnrücklagen für die Lebensversicherten
(Lebensversicherungsbestand 1 M illia rd e  und 3 9 9  M illio n e n  R M )

Vermögenswerte

R M  3 4 7 3 9 9 0 6  3 2 t
R M  7 2 5 4 6 4 1 5  R M------------------------(f»29! K M  » * T

R M  4 6 8 3 0 4 9  - 0 9 9 3 6 8 t
R M  1 4 3 1 0 6 3 2  R M----------------------- ( I92*i  KM

R M  1 8 7 1 6 4 0 9  o M  r o 7 0 0 0 4 f *
R M  1 8 8 2 8 4 0 0 5  R M

R M  1 9 6 1 0 2 3 7  

R M  1 0 7 2 7 8 2  R M------------------- (1929! KM ••

R M
(1929! KM 2

1. Sach- und Rückversicherungtgruppe
2 . Lebensversicherungsgruppe

R M  6 4 1 9 3 7 8 1  , o l 1 8 5 0 l 3
R M  2 2 7 9 9 1  2 3 2  R M  4 V * ' ®  l j 4Ji)

davo'
Hypotheken. . . RM 170631 514
Wertpapiere . . RM 28404836  
Bankgulh. u. Kasse RM 30576355

Gewinn 1930

Grundstücke . .R M  13142060  
Oemeindedarleh. . RM  32601 273 
sons'ige Darlehen . RM 15595606 
Guth. b. and Ges. RM 1233369

1 . S a c h -u n d  Rückversicherungsgruppe
2 . Lebensversicherungsgruppe .

(19291 KM 2*' 1lS

R M  6 1 4 0 6 6 0  .  i b j A 0 S
R M  1 5 2 2 6 7 4 5  R M  f ,  „ 4  ^------------------------ (19291 KM

R M  1 4 3 2 7 3 4 9

Verteilung des Gewinns
an die G ew innrücklagen  für d ie  Lebensversicherten
an die K apitalreserven ................................... R M  7 5 1 7 7 8
an die Ausgleichsreserven der Sachversicherungs

gruppe ..............................................................................R M  3 2 1 5 2 5 4  R M  3 9 6 7 0 3 2

R M  2 3 9 5 0 3 6

an die A k tio n äre
der Sach- und Rückversicherungsgruppe . R M  1 7 2 2 6 7 6
der Lebensversicherungsgruppe . , R M 6 7 2 3 6 0

Tantiem en
bei der Sach- und Rückversicherungsgruppe . R M 3 4 4 4 8 0
bei der Lebensversicherungsgruppe . . R M 1 1 7 2 5 8

V o rtra g  auf neue Rechnung

K Ö L N ,  den 1. M a i 1931

R M  4 6 1 7 3 8  .  AO S

R M  2 1 6 2 5 0  R M ,  RV

Der Vorstand:
R O B E R T  G E R L I N G


